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Vorwort. 



dem gegeiiwAKigeii fönften Bande ist einstweilen 
die reiche Urkunden - Sammlung zur Geschichte des 
Geschlechts Mahzan geschlossen. In der Geschichte 
der neuern Zeit tritt der Werth der Urkunden fast ganz 
in den Hintergrand; dagegen wird die Masse der wich- 
tigen und beaelitenswertben Acten and Briefschaften so 
bedeutend, dass die Mitlheilung derselben die Kräfte 
übersteigt: man Ist gezwungen, den InliaU derselben 
durch Bearbeitung zu überwältigen. 

Ausnahmsweise ist in diesem Bande 9 auf der Grense 
swischen der alten and neoen Zeit, zum Schlüsse der 
ganze Brielwecfoael des Ritters und Freiberrn Joachim 
M altaan (149S1 f 1556), so viel nar irgend za gewinnen 
war, mitgetheilt, da derselbe für die Geschichte nicht 
allein der blühenden Linien der Familie Mallzan, son- 
dern auch der Geschichte Deutsclilands 9 ja Europa's 
Yon der allergrössten Wichtigkeit ist 

Unter den gefeierten Namen der IMden nnd Staats- 
männer in der ersten Hälfte des 16. Jabrhwiderts glänzt 
der Name des Ritters und Freiherrn Joachim Malt zan, 
des letzten meklenburgischen Ritters, als einer der be- 
deutendsten in der europäischen Geschichte ond viel- 
leicht als der merkwilrdigste Mekleabargs. Sein fiber- 
wiegender Binfloss als Kriegsheld and Staatsmann, als 
Beförderer der Bildung and als Hofmann ist so mächtig, 
dass sich überall da, wo er wirkt, die Geschichte seiner 
Zeit klar in seinem lieben und Wirken spiegele. Zwar 
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ist er bisher in der deatschen Geschichte, ja selbst in 
der Geschichte iMeklenburgs, seiner Heimath, kaum 
genannt; aber einige Andeatoogen über seine SteHong 
in der Weitgeschidite liesieii mit Sicherheit voraus- 
sehen, dass ein Bild seines Lehens» falb die Darstel- 
lung glficken wBrde, so ansiehend werden könne, wie 
kaum ein anderes. Es musste daher der Entschluss 
gefasst werden, alle Kräfte aufzubieten, um möglichst 
viel Stoff zur Geschichte seines Lebens lierheizuschaffen. 
Das allerdings schwierige Werk ist gelongen nnd es Ist 
wenigsleas so viel gewoRii«% dass ein khrw Deberbfitik 
Ober die gan2e Wirksamkeit des grossen Mannes ge»- 
währt werden kann. 

Joachim Maltzan nimmt unter den ^genthümlichen 
und grossen Charakteren, die uns In dber -ersten Hdlfile 
des Iß. Jahrhunderts, in weloher der gamw Grund «I»- 
serar benligen Btldong worzett, eine hervorragende Sfslle 
ein« Freilieh hatte er nach nnsern Ansichten auch die 
Fehler, welche den meisten grossen Charakteren dieser 
grossen Zeit ankleben, Fehler, welche in dem lebhaften 
'politischen Treiben dieser Zeit liegen und aus Itotbwebr 
liegen die fibormichtlge spaoisohe Politik hervotgemfen 
wurden t Naltaan war, wie viele andere seiner Zdfge- 
«ossen, oft ein Partbeigänger. Aber es leuchtet aus 
allen seinen Handlungen ein mächtiges Ringen hervor, 
die Umstände zum Besten zu gestalten und endlich zum 
höchsten Ziele hinauszuführen. An Charakter, Bildung 
und Streben deh« Sitter Ulrich von Hutten, mit dem er 
in der Jugend aiidb hofreundet war, nahe stabend, is4 
er ohne Zweifel einer der bedeutendsten politischen 
Charaktere seiner Zeit; es giebt fast keine wichtige eu- 
ropäische Angelegenheit, in welcher er nicht eine ein- 
fflussreiühe Rolle spielte. Daher stand er deinn auch mil 
^en meisten Fiirslefii Helden und Staatsmännern fittropani 
in vertrauten Verhältnissen und hatte den grOssteli TMl 
des damals bekannten Eurepa's und die meisten Müs 
aus eigener Ausicbaiiuiig konnco gelerot. 
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Als der Sohn eines gewaltigen, im Norden Deatscli- 
iatids wegen seiner selbstständigpen Kraft berühmten 
NtHM^i des Bitten» Betend Maltasan «af Wolde, batte 
«et, moh kmm. ^ziupidiLgelegter Univeraitäts» niid Hof- 
^ttidang, in seineo Jünglingsjahren als Feldherr in den 
kaKänischen Kriegen gegen Frankreich gefocbten and 
z. B. in der berühmten Schlacht von Marignano an der . 
fipitae des freien deutschen Haufens offenbar eine Haupt- 
follo geepfielt Ans hober Aobtang nabm Franas I. rm 
SWankreiob, der ihn «nf dem Scblaclitfelde als geMp> 
Richen Gegner kennen gelernt hatte, ihn als Feldherrn, 
Oeheimen Rath und Gesandten in seine Dienste, welche 
gans in die bewegte Zeit fallen, in der Franz im Gegen« 
aatse gegen die spanisebe Politik die deatsohe Kaiseiw 
kröne zu erlangen hoffte. DfMßa sehnte sieii Joacbim 
Maltzan mit der Zeil nareh Oeutsohland znrftek und trat 
hier, nach achtjährigem Wirken in Frankreich, nachdem 
er die Herrschaften Töplitz und Graupen in Böhmen ge- 
Wonnen hatte, in die Dienste Oesterreichs. Hier spielte 
er als General-Feldmarsehali in den Heetzfigen 
^snr Eroberang der Krone Ungarn^^ und folgends in 
den Tfirkenkriegen eine sehr bedeutende Rolle und 
entfaltete dabei als Geheimer Rath und Gesandter eine 
reiche, glänzende Thätigkeit« Zur Belohnung so aus« 
IJMiobneter Dienste ward er auf dem berühmten Reiehs- 
tage Ton Augsborg 1530 zum Reicbsfrelherrn vo« 
Wtfrtenberg und Penzlin erhoben, naebdem er dieBerr- 
• Schäften Töplitz und Graupen abgestanden und dafür 
die freie Standesherrschaft Wartenberg in Schlesien er- 
worben hatte. Wie vorher in Böhmen, so entfaltete er 
jetzt in Sehieaiea ats Standesberr und kaiserliober Rath 
efaM«reiehe Wirksnudceit, besonders in den Tfirkenkriegen 
und den vIeMIflgen Verhandlungen mit Polen. Je fifter 
er aber ward und je reicher seine sehr bedeutenden 
Erfahrungen wurden, desto mehr wandle er sich den 
deutsdno Fürsten zu, mit denen er nach und nach in 
den veiMutei9l0n Verioebr trat. Naob allen Andeutungen 
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"v^ar Joachim Maltzan die Seele des gewaltigen geistigen 
und kriegerischen Kampfes, welchen um die Mitte des 
16. Jahrhunderts die deutsclien Fürsten gegen den Kaiser 
Carl V. und dessen Politik führten; er nahm an alles 
Vorhereitangen und Ausföhrangen den lehhafibesten, Ihi^ 
tigsten Amheil, von dem lochauer Bfindnisse bis zum 
passauer Frieden, und hatte endlich noch die Genug- 
thuung. den Zustand in Deutschland begründen zu 
helfen, der im Wesentlichen noch heute besteht, wenn 
er auch daittr auf einige Zeit seine Herrschaft Wartens 
berg einbfissen mosste. In seinen Verhältnissen amn Aster* 
reichischen Hofe ähnelt die letzte Zeit seines Lebens 
dem Leben Wallensteins, wie denn auch seine Gemah- 
lin eine geborne Wallenstein war, welche ebenfalls^ 
noch im hoben Alter, in der PolitilL wirkte. 

Diese kurzen Andeutungen werden genfigen, am die 
Wichtigkeit des seltenen und grossen Mannes fSr die 
WeUgeschichte anzudeuten. Die Erforschung des Stoffes 
war einer grossen Anstrengung werth. Und die bedeu- 
tenden Opfer sind nicht unbelohnt geblieben. £s liess 
sich erwarten, dass die meisten Archive Briefe von 
Joachim Maltzan enthalten würden ; und so hat es audi 
die Erfahrang bestätigt. Seit zehn Jahren bin ich un- 
ablässig bemüht gewesen, die Archive, welche ich 
irgend erreichen konnte, zu durchforschen. Ich habe 
persönlich in den Archiven zu Berlin, Breslau, Dres- 
den, Hannover, Kopenhagen, Schwerin, Stettin 
und Wien zu diesem Zwed^e geforscht und unablissig * 
einen weit verbreiteten Briefwechsel geführt. Der Er- 
folg hat die Mühe belohnt. Aus wenigen, vereinzelten 
Actenstücken, welche ich vor zehn Jahren besass, ist 
allmälig der vorliegende Band herangewachsen. Zwar 
ist mein Bemühen an manchen . Orten ganz erfolglos ge- 
wesen; aber es ist sicher za erwarten, dass sich hei 
genauerer Nachforschung fiberall noch höchst wichtige 
Papiere finden werden ; namentlich dürften noch die 
französischen und norditaliäoischen Archive, besonders 
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aber wohl die österreichischen Kriegsarchive reiche Aas- 
beate gewähren, wenn man so glücklich ist, auf die 
rechte Stelle zu stossen. Bemuhangen von hier aus, ' 
um in Paris and Norditalien etwas za erforschen, haben 
keinen gfiastigen Erfolg gehabt Ich' darf mich freilich 
über Ungl&ck Und Mangel an Beistand in meinen For« 
schungen nicht beklagen; aber es liegt nicht in den 
Grenzen meiner Macht, die Sache weiter zu verfolgen. 
Ich muss mich mit dem Bewusstsein beruhigen, die 
Grundzfige m dem Leben eines bedeutenden Mannes 
erforieiit und den Weg zu fernern Arbeiten gebahnt m 
haben. 

Wie richtig meine Vermuthungen gewesen sind, 
dass sich in den meisten Archiven Stoff zu der Be- 
schreibung des Lebens Joachims Maltzan finden musse^ 
habe ich .fast stets bewährt gefunden, und noch kam 
rot der Beendigung des Druokesi ab mir mein bewährtec 
und kundiger Freund der Herr Archivratb Dr. Schmidt 
zu Wolfen büttel noch diejenigen wichtigen Briefe 
vom J. 1519 aus dem dortigen Archive sandte, welche 
ich noch in dem Anhange mitzutheiien das GlGcl& 
gehabt habe. 

Ausserdem fllble idi mich zu dem lebhaftesten und 
aufrichtigsten Danke bewogen für die reiche und auf- 
opfernde Hülfe und Mitwirkung, welche mir meine 
hochverehrten Freunde, der Herr Geheime -Archivratb, 
Professor Dr. Stentzel und der Herr Archiv -Vice* 
Director, Regierungsrath und Chorherr Ghmel persön- 
lich: in* Breslau und Wien haben angedeihen lassen, 
so wie der Unterstützung, welche ich an dem Herrn 
Lehns-Canzlei-Rath Völkerling in Stettin für diesen 
Band gefunden habe. 

Das Bild des Ritters Joachim Maltzan, welches 
diesem Bande beigegeben ist, ist nach dem Original- 
gemSlde auf dem gräflich- maltzanschen Schlosse zu 
Militsch in Stahl gestochen; die Unterschrift ist ein 
Facsimile seiner gewöhnlichen Namensunterschrift aus 
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einem stiiier Briefe. Das zweite Bild, tv^etches dieseta 
Btnde beigegebei» iet, Ut das .treee Bild des am 11. Oet 
18&1 verstorbenen Freiherm Albreoht Maltisaii auf 

Peutsch und Peccatel, des Stifters dieses Werkes und 
meines treuen und unvergesslichen Freundes, welcher 
von Anfang an vorzüglich diesem Bande seine besen« 
dere Soif^alt widmete und demselben ansehnliche Opfer 
braebte. Bs soll dieses Bild eia^ DenkoMi dee Dtak« 
barkeit sein, welche die valmrlSndiscbe Wissenscbafl 
dem Verewigten für diese Urkundensammliing schuldig 
ist. Seinem Gedächtnisse zu Liebe ist dieser Band, den 
er 80 gerne vollendet sehen wollte, mit treuer Liebe ond 
Sorgfalt so yollstandig avsgestattet^ wie er es bei seinem 
Lelea wfinscbte. DieUntevsebrift ist ein Faesiadle ^nes 
Aasspraebes in einem ^ letalen Briefe seines Lebens« 
Die vollständigen Stammtafeln bis in das 16. 
Jahrhundert sind mit dem dritten Bande abgeschlossen. 
Die weitern Genealogien sind in andern Werken, na- 
mentlich i» (Evers) Genealoglscb-bifttdrisober Darstel- ^ 
king, Neo-Brandenburg, 1811, and In Alfbre'obt Mal- 
Isan's Beitrag zav Geschicble deiF Osten'schen Ofiter^ 
Schwerin, 1843, niedergelegt. Die diesem Bande beige- 
gebenen Stammtafeln sollen nur dazu dienen, das Ver- 
stAndmss der mitgetheiHen Urkunden zu erleiclitern und 
einen Ueberbliok über die Abstammung det noek Ut- 
lisnden IVeiherrlieben and gfiflididn' Liniea' zu geb^ftn. 

'Schwerin, den 24. Juni 1853. 

Dr. G. C. F. IdseL 
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Nr. DCCCLKKJUX. 

Des Ritters Berend Maltzan Sökne^ Joachim und 
Ludoijfh Maltzan^ beziehen die UniversiUU 
Leipzig, 1604, Oei. IS. 



S. Gallen Tage: 

Unter diesen Namen sind» nach de» Herrn Profcisovt Dr. 
Wachen ntk na Lel|iitg IRnheilong, In der Matrikel der 
Unlvanlttt Lelpaig bei der lamatricnUrang von S. Gnllne, 
ni«o flr das Winter- Sesmeiler» 1504, di^ beiden genannten 
* JWtlliair hinter einander inmatrlcnlirt, nnd awar in der 
sSchsischen Natfon, welche, gieicfa den drei übrigen, ihre 
eigene Rubrilt in der Matrikel hat, jedoch ist die Ein- 
schreibung nicht von der Hand der Studenfen. Diese beiden 
ÜMtfan sind ohne Zweifel die beiden Söhne des Ritter» 
Uttnm0MHfin, welche am 8. Nov. 1505 durch Friedrich 
Pfuhl Ton der Universität Leipsig geraubt und lange Zeit 
gefangen gehalten wurden; vgl. zur Urli. vom 8. Nov. 1505. 
Interessant ist es, dass der n^chhcrige iieriihmte Feldmar- 
schall ^o&tfiim Ülftltisn studirt hat; sein Bruder Uuttofp^ 
ist nur durch diese Nachricht und durch den Brief vom J« 
(1510) an den Herzog Wilhelm von Baiern bekannt. 

^OBCftim JHaltfan war im J. 1492 auf dem Schlösse 
Neu bürg an der Siepnilz bei Wittenberge in der Mark 
Brandenburg geboren. Er SHgt dies selbst in seinem Briefe 
vom 24. Aug. 1525 an den märliischen Edelmann Christoph 
von Quitzow, indem er von der Mark Brandenborg spricht 
«uaeer landarth gelegen, da du und ich geboren". Sein 
Vater, der Ritler I$fm9 iWaltian, wohnte auf seiner Burg 
Wolde anf der Grense iwischen Meklenhurg und Pommern, 
der festesten Bnrg dieser LIader, von welcher noch dl« 
frdherrllche nnd giüflicbe Unle der ilinlt}«if , dl« Unlo 
Wolde, atamint. AU in der betihmten Fehde des BHtera 

wm MiHwmrtis Uih. ScninL T. 1 
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Ufftld A9sIt)Stt mit den Herzo<;en von Meklenbiirg und 
Pommern diese am !29. August 1491 das Schloss Wolde, 
welches noch in Ruinen da liegt, zerstörten, floh l^etttO 
M*lt|«tt auf das märkische Schloss Neuhur*^, welches der 
bavelberger ßischof fJiisso von Alvenslelien {gekauft hatte 
und der Gemahlin l$ernQ0, ^eh. Gödel von Alvensleben, 
seiner Verwandten, und ihrer Familie zum Zufluchtsorte ein- 
räumte. Am 4. Decbr. 1491 kaufte es ron dem Bischöfe 
Ktvtitt MnXitm und verschrieb es seiner Gemahlin zum 
Li>ih|;edinge. Hier wohnte 1^tt»9 mit seiner Familie eine 
Zelt lang. UthtSt mren wicll 9efll9 iiU(t}«ti und sein 
Sohn y^tc^int Vatnllen der KurAinten von BnmdeiilNifg. 
Vgl. Mailtan. Urk. IV, S. 171. 



Nr. DCCCXC. 

Der ßUier Bernd MalUam bitiet die Herzage 

von Meklenburg um Vorschreiben zur Be- 
freiung seiner beiden verräiherischer Weise 
ven der Universität Leipzig durch Friede^ 
rieh Pfuhl geraubten Söhne, 

D. d. PenzUn. 1505. Nov. S. 



Dortuditigenn , hdchf^dtne farsten wn^ tieren. 

Myiic viulerdänige, vorplichte, willige vnd berede 
dt^nszt szin 1. f. ^. all tiid gutwillich (ho v6rn, g. h. 
$o I. f, g. inhe twiuell woU hebJi>en vorstän, wo bössz- 
lieh tihI vorrellich Pdll nyne beiden zdne in 
rnyaeiB »bAmen vtbe Lip0tse lieft gokregtn md de 
▼eneklich enwech gefdretli, de iek «denne ddr 
sziiluest in dat collegium hatte geszendt vnde 
gcdhAn tho leren de, szunderliken ^nem Ifcen- 
ciaten gen^meth Magnus Hunth beualen, de se 
eso sunder layn wMnd vnd willen beß berdrter in vt- 
gende hende vören lAten^ verhApe my, de ssulfte Mag^ 
nun Hunt Aebal my därto to antwerden vorpliebtel eatn. 
Szo my denne szodAne I. f. g. to hAiie vnd angesten 
is wederfikrcii , 1. f. g. 80«lane %viilcii ansz^ vml tho 
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kttim Mt«fi, my gnadilg« vnd vfipe 4at flitei^e vor- 

KcfiriA tho geuen an dat collegium edder vnioer- 
sit^ten tho Lipetze, den vdrgenanten Magnus Hunt 
vnderthorichtende» my dar mochte tho antwerden, der 
gfljicken an den rädt tho Lipelse, 6ck I. t g. gnedige 
▼^Wsdirift rni den dorlodMIgen, hAdi|(ebdmeD fursten 
Tfid heren heftich Jorgen te., ee vte f. g. lande vnd 
Stadt 8o vorretlieli vnd böslich sin gefangen, 6ck I. g. 
der sulften m^ninge gel!ck an myiien g. b. van Meig- 
boreh eine vdrschrift, nacbdeoie szodäne in s. f. g. 
lande ¥nd etriten is gesehen, will J. f. g, dck Vorschrift 
dMn an mynen gnedighen h. den mai^^graoen^ ifte I. g. 
genüget were, bandet där vmme tbo hebbende, ifte I. g. 
dat noch eyii fldlanck will täten anMiln, edder wo I. f. g. 
dat vp dat beste wegen, twfuel nicht, I. f. g. my där 
anne gnedich willen betrachten, vp dat ick sodäner 
swäfheit vnd moyge mochte affkömen, vnd wedder 
krtgen, will ich myt aller vnderdänicheit vmme h g. 
yord^neny wörvmme ich L f. g. vele dünnte mochte be- 
wfiaen, bin ick altyd willich dOnde gen^getb, dat godt 
erkenne, de 1. f. g. tho langen tydeii sundt erspäre. 
Datum Pentzellin vnder mynem ingesegel, arome son- 
ättj^dc vör Martini anno XV^ quinto. 

Denn dorluchtigenn hochgeboren farstenn vnd 
heren heren Baltzar vnd Hinrich geuedderen, 
bertogen tho Mekellenborch, fursteo tho Wen- 
den, granen <bo Swerin, Uostocke vnd Star- 
gatde der Ihande faereoar, myaen gnedigenn 
berren her renn dtoatlften. 

(L. S.) 

Nach dem mit grünem Wachi versiegelt gewesenen Originale auf 
Papier imgrossherzogi. meklenb.Geli. u. U. Arcliive zuSciiwerin. 

Der „lierlicii Jürgen" ist der Herzog Georg der Bärtige 
von Sachsen (1500 — 1530) und der „g. b. van Meigborcb* tat 
d«r Erzbiscbof £riiat von Magdeburg (1476—1513), cia H«r> 
sog voa Sacbiea. 

1* 
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Der in voratelMii4em Briefe dargestciUe Fall berührt eine 
' «ehr merfcwQrdige Gesclilchte. 

Der !■ dem Briefe- ao genaante P6II ist Friederlcb 
Pfoely aas den belcanntea ritlemissii^en Gesdiledite der 
Mark Brandenborg; er helsst in hochdeotscbea Sebrifteat 
Pfoel, Pfol, Pfiill, Phull, Pult, in niederdeaiscbeB Sebrifteat 
Pfeei, Pfcoel, Pool, Poie; PoN. 

An 7. laa. 1451 hatlea die Heraot^e Beiarieb aad UMcb 
voa Mekleabarg das |m Laiide Stargatd geiegeae Gnt Gr. 
ScbOnfeid mit dessea ZobehOrungen, nSmiich dea Dörfern 
Karpia und ßereawolde, */< an Hunfelde s. w.,' welcbca 
seit 1430 durch dea Tod des Hdnricb Pascbedag erledigt aad 
an Heinrich Osterwald verpHindeC gewesen war, an Ludwig 
Pfnel (Poele) verkanft and verlehnt und dadurch denselben 
auch zu einem meklenbur«;lschen Vasallen gemacht. Am 38^ 
Januar J4SI nahmen die Herzoge Magaus und Balthasar den 
tyClaus Pull zu Schönfeld gesessen** In ihr Geleit« 
Karze Zeit darauf starb Claus Pfuel ohne HInteriassang von 
Leiheserben nnd nahen Agnaten, und die Herzoge von Me- 
klenbiirg zogen die Güter aU heim^^efallene liehen ein; die 
VeHern de» verstorbenen Cl;nis Pfiicl machten jedoch An- 
Kprth-Iie an diese Ciiter, und am 31. Ort. 1483 erliess der 
Markgraf Johann von Brandenburg ein Vorschreilien an die 
meklenburuischen Flerzoge, die Guter, welche „Claus Pull 
„by juw vorstoruen in juwen landen gelaten hei", dem Ritter 
Nickel Pfuel und dessen V^ettern Ueine, Friederich und Frie- 
derich, Gebrüdern und Veitern Pfuel, welche F>bansprLiche 
au dieselben machten, zu verleihen. Obgleich nun die Her- 
zoge von Meklenburg „solche LehugUter mit Recht bAtten bei 
„sich behalten kSanen'*, so verlieben sie diesellieB docb dea 
genanten Pfuel wieder and aabnea sie ^aa Ibrea Hof aad 
Dienst^ 

Von diesen batte Frledricb Pfuel, Bertram'a Sobn, 
unser Held, ein Frilulein von Bibow inm Ebeversprecben 
verleitet, obgleicb sie scbon mit Wissen ibrer Verwandtscbaft 
nit Henning von Oldeaburg verlobt war. Daraaf ward Aaaa 
voa Bibow HolTrSuieia am mekleabnrglscben Hofe, und die 
fUrsliicbe Familie nabm sieb ibrer Vermibinng mit Henning 
von Oidenbuff an, als Friedrich Pfuel dagegen protestlrte, 
das FrSulein tj^t sich zur Ehe begehrte nnd die Kurfürsten 
cur Vermittelang beim Herzoge Magnus vermochte, da er 
„Annen Bybowen e#er gemabeln boQonckfraweo durch we- 
f^enllcbe wort per verba de presenti zum aacrament der bei- 
fügen Ehe genommen, sich von ir nicht zu scheiden, der tod 
i^eld denn^. Oer meklenbnrglscbe Hof verweigerte be« 
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Stimmt die Ehe der Anna von Kihow mit Friedrich Pfiiel, 
und dieser vermochte seine LandeKherren , die brandenhiir- 
giscben Marlcgrafen, zur lebhaften Verwendung. Da Pfuel 
seinen Zwecic nicht erreichte, vielmehr Anna von ßibow im 
J. 1497 dem Henning von Oldenburg angelrauet ward, so 
kündigte Pfuel den Herzogen von Meklenburg und 
deren Landen Fehde an und gab zu erkennen, dass er 
„nicht lenger wen ein tag nach dato dusses briues das geleyt 
i,bogere vnd sage hirmit vff fride vnd alle geleyl meinen 
Jynden^ Die Fehde dauerte vom J. 1497 an 10 Jahre! Frie- 
derich Pfuel führte die Fehde mit aller Gewalttbat durch; 
er ward angeklagt: tu den Ländern der Fürslen „gemordet 
vnd gebraudl**, von den FQrtlen niDit tast^ringen TDud freaeol- 
«nken worden" geredet, die Ihrigen „gefangen, geslagen vnd 
«heih in den doeth verwundeth.* ■« hahi(9; •<> halte er t. B. 
Hei »rieh Rihen von Galenhek and dessen Sohn Bans» 
als sie auf Erfordern so Hofe nach Schwerin hatten reiten 
wollen, Bherfalleii, heranh^ gethngen und- den Heinrick Rihe 
,ji«yn a^tn dni lUf. ge«teh•ll,^ Du er^iif wiederholte Ladung 
eines^ meicleaburgiscben Vasallengerlchls im J. 1499 nicht er- 
schien, so' wurden die Lehen eingezogen, und Priederich PAiel 
ward in die Relehsacht edilftrt *. Jlan verhandelte mit ehier 
grossen Anxahl Fürsten and Vasallen Jahre lang und glanhte, 
die Sache nar durch einen Vergleich beendigen zu können. 
Pfuel verlangte endlich auch Ruhe und forderte als erste Be- 
dingung die Aufhebung der Acht. Da sein Wunsch nicht 
so bald errüllt ward, als er begehrte, entführte er nach 
vorstehendem Briefe im Herbste des J. 1505 von 
der Universität Leipzig die beiden Söhne des Rit- 
lers Bernd Maltzan auf Penzlin, des angesehensten Va- 
sallen und des ältesten und vorzüglichsten Hafhes der Herzoge 
von Meklenburg, welcher riiich in Pfuel's Sache verhandelt 
hatte, um einen gQnsti::en Frieden zu ertrotzen, der denn auch 
im J. 1507 zu Stande kam. Vor der Entführung der jungen 
Maltzan hatte Pfuel 3()00 (loldguiden gefordert; jrtzt forderte 
er für die Entlassung derselben noch 150t) Goldgiilden mehr! 
Am Tage vor Barlholomaeus (24. Aug.) 1507 ward der Ver- 
trag zu Berlin geschlossen: Friederich Pfuel erhielt die am 
7. Juli 1507 ausgestellte kaiserliche Aufhebung der Acht, 
Amnestie und 4500 Goldgulden, musste dagegen allen An- 
sprflchen entsagen und alle Urkunden in Veranlassung des 
Ijehnsheailses and der Fehde und alle Gefangenen ausliefern. 
An folgenden Tage entsagten Friederich Pfuel, Berlrani*s 
Sohn, Melchior Pfdel und Frled«rlch Pfuel, Werner's Sohn, 
Vettern, fUr tlcfc und Ihr Geschlecht allen Lefan4#isprilchennn 
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Meklenburg. Mit den Gütern Gr. ScbOnfeld iiml Cnrptn, von 
denen „Friederich Pfuel jungst besitzet gewest*, belehnten die 
Heraoge von Meklenburg mn 18. Jan. 1598 Ihren Rentmelsler und 
Rath Claus Trutmann, der sie auf seine >'achkouiinen vererbte. 

So endigte diese merkwürdige Fehde, In welcher der Ritter 
Bernd Maltzan eine vermittelnde und leidende Rolle spielte, 
nachdem er frQber aelbal Sbolieb« StrSasae bestanden hatte. 

Die fibrigeft VerhMiilaagMi ihld geknickt in Malliuo Urk. 
Bd. 11^. Blw Tgl. ikoch den folgeDdeii Brief. 



Nr. DCCCXCI. 
Der Kurfürst Joachim von Brandenburg meldet 
ifoi Herzogen Hemrieh und Erieh von MeÜen- 
bürg, dass er wegen der gefangenen Söhne des 
Ritters Bernd Maltzan mit Friederich Pfuhl 
dahin gehandelt und abgeeeUäseen habe, dass 
dieser gegen Zahlung des Lösegeldes zur Aus- 
lieferung der Gefangenen bereit sei, 
ü. d. Berlin. 1507. Junii 29. 

Vniiser frantlicti dinst mit vermugen Itebs viind gots 
Biiuorn. Hnchgebornnenn Furstn, liebenn Oheimen, Swe- 
ger viind bruder. Als wir jungst ewrn liebenn auff ewr 
zugesaimle .infwurtj Fridrichn Pfull betreffnn, vnnser 
gutduncken vnnd das wir bey gnantem Pfull wolltenn 
hanndfiiii lassen, dy sach fiirder in rohe zu stellen, bisE 
anff Jacobi , zurkennen gegebn^ demnach babenn vnnser 
rete mit im aim vnnserm beuelbe gehanndlt, bat er an- 
gezeigt, das er jüngstem yerlasz dy gefanngene her- 
ab vom gebirge hett fuhrnn lassen, vnnd gee im 
mercklichr \ncost vnnd schadn darauff, hab auch etlich 
geltglobt vnnd augesagt, itzt für dy gefangene 
z« entrichten, vnnd wo das nicht gefalle^ beforcht er 
sich, das dy gefanngene vonnstundt wider inn das 
alt gefenncknus gefurt werdnn, darumb er kein 
fristlennger erleid nn mug, doch noch vil angekarter 
muhe vuud /leys, scfernn dem haundll, wy venu vnris zu- 
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gesagt vnnd entlieh verlasscnn, mag naohgestalt wertlnti, 
hat er den anslanndt bisz acht tag vor Jacobi, das ist 
am Suotag nach Margareie, bewüUgl, alszdimi 
will er dy gefannganen alhir anr alall habaii 
ymid des hanndla, wy vorlassea vnnd «agesagt, aut»«? 
warten, vermag gantai kein lenngcva veraagk auHeydenii, 
das habean wir ewm Üben im besten gutter frunt lieber 
meynug verkundign wollen, fruntlich bittnnde, ewr liebnn 
weüan zu forderung der aacbeiui) dyeweyll es nwe so 
weyl bewilligt, des gelt vnnd ennder vereaigknas, daf* 
Qoa wir dann ewnin lieben geschribeMi, aeff gnanteu 
Sttiitag nach Margarete sar sfett scbaffemi, damit dy 
auffrur hingelegt vnnd nicht zu weyterung gedey, dann 
denselbn ewrn libnn fruntlich wilfarung zurzaignn, sind 
wir gneigt. Dalum Coln an der Sprew, am tag Peiri 
vnnd Pauli aposioloram, Anno le. aeptNno. 

Joaobim vonn gotts gnadrni roarggraee »i Brami* 

denborg tc. 

Denn Hochgebornnenn furstnn, vnnsernn üben 
Oheimen, Swegeren vnnd Bruder, hern Hein- 
richen vnnd henin Ericbn, gebrudeaui| her- 
tzogan 4ia Mecklioburg ic. 

Nack dem Ori|;lB«l« im griMiihcnogi. meklesburg. Geh. «ad II. 
Archive sv Sehwerio. 



Nr. DCCCXCII 

Der Herzog Heinrich von Meklenburff empfiehlt 
seines Ruthes, des Hüters Bernd Maltzan 
Söhne, JaaeUm und Ludeif Malitm, dem 
Herzoge Wilhelm IV, von Baiern zu München 
znm Dienste an dessen Hof. 

D. d. (15iU). 

An berczog Wilhelm von Payern. 

Hoehgeborner fursf, lieber ohme. Vns hat der ge- 
strenge vnser rat vnd lieber getrewer üttVA 
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AlOlCfsn r fiter «m Irkennen gegeben, wie er seyne 
sone, vnsere lieben getrewen iStj^itlt vnd äuO^ 
lOff üROltfatl vmb vbung vnd erfarens willens 
gDeigt were, lieber an e. I. hoffe vnd dinste, den 
andern orten csa wissen, mit bitt, sie an e. L der we- 
gen CSU fordern, vnd sso wir denne dem selben 
Ül^lciatt^ so eh gemelten seyen [sonen] nrlt be- 
sundern gnaden gneigt vnd wir nicht zcweifeln, 
das sie sich alles gehorsamens fleisigen vnd zcu nutz- 
lieber dinstbarkeit wachsen mochten, szo ist vnser 
frantlich bethe mit fleis, e. 1. wolle die selben jnn- 
gen JNoI^M in iren dinst entpfaen vnd Ir die vmb 
▼nseret willen vnd vns eav eren vnd gefallen gne* 
d ig Ii eil befolen seyn lassen, dar doreh sie diser 
vnser furschrifft vnd zcuuorsichtigen schiglichkeit 
genossen entpfinden mögen, als wir vns des zcu e. I. 
wol vorsehen, das sint wir vmb die selbe e. L in der 
gleichen vnd grossem fmntlich sea neigleichen vnd aca 
nordinen aUesceit gneigt vad vnoordrossen; 

Nach dem und;iiir(eD Conceple von der Hand den Canzlers des 
Herzogs Heinrich von Meklenluirg, Caspar's von Schöneich, 
im grossberzoj;!. mekienbnrg. Geb. und Haupt- Archive zu 
Schwerin. Die beiden genannten Söhne Bernds Maltzan 
wurden im Aug. 1507 aus der Gefangenschaft bei Friederich 
Pfuhl befreiet, Caspar von vSchüneich ward 1507 Canzler, 
der Herzog Wilhelm IV. von Bayern (geb. 1493, f 1550), 
welcher nur wenig jünger war, als die jungen jRtaUlftttt 
succedirte im J. I50S. Es muss also diese Empfehlung nach 
1508 und wird ungefSbr um das J. 1509 oder 1510 ausge* 
stellt sein, da Joachim Mslt)Stl scboo im J. 1512 In fremden 
Kriegsdiensten «uftritt; bald nach der Befr«iiias aus dar 
pfubUchea Gefnagantdiaft wird der Brief geecbrieban acto, 
da die beides Söhne ala noch aehr jung geschildert werden. 

ftttSsIf JUsfttsn kiMinit hier snni letalen Male vor nnd 
oittM bald darauf gestorben aela. Der Nane ist klar und 
dorcbaoa alcber nftttSlaff* geechrleben. Dae Wort ^omtf^ 
an der sweiteB Stelle Ist aoagelatsen. 
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Nr. DCCCXCIll. 

Der Freiherr Joachim Malizan beschwert sich 
hei dem Eaiser über die gegen ihn ausge- 
führte Execution, nachdem er für den Kaiser 
Uber 240W Thaler mtsfe/febemj ungerechmi 
die vielfaehen Diettsie, welche er dem Eaieer 
und Reich geleistet 

d. (um 1551). 



Inn wasB Banptschlaohten, 
Felt8«gen and redlichen Tetlen 

der Edle und Wolgeborne 

iget SoaciDtm Ülalttan» 

Freiher auff Wartenbergk vod 
Fentzelin :c. 
gewest ist Tnd sich redlich gehalten, 
aber niehl wcl belonet wordenn» 
Oey kaieer Maximiiianus ZeiUen, 

(Zum J. 1512 llgd.) 

[1512 ] Kratlich: ist her ülaUtan halt nach der 
kanplsohlacht au Rafenna^) eine aeittianng VAder 
her Jorge vonn Frnnsherges Regiment 3rnn eta- 
licshcB erlichen letteii gebraucht wordemi. 

[1513] Item. Darnach ist herr iHaltfantt mit 
ynii dem ersten zuge vor Pauie^) gewest, vnnd helfen 
den herrn von Palissa sampt das Frantzosische krigs- 
volck, in derselben Stad Panie l»elegeni, die so liart 
geengirtet, das sie aar andern selttsn vber die Titsiner 
brock hahenn weichen müssen, hat her Maltaann 
sampt herr Virich vonn Hoen Saxe aus beuelich dess 
obersten felihauptmannes funff tauseut starck iiachge- 
eilet vnnd sie vberhaupt erl^et. 
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[1513.] Item BweyJahr darnach, wie khotiig Lud- 
wigk voiiii Franekreich den Fürsten von Latrimolien 
vnnd herrn Jacubenii Trybulsiuro XL tausent starck zu 
Ro8s vnnd fus« nach Meland sanipt ^mh geschutz vniid 
Artoleria vorordnet vnd doseihst kaiser Maximillanns 
Stadhalder her Andreas vonn Bnrga aampt dem her- 
iBOgeti Maximilian gants vnnd gahr vertaaget, Also das 
sie haben aus der Stadt vnnd Sehloss Na Terra ^) wei- 
chen wollenn, hat her ^altiattlt doseihst gautz eil- 
lend mit geringem gelde vier tausent gutter knecht aus 
Schweitzer vnd Graubunder land schnelle khen Maferra 
braoht, vnnd diewdl er hin getsogenOf mehr krigs voick 
aufanhrenngen, ynn mitler seit habenn die Frantsosen 
Naferra belegert, also ist derselbe her Maltzan aber- 
mals mit VI tausent gutten knechten neben dem Senior*) 
Johann de Consago, der einen reussigen zeugk gefurt, 
vnd die Frantzosen von der belegerong geengstet, das 
sie mit dem krigsvolck* zu denn andemn ynn die Stadt 
kommen, den volgenden tag mit den Frantzosen ynn 
der tagrabn eine hauptschlacht angefangen, die vber- 
haupt gewunnen, alle der Frantzosen geschüiz, Artu- 
lerie, geladene roaulesel vnd anders erobert, darnach 
die Frantzosen wider vbers gebirge den Monsinis ge- 
trieben» vnd das gantze land widervmb erobert. 

[1513J Vngslerlteh ein J«hr damadi sein kaiser 
Maximilian vnd khonig Heinrieh vonn Engeland vor 
Torneck vnd Torwana mit groser gewalt gelegenn, 
die eine Stadt erobert, ynn mitler Zeit ist her SRbI* 
tfgtl .nsben andern beuehlichhaberii yon hoch Bnrgondia 
getziigen, die Stadt Dision za Boss vnnd fuss mit 
XXXVllI tausent stardn saropt dem Forsten von Latre- 
molien vnnd seinem krtgsvokk belegern helfen, die 
zu letzt leidliche cooditiones pacis antzuncmcn gccngst 
wordeun. 



*} in dseat swehen gliilcltMllig«B Eicmplare: 
nhera Jobaso de Gootago*^. 
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[15i5.] Wie flarnach klioiiig Ludwigk todes» halben 
abganngen vnd kbonig Vran&wm ins Frantzosisclie 
konigli^e Regiment geeelirilten, li»t der kkonig wol 
vier gotter vnd groeer Regiment landesknecht yhnn aeine 
besolduiig zu wegen bracht, viind vber LXXX taas^ent 
starck pershonlich nach dem Soffoischen laiiiide ge- 
tzogenri, der meinung nach Melandt zu tziheii, hat her 
AlaltlStl abermals inn kaiaer Maximilianus vnd dess 
iMilligeo biuidea (wie eie es genant) beaoldang aehl 
balb laoaent getter krigaknecht yrni eiii R^gimenl bü* 
samen bracht, welche der freue bauff genant, Ist der 
Schweitzer Cardinal mit yngeuerlich XVIII tausent 
Schweitzern zu hülfe kommen vnnd der Cardmal sampt 
her Galiats Viiseconte zu Suse mit yhrem hauffen vnnd 
ber Maltsan so Saloeio die pasae eingehaldea» aber 
die Fmntsoaen haben III meill von Salneio einen 
geborten, neuen pas durcharbfen vnd anrichten lassenn, 
do sie vnuersehens durchs gebirge komen ynn der nachf, 
dem Senior Prospero die Colluroiia ynn einem oifnenii 
flecke vberiallenni weichen der herr vonii Paliaaa sampt 
andern ge&ngnen, die andern alle erleget, eh» teüe 
erwirget worden, darnach wider her HUl^W nach 
Saiucieii verrücken woHenn, auch Koss vnd oxenn, ao 
vor das geschuf z gehörig, auff der weyde wegk ge- 
Irybenn, Ist her Maltzan, vmb das geschutz daruon 
so brengen, am meisteo bekümmert gewest, aber so 
letzt eine gesehickte meinnng getroffen, das er einen 
taplem vnnd vnbescbedigten abtzogk geendet vnnd 
alles geschutz mit sieh khen Suse gebracht, sein dar* 
nach alle ynn einem hertzuge von Suse nach Taurin 
vnnd vonn Taurin yns hertzogkthum Mehland getzogenn. 
Sein vfs new noch X tausent Schweitzer vnd Grabon^ 
der dem Schweitzer Cardinal vnnd obgemeltem herm 
Gollatzien zogetzogen, Sein dieselbigeo «He nach Meb- 
land vorrückt, Ihr feltlager nicht weit von danne ge~ 
schlagen, Aber herr ^altlAtl ist mit dem freyen 
bauffenn nach Kumma yhnn die Stadt getzogeu , den 
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dritten tag ein Stettlein, da die Frantzusischen viel 
Stamek vnd ander gut gewandt hingeflochet, zum was* 
ser vfifl vom gebirge angeplatzt vnd erobert, so uil ge- 
wandt, sonderiieh Stamet gewannen 9 das er ialusfaem 
knecfat ein -langen spiea lang gewant cur beizte- liaa 
aosteinen, damit sie ester williger fort dineten, dieweil 
sie ein etzlichen Monath nicht betzalet wurden, Sein 
darnach die Frantzosen mit gantzer macht so starck 
nachher geeilet, das her Ütaltfan dem Cardinal vnd 
her Galliatien eülende muste zu hulffe »liefi. Sonst er 
ans dem lireyen baoffen weite ein wolgekleitten weissen 
hattffe» angericbt babenn. Wie sie nun alle «nsanleh 
kommen vnd beschlossen, eine freye feltschlacht mit 
den Frantzosen antzunehmen, also sein kurtz vor der 
schlecht XUl tausent Schweitzer wider zu ruck vom 
hauifen getzogenn, Nichts dester wehniger hat her 
Üllll^M mit dem obgemelten freien bavffenn neben 
herm Fabritiiis de Goinmno vnd andemn reisstgen baiif> 
fenn an des heiligen kreutzes abend wider die frantzosen 
den ersten angrieif gethan, do dann die Schweitzer, so 
noch bey ynnen blieben vnnd etzliche Italiener auoh 
getreulich vnnd mennlich zu hülfe kommen, Also das 
etsiiebe der Frantsosiscben hauffen vf die flneht bfaebt, 
wiewol der acbwartEe vnnd alte banff der dendscben 
knecht einen redlichen widerstand gethan, Nichts dester 
weniger, wo es lenger tag blieben wehre, betten die 
Frantzosen den abendt die schlacht verlieren mögen. 
Aber ynn der nacht ist der Frantzosische khonig vonn 
dem fleck Marianu ^) mit tausent knressem meinem 
krigsvolck an halle kommen, Inn der tagmhn aufs aew 
•ine sehlacht angefangen, batt geweret biss fast vmb 
den Mittagk, aber das Frantzosische geschuiz hat so 
grosen schaden gethann, das der khonig vonu Franck- 
reich die schlacht erobert vnd das feit behalten, aber 
dennoch ist her 0i9JUtMXIU$ wiewol vonn einem 
achuss beachediget, mit seinem hauffen, so uil der 
lebendigk blieben, anmpt anderen Imehlichbaheni auch 
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auch mit yrem hauiTeii '), mit vf^erackten fenliiin nh- 
getzon;enii, Seclis stuck voon der feinde geschu&a mit 
sich danionii bracht 

[1&16.] Darnach bat Kaiser Maximilian mit 6010 
kbfinige vmm Fratiekreieb aampt dem jungen hertsogen 
einen fride^) aufgericht, die zeit yhrer leben, wel- 
cher fride auch vonn allen teillen ist g;ehaltenn worden« 
blas das kaiser Maximilian nach elzlichen jaren jnn 
gm veracbiden, ist aber mraor^) berr J||glt|n mit 
des» kaiaera fvlaaenn vnnd willemi'deaaelbigana kba«> 
niges Franciaof an Franekreieb dener worden 
vnnd yhm jerlich II tausennt khron Fentiou die zeit 
seines Lebens versehrieben gewest. 

[1519.J Wie nnbn der khonig vonn Frannckreich 
den herrn JR«tt|Slt ynn groaaen tapfern legatioaen 
gebrandit, ad suprenram bonoria culrnen peraeniendii 
fat ynn mkler Zeit itaiger Kar olna qaintna an Ro. konig 
gewelet vnd darnnoch kaiser wordenn. 

[1521.] Wie nun vnlengest darnach widerunib ein 
krigk zwischen dem kaiser vnd khonig vonn Franckv 
reich eingefaHan» also das dess kaisers krigsvolek Tonn 
Maaiers nach Valenlien^) vordem Frantaoaeii ge^ 
wichen, I«t der khonig mit gmsei* macht nachgefolget 
biss zwo aber \\t meill vngeferlich vonn Valentien, do- 
selbst ytziger kaiser Karolus pershonlich gewest, Wie 
nun berr Algit|M neben andern tapiern krigsper? 
ahonenn vf deaa koniges leib so warten, aoe.h 
die achtaebtoTdnnng"aehl«hen an helffean ver- 
ordnet ist, Dermaaaenn- die achlaebtordnang angericht, 
aneh alle vorteill eingenommen, vnnd die macht also 
gross gewest, das die kaiserischenn aussm felde haben 
weichen mussenn, vnnd wiewol vonn desa kaisers Reis- 
aigen viel, ocb etaliche tapiere leoth, .vonn dem Frwi- 

*} In einem zweiten gleiciizeitigen Kxemplare ist aUo verbessert: 
„mit seinem, so tiil der lebendigk blieben, neben der 
„switzer vnd anderen haiiffen, mit vfgerackten fenlin" sc. 
**) Daselbat statt «in uor" corrigirt: «»vur des keisers tboth*f. 
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tzosiscben geschutz bescbediget vnnd erschossenn, so 
babemi sie denncich einen tapforn ablsiigk biss zoni 
kayser ynn die Stadl Valentien genommenii, voim danne 
dernoob Ihre kayaerfiebe Matt ynn der nacht gewichen, 
wo aber die Franfaeaen zu rechter Zeit mit der sehlacbt» 
Ordnung fort gedruckt, betten die kaiserischen scliwer- 
licb denn abtaiigk tbun vnnd irer webnig daruen komen 
mögen. 

[lt&37.} Wie darnach berc J||«lt|m eampt «einen» 
lieben vatet nebliger vnnd brndern «talidie tapfer 

gütter, ale die beracbalFten Granppenn vnnd Tep- 
litz im khoiiigreich Belimen gekauift, ist khonig Lud- 
wigk zu Vngernn milder gedechtnus vmbkomen vnnd 
Prints Fcrdinandus khonig zn Bebmenn gewehlet vnnd 
also her Ma Una nea erbberr wordean. Dieweil hmr 
Mal tnan »ich dasAsi ynn Bebmen mit dem beM alande 
vh tapfeMe gefVenndet vmnd nnn welb vnnd bind 
gehabt, Also hat er keinesweges anders thun können, 
Sondern dem khonig vonn Frannckreich geschribenn, 
das er ein vndertbener dess Uioniges Feidinando wor- 
den, ^nnd alee aeiner Blatt, widere bans an Oater» 
reich nynime dienen koiine te^ vimd nelran 4em «ich 
ynn knniges Ferdinand! dinat als ein ^ndefthimer 
begebenn, hat er erstlich vonn yrer Maft. zusage er- 
langet, dieweil er zuuor des hauses von Osterreich 
ader ^dess kanages zn ßehmen v»dertbener nicht ge- 
west, daa ym aUes acilie vertangen sein, was er vfa 
konigea Frannckreieha aeilt« wider kayserüdi vnd ael^ 
ner MaM. Jlie gehandelt hett, och das sdne Matt dem 
Maltzan cum siugulari gratia et munificentia vmb- 
€angen wolle. 

[1527 ] Der zusage sieb herr MsltfXnil getro- 
•stat, vnd bat vnlangst darnach seiner königlichen 
Matt als verordenter oberster feltmarsehalk 
denn ersten nngk yhnn Vngerland vngeuerlieh 
V4^r etniich vnnd XX jahrenn gar tapperlieh vnnd 
getreulich verbrengen helffen, auch abo, wiewol Marg- 
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graiT KaMroir bh Ofen siMOr mnil elir sich 4er krig 

geendet, ynn got vorstorbenn, So ha beim doch yhre 
Matt, vf dem Zuge die feinde geschlagenn, fast gantz 
Vngerlaiind, Siebenbirge» anch ein groa teil vonn i>al* 
wa tfan Tand Croatiea eingenommen, vnnd so laaan do* 
aallial vevMmNgar krifialeath Rath geibiget, hatte aian 
Vagerland wol hehalten mögen, aber do aian daas Ka« 
tzianers *) vnnd anderer neuen hauptleulh furhabenn hat 
folgenn wollenn, ist wissentlich, wie es dernoch ergan- 
genti , wie och ytzunder noch teglich gescheen magk. 

(1539.] Wie darnaofa der turcke Wiahn heia* 
gert, welcbe yre Matt. parahonUch hat retten woHeo, 
iai harr JIMtt|g|| ala der baochlichhabev einer 
mk yrer Matt, vf aein eigen vnckost mit XX geraster 
pferde vnd II hundert wol gehamester knecht khen 
Znam ankommen, wie dan darnach die tnrcken vonn 
dar hdegenmg abgewichen vnnd die atadt Wiehn also 
widenrndi erlöset worden. 

[1633.] Itero do der Turck ahetmala dia Stadt Gnnta 
heiegert da kayserttaha vüd Ro. ko. Matt, nach Wehn 
zogeil, daselbst pfaltzfi^af Friderich des reichs oberster 
felthauptmann gewest, vnnd die turrkenn zu erst vnge- 
veriiah VIII ader IX tausent starck, alle au Ross, vff die- 
aclbe seith anaam gehirga getzogena vnd des Reiche 
Rennefan doselbat hey dam pfidtsgrauan nit Toilianden, 
hat boT JRsItlCtl mit den Sehl-eaiaehen fteia- 
aigen so uil als des reichs vnd der krön behmen 
Rennefan hetten thun sollenn, das erste treffen ynn die 
tnrcken gethann, welcbs anch dermasen geratlen, inn 
snnderheit dieweil der pfalizgraf mit dem gewaldigen 
hnnffen Beisaigan halt bamaeh gadmekl, daa deraeU 
higen taroken snm teill ym Mde todt büebenn, aller 
blander ynn abgedrungen wart, etsliche sich ynn den 
graben ertrencketten , die vbermass zum teil vonn den 
hantschutzen vf dem gemose erschossen, eins teils auch 
nach derNewatadi vfAlarggraff Joachims seitte« ytzigem 
Chnrfnraienn, gerattenn vnnd vollend erwiiQat nrardenn. 
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[1543.] Item do der lorok aliermals mit gmer 
yim Vii|(ern Gran vnnd Stolweissenbttrg erobert, 
der meinunge, Karaema, Tinta vnd Breabvrgk Tollend 
eintzvnehmen) ist berr iSlaUiatt ala oberater f elt- 
hau ptmann"^) der ober- vnnd niderlaussnitzer zuge- 
ordnet vnderhauptleutlen vnnd allem krigsvoick zu Rosa 
vnnd faas, biss ynn acht tausent starck , drey wochenn 
lenger, denn das Bebmiach vnnd Mebrisch krigsvolek, 
bey Schtnta an der Wage nn Mde gdegenn, vad er^ 
wiÄren liellbn, daa dBe tnrckenn weitem elnfall Irem 
furhaben nach, nit haben thun mogenn, das derselbe 
Mohametbeck bassa XXIII tausent starck zu Ross funff 
tag zuiior,. vnd ehe her Maltaan vITbroctienn, auch vmb 
manglung willenn der profander» bat zuracka nach dier 
inrekey aibenn nmaaenn,- wie getrenlicb ber Maltaan 
darfaii gehaMTen ^ daa der bebmlacb vnnd M ebfieeb 
hauffen, So wo! als die andern biss bey Bresburgk zo- 
genn, Solchs weiss Ro. ko. Matt vnnd yrer Matt, ge* 
heime Rette am bestenn. 

[1546 — 1547.] Item do itzige Ro. ko. Matt. Sownl 
ala kaiaerlicbe Matt vor jnngat vieraehlenen 
vier biaa ynn die fnnff j ahrenn ynn den^ aller« 
grosten^n netten wahren, wass her if|lalt|ait 
doselbst yrenn Matt, als der obersten n kriges 
beuehlichh aber einer im Fotlande vnnd an- 
derswo daa gantze Jahr winther. vnnd Sommer im 
felda vnnd aonat nottarffkig vnd tapperlich gedinet hat^ 
lat Ihren Matt vnnd yrer Matt Rette, aneb vielen er- 
Heben lentten wol wiaaentlieb, Do entgegenn Ibre 
Matt, durch den herrn oberstenn behmischen Cantzler, 
auch letzlich ynn eigner pershon herrn Maltzan löb- 
lich, zugesagt vnnd vertröstet, yre Matt, woltenn yhm 
vonn der fraw Leoin vnd banaa Waebtela anapmeben 

*) Hier fehlt nach einem zweiten gleichzeitigen Exemplare: 

(„felthciuptmann") „der Ober vnnd nider Schle- 
„sien, vonn der Schie«ie och^ (»ober vnad nider» 
laamitser^ tc). . . « • 
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entfreyen VRii«! fln« entgeltnas erledigenn, Wie 
nun solcher zusagen nit allein keine volge beseheen. 
Sunder auch der ansprach halben, do herr Maltzan nit 
einheimisch gewest, «ioe vngebQrte vhereiilende 
teitiicbe £xecatiQn wider her Ülal^iH* Tnnd 
die seinenn inn seiner warlembergi Seher her- 
sehe ft ergehen itissen, aeeh ntt angeseeil worden, 
das herr Mahzan yren Matt, inn den jungst ver- 
schinen XXlllI Jahren auch ynn tapfern manchfol- 
legalionen, Commiasaffiaten vnd vf Heichsta* 
genn, innaandert jm aeapergiecheA im .XXJjL Jahr, 
da herr Atsltfgll gahr getreolieh helffeo han- 
deln, das Ire Matt. Bnm Ro. iconig erweit, auff 
sein eigen vnkostenn vielmahl ansenlich ge- 
dinet hat, vnnd also yrer Matt, zu ehrenn vnnd za 
nutz ynn denselben XXllH Jahren vber XXIUl tausent 
tabler dargmtrackt vnnd aeines eignen geldes aasge- 
gebenn hatt, de doch die Summa der ansprach, darumb 
obgemelte Ezecntion hescheen , sich ntndert halb so 
hoch erstrecket, Magk hidurch ein iglichs redlichs 
hertz bey yhm selbst zu ermessen haben, was grose 
▼nndanckbarkeit kegen solch manchfaldige getrewenn 
grose dienst k^nn ym ist ertzeiget wordenn, vnnd 
wenn er doch ynn der zpU der jengst yerschinenn 
XXIIII Jarfnn etwas groaes wider yhre Malt, verwirket 
bette, dess er sich, got hab lob, vnnsehnldig weiss, so 
betten dennoch yre Matt, ym als yrer Matt, alten 
getrauenp dehner mit solcher yungehorten tet- 
lichen vbereillnnj^ ▼ersehooe.tf ynn aiioor per- 
abonlich gefordert vend. seiner ^neahnld anlwort Inn 
eigner perShenn geboret-liabenn. 

Pf^cb eiD^r gleichzeitigen Abschrift im grossberzogl. mekleabur- 
. ,|^scbeD Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 

Leider ist dieses wichtige Actenstück nicht dalirt. Nach 
mehreren Angaben muss es aber im J. 1551 abgefasst sein, 
nachdem der Freiherr Jfoscj^im .^alt|an in Diensten der 
protestantisciien FUrsten zu wirken angefangen hatte. Nach 
dem Schlüsse dieser Gescbicbtserzäbluog hatte er dem Kaiser 
TOD Viatxansche Urk. Samml. V. 2 
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24 Jahre gedient; in österreichisciie Dienste trat er aber im 
J. 1527, nachdem er die Herrschaften Graupen und TepUtz 
erworben halte, wie zum J. 1527 ausführlich erzählt ist. Die 
Abfassung geschah 20 und einige Jrihre nach der Eroberung 
von Ungarn (vgl. zum J. 1527) und seit dem schmallcaldischen 
Kriege wareo vier bis föaf Jahre Yerflusseo (vgl. zu 154Ö — 
1547). 

Dieses Actenstürk ist in den Anfang der Wiricsamiceit 
3O4l(f|itn^0 i^s(t|atl gestellt, da es allein eine Lücke in der 
Geschichte seiner ersten Dienste in Italien 1512 — 1516, 
ausfüllt. 

Wesentliche Ergänzungen dieses Berichts giebt Jfmts 
ttim*» Brief vom 18. Julll 15^95. 



Die folgenden bUforlachen Koten ilnd von dem gelehrten 
Pfttlor Ghrittian Niemeyer so Dedeteben bei Hslbentadt» 
VeKaaser dea dentachen Heldcnbodiea, einem warmtfn Pfenn^ 
der maltsnnichen FnmHie, aua Jüelgung sn dieaer PamlUe und 
nu dieaem. merkwürdigen Berfehte, nnagaarbeitet nnd 9mf 
WonicJi hier Tollatündig und unverftnderl miigetheUt. 
i) Die Sclilacbt von Ravenna ward am .11. April 1519 
geliefert. König Ludwig XII. von FranWeich halte bef- 
nahe- ganz Italien erobert, ward aber ndfn von der söge- 
nannten belügen Lign« (Pabst, Venedigs Spanien) bedroht, 
dass er eilen musste, sein Heer unter Gasion de Foix, bei 
welchem damals noch Kaiser Maximilians dentacbe HUlfa- 
Völker befindlich waren, Wiederaus Italien herauszuziehen. 
Das Heer der hell. Ligue, Von den beiden Colonna's be- 
fehligt, wollte den Franzosen und Deutschen bei Ravenna 
den Weg versperren, ward aber in einer blutigen Schlacht 
(12000 auf beiden Seiten) zerschmettert. (Guiccardini 
Gesch. seinerzeit, Buch X., Varillas Gesch. Ludw. XII., 
Theil 3, Buch 9., P. Bembo Gesch. von Venedig Xlll., 
Leben und Regierung Pabst Leo X., von Wilh Roscoe 
(übers, v. Glaser) B. 1, S. 473 etc. Leipzig 1806; — auch 
Heinrichs Gesch. v. Frankreich Th. I, — die „allg. Welt- 
geschichte" von Guthrie (Leipzig, 8vo.) und v. Baum- 
. garten und Semler (Halle, 4to.) geben Nachricht.) Rot- 
coe's oben genanntes Werk Ist für diese ganze Periode 
das ausfübrlichate und vorzüglich zu empfehlen. C. N, 
3) La Päliaae ward In Folge der Schlacht von'Havennn not 
PAvIa veVtHeben, nocb ita Jabr 1513, voi| wo er nach 
Aali and dann weiter Ober die Alpen nacb Pranl^reicb 
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Mit wenigen IVimmeni torückfok. hi dm akoi angc- 
fObrten Werken wo» Gnlmtdlnl (X, 1, wokd anek H«- 
fttatTe Annalen 84 Bncksolctcn tind)^ avck In Bnecoe*« 
Werke (II, S. 10) liaiet lick nnr ein« Andenlnng von der 
Verjagung aos Pavis» nnd 9««fü» JIMi|«ll*0 Berlckt 
füllt' kier eine LScko In der Geeebickte ana. 
K. Mailflrillan war «ack der Seklackt wom Baveana tob 
den PraMMOi Im Hai 1519 akgetreten, well üe In Italien 
kemckead in werden drokten« nnd kalte an 5. April 
1513 alek snr Llgne von Heckeln (nrit Pakat, S|iaiiieii 
und Venedig gegen Frankreick) fesellt. (Gulccardlol, 
P. Bembo, Roecoe, Onatr.Plaiarch, ß. 5, S. 14<^ dana 
auch besonders iker diese ganze Periode „P. v. Räumer 
€esrh. V. Europa aeit dem Ende des 15. Jabrb., Leipzig 
bei Brodtbaus**, woFon blajelst 7 Binde CffMkIcnen tlad, 
nachzulesen.) 

Nachiiem Georg v. Frnndsberg 6000 deutsche Rei- 
sige nach Italien geführt nnd zu den Ueberblel bsein der 
Schlacht von Ravenna hatte stossen lassen, zog das Heer 
der Verbündeten (Spanier, PSbstliche, Deutsche) gegen 
Venedig, gerieth aber in den rugaiirischen Alpen, ober* 
halb Vicenza, in eine so bedrängte LHge, dass der vene- 
tianiäche Feldhanptmann Aiviano den Georg v. Frunds- 
berg durch einen Trortipeter auffordern Hess, ohne Ge- 
wehr mit weissen Stödten abzuziehen, wo er dann seine 
nackten Landsknechte verschonen wolle. Frundsberg 
antwortete: „Wohl habe ich nackte Knaben, aber wenn 
„sie einen Becher Weins im Herzen haben, so setze ich 
i^le keck an Euer welsches Volk, das tick vom Scheitel 
' . «M» wr Fer«e in Eisen hOIlt Wakr tora, wir ttekaa 
«Wer MHck akkt gut; akar doak alekl aadi Allaa wn 
•Gildu Vlri raiad, vlal Ekr. Uekfll ekfiidi «mkoninmi, 
«ab ackittdilcb akaiaktn!» . 

Davanf varaotkle daa verkMeteHaer, daa, rlnga ain* 
iCaakloaaan, iniGakit|a aleekta» alntn köckat ketckwar- 
llekea Aiia#ag Mck Baaaaio klnana; Alviaao griff aa 
'bml Oraans»'^ 7. Oat. ISIS n» ward akfr total ge- 
acklagea nnd rmlof aal« tiganaa Iitiger mid alica Ga- 
ackttts. (6ol^nliaiXI.,VarillaaS«,BI«ratoflX»Eoacoa 
II, 10, S. 36.) C. N. 
9^ 0lä Schlacht von Notar a alakt Uar nlcM am rccktca 
Orta. Sie wurde noch vor der oben erwähnten von 
Creazzo geliefert, nämlich am 6. Jonfus 1513. (Gulcc. XI., 
VarUlna Laben Lndw. AU. A» p. 970, Roacoe Ii» 10» 

2* 
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S 75 etc.) Die Schweliser, die in Novara von den Fran- 
zosen hela^^ert wurden , braclien ohne Gesclitttx und Reu- 
terei heraus, erstürmten die Verschanzungen der Pran- 
zosen, eroberten das Geschütz und das ganze Lager, und die 
Franzosen flohen über die Alpen nach Frankreich zurUcIc. 
Mallaod war fär nie verloren. Den lOOOO Schweisern 
kottvie der Sieg 5000. Aach hier ffillt das Specielle vom 
3oMiim Mtlt^un ertählte eine Uckc in dsrJGMcblcille 
dieMt Taiees. C. iV. 

4) Die 6«lilaekt toh TeroHeane geschah a« 17« Aag. 
ISI3. MaD aeBiit ale die Sporea^'Milatfbft« well nur 
' Rcttlml geg» Bcatferel focht and- die FMnioieii so 
achneH davott liHen« dats tie laehr lhi« SiMren, aU ihre 
Schwerter gehiaothteB. TerMciiBe ward voft dea Eng* 
Hhider» (did bei Calais gelaadeC waten) Und von Kaiser 
Naziniillan belagert Die Fransesen *ater Longneville 
wullte« es entoctmen, worden aber, wie gemeldet« ge- 
schlagen , Terooenne ward erobert innd gescMelfl. Wäh- 
rend dieses im Norden geschah» mnehte 99M^im 
Mnltfan den Zng nach Hoch -Burgund und half 
. Dljon belagern. Das kaiserliche Heer war 25000 M. stark»' 
worunter 10000 schweizer Söldner. Der Feldhauptmann 
war Herzog Ulrich von WOrtemberg. — Der franzö- 
sische Feldherr La Tremonllle In Dijon sab den 
Fall der Festung und damit den Verlust von Borgnnd 
voraus, wenn nicht eine List ans der Noth rettete. Sie 
gelang. Er bestach die Hanptlente der Schweizer und 
fand nun bei ihnen genet°;tes Gehör, als er ihnen 400000 
Thlr. in 2 Terminen zahlbar versprach und 20000 Kronen 
sogleich «ahlte. Für den Rest stellte er Gel«seln. Des 
Herzogs von Würtemberg Gegenvorstellungen waren ohne 
£rfolg. Burgund und Dijon waren gerettet Der König 
von Frankreich aber erklHrte den von ihm nicht ratili- 
cirten Vertrag für null. Die Geissein waren gemeine 
Knechte in vornehmen Kleidern. (Varillas XI., Oester. 
PIntsrch V, S. 141 etc. Heinrich'^ Geseb. V. Frankrelcb 
I, S, SOd. Augen. 8aMhk1ung Msior« ifenoltee Schiller 
XIII, Abth. % a 987.) a K/ 

Y) Die ScMacbt Ton Marignano wvd att M. «nd 14 Sept. 
1515 geliefert Die PransoaenliehMteB dMiFdd. (Golcc 
XIL» Mmratort X., BehiriebV Geaek M Pmokrefeb II, 
S. 9, RoMoe II, €ipitel IS, a my. K. I. schlag 
nnl dem ScMadhtrelde de« Mcbaala borttarten Bayard 

- Mhi' Ritter. Deb hMtrem Zug der Ft>an«ose« 
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aber 4le Alpen, vor def Schlacht, worüber ^oas 
Cjftim Maltiatt berichtet, sciUJdert Paul Joviiis in hist. 
ml t€iDporlt» Bucb IS. Sonst ist auch nachzulesen „Allg. 
Wdigmb. V. Gmbfie mnd Gray. Uipiig 1771. 8vo. B. 
X, Thell 2, S. 6. C N. 

6) Der Friede mit Prankreieb ward im Dec. 1516 jm Ui iissel 
geaeblosseo. S. Heittrlch*li Geaeb. voifFraBkr. II, S. 17. — 
Kaiatr HaxImIHa» alarb 19. Jan. 1519. C. N. 

7) Inr Jabw 1531 fiel swiacbeaMaaa md Sebalde vor, was 
tMlHm JUai^ bicp ersilt fiobcil v. d. Hark, H. 
V. Boalllofl and Seda» (AaAbrer der H«cbwaneo Banden«* 
1515), batte. In IfinvemSadniaa ntl R. Fram I. von Frank- 
rdcb, lieb segea K. Kat 1 V. em|p«rt, oMsale aicb aber 
uDierwerfen. Um die UabUl M rieben, tieaa der Kaiser 
aeinen Feldherni, Grafen Heinricb von IfaMan, nebst 
Ritter Fraaa von SieUngca, ins Frantdsisdie eiarOcken, 
nabm Mouzon hinweg und belagerte Meal^res, an der 
Maas. Er selbe! blieb aber ia Velen cieno es. Heaiires 
jedoeh ward vom tapfern ßayard (Pierre dn Terrall) so 
unerschlitteriich vertheldigt, dass die Belagenio^ aolge- 
hohen und ein fast gefilhriicber Rückzug nach Valenciennea 
angetreten werden inusste, den ^o%ttim M&lUan ge- 
nauer beschreibt. Heinrich'» Gesch. v. Frankr. II, S. 24, 
25. ßrantonie (s. Allg. Sammlung bist Alemoires, von 
Schiller B. Xlll, Abth. 2, vS. 65) erzJihli: „Ba^rd fand 
„Mezi^res bei seiner Ankunft sehr schwach und muthlos, 
„beruhigte es aber so und vertheidigte es so ^ut, dass der 
„Graf von Nassau all seine Kunst davor verlor. Als dieser 
„den Bayard aufforderte, den Platz an den Kaiser zu 
„übergeben, antwortete der Ritter: „„Erst muss ich eine 
„Brücke von feindlichen Leichen haben; anders kann ich 
„nicht heraus"«. C. N. 

8) Sultan Suleymaa haMe Im J. 1.^)24 dem Könige Ludwig II. 
von Ungarn (der 1526 bei Mohacz fiel) Krieg angekün- 
digt: „Ich komme, Ungarn und Deutschland zu erobern 
»4ad iJem ReicjM d«r d^rislephpade Mir in^mt^r ein Ende 
«an macbea^ (Hormajv'a l^str. Plutarch VI, S. 174. Allg. 
Weltgescb. v. Semler, Halle 1764, 4to., Theil 26, §. 439 etc. 
v. Hammer'a berObmtes Geaebicbtasveik über die Türkei 
und seine «Biographieen tarklacber Kaiser".) 

Der von fmfttal JUrttf H envibnte Markgraf Ca- 
aimfar Ist der von Brandenburg, der, nebet Graf fliklaa 
von Salm^ die Kaiaeiiicbcn befeUlgle. Der erwibnie, 
alcgreicbe Feldaug war gugen den idiftlllfflieii Wpy woden 
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VM Sfebentflrgea Job« Zapolya (1527) gerichtet, der 
•Icli Mcbmale de« Tttrkea uwaBit«* (Nach Mi kalser- 
Itthen Geleilabriefe void 8. Novbr. I5S7 war JMiclblni 
ÜMIfMl ia dem jeno verbiachtea gewaltigen Heeraug 
aar Elanehamag der Kroae Ungarn Ohe rater Feld- 
naratihall gewesen. Ebenso nach dem Frelberm-Dlplom 
▼om 1 Aog. 159D. 6. C. F. Lisch.) ~ Wien ward 1539 
von den TIrfccn belagert, aber sie mnsalen am 14. Oct. 
die Belagerung aufheben. — Der von (nMÜm JÜHftfatt 
erwähnte (Jobann) Katzlaner hatte bisher rfibmltch im 
kaiserlichen Heere gekämpft und unter Fmndsberg seine 
Schule gemacht Aber 1538 ging er damit nm, zu den 
TftiiKen absufallen. Jedoch Graf Nifclas Zrini merkte den 
Verrath, stellte sich gleiches Sinnes, lud den Ungetreuen 
Eur Tafel und hieb ihn, da er kam, nieder. Auf seinem 
Grabstein Ist die Fabel vom Fuchs abgebildet, der den 
Kranich zu Gast lud und dann zerriss. C. N. 
9) Suleyman brach 1532 abermals in Deutschland ein und 
drang bis in Steyermark vor. Bei G&ns, in Nieder- 
Ungarn, widerstand ihm Niklas Suriczicz so heldenmQtbig, 
dass Suleynian den Plan aufgab. Zwar konnte er, da 
K. Karl und dessen Bruder, K. Ferdinand, die den tUr- 
kischen Vortrab unter Michal Oglu (19. Sept. 1532) ver- 
nichtet hatten, noch bei Liuz zurück waren, unbehindert 
aeinen Rikktug antreten, gerleth aber, da er alle Brücken 
abgebrochen fand, dennoch dergestalt In Bestürzung, dass 
er In voller BIstnng In Aa Drau sprang und durch* 
schwamm. C, N. 



Nr. DCqCXClV. 

Gädel Malizan ikut für Oren GemaUj den BMer 
Bernd MaUzan^ F&rUiie bei dem Kurfürsien 

Joachim von Brandenburg. 

D. d. Neuenbürg. 1514. Sept 15. 

Darchluclitigster fürst vnd herr. Ick hebbe e. kf. g. 
nchriuen dttermAls an my getdn, 6ck die vdrige schriffte 
an Er HevMt allet» ires Innhaltn in alier vaderdenig- 
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beii diemotiglich vernomen, byn des e. ki\ g. von we- 
gen Er tf^niO0 des gnedigen vernemends dinstlich 
bedaDgkeo, werdt 6ck Er S^lUBt sampt stneii Sö* 
nen vmnie e. kF. g. in aller vnderdeniefaeit verdienen, 

vnd ick wil von stund ylende e. kf. g. Briue an Kr 
VfVtit^tf w6r ick en möge finden, scicken vnnd 6ck 
dArneuen schrluen, Byn in tdversicht, so balde ehme 
e. kf. g. bröue to banden kömen, werlb be sick vpp 
forderligsl her äaer tho' e. f. g. fftgen, fiia were Ma 
so ylend nieht wech getdgen, men hie hadde synen 
Sonen JOflCi^ittt jegen sich bescheiden, därmit hie 
merklich to handeln hadde, nicht lenger verthfen konde. 
Wes ick von ebnie vör antwort erlange, wil ick e. kf. 
g» aonder sAmenl nicht verliolden« E« kf* g. wollen In 
diaani gefalle nyn gnädige herre syn ynd syne vaachall 
gnediglidi befrachten 9 Solichs werth hie mit sampt 
synen kindern vmme e. kf. g. also die gehdrsämen 
vngespärts flits williglich vordienen. Datum Nigenborg, 
üridägs nach Exaltacionis cnicis, aoao xc. decimo qaarto. 

eelicke hwsfrawe. " 

An .hern Joachim Marggraaen zu Branden- 
barg vnnd knrfarsten ^c. 

JNacb einer einüm Originalschreiben des Kurfürsten Joachim von 
Brandenburg d. d. Grininilz d. 22. Septbr. 1514 angelegten 
Abschrift im grossherzogl. meklenb. Geh. und H. Archive 
SU Schwerin. 
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Der Cardinal Matthäus ^ Erdnsekof von Gurck, 
tkiit für den S!aiser MaaßimdHan L Färspraaie 
für den Ritter Bernd Maltzan bei den Her- 
Zügen Heinrich und Albrecht von Meklenburg 
wegen der zwischen demsMen und den Her' 
zogen von Pommem und Meklenburg enisitm- 
denen Irrungen 

D. d. Inspruck. 1515. Jan. 9. 



Durchlenchtiger, Hochgeborner Fürst, besoniider He- 
ber fnindt. Vnnser fruntlich dinst mit sonnderm ge- 
neigtem willen sein £wr lieb ziiuor. Wir haben Ewr 
Heb echreiben vnn« getbin, betreffennd die Imin|peii 
swieehen dem dnfcblencbtigeii, becbgebornAen FkursUin, 
lieben fhindt^ dem Herteogen za Stettin, Pe-> 
roern :c., vnd des Edlen Tnnsers besonnders lieben 
ISertljbattlten llOtt ^Oltfait Ritter hallrennd, ver- 
stannden Vnd darauf bey der Kay. Mt. £\vr lieb begern 
nach mit vleys gehanndelt, Wie dann dieselb £wr lieb 
ans Ir Kay. Mt achreiben hieneben Tememen wirdet, 
Darauf wiv vnn« hfemit referiem, Ewrifeb frtinntKehen 
bittend, Die wolle demselben JßoUfait auf berurt der 
Kay. Mt. vnd dise vnnser furschrifft gnedigclich vnd 
dermassen beuolhen haben, damit £r diser vnnser fnr- 
acbriffk emphinden muge genoaaen m haben. 

Verrer ao haben wir dorch vnnaem beaonnder lie- 
ben 90ac15tm MM^m, des gedachten Herrn 
VttU^UtXHß Sun, vernomen, wie sich yetzo newiich 
zwischen Ewr lieb vnd desselben seins vatters etlich 
Irrung zugetragen haben sollen » das ime vasst beswer- 
Kcb vnd nit lieb sey, ynnd vnna daranf vrob vnnser 
fnrschriiDt an Ewr lieb mit vleya ersvecht vnd gebeten, 
die wir ime vmb seines Terdienena willen so 
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griieii sonnderlich genaigt seyen. Vnd begern demnach 
an £wr lieb mit vleyss bittend, die welle solh Irrang 
oder vngnad, ob dia ainich bey Ewer liab wider ge- 
dachten Vtrnj^STtM AoUfatn desahalben waren, 
gegen (me genntslicli abstetlen ynd wallen laMen, Vnnd 
ine (in ansehunng seins Suns kunfftig verdie- 
nen s), darin er sich dann gegen Ewr lieb vnd der- 
selben verwanden gehorsam zu erscheinen erbeut, hin- 
fiir alzeyt gnedigklichen beoolhen haben. Daran hewebt 
vnns Ewr lieb aonndera fmntKeha gefollen, daa wir 
auch vmh dfeselb Ewr Heb, der wir dinstHcVien vnd 
fnintlichen willen zu ertzaigen genaigt sein, mit frnnt- 
lichem vleys gern verdienen wollen. Datum zu Ynn- 
apmgS) am newndtea tag Jannary, Anno ic Decimo 
^nlnlOt 

Matheoa von gotf ea genaden Cardinal von 
Gargkh, Goadintor «n Saifaburg, Stathalter sc. 

Den durchleuchtigen Hocbgebornen fursten 
vnnsern lieiieii Herren vnd ürandten hern 
Heinrichen vnd Aibrechten gehrnedem Her- 
teogen Wä Medcelbnrg tt. 

Nach dem Originale im grossbergogL mekleoliurg. Geb. o. Haupt- 
Arcbive su Scbweria. 



Nr. DCCCXCVl 

Der geffl&ektete Herzog lUehard ven Suffolk van 
äer weUeen Rate bepeUmäekÜfft den RUier 

Joachim Maltzan zur Abschliessung eines 
Hiüfsvertrages mU den Herzogen von ilfe- 
Idenbwrg, 

D. d. Metz. 1516. Dec. 10. 



Vnnaer fimnllich dieiinat vnnd wasn wir liebe vnd 

guets vemygen beuor. Uochgeborner fürst, lieber ohem. 
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Nadidem der edel vnd vest Soac^tltl tlOU AlOltfatt 
yetzonnder Inn des allercristenlichisten kun- 
ges von Frannckrichs dienst mit grosser pen- 
sion besorgt, auch hoch geacht vnd lieb ge- 
ballten ist, vnd wir wejUer, wie er inn meinnng 
sey, sein heimat zu ersnchen, berlcht empfanngen, 
haben wir im in ewer liebe empfelich geben vnd gann* 
tzen gewalt mit ewer lieben etzliche meynung inn 
vnnseren namen zu hanndien vnd zu beschliessen, 
bitten ewer liebe, welle im glauben geben, ab wir 
persondlich vor ewer liebe retten, das welieot wir alle 
seitt genntalich sn oerdienen gefliasen sein etc. Dattnm 
Metz, ann dem sehenden tag Deeembria, Anno tc. XVL 
Richart von gottes genoden herrtzog zw Suf- 
lolt, graue zu Benbruck vnd Liocken, berr su 
Ey le. 

Ryebard Soffolt 

Den durchleuchtigen, hochgebornen fursten 
vnd herrn herrn Heinrichen vnd Herrn Al- 
brecbten gebrudere herrtzogen zu Mecbel- 
horek te. vnnsem lieben obemen. 
(L. S.) 

Macb dem Originale im grossherzogl. meklenburg. Geh. u. H. 
Archive zu Schwerin. Auf der Rückseit« «tebt von des 
Canslers Caspar von Schöneich Hand: 

Der weisen Rosen Credentz vflf ^ocj^fltt ÜlolCfStt» 
1517 entpfangen Swerin montags nach Ocuü. 
Ueber diesen nach Franl(reich geflüchteten Prinzen aus 
dem Hause York vgl. man Rudioff M. G. Iii, 1, S. 42. Der 
Prinz gab dem Ritter ^oftctim Ütsltfctt gleich eine Ur- 
koode vom 10. Dec. 1511 mit, durch weiche er, „sobald er 
wieder in seine Erblande fcSme", den Herzogen eine jährliche 
Beate von 3000 Engelotten bot, wenn sie ihm nmi den Sei- 
olgea «wider seine Feinde** Zuflucht In ihren Landen eed 
AosfUirang von Leuten m Boss nnd su Fuss, nach von 
Provinnt und nndern Bedürfnissen gewShren wollten. Dieser 
Vertrng ist mit efnen secfcssehnschlldigen, gekrönten Siegel 
besiegelt, welckeedleUasekrlAfMirt: BIOBABD . SVPOLT. 
Mit deuMclben Siegel lei der vontelMnd nllgelMIte Brief 
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{besiegelt geweteou Dt« Herzoge vim MekMburg Dahmen 
den Vertrag an und elelllcii so Scbirerla am 14 MSrt 1517 
die Veraidieriiiigsarkande aus, auf dereo Conccpt von dea 
Camlera Hand atebt: 

VeracbreiboBg der wUten roaen des dnrcbcsage 

balbea Tfgerichl. 



Nr. DCCCXCVII. 

Der Herzog Hetnriek van Braunsetweig eetreOi 

an den Herzog Heinrieh von Meklenhurg über 
^die dem Könige Franz L von Frankreich zu 
gewährende Hülfe zu der bevorstehenden 

KaiserwahL 

D. d. Lficbow. 1519. Män 31. 



Hochgeborner fürst, fruntliclier lieber ohero. E. I. 
sollen wissen, das ich bey den korfursten Sachsen vnd 
Brandenborg von Frangreichs wegen gewesen byn, 
hoife E. L werden aie^ wie Ich E. 1. gebeten, bey Pfaltz 
anch beweisen, sol E. I. wil got 8« eren vnd gnten 
kommen, welchs £. I. ich nit vorhalten wolt, das £. 1. 
die orsach wissen, worum ich bey Brandenborg gewest. 
£. I. wissen auch an Isweifel wol, das Brandenborg 
vnd Pommern bey ejrn zu Kettzerangermunde sein. 
Her 90|lcQfm AtOlttm bat mich beriebt, das E. 
I. von Frangrei ch pension haben werden, auch 
zu Frankreich in solt zu reiten gedenken, welchs 
ich gerne gebort. E. I. zu dinen byn ich willig, bit 
£. 1. wollen vnser ha[in]t vorstrickung nach mit landen 
vnd leuten in bereitacbaft sein, za sehen, wie sich die 
Sachen aebicken woDen; der gleichen wil ich wider 
thun, wo vnser eynem was anfiie, das der ander den 
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nach vnser vorpllichtung nit vorlasse. Datum Luchaw 
mit meyner hant mantag nach Remeniscere anno :c. XIX. 

B. H. SK. B. ZG* 
m. 

Die electio wirl ersi vm pfingstMi 
gesehen, daram haben E. 1. folle tselt, 
mit Pfaltz zu handelen , doch so ehe, 
80 besser. 

Dem hochgeborn fursten nieynem lieben che- 
men hem Heinrioben hertisogen sa Mekden> 

borg :c. zu banden. 

(L. S.) 

Nack itm dgenUlodlgeB Originale das Bsn^gß ini grassbtraogl. 
aiekleob. Geh. nad Raapt-ArchlFe sa Schwerla. . Ueber die 
Seadnag aa die braaascliwelg-illiiebafgiichca H5fe berfcblet 
Heinbllrger ia «Erast der Bekeaaer» Hanog van llliaa- 
«tcbweig and LBneborg", 1839, S. 39» altes 

,^gen auch Heinrich voa LSaeburg und Jobana Toa 
uHildeslieini keiae Subaidien von Frankreich , wie vor- 
„gegeben war, so war doch Heinrichs Schwiegeraoba» 
^Ktrl voa Geldern, mit dem französischen Hofe eng ver* 
nbaadea, sein Sohn Ernst hielt sich bereits längere Zeit 
sdaadbat auf, der Anschluss an eine andere auswärtige 
,)Macht erschien mehr als wünschcnswerlh bei der ent« 
,)Scbiedeneo Gunst, die d»s Haus Oestreich den Braun- 
„schweiglsch -Wolfenbütteischen Vettern zuwandte, und 
„die willkommene Aufnahme war zu bekannt, welche 
n^oattim k)on Mält^ä'^n bei dem LQneburger gefunden 
„hatte, als er in Franz 1. Namen ihn um Verwendung bei 
„den Kurfürsten von Sachsen und BriMidenburg aur £r- 
„langung der Kaiserkrone ersuchte'*. 
Ferner berichtet D. Chytraeus: 

MDXIX. Venerat paulo ante, Caroli Geldrensis generi 
futur! Opera, Henricus dux Lunaeburg. in Francisci Gatllae 
regle amickiaai, in cuiua aula« liliom Ernealum aRqueolo 
aate mieeraL Gallas veea caai IlBzioiillaaa Giaeara ex* 
tkicto baperlam auauaie virlboa aoditreC, eilaso ia Saxo- 
alan yasdlm a JUslfSna equite Megapolitano, Joe* 
cbimaai I. aMrcbtoaeai Braadeburg. de eaflragio et aOoa 
priaclpee de caplle ariNtam caascfibeaili aaro GaMco 
eaMcItebal. Ia ble ea« Laaaebar geaa e ethua dace flaa- 
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rico egerat, wt anilH« nilitum Suwslcimini 9i legütot 
Galli Confloemiam, lo qoo oppido, addiell Gallo elac« 
lorla lliakardi IVaalraoali dltloal anJblecla» fcfati Gallfcl 
tempore comitionua aligeadi iraperatoria nool cama Fran- 
cofurt! babendornrn commorabantor, adduceret. 

DaF. Chytraei chrootcM teaslM, BMlDcItl^ 1500» 
I, Lib. VI, p 600. 
A|ao vgl. sam J. 1538— 1540 und aiini 25. Febr. I5dp. 



Nr. DCCCXCVIIL 
Der KiMg fram l von Frmkreiek sendet den 

Ritter Joachim Maltzan an den Kurfürsten 
Joachim von Brandenburg in AngelegenkeUen 

(1519. mtz.) 



Der ernte war der König Fran^ von Frank- 
reich, der sich seihst auch als einen Thronbewerber 
aufstellte. — — — Franz machte den Anfang seiner 
Operationen dadurch , das2 er ungemein grosze Weehsel 
nach Aogspnrg jtchickre, welche dorch die Aiigspurger 
Kaofleute, besonders aber die berflihiateii Fugger, anl. 
gezahlt werden sollten. Um die Augspurger zu blenden, 
ward der Vorwand gebraucht, der König wolle durch 
dieses Geld dem Churfürsten Joachim Ton 
Brandenburg zum Kaiserthum helfen. Därch den 
an diesen Churffirsten geschickteit (iohanh9) 
90«C|Km Hon moillrilill Hess Man ihm' selbst andh 
das nihmliche beybringeft, und dies wareto termufhlich 
Jene Praktiken, von welchen sein Bender in der Ant- 
wort, die er den Oesterreichischen Commissarien er- 
theilte, Meldung that i 

Nach M. J. Schrn1dt*8 GeKcblchle der DeoUehen, Viftfj S. 90. 
Oboe Zweifel bat Schmidt darch ahian iMrIbsai Maas flir 
JoscMto «sa Kalaibs «aaibridtea. - 
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Nr. DCCCXCiX. 

Der Ritter Joachim JUaiUan berichtet an den 
Herzog Bemrieh von Meklenburg über die 
Bedingungen des Eintrittes des Herzogs AI- 
brecht von Meklenburg in den Dienst des 
Känige van Frankrelek, 

D. d. Berlin. (1519.) 



Dorcbleochtiger, hochgeboraer farst Meyn vnder- 
tenige, willige dinst sint e. g. zcu vor an bereyt. G. her. 
Ich wer e. f. g. gerne personlich zcu werten gewest. 
8XO hat es sieb in keinen wegen willen schicken. Aber 
das ist die meinvnge, das Ko. Wirde wol giieigt ist, 
m. g. h. hertsoge AJbrecht aeu haben im hoffe; 
aber nach deme andere teaehtae forsten aneh werben 
lasszen, habe ich es nicht hocher kunnen brengen, den 
da^ S. Ko. W. s. f. g. wil III tausen kröne geben alle 
jar, XXIUI pferde zcu halten. Szo s. f. g. gesint wer, 
in &o..Wirden hoff zcm aeyn, bit leh £. f. g. weile mira 
ilende. zoa screyben darch egener potscbaff. Denne 
naeh 'deme es itamit teyr in Franokreyeh ist, hofT 
ich zcu wegen zcu breiigen, das der summa gepessert 
werde, vnd dar nach m. g. h. hertzoge Albrechten der 
atelbriff werde zeugeschicket . . * 

- Sso. 'ieh .aMt'E« f. g. gehandelt von wegen des 
hartzogen vaniSnffolkes, wirt dis jar nix ange- 
fangen , was aber vff das ander jar geschieht ader ge- 
sehen wirt, wil ich £. g. zcu wisszen thun sc. 

Was hir zcu Barlin der frey halben zcwischen 
der kunnigin von Franckreicb swestervnd dem 
jungen konig gehandelt vad bealosaen ist, wirt £• g« 
yop m» vater wol berieht empfangen. 

Snnat £. g. vnd . m. g« h* hertzoge Albreeht aeo die- 
nen bin ich ganta willieb. Bend meyn hant zu Berlin ic. 

SOatdiSII 4l0ltt«tl ritter. 
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Dem (tnrchlenchtigen , hochgebornen f. vnd Ii. 
hem Heynrichen herizoge aca Mekelbiirck, 
fnrel tc. 

m. g. 

Nach dem nicht datirten Originale Im grossberzogl. mekleoburg. 
Geb. und Uaupt-Archive zu Schwerin. 

Ueber den französigchen Dienst des Il«rzog8 vgl. zur 
Urlc. vom 2. MSrz 1521. 

Ueber den Vertrag mit dem Hersoge Richard von SuflbIk 
vgl Urk. Ton 10. Decbr. I&ld» Nr. GCCXCVI. 



Nr. DCCCC. 

Der Berzog Behtrtek von Meklenburg »chUesst 
und erneuert mit dem Könige Franz /. von 
Frankreich BündmUß^ zu dessen MsßUiesr 
sung Mb framMseken Geeandten und Ritter, 
der Baron Franz von BourdeiUee, königlicher 
BaH, und Jeackkn Mmlizan, ein EMer des 
königlirken Befee, ^Ageerdnei etnd. 
D. d. Schwerin. 15ia Mai 14. 



Hinricas dei gratia dux MagnopoIensiS) Slauie in- 
ferioris prinoeps, comes Swennensis, Rostock ac Star^ 
-gßndie lemram donliMis, oamibtts et oinKulit pnttmntn 
Uuemm t w op cot nrit Mhittni. 'Mam -Mmm ae pcvft- 
fiMMer, qnod, pro booo fmAn ao vtilitflAe ctMaiiitatifs, 
nos, ex vna, et nobiles et magnifieos viros Franciscam 
de Bordeiiis, baronem Coulonciarum, consiliarinm regioni, 
•t 9oac1biltlttfll inottHmtntf Tnam .«x^nobUibas 
regia iloiniia^ milUaa, oratorea, nttoolloaf le- 
gatoa et ambaalatorea eriatiaoiaaiail ätiinaietinlnii 
princifiia Praiieiaei^ aadem gratia Ff aneorao» regis, 
Aiediolaiii ducis et domini Genae, domini consaguinei 
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et confederaM nostri, ad iios specialiter de- 
putatos, ac de eius special! mandato et commissione, 
fMirtibos ex altera» amicitiam, ligam et confedera- 
tionem» inter emideia crifttlanissimain regem et oos 
ac vtriosque predeceasorea iam dudam Initam et ineon- 
cusse hucusque obseraafam, eonfirmauimaa, anxinma et 
renoiiauimus, confirmamusque, augemus, renouamus ac 
etiam de nouo facimus, contrahimus, tractamus et con- 
i^ordamiia modo et forma sequentibus: Inprimis cum ob. 
pleraqae beniaala et gratiaaima obsequia» per no« dicto 
domino regt in quibusdam sola ardaia negocna inpenaa 
et que presertim magis atque magia in dies per noa in 
futurum sibi inpendi prestarique speranfar, suam regii 
ordinis miliciam prefati orotores nobis per eundem do- 
minann regem, quam citius commode.fieri poterit, dari 
et cooferri bpdie nobia. promiaeront nosque in suam re- 
gtam eonftabrnitatem ^ecipl et adroitti, nobia Vnacttm 
ordinando, protiMehdo atque promittendo per liaiuamodi 
oratores, pro amiua penalone animiNNli tvluNi ' aniliam 
eeataram solia nobia «iea iiestris ad hoe deputatts, quit- 
lanciea jrespectiue aSer^^uß^ f^mgalia annis per^oluen- 
dam adxpiU^ mxpre tmpm ansi^wQ continueadam, 
primo aolttttooia termiqo binc ad anntiai incipiente, to- 
lente eciam ebdem cristlamaaimo rege noa aemper bene 
et amicabiliter tractare, foaere, toeri nobiaqae faoere, 
Tbl opu« erit, prout in litteris ab eisdeni oratoribus 
anper boc oonfectia plenius continetur: Hinc est quod 
MM dm; Magoopolensia «ow prefatiaa reoiproeam anuci- 
«iam eUem.CfiaÜaoiaaiaio m|k 9^ pMft» ftoalra^oaten- 
dendo vioeaqae qooad poaaamiy» fependflüdi^ d m da m 
aui ordinia militiam et oenfratemltaftem grate «alme «I 
cum fi;ratiarum actionibas aceeptamus. losuper tene- 
bbaur, piout polMcemux atque promittinmst eidem regi 
4M«Dtra aaoa. Iioatea qveaounqne anxilium aubfiidiumque 
Unm dü^teqidtata^et peditatn, qnead aidiaa licere pc 
tomm et tatieM quoHene rfki opaa erii» aoUtia mm 
expen^a, reaaraato t a m a a - aamfar ac esoipla laipeiio 
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Romano, si contitigeret, quod deos auertat, huiusmodi 
regem contra illud bellam inire. Tenebimur etiam , pol- 
licemur atque promittimus, totis viribus tarn per nos, 
qoam per noatros anncos eidem domino regi fideliter 
ao diligenter omnimodo fauere et aoxiliare, [^qtumtum 
m noMt fkerH et cum kcmtUUe noHra fieri poieritj 
presertim (in quibusdam arduis negociis, que habet et 
8perat fauente altissimo se propediem in Germania 
babiturum) in negotio electionis in futurum Regem 
Romanorum, quod sperat per eleetorum sacri Imperii 
Romam eieetionem fauenie uUissimo se propediem in 
Germania kabUurumJ et in aliis quibascunque nobis 
possibilibos et bonestis. Preterea exnunc et de presenti 
(pro eisdem arduis negotiis occurrentibus seu instan- 
tibus tenebimur, pollicemurqae et promittimus,) /"* tene^ 
himur , palHcemur et promittimus y quam primum idem 
dominus rex a eaeri Romani Imperii eleeioriäus in fu* 
lunn» Ramanorum regem eledus ei deerettm eleetianis 
adepius fiteriij confe»tini peraonaliter ire ae nos trans- 
ferre ad seruicium subsidiumque dicti domini regis ac 
nobiscum comitiuam ducere ducentortim equitum armi- 
gerorum cum magnis equit» et quadraginta cum medio- 
cribns equis cam illisqae nos fore et esse apud Con- 
floentiam inzta Renom saltem eirca festom Pentecostes 
prosime venturum, ei eiin quantum eleetio et presen^ 
tätio decreti vt supra in spacio isthts temporis pro eo 
contigerit] inde facturos, quod eidem domino regi seu 
eius locumtenentibus videbitur expedire, ibidemque sti- 
peDdioram primi mensis pagam seo solucionem respeo- 
ti«e receptnros. Qniquideni dacenti eqaites pro stipen» 
dfo qaolibet mense ab eodem domino rege percipient 
qoisqoe deeem florenos, dioti yero quadraginta quilibet 
quinque ilorenos et nos in huiusmodi seruicio seu auxi- 
Ho regio vacantes nostramqiie prefatam comitiuam du- 
centes ac dirigentes ducenta scuta aurea aolis quolibet 
mense Titra penaionem predictam consequemur. Primas 
aatem mensis stipendtoram biiliismodi incipiet» qaando 

m MaHwmhhe Uilc. SamniL V. 3 
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nos cum rlicta nostra cnmitiua respectiue nosfrum da- 
catum seu dominium exibimus ad dictum dominum re- 
gem seil eiim seruitimii aDxiliumve proficiscendo, in fine 
cQias sernitii idem dominns res pro tanto temporia 
nohi« respectioe dabit de bninsmodl atipendiis, quantim 
decebit, vt in patriam nostram commode reucrti valea- 
mus. Quoad iacturas autem, que nobis contingere pos- 
sent) nos ad huiu»modi domini regia beniuolenciam re- 
ponimus loxta morem solitom, promittentes Yidelicet 
nos das predietoa per fidem noatrani ae in Torbo prin- 
cipia et prefati oratores» omnia et singula supra- 
dicta reapectiue adimplere et contra ea nullomodo con- 
trauenire. In quorum fidem et teiB^timonium nos dux 
prefatus presentes litteras manu nostra subscripsimna 
pamofpie aigillo nostro eaa inasimas muniri. Datum 
in opido nostro Swerftii anno a natioitate domini mii- 
leaimo quingenteaimo deeimo nono, die vero XIIII 
mensis May. 

Bin Original fehlt fm grossb. mekl. Geb. u. H. Archive so Schwe- 
rin. El sind aber mehrere Abschriften vorhanden, welche 
Jedoch an den cartlv gedruckten Stellen [ ] von einander 
abweichen. Zwei Abechrlflen aind von meklenborgfschen 
Canxlelfailnden getchrielien » ohne dieae cnraiv gedrocktcn 
Stellen» Jedoch mit Elnachaltongsselcben an diesen Stellen, 
deren nSchste Umgebungen auch unterstrichen sind. Bei 
diesen Exemplaren liegt eine deutsche Uebersetzung , wahr* 
scheinlich fUr den herzoglich •meklenburgiscben Hof, von 
der Hand des meklenborgischen Canzlers Caspar von Schdn- 
eicb, mit dessen Unterschrift: 

Getransferir t mit der protestaclon, das ich 

solchs nicht bey mir habe für thoenlicb 

mögen beslissen. 
Von demselben sind nun an den Rand und In den Text an 
den in [ ] curslv gedruckten, mit 1, 2, 3, 4, 5 bezeichneten 
^»teilen folgende Aenderungen und Zusätze hinzugefügt: 
]) lyMeckelnburgisch zusatz: 

„vnd also die Zceit vnsers lebens". 
Derselbe Zusatz ist auch kurz vorher vor dem Worte „ot- 
dinando** gemacht: 

MÜleckelnburgiscb zusatz: 
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aber iivr einmal in den lateinischen Tot anl||enoinaiea. 
S o. 3) ericelnborgiaclie anderang dei gaatiea vorge- 
„scbriben pnncts, wie hir naehvoigtt 

«Wir sein aach «cbaldig wnd geloben. Mit allen 
„vnsero Icreftea, sao wol darch rnaere front, ala 
ndorch vna, demselben liem konige, aao tII des 
«an vns ist ▼od mit vasern Eren geschoben 
«mag, in gescbefften der wale oyns zcu- 
„konfftigen romiscben i^onigt, welclis Er 
„hofft darcb die wale der Cborfarsten des 
«bei igen relcbs korcaücb in deotsschen baden 
«zu babeo, zca gönnen vnd sco belffen, vmd In 
^allem andern, vns muglicb vod erliGb**. 

4) «Mecicelnburgiscb anderun^ des vorgegebrieben »rtilcels 

„Dor vmb wir nu vnd l^egenwertiglicb sein wir 
,^cbuldtg, vorsprechen vnd geloben wir, szo irst 
„der selbe ber konig von des beiigen ro- 
„miscben reicbsCburfursten in eynenzcu- 
„kunfftigen romischen konig erweit vnd 
«das Decrel der eleccion bekommen wirt, 
^chnelllglich in eigner person zca zcieben vnd 
„vns zcu wenden zcu dienste vnd zcu bulffe des 
„gnanten bern konigs vnd mit vns eyne gesellscbafft 
„adir resigen zceug aco foren scwe bnndert ge- 
„ruster pferdt mit grossen pferden vnd virzig mittel- 
«mesigen pferden vnd mit deme scn sein bej der 
«Torsaminng am reyne vmb pfingsten negstkoofitig, 

5) ffizo ferro die erwelnng vnd vbirantwurtnng 

«des decrets als obgeschriben In mitler 
«sceit gesehen wirt, vnd dar noch leo tbon, 
«das dem selben bera lumige adir seinen Stathel- 
Jtten wirt ansehea beqaeme aco seyaP. 
Ausser diesen Exemplaren besitst das grosshentogiicho 
Archiv noch 3 Abschriften, welche die carsiv gedmcicten 
Stellen 1 — 5 im Texte liaben, von mehr französischen HSn* 
den geschrieben. Wabrscbeinlicb ward also der Vertrag 
durch Vermittelung der französischen Gesandten vollzogen, 
• da der mekieoburgiscbe Caazler gegen die Aiischllessnng 
des Bündnisses war. 

Ausserdem bewahrt das grossberzogl. Archiv noch io 3 
Exemplaren die Abschrift einer andern Urkunde der fran- 
zösischen Gesandten, in den Hauptsachen mit der vor- 
stehenden gleichlautend, jedoch am Ende mit der Clause! : 

3* 
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„Noi legatl et oratores prefati presentes lltteras ah eo- 
^dem christianUsimo rege ratificandas nostra 
„manuali subscriptlone nostrisqiie sigillis approbaiiimii«. 
Ueber das ßündni»s, welches der König Fraoz I. von 
Frankreich mit dem Herzoge Albrecht von Meklenbiirg am 
6. Jani 1519 schloss, vgl. Utk. vom 2. Mära 1521; vgl. Rud- 
loflf M. G. III, 1, S. 50 

In einem zu Augsburg am 4. Mai 1519 abgefassten Be- 
richte der Gesandten Carl's V. an diesen damals in Spanien 
weilenden Herrn heisst es: „Le duc de Mechelbour" 
waffne zugleich mit Geldern, Münster und Lüneburg als 
Anhänger Frankreichs. Der Bericht findet sich in Le Geay 
Negociations diploniatiques eotre la France et l'Aotileke 
(Güll, des doc. ined.) Paris. 1815. T. II. p. 443. 



Nr. DCCCCI. 

Der Herzog UeinHch der Friedfertige von ilfe- 
kletdfttrff sucht Vermittelung in der büdea^ 
heimisckm St^tsfekde. 

1519. Junii. 



„Um das .Tahr 1480 geboren, widmete A»chwifi 
„von Cramm sich früh dem Kriegsdienst und zog mit 
„dem Hersog Carl von Geldern über die Alpen, als 
«.dieser 6000 deutsche Söldner, nach ihrer Fahne ,die 
„schwarse Bande* genannt, dem Könige Franz I. 
„zum Kriege in Italien zuffihrte. Mit ihnen kämpfte er 
„am 15. Septbr. 1515 in der Schlacht bei Marignano, 
„wo vorzüglich den deutschen Truppen die glückliche 
„Entscheidung verdankt wurde. 

„In das Vaterland zurückgekehrt, wo schon der 
„Ruhm seiner Tapferkeit verbreitet war, wurde er in 
„den Dienst des Herzogs Heinrich des Mittlem »u Lfi- 
„nehurg berufen. Bald entbrannte jener unter dem 
„Namen der Hildesheimischen Stiftsfehde bekannte 
„Kampf. Als Herzog Heinrich den grossten Theil 
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,,8eines Landes von den verwfietenden Heerbaufen der 
„fürstlichen Vettern za Wolfenbilttel and Kalenberg 

„überzogen, sich selbst und den verbündeten Bischof 
„von Hildesheim dem Untergange nahe sah, und im 
„Lager zu Eschede die Edlen von ßülow und t)OU 
nißMit^Uf von Herzog Heinrich von Meeklen- 
„barg sur Vermitteluug abgesandt, zum Frieden 
„gegen Abtretung einiger Landestfaeile an den über- 
„mächtigen Feind dringend mahnten, da erhob sich 
„Aschwin von Gramm in Zorn und Kampfeswuth wider 
„den bchmachvoilen Vorschlag: „„Dem übermüthigeu 
„Feinde sei nichts zu bewilligen. Möge er prunken in 
„glAmmdem Schmuck I Mit seinen Sammtröcken und 
„güldenen Ketten dächten die Lfineburger Reuter bald 
„sich SU zieren'''^ — Sein Mnth begeisterte das Heer. 
„Da verwarf der Herzog den Frieden und zog zur 
„Schlacht. Aschwin führte die Reuterei an jenem blu- 
„tigeii Tage auf der Soltauer Haide (29. Juni 1519). 
^it ihm war der Sieg.'' 

Aas der Zeitung für den deutschen Adel, 1B42, Nr. 30; vgl. Ha- 
vemann Gesch. der Lande Braunschweig und Lüneburg, I, 
S. 302. Die Quellen haben nicht entdeckt werden können, 
so klar auch das vermittelnde Bemühen des Herzogs Hein- 
rich vorliegt. Welcher ^ult^ütt hier gemeint sei, ist nicht 
zu erniilCeln: ob l^erentr, oder einer seiner beiden Söhne 
3^0%€t^im und tfeorg. 3o«(6itlt war io französischen 
DlMitea, verbaodelte aber ani t% Hai 1590 wegen dieser 
Fehde. 



Digitized by Google 



38 



Nr. DCCCCIi. 

Der Ritter Joachim Maltzan räth den Herzogen 
von Meklenburg zum Beitritt zu dem beab» 
siehägien Landfrieden und Bündnisse wegen 
der kÜdeskelndsehen Fehde 

D. d. Tangermfinde. 1520. Mai 12. 

Gnediger her. E. f. g. wirt sehen, was meyn gnst 
h. e. g. screlbet Ich wil eigentlich v9 srnitage Exandi 

Widder hin seyn ader vff montage dar nach Jc. Hertzoge 
Emst bleibt vif ineyn anregent noch hir, wirt vffn tag 
ken Lunenburg kummen. fch rate, E. g. brenge meynen 
g. h. hertsoge Heinrich, £. g. brader, mit ken Liineii* 
bnrg, fiirsehe mleb, es solle s. and E. gnaden nldhl 
gerewen. Kandet fr peyden Pommeren Tamiugen, were 
vast guth, das er personlich queme ader sie seyne 
rethe mit vulmach 2c. Sunst habe ich m. gnst. hern 
vnd dem h. von Lunenburg alle menunge nach der 
lenge vnderricht vnd varmeldet. Ich bleibe £• g» vn- 
dertheniger dienen llend mit egener hant, Tangermonde 
am saoipstage nach Cantate te« 

£. g. V. diener 

3loac|^tm iVto(t}aii 

ritter. 

Dem durchleachtigen, hocbgebomen f. vnd 
hern hern Albrechten hertzogen sca Mekel- 
bürg tc, 

meynem gnedigen hern. 

(L. S.) 

Nach dem Originale im grossherKOgl. meklenbar^ Geb. und H. 
Archive zu Schwerin. 

Die lUneburgische Association wegen der Folgen der hil- 
desheiroischen Stiftsfehde (vgl. Rudioff M. G. III, 1, S. 57) 
betrieb der Kurfürst Joachim von Brandenburg durch eigen- 
händige Correspondenz im Geheimen sehr eifrig. Es war 
unter den Fürsten beschlossen , auf den Donnerstag vor Ja- 
bilate Räthe zur Vorverhandlung nach Lönebarg oder Sals« 
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iielia^ penSnlich so encheinen. Der KorAirst verhandelte 
vorher mit dem Ilersoge Albrecbt von Meklenborg nament- 
lich darOber, ob dieaer aelnen Bruder Heinrich miibrlngen 
aolle oder nicht; man schwanlcte lange hin und her, bis 
man sich endlich erklürte. Ihm den Beitritt frei zu lassen. 

Am 16. Aagiiat 1590 an» Cölln an der Spree achrieb der 
Herzog AI brecht: 

Hertzog Ernst von Lunenburg bat er ^aadbittt MoU 
t|an geschrieben, das die Sache awyschen Ko. Key. 
Alt. meinem allerg, heren vnd Ko. W. tn Franckrelch 
noch nicht vertra<{pn sey. Ro. Key. Mt. sol haben 
wider gefordert Melan vnd anders, das hat sich Ko. 
W. zu Franckrelch j;ewelgert, vnd soll Ko. W. zu En- 
geiant mit drey llnisent pferde gein Bruck zu Hu. Key. 
Mt. geritten sein, villeicbt zu beÜeidsigen die sacbe zu 
vertragen. 



Nr. DCCCCIll. 
Der Dr. Zoekj Canzler des Cardinais und magde^ 
hargiscken ErMsehofs Albrecht, Markgrafen 
zu Brandenburg, berichtet dem Herzoge /Jeiu' 
rieh von Meklenburg über die Ankunft des 
Kaisers im deutschen Reiche. 

D. d. 152Ü. Junü 19. 



Dorchleochtiger, Kochgebomer ibrst. Ewer forstlichen 

gnaden seynt meyn gantz willige vnnordrossen dyenste 
vngesparts fleissz alzceit bereidt. Gnediger fürst vnd her. 
Wie wol ich £. f. g. bir uor vff derselben E. f. g. befhel 
mit zcolassung meyns gnedigsteii lieben hern des cardi- 
nals ae. Tormeldet habe nach einkomming der lösten post 
dye ankanfft Ro. ko. Mt. vnssers allergnedigsten hern, 
Aher dennoch, als ieeo Ir Mt. selbst meynen gnedigsten 
hem solcbs geschrieben, habe ich seyne cburf. [g.J 
dinstlicber wolmeynuiig erinnert, £• f. g. die selb new 
Zeeitung bei eigener botschaft zcu schreiben, als dem 
ich weis, der ko. Mt. des heyl. reichs auch meyns gne- 
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digsten hern wolfart gerne erfert, «las von stnndt an 
seyn churf. g. gantz willig gewes^^en vnd vor war gantz 
yn frundlichem gutben willen £. f. g. gedacht vnd mir 
bef holen, in Beyner charf. g. nbamen dieselb newe 
sceitang £. f. g. aciUBCuschreiben, wie £. f. g. hiebe! 
▼emehmeii werden. Vnd ich wuneeh yn dinstlicher 
vnderthenikeit E. f. g. ginck zcu den hundert krönen, 
die E. f. g. kegen er ^oattittt ÜlOltfatt gewyn- 
nen vff die wette« die er mit E. f. g. gethan, 
das Ro. ko. Mt. vor michaelis nicht in das reich 
qneme. Ich ▼orfaoif, es sol der heyligen cristenheit, 
allen loblichen chorfursten vnd forsten, auch dem gan- 
tzen reich vnd desselben getrewen gehorsamen zcu ere, 
nuez vnd guthen erschiessen, Got gebe, zcu zelikeit 
der zelen vnd zcu seynem gütlichen lobe. Dinstlicher 
vndertenigkeit bitte ich, E. f. g., wollen in diessem 
meynem vngieschickten schreiben kein vngenedigs ge- 
fallen tragen, sonder das der gestalt vormerken, als es 
von mir wolmeynlich geschieht, dan womit ich E. f. g. 
vnd dem hochloblichen fürstlichen hausse Mecglenborg 
behegliche dyenste, auch derselben ere, nucz vnd 
forstlichen rbum wult als eyn armer gesel helffen zcu 
mehren, das wil ich alzceit willig vnd beflissen 
befonden werden. Datom mit eyle dinstags nach Viti. 
Anno XX. 

E. f. g. 

gantz williger 
vnwordigster diener 

L. Czoch doctor 
Canczler. 

Dem durchleuchten Hochgebomen Forsten vnd 
hern hem Heinrichen Herczogen so Meckeln- 
barg IC» meinem gnedigen hem. 

Zu seiner fürstlichen gnaden eigen bendeo. 

Mach dem Orisinale Im afossbergogL aeUeobors. Geb. a. Haopt- 
Archive ss Schwerla. 
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Nr. DCCCCIV. 

Bonmvet^ Admiral von Frankreich, schreibt dem 
Herzoge Albreeht von Meldenburg ^ daee die 
Erfüllung seines durch Joachim Maltzan ge- 
äusserten Wunsches, den König von Frank- 
reich iesucAen zu woUen, angenehm eeL 

D. d. Romoraatio. (1521.) Marx 2. 



Monseigneur. Jay eiitendu par Thideric, qui est 
party dicy et qui Vous porte Votre pensiou, et aussi 
par 9oaCi^tn Oe Moltiatl lenuye quauez de venir 
▼eoir le Roy, laqoelle Jay fait sauoir aa d. S'., lequel 
je Voaa asseure en serait tres aise et trouoeriez mer- 
ueilleusement bon recueil et bonne obere, et de ma part 
cest vne cbose que je desireroys fort, Vous inercyaiil, 
Monseigoeari de(to)ueffes, quil Vous a pleu eouoyer 
a Votre pouuvre prisonnier, leqnel vouldroit bieii quil 
y eiial chose pardeca, deqaoy eassiez enoye, car Vous 
en fineriea de trea bon caeur, et ail est plaiair et ser- 
nice, quil Vous puisse faire, Vous le trouuerez prest 
et appareille de Vous obeyr. Se recommandant a Votre 
bonne grace tant hnmblement que faire il peult. Mon- 
aeignenr, je prie dieu Vous donner tres bonne vie et 
loogae* A Romorantin le II de Mars. 

et TOtre hamble prisaonnyer 
et bon amy 
Bounyvet. 

A monseigneur, monseigneur le dnc Albert 
de Melquelbourg. 
(L. S.) 

Nach dem Originale im grossherzogl. meklenburgischeo Geh. und 
Haupt- Archive zu Schwerin, besiegelt mit einem kleinen, 
runden Ringpitflchier, welches nichts aU ein Anker zeigt. 
Der vorstebende Brief ist zugleich mit dem Briefe des 
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Königs vom 4. Mürz (1521) und einer GeldanweltODg vom 
10. Win 1521 ttberaaodt, wodurcb der Herzog Albrecht den 
Sold für das erste Jebr seloet Dieittes Mgewiesen erhielt. 

Nachdem BSmlich am 14. Mai 1519 der König Frans mit 
dem Hersoge Heinrich von Heklenhoi^ das oben mit» 
golhallto Bindnisa dareb seine Geaandteo ahgeschlosscn 
hattet schloss er noch am Montag» nach ascenslonis dominl, 
d. L am 6. Jonii 1519, lo Hains einen Vertrag mit dem 
Beraoge Albrecht von Mekleaborgy durch welchen 
dieser gegen ein Jahrgeld von 3000 Kronen In den Dienst 
des Königs trat und sich Ferpflichtete, diesem in Kriegs- 
hindein Air eine besondere monatliche Vergütung von 200 
Kronen flir seine Person und von 10 Gulden für das Pferd 
M Hfilfe so sieiien. Zugleicii ward zwei Dienern des Her- 
Bogs, seinem Hofmeister i^altliasar Worm 200 Gulden und 
seinem Marschall Christoph von der Planitz 100 Gulden 
Jahrgehalt versprochen, so lange sie in des Herzogs und 
dieser in des Königs Dienst bleiben würden. Der Vertrag 
ward am genannten Tage zu Mainz von deoi Herzoge Al- 
brecht und dem Gesandten des Königs, dem Admiral ßon- 
nivet oder „Ghouffier Amyral de France'S wie er sich 
unterzeichnet, oder „Gwilhelm Gouffier, ritter, her zu Bon* 
nyvet vnd admiral zu Franckreich^S wie er sonst genannt 
wird, unterschrieben. 

Der Vertrag war zunüchst auf die Wahl des Königs 
Franz zum deutschen Kaiser gerichtet; Jedoch ward auch 
bestimmt : 

„Vnd wo k. Wirde so Francitreich in Ronlsehenn 
^honige ye nicht erwelet ward, so sol doch vor- 
„genanter hertsog an Meckelnborg der ko. wird diener 
„bleiben vnd scholdig sein, an dienen wider ailermeng- 
„lieh, ansbeschaiden bahstllcbe haillckeit vnd das heilig 
. „Reich««. 

Dieses BUndnlss kam wohl durch den dem Könige von 
Frankreich geneigten Knrfttrsten von der Pfals an Stande, 
welcher seit 1513 ein Schwager des Hertogs Heinrich von 
Mekleoburg, eines Bruders des Herzogs Albrecht, war. 

Es Icam auch wiriclich dahin, das« der Herzog in den 
nächsten Jahren, bis 1521, mit 200 Pferden diente. Der 
Herzog führte jedoch die Reiter nicht selbst, sondern en- 
gagirte zum Anführer den Grafen von Ysenberg, xn 
welchem Rein hart vonßoynenburg und Philipp von 
Thun Herr zu übersteio und Valkensteln sllessen, 
alle mit geworbenen Reitern. 
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Das bisher unbekannt gewesene Dienslverbältniss des 
Ueraogs (vgl. Rudioff M. G. III, I, S. 50) lässt sich 3 Jahre 
hindurch verfolgen. 

Der im Eingänge des vorstehenden Briefes genannte 
„Tbiederic^ war „der erwirdige her DIetricb Ton Har* 
denberg", der in Gescbiften des Hersogs Albrecbt in dfeier 
Angehrgenbelt auch aonat genannt wird. 

Vgl. Urk. ▼om 4. Min 1531 und daa BQndniaa mit dem 
Henoge Heiarieb vom 14, Mai 1519. 



Nr. DCCCCV. 

Der König Franz /. m» Frankreich Miteij mf 
den günstigen Bericht seines Gesandten Joa- 
chim MaUzan, den Herzog Albreeht van Me- 
klenburg um die Aufrechthaltung des zwischen 
ihnen geschlossenen Freundschaftsbündnisses, 
D. d. Romorantin. (1521). Märs 4. 



Franciscas dei gratia Franoomm rex, Mediolani dux 
et Genae dominus, illustrissimo principi Alberto eadem 
gratia docl Magnopolenai et Vandalorom principi, ca- 
risaimo ac dilectiasimo conaanguineo noatro, feücitateni* 
Garissime ac dilectissime consangoinee noster. Red- 
dite sant nobis littere vestre, ex qnibas et simul ex 
sermone oratoris nostri %OtU^iVX 00 ^OltfStt» 
qaem paulo ante ad marchionem Brandeburgenaem et 
ad voa miseramna, intelleximna deuotionem, atudiam 
fidemque quam erga noa habetia egregiam, pro qua vo- 
hnitafe nostmm est qnod vobis debeamus et proinde 
^atiam habemus non modicam, rogamusque enixe, vt 
in ea mente et proposito velitis constanter persistere. 
Quantum vero ad alia, dedimus in mandatis carissimo 
oooaangnineo noatro Admiraldo Francie, Tt vobis 
per litteraa tiias ampliasiaM reapcttdeat. Interim ai quid 
erit in quo atodin fimommque noatrmn Ycbia eommo- 
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dare possimus, id perlibenter facturi sumus. Carissime 
ac (lilectissime princeps, Deus optimus inaximus velit 
vos statumque vestrum diutissime saiuum et incolumea 
seruare. Datum Bomorenti die qaarta meiisis Marcii. 

Franooys. 

Deneufoille. 

Illustrissinio principi Alberto deo gratia duci 
Magnopolensi et Vandalorum priucipi, caris- 
sinio ac dilectisaimo consangnineo nostro. 

(L. S.) 

Nach dem im grosKlierzogl. meklenbiirg. Geh. u. Haupt-Archive 
aufbewahrten Originale auf Pergament, besiegelt mit einem 
kleinen runden Siegel mit eioem gekröateo Schilde mit drei 
Lllieu und der Umschrift: 

FRANCISCVS . REX . FRANCORVM. 

Nach andern Briefen und den gleichzeitigen UnwtSnden 
bt der vorstehende Brief im J. 1521 geschrieben. 

Der Secretair, welcher den Brief rontrasignirt bat, ist 
„Nicolas de Neufvilie, seigneur de rEquipee, de Ville- 

„roy je, tresorier de France, secrelaire du roi, tre- 

„sorier de Tordre de Saint Michel" tc 

Vgl. aoch Urk. vom 14. Mai 1519. 



Nr. DCCCCVl. 
Joachim Maüzan kommt als Gesatulter des Königs 
van Polen nach Meklenburg. 



VtVMt moltf <tt quam tbo Fentzlio tho wänende 
▼nod hebbe den dacb geleuett, dath atn sobne 9M» 
tiftim ginck bdaen berticb Albrecbt, vnnd bette einen 

Witten blianten rock ane, wente he wasz vom koninge 
von Polen vtbgesannt. 

Aoi loh. BerckuMMW Stralsaad. Chronik, 8. 18— 14. — Vi«l- 
Iticht war diot Im J. 1S84, da J. BwckaiMn «her aeiaen 
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AufenhHlt in Neu - Brandenburg selbst (S 142—143) be- 
richtet, dnss Herzo«; Albrecht von Meklenbiirg mit seiner 
jun»en Geniaiilin in Neu - Hrandenl»urg »(nvesen sei und die 
letztere aus seinem Garten Maulbeeren habe holen loMeo. 



Nr. DCCCCVII. 

Die Brüder JoacUms Geerg und Bernhard Mair 
itan erwerben dfo Herreehaften TöpHtz und 

Graupen in Böhmen. 

1636. 



1524 Waren Teplitz und Graupen in den Händen 
des Sigmund von Smrzicky, der es 1527 (?) an die drei 

Gebrüder goad^ittt» 0eotj| und SermtB bm jnal* 

^att verkaufte. Diese stammten aus Penadin in Pom« 
mem, blieben aber nur bis «um Jahre 1530 im Besits, 

indem sie es an Low von Rozmital verkauften und da- 
gegen 1552 die freye Standesherrschaft Wartenberg 
in Schlesien erkauften, bald aber wieder veräasserten^ 
und daiUr die Herrschaft Militsch in Schlesien an sich 
brachten, in deren Besits die um 1670 in den Grafen- 
stand erhobene Familie Ülaltfan noch gegenwärtig ist. 

Aunog aus dem Werke: ,,Die Besitzer von Teplitz. Ein Beitrag 
yyiar Geschichte dieses berUhroten böhmischen Kurortes. 
„Von A. E. Eichler, k. k. Rath. Prag, 1828, S. 16'S 

Urkunden öber diese Erwerbung haben sich nirgends 
6oden lassen. Wahrscheinlich sind auch alle Urkunden 
hierüber verloren gegangen, denn in dem angeffihrlen Werke 
beiMt es S. 16: 

„Die hinterbliebene WIttwe (des Oberjägermeisters 
„Wilhelm von Chinsky), Elisabeth Katharina, geb. Terzka 
„von Lippe, flüchtete sich nach Dresden (nach der Er- 
„mordun^ ihres Schwagers Wallonslein), wohin sie zum 
unersetzlichen Schaden für die vollständigere Geschichte 
„von Teplitz das ganze Archiv mitnahm". 
Die Erwerbung dieser Herrschaften war bisher Im tcbwe- 
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rkier Archive mir hekawM ans den „Berieht In waie Haupt- 
s^hlechlen y^Kdiw J| | « m « lt K.**, wo ei S. 14 helsit: 
„Wie darnecb herr 0Uu^9M Noipt eeiaem llebeo 
„vater eehliger vnnA bnidern etaliche tapfer gutler als 

„die beiecbaftea Graapea vBad Tepltts gthaufl^S 

Hiernach naitle die Erwerbong awlscbea 1633 1597 
■tattgeroaden babeo. Uad wirklich finden wir den Ritter 
IfnMifni ÜMltatt auch bald nach dieser Zeit an Granpcn. 
Schon seit dem 5. Judü 1525 daürte er seine Briefe von 
Graupen und am 10. Sept. 1535 nennt er sich selbst Herrn 
,,auf der Herrschaft Graopen und Töpifiz" und ^yder Krone 
„Böhmen Einwohner and daselbst mit Wesen gesessen**. 
So ist ferner ein im iLaiserlichen Archive zu Wien befind- 
liches Orgioal-Schreiben des I^itters ^on^im Maltfatt an 
den König Ferdinand: ,,auffm Grauppen, guntag nach 
„trium regum (12. Jan.) Ao. 1528'* datirt. in dem zu Graupen 
geschriebenen Briefe vom 26. Juiii 1529 schreibt J^oacflim 
Ütaltiattf dass der König vun i3öhmen ihm die Herr- 
schaften Graupen und Töplitz erblich abgetreten und 
er auch Aussiebt auf die Erwerbung des Schlosses Tachau 
habe. 

Hiernach waren die Ülcltfail sicher schon im J. 1525 
im Besitze der Herrschaften Graupen und Töplitz. 



Nr. DCCCCVIII. 

Der Herzog van JUeklenburg bittet den Herzog 
Holstein, auf die durek den RiUer JoU' 

chim Maltzan überbrachten Nachrichten einen 
vertrauten Rath zu geheimen Mütheilungen 
nach Schwerin zu senden. 

D. d. (1525). 



An herozog bcq flolstein. 

Hochgeborner fürst, lieber obme. Is ist nicht ane 
das, den das iScItitn üHolCfatt ritter wes an viis 
korczlich gelangt, wir liabens abir aus merglichen vr- 
Sachen in bedacht geateUt vnd dar vff aus hochen be- 
wegnnaaen nicht beaehloaaen, daa aich alao noch ge- 
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legenheit der selben Sachen vbir weg sunder faher nicht 
wil fuglichen durch schrifit anzceigen lassen, dar vmb 
wir fnintlieh bitten, e« 1. wollen Ibrderiich eynen Irer 
▼ertranltchen rethe, als Hansen adir Panl Banczawen 
vngeseuint vffs förderlichste bey vns sen Swerin haben, 
dem wir solchs thuens eigentlich vertraulicher vnd ge- 
heymer weise berichten wollen, wo alsdeniie auch vor 
not adir nnta angesehen, das wir vns zcu personlicher 
vnderredong son enander verfugen selten, des seyn wir 
vnsers tdls ▼nbesweri vnd gewilligt, den der selben e. 
1. zcu wilUaren vnd fruntlieh zca dinen, sein wir aHeaeit 
geneigt. 

ZcedL 

E. L. sal Bich aoch in deme vnd allen andern alles 
glitten vnd frnntschafit scn vns versehen, vnd wo doryn 
wes besohlossen, das wir e. K solchs jüngstem abschiede 
nach mit Hansen Ranczowen genommen nicht betten 
vorhalten wollen. 

Nach dem im gronhersogl. meklenbnrg. Geb. u. Haopt*Archive 
anfbewahrten osdallrteo Coocept tos dci CaDsleis Gaapar 
voB Sebdedcb Baad. 



Nr. DCCCCIX. 

Der Ritter Joachim MaÜzan rechtfertigt sich 
gegen Christoph von QuUzme wegen der von 
diesem gegen ihn misgespro^enm Verldum' 
düngen. 

D. d. Graupen. 1525. Jnlii la 



Christoffere vonn Qaitzow. 
Vff mein vorige warhafftiges sehreibenn hab ich 
deynn vngegronthe erflehte antwordt enfpfangenn vmid 

vorlesenn, inn der du dich zu einem grossem logen- 
hafftigenii vnnd vorzagten bossewicht, dann zuuor, mit 
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der warheidt vifen tlich anzugebenn selbs vrsach gibsts. 
Nu du schmeckest, das du das nicht kanst ennans- 
fharenn, das ich mit sampt dem hauffenn, denn ich sa 
derBcyt 211 Nauemn ynn der schlecht gefhoff, nicht 

sult gewest seynn, welche wyr doch eerlich erubert, 
nu wulfestu genin ausflucht nehemenn viinH suchest 
die aite sch lacht zu Hafenna erffur, wilche doch 
bey khanig Lodevvigs zeitenn vnnd etalich iar zauor, 
ee ye sn der aeit der Meylanische krig angingk, wilcher 
krig anch vber drey iar nicht geweK, gescheenn ist, 
vnnd ich daselbs noch als ein halbgewachsener 
jungling ob denn hundert meilen vonn Hafenna auff 
der hohen schul gestanden, mich auch lange zeidt 
darnach allererst krigs angenehmen. Darso iai 
die Schlacht zu Rafenna, wie öffentlich, Tomi den 
Frantsosen wider die Iiispanier erobert wordenn vmud 
hertzog Maximilian vonn Meylandt eben lang zeidt 
nach der Rafennischenn schlacht allerst inn seynn her- 
tzogeihumb khomenn. Nu hab ich, wy öffentlich am tage, 
drey iar dem hertzogenn von Meilandt vnnd 
80 lange daselbs der krig gewert, wyder die Fran- 
tsosenn gedienet vnnd bynn ynn kbonyg Lodewigs 
dinst mein tage nie gewest; auch ist wissentlich, das 
ich hey denn Hispanischenn auch nie gediennet habe. 
Mag eynn itzlich redlicher vnnd vorstendiger ermessenn, 
ans was grundt ich mich der dhaet inn der schlacht 
Rafenna snlt bemropt vnd der schlacht zu Nafer- 
non, die ynnerhalb obgemelten dreien iarenn Tonn dem 
hertzogenn von Meilandt, des dienner Ich zu 
der selbenn zeidt gewest, wyder die Frantzosenn 
erobert, in wilcher schlacht margraff Joachim 
vonn Man tue, der noch lebt, die reisigenn vnd ich 
den meren teil des fuszeoges gelncklich ge- 
fnrt, solt geschweigenn vnnd nicht gedacht haben«, 
sanderlich nach deme die schlacht za Nafernn nicht 
lange vor der Schweitzer schlacht zu Meilandt, 
ynn der ich aoch, wie du halt vornehemen wyrst, 
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auch gewest, gescheenn ist, du auch selbs bekennest, 
djas ach mich zweierlei schlacbte» der die Meilanische 
eme aey, berumpt habe, do wurdenii sich die Meila- 
nische' vnnd Rafennisoh Schlacht sosamen reimen , als 
ein sewdreck mit seiinff , der wer dyr vyl gesander ym 
maul, dann sulch vnerlich, gruntlose, falsche vnnd vor- 
logene wort. Du berumest dich weiter, wie der heuchler 
art ist, das wyr des hertzogenn vonn Braunschweygks 
balhemi mit werten aneinander gewachsen seynn sol- 
tenn, wilcbs sich dooh deines geistlichen vaters 
Martini Luthers halh anfingk, mnd bekennest vnter 
andernn in deinen schrifften, wo ich mit etzlichenn 
Schweitzernn nur vifem zug gewest vnnd doch nicht 
zu der Meilanischenii schlacht komenn sein solte: dar. 
aaff gebe ich dir abermals diesse andtwort, wilcfaer es 
redet, das ich mit etsliehen Schweytxemn nicht m der 
selbigen Meylanischen schlacM kernen sey, der leugt 
mich ann als eyn topelter, lugenhafftiger, erloser vnnd 
trewloser vorrether vnnd bosewicht, vnd berumbe mich 
auch des frey vffentlich, ann was endenn es die not- 
tesft erfordert vnnd mir zu thun gehurt, das ich ge- 
nngsamlieh bew^enn vnnd war macheton wil, das ich 
In der schlacht zn Meilandt Xflll fandleSn, 
nemlich bis ynn die VI thausent krigsleute, 
alle teutsch, vnder mir als des hauffen ober- 
stenn heubtmans gehabt habe, vnd ist auch genant 
wordenn der frey hauffe aas der Trsachen, dasTonn 
krigslenfen, Schweitzernn ' vnnd anndern knechtenn, 
Yim edlenn vnnd vnedlen, anch zum feil von al« 
den geschlcchtenn aus keys. Mayt. erblanden 
inn dem hauffen bey einander gewesen synn, mit wil- 
chem hauffen ich bynn vorordent gewest, wye wyr 
auch silbs darumbe gebetenn« am abent den erstenn 
angriff wyder die Frantzosenn zu thnn, wilcbs 
auch also geseheen, wie wyrvnns aber an deme abent 
gehaldenn vnnd die nacht vber kegenn denn veinten 
ertzeigt babenn, wil ich die sy zu der zeyt gewesenn 

von Maltzansche Urk. Samml. V. 4 
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vnnd frellioh deme gemeinen genchrei befehelen; auch 
isl es bie Tfoitlich war, dan mei« b rüder f||(iitti^ 
neliget mir danelbn ann der seitenn gewendet 
vnnd der selbigen wnndenn halb darnaeh ynn 
godt vorstorbenn ist: von des wegenn, wie du es 
nngreiifest, so mustu, ob godt wil, ynn diesser Sachen 
vor eynen lugenhafftigenn, krafftlosen scheibin bestehenn. 
Domit wyr aber nicht, wie aide weiberi vnaer binde» 
lange mk aeheHworten anariciitini, nachdem du dMi 
in Sandow frey berumpt vnnd bewilliget hast, da 
wullest mich meynes ritterlichen Stands ansprechenn, 
vnnd du derhalb, wie ich meinen ritterlichen 
atandl erlangt, ein wissen zu haben noch be- 
gerest, dormit du aber nicht auarede habenn nmgeat, 
mir ynn Bebem ao weyt naebamreittan, so aol mir 
gefallenn, das wyr nnaern gnedtgstenn berrnn 
den ohurfursten zu Brandenburg schriftlich bit- 
tenn, das vns sein C. F. G. zu Kotzwitz, wilche 
etat auif halbem wege gelegenn, platz vergönne, vnnd 
so ieb des gnt andiwart belLomey aladenne iob dyr aelba 
mi Koiwioh. eiaenn tag an Iwatymmen vnnd mit ala^ 
liehen meinen frennden daaellia an eraebeinen gesyndt 
vnnd willens bynn vnnd das da mit etzlichen deynen 
freundenn auch der endenn seyst, wil ich drei vonn 
meinen fmntschafften vorordennen, das wirdestu auch 
dbnen mögen, wilcbe aecba alles daa an deme tboemi 
gebort, vorgleiebenn aollen, aladenne wil idi von dyr 
der anftprabbe OMlnea ritterliohenn Stands gewartfami 
sein vnnd dyr ein ritterlich antwort gehenn, auch, ob 
got wil, die sache mit dyr alleyne hinausf huren, als 
einem redlichenn rittermessigen manne zustehet vnnd 
gebort; dyr aol aocb wol ynn der zeit zu wissen ge« 
thann werdenn, wie vnnd ynn waa gestalt die auffbu« 
ränge beaebeenn soH, nacbdeme du ansprecber seilt 
wih vnnd ich znwrden bebe, vnd so dn aiiermal 
lose ausrbede suchenn wurdest, wyl ich dich denn tngk 
die weil ich lebe fur einen verzagten, lugenhafftigenn 
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•di^llyin vmrnA bosewieht bahM« Des deynn mdlwart 

Datum Grauppen dinstages nach Margarethe anno zc, 
XXV. 

9^Cf)itn Molt^M ritter 
efbmarschalck. 

Ann Christoffer vonn Quitzowenu 2u handenn« 

Nacb einer glefchteltlgen^Abachrift im grosshenogl. iiicUeaburg. 
Geb* und Haupl-Arebive to Schwerin. 

Der erat in den neuesten Zelten Im tcbwerfaier Arcbire 
entdeckte, vorber nocb gar nlcbt bekannt gewesene Scbrlft- 
wechsel, in Welehem der voratebende, intereteante Brief 
gebdrt, war ein Injnrienstrelt swtacben ^Mwlfni Mnlt}«tt 
nnd CSbrIstopb iron Qultiow» der Im J. 1525 verbandelt ward* 

Rdrs vor Pfingsten 1535 war fwl^im Maltt^tl In der 
Mark bei Boise von der Scbulenburg auf dem Schlosse in 
Sandow gewesen. Hier hatte Christoph von Qofizow anf 
Stavenow, in Gegenwart seines Bruders LOtIce von Quitzow, 
ubei dem Wein und Bier viel hoflTeriiger, spllilger Poch* 
Worte** gegen ^oacjftiw Jilg||gtt fallen Ia<isen ond nament- 
lich behauptet, dass er erst zwei oder drei Tage nach der 
Schiacht von Novara daselbst angekommen sei und die 
Schlacht von Marlgnano („Mailand") verloren worden, 
;0K8lt|an hier also nicht die RitterwUrde erlangt haben 
könne. MtU^Htt hatte den v. Quilzow zur Rechtfertigung 
seiner Reden gefordert, dieser sich aber nicht gestellt. 
Daher forderte ihn ,^oac|^im ifttoltiant Ritter, Erb- 
marschalk IC." in einem Schreiben d. d. Graupen 5. Junii 
1525 noch einmal zur Verantwortung, widrigenfalls er ihn 
fUr einen „lügenhaftigen , ehrlosen, verzweifelten VerrSther 
und Bösewiehl" halten würde. Quilzow gab ihm, f^oattint 
]iilloIt|ant hern Vevnt& sone", in einem heftigen Schrei- 
ben d. d. Quitzövel 9. Julii 1525 die Worte zurück, nannte 
ihn einen LOgner und forderte von ihm den Beweis, dass 
er seinen Ritterstattd ehrlltb verdient habe; In diesen 
' Bebrefben verwecbselt er die Scblacbt von Novam mit der 
Bcblacbt von Bavenna. Die Antwort aof diesen Brief Ist 
dna vorstehende Bcbrelben von 18. Julll 15Sfö, In welcbem 
JKattfilt sich vertbeldigt und num Beweise seines Ritter- 
atandes» dessen Bescblnpfung dnreb Qnitsow Jetit der 
Baaplgegenataiid dea Strellea war» eine Znsannenkonft vor 
ibior beider Frenndicball m Cottbus» aof balben Wege 
Mrlacben beiden, voiacbibgk An %L Angoat 1595, d. d. 

4* 
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Quitzövel, antwortet ihm Christoph von Quitzow, er habe 
über Maltzan gesagt: „die Zeit, das» der König von Frank- 
„reich römischer Kaiser hUtte werden sollen, wären viele 
„seiner Anschläge nicht vor sich ge<;angen, er habe auch 
„Quitzows Herrn, den Herzog Heinrich von Braiinschweig, 
„überziehen und verjagen wollen", bezweifle übrigens noch 
immer seinen Ritterstand; er lehnte die Zusammenkunft zu 
Cottbus ab und schlug eine Unterredung in ihVer Heimath 
zu Perleberg, Rappln oder Stendal vor. iWftltffttt wollte 
dies am 10. Seplbr. »nlcbt abgeschlagen, auch nicht 
„zugeschrieben haben" and eich erat an die Krone BOhnen 
and an den KarfMiaten von Brandenburg wenden. An 19. 
Oct. 15S5 aehrieb ,g9iul^im JUgftttit Ritter vi Gmnpen", 
die Krone BMmen wolle ea nach den Privilegien dci 
Landea nicht geatatten, daaa der KurfHrat von Brandenburg 
von der Sache |,Ui{terricht empfange**, aondern veralcbere 
lirel Gelelt lu einem Orte der königlichen Hijeatil halben 
Wegea. An 0. Nov. 1595 hatte der Beraog Carl von MBn- 
aterberg« den ÜM^sit aelne Beschinplang gekijigt hatte, 
den Knrfürsten Joacbln von Brandenburg angeielgt, daaa 
er es dem Joachim Maltzan abgeachbgen habe, aar Hand- 
lung an fremde Oerter zu ziehen, da es den Freihelten des 
Landes Böhmen nawlder sei, und bat denselben um Be- 
stinnong eines Ortes. Der Korfttrst theilte die Verhand- 
lungen an Christoph von Quitzow mit Endlich bat 3foa^ 
cl^ittt MlUIISH am Sonntage Cantate, den 29. April 1526, 
d. d. Graupen, den Hersog Heinrich von Meklenburg, er 
möge ihm am Johannistage zu Berlin zur Beilegung dieser 
Sache beiständig sein. Uncf hier wird denn der Streit, 
welcher mit allen Bitterkeiten einer Schmähschrift des 16. 
Jahrhunderts geführt ward, seine Endschaft erreicht und 
SfOftc^fm J^alt^att Genugthnung erhalten haben. 

Vgl. die Briefe vom 24. Aug. und 10. Sept. 1525 und 
29. April 1526. 

Der Ritter Sfoscjbim JUSlKU^m unterzeichnet sich als 
„Erbmarschalk" am 5. Junii 1525 und in dem vorstehen- 
den Briefe vom 18. Julii 1525, wahrscheinlich einstweilen 
als Nachfolger seines Vaters im pommern -stettinschen Erb- 
marschallamte, nachdem dieser schon vor dem 24. August 1535 
gestorben war. 



Der vorstehende wichtige Brief füllt eine bedeutende 
Lücke in der Geschichte 3foacl^itn0 i^altfan und seiner 
Zeit aus und ergänzt den «Bericht In wass Hauptschlachten" 
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in vielen Dingen. Jfosc^im Multfun war ungefähr 1492 
geboren and bezog am 16. Ocibr. 1504, ungefähr 14 Jahre 
alt, die Universität Leipzig. In dem vorstehenden ßriere 
sagt nun Jfoatflitttt dass er zur Zeit der Schlacht von 
Ravenna (II. April 1512) „aU ein halbgewaciisener Jiing- 
«ling «och wf dier hohen Schule gestanden'' habe. Er wird 
alto, ia MiMai Mmi Jahre» noch einmal eine Universliät 
beaucht haben, aacbdeni er eiaige Zelt am Hofe Bfaziaii- 
liaas Toa Baiera geleht hatte« Der ^Berfebt^ heglaat ehen- 
blia mit 4er 9ehlacht toa Raveaaa. Nach 4lecer 
Schbcht dieate er kurse Zeit uater Georg von Fraadaberg. 
Hieraaf tiat, aach den vovateheadea IMer, gMu^km im J. 
1513 ia die Dieatte dea Heraoga Hailmllian Toa Mailaad, 
welcher 1513 Heraagthnm Haiiaad gekommea" war» 
aad blieb ia deaaelbea 3 Jahre, aier fahrte er ia der 
Schlacht won Novara am 6. Jaali 1513 dea grüaaera 
Theil dea siegrelchea Fosavolkea; er mochte damala 31 Jahre 
alt sein: wir lladea In Jenen Zelten viele aoigeaelchaete 
Feldherren von grosser Jogend. Spaageaberg tagt la.aeiBem 
Adels -Spiegel» II, fol. 235a.: , JfoacMl halt ÜMIflUlt 
„Meckelhurger, hat das beste Hir Nouarien gethan, auf des 
„Sfortla aeitea**. Nach dem Briefe hatte er bedeuleaden 
Antheil an der mörderischen Schlacht Toa Marlgaane 
(oder Mailand) am 13. Sept. 1515; er war es, der mit 
dem „freien Haufen** Fussvoiks die Schlacht am Abead er- 
öffnete und bis in die Nacht gegen den König Franz von 
Frankreich siegreich erhielt. Hier, auf dem Schlad)! felde, 
wird er als Sieger zum Ritter geschlagen sein; am folgenden 
Tage, als sich das Glijck scbreciciich wandte, gewann Jloar 
(l^itltt obwohl er verwundet und sein Bruder Vieinvi(^ ge- 
fallen war, ehrenvollen Abzug. Im J. 1516 sehen wir 
Heacl^it» im Dienste des Kaisers Maximilian. In der Schlacht 
von Marignano machte König Franz die ehrenvolle Bekannt- 
schaft 3Foac|^fm*0 i^alt|8ttt welcher mit Bewilligung des 
Kaisers am Ende des J. 1516 in des Königs Dienste trat 
und in denselben 8 Jahre blieb. Im J. 1525 war 2^0iit^im 
schon in Böhmen als Herr der Herrschaften Graupen und 
Teplita wohnhaft. 

Zor Zeit dea voratehenden Briefea war ^^oäc^im J^ai; 
t}«tt noch alcbt lutherisch gesinnt. 
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Nr. DCCCCX. 

Christoph von Quiizam lehnt in seiner Ehren" 
saehe vai dem Bitter JaaeMm Maltzan einen 
von diesem nach Cottbus vorgeschlagenen 
Enischeidungstag ab und schlägt einen Tag 
t» der Mark Brandenburg vor. 

D. d. Quitsövel. 1525. Aug. 24. 



Ich hab dein abermals weitleufftigs, weiter ver- 
blnemto vnnd ertichtes schreiben bekommen. — — 
— . — — — AU du zu Sandow — — 
aucli von dem konig von Franckr^ch, das es nie so 
a!» die aceit daraaff gestanden, das er Römischer keyset 
werden solte, viel dinges schwächtest, hab Ich vnter 
anderm gesagt, es weren dir viel deiner anschlege nicht 
fhur sich gangen, Du bettest auch wollen m. g. b. 
hertBOg Heinrich von Braanschweig vbertziehen vnnd 
veribagen <c. auch — — - — — von dir zu wissen 
begert, wo du Bitter werest geworden: — * — — 
als da mirs nicht baet sagen wollen, wo da Ritter ge- 
worden, hab ichs auch nicht glaoben wollen, das do 
Ritter werest, weis das auch nicht auff diese stundt, 
wo du es nicht genugsamlichen beweiset zu glauben. 
— — — — Dweil dan da dich gegen Busse von 
der Scbolenborgk vnnd Latke von Quitzow meinen 
bfoder hast die zceil an Sandow erbotten vnnd bewil- 
ligt, kuntschafft vnnd beweiss deines RlMerstandea, wo 
du den erlangt, darumb ich dich angesprochen, gegen 
Berlyn zu schicken, vnnd mir auff meyne beschickunge 
das hast sagen lassen vnd die zceit kein weither an- 
aprechen von mir begert, — — — — daraus dan 
geringlichen abtzonhemen, das ich nit scholdig bin, dir 
geiu Cottbus zu folgen, annder bin des sere wole zu- 
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fridden, wen die bemeiten erbar ieuthe verhört sein, 
die meine vnd deyne rhede angehört haben vnnd ire 
aussage vor menniglichen geöffnet, das dau vnaer 
iandarth gelegen« de da vnd icb geboren» wir 
anff eiaeo gelegenen plets, eampt elaliehen Tnsem 
freiMiden zosemen khomen, nemlicb so Perlebergk, 
Reppyn ader Stendel, welche Stetten zum theil dir vnd 
deinen geuetrern mehr dan mir gelegen, so soltu he- 
finden 9 das ich vnoertzagt alles mit dir alleine angehen 
▼nnd ennhemen wil. — -* ~ — Datum Qoitaowel 
ant tage Bartboiomei anno le. XXV^ 

Ghrislofl^ von QaHnow* 

An 

her ISernntn MoUwm seligen son« 

so banden. 

JNacb einer gleichzeitigen Abschrift im grosüberzogi. mekleobur- 
gi«cben Geh. und Haupt* Archive zu Schwerin. 

Nach der Aufschrift dieses Briefes war ^otn^im*0 Vater 
SmttQ vor dem 24. August 1525 gestorben. Am 9. Julü 
15^ (laiirt Christoph von Quitzow seinen Brief: „An 
^Qf^im i9oU|8tlt iiern l^fotta sone''; ob hieraus zu 
folgern sei, das« am 9. Julii 1525 DemO ,MaU|an noch 
lebte, ist nicht zu bestinimeu, jedoch rouss bemerkt werden, 
dass 9oftc||tm sieb schon am 5. Junii 1525 „Erb mar* 
• chalk" nennt. 

Dass Christoph von Qoltsow sagt, er Md Jss^iSt 
Ms(t}sn seien ia der Mark geboren, kai wofcl daris islBM 
Grand, dass ^oac^im*» Vater 9am» iai J. 1491 daa 
Scbloaa Neabarg bei Witteaberge, welches er leiaer Ge- 
■abHa warn Leibgediuge yeischrieb, erworben batte ond 
dort ao jener Zelt wohnte | man vgl. Saltiae. Urh. IV, 
Mun J. im. Wabiachelnllch war (esclfni ÜMUmI n* 
daa 1498 m Nenhnrg geboren. 
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Nr. DCCCGXL 

Der unter Joachim Maüzan schreibt dem ChH- 
etaph wm QuÜzow, in ihrer Ehreneaehe einen 

Ort zur Entscheidung möglichst nach Quüzows 
Wünschen bestimmen zu wollen. 

D. d. Graupen. 1525. Sept. 1(X 



Christoffer von Quitzow. 

Ich. habe som andern mal dein vogegrundt, auch 
genta vnaereehenlich yerUsagte antwatdt genugsam ver* 
merckt — — — — — — . Nbon heb ich dir 

— — den platz der ritterlichen ausfurung bis in die 
churfurstliche stat zu Kottwitz, die fast zwischen vns 
vf halbem weg gelegen , bestimbt. — > — — — — 

— — — — — Das dtt mir anmnteat, mil 
dir eynen tag zu halden vor ynser beider freontschafit, 
die dieienigen, so dar bey gewest, verhören vnd dar 
nach zu Parleberg, Repiii oder Stendel vf einen platz 
mit etlichen vnsern freuntschafften zusamen zu komen, 
als dan weitest du, was zu dem thun gehört, ver- 
gleichen lassen vud vnnertzagt dar an geen, wiewol 
mir die pletz vber XXX meyl weit, vnd dir vf II oder 
III, nicht gelegen sdn, so wil ich dirs doch nicht all- 
geschlagen, auch nicht zugeschrieben haben, aber damit 
ich als der Cron zu Beham Einwoner vnd da- 
selbs mit wesen gesessen den Behamischen priui- 
legien nicht zu nahent schreite, wil ich mich mit rath 
vnd hilffe meiner herm vnd firevndte bey der obirlLcit 
dises Iconigreichs befleissigen, das ich ansserbalb diss 
konigreichs die ritterliche ausfurung mit dir treiben 
möge erlangen, wie ich dann auch das es zu Kott- 
witz bescheen möge, welchs doch in königlichem 
Lananitzer land gelegen, habe ausbitten müssen ac. 
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Datum Graupin sontags nach Natiuitatis Marie anno ic. 
XXV. 

90a(ttm MOlttW Kitter 2C. 
vf der herachaft Graupin vnd To'pplits» 

An 

Christoffer von Quitzow 
zu eigenen banden. 

IVacb einer gleichseitigen Alitclirift im grouhenogl. meiilcnburg. 
Geb. ond H. Archive tu Schwerin. 

Der vontehetfde Brief itl dae elndge Docament, fn 
welchem Saadtai Ütaltfatt sicher ab Herr der Herr« 
echafteo Graupen vad TOpIKi ▼orfcommt; seit den 5. ionü 
15SS dallrt er aelne Briefe van Graupen. 



Nr. DCCCCXIl. 

Georg Maltzan zu Penzlin entschuldigt sicAj dass 
er wegen Abwesenheit seines ältem Bruders 
auf dem nächsten Rechtstage zur Verhandlung 
über die an ihn gemachten Anforderungen 
niehi erseheinen kann* 

D. d. Penzlin. 152a Aprii 20. 



Durclileuehttger, lioebgeiiomer furat, gnediger her. 
Melii pflichtwillige dieoat aeln e. f. g. inn ▼ndertheeigem, 
aehuldigeii gehorsam mit allem ▼iheiae smiomn bereitb. 

Genediger Fürst vnnd herr. So als ich am iunstgsten 
gehalden rechtstag zw Rostocic für e. f. g. vnnd e. f. g. 
heriin Bruder beschuldigeth wardt von etzlichen vom 
Adeli vnd aiinat, der ich irer weitterer f horderang vff 
Bnknmffltigeii E. f. g. rechtaiagk sar Wiasmar yff Phi- 
lippi vnd laeoU aohiratkomen vermuth, ao ist mein 
gelegenheith ausz verhinderungk mercklicher gescbeffth 
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meinsB erbe ved gute halben betraffende denn selben 

E. f. ^. rechtagk zur Wiszmar zu besuchen fast be- 
schwerlich vnnd vnmiigelich, Ersuche derhalben e. f. g. 
als meinenn genedigen hernn vnd Landesfursten hiermit 
fhurkomen ynd vndertenigklich bittende, £. f« g. wolden 
mich meines aussenbleibens genedigkiioh dermassen 
eniscfaiildigel nhemenn vor allen Tnnde die partbeien, 
die ineinen Bruder vnd mich aldar fhur e. f. g. 
haben zu beschuldigen, mit genedigklicher Verweisung 
bisz kartz nach oehist Johannis liaptisten sie in dem 
so ein gediik zu tragen aosa Fursthlicher Oberickeitb 
so darbin genedigklleh vormagen, DieweiH alssden ge- 
nanter mein Brvder meines vorboffens bie her in- 
beimisch khomen wirdth vnd wir v£f genante zeit 
all vnser gebrechen handeln werden, wurtzu wir 

e. f. g. verordenten Rette, auch ewer £. g. h. Bruder 
mit vnderthenigem bitten fordern werden, So woll wir 
vnsB alsasden mit den selbigen partbelen vnde einem 
ledermennigklich, die vnss aa bescbaldlgen wissen, 
naob aller billicheit vnde freuntlicher erkanthnusz der 
selben E. f. g. achtbarn verordenten Ketten sampth 
vnser freuntschafft so in handelung geben vnd 
scbii&en, das sie vnsers verboffens in dem sollen ein 
gaden gefallen tragen. Oenediget Forst vnd herr, e. 

f. g. wollen dieser meiner erbaffllgen entbscbmldigen 
billichem erhielten vnde vnderthentgkliehem bitten so 
genedigklich Stadt geben, dieweil meinem Bruder 
dieser tag au uerwitlichen ausz khurtzheit der zeit vn- 
mngelioh vnd ime die sachen als meinem eltisten 
■dt betreffendt. Das bin ich vmb e« f. g. in vndertbe* 
sigem, schuldigem gehorsam ^ehtwilllgfc mi «erdienen. 
Datum Pentzelin, am freitag nach BUserleordia domilii, 
arnio IC. XXVI ^ 

E. F. G. 

geboi^amer, plichtwiitigef 

9ittge ütoUimn« 
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Dem Diirchleuchtii^en, FJochgebornnenn Fürsten 
VII nd hern heron Heinrichen hertzogen za Me^ 
ckelnburgk sc., meinem genedigen liernn. 

riach dem Origfnale Im grossberzogl. mekleabur^ Geh. u. H. 
Archive za Schwerin. 



Nr. DCCCCXlll. 

Oer Ritter Joackim MaUzan MiM den Herzog 

Heinrick von Meklenbui^g um Beistand in 
seiner Ehrensache gegen Christoph von Qui'. 
itam auf eimem tu BerUn emf Jokamris em« 
gesetzten Tage. 

D. d. Graupen, 1526. April 29. 



Darchleuchtiger, hochgeboniner fürst, genediger 
bere. Mein pflichtwillige dienst seint e. f. g. in ynder- 
lanigem, acluildlgem gehorsam mit allem vhleias 
«omn bereith* . G* f. vpn4 her« Ich gebe e. .f. g,. vn^ 
derthenigkUeh su erkenne«, wie eich Christofier van 
Qattsaw in vorschyner zeit aus eygenem, freuelichem, 
mutwilligem vnd hinderlistigem furnhemen sich zu mir 
geootigei vnd gedrungen . vnd in seinenn mutwilligen, 
Torschkigen wortten an meynen ritteiliehen stapdl» gpit 
gemdite, dier vnd gelimpff an alle.TorwirdLonge ader 
redefiebe vraach gegriffen, das Quitzaw zw keiner seit 
beweisen, noch war machen sali, darauss ich verur- 
sacht, meiner eren nottorfft nach mich in worth vnd 
schriefft vnnd tedtlich furnhemen mit ime zu lassen 
vnd der auff in meinem Hmgsten Ynd letzten schreiben 
ime zugeschrieben, das leb als vff den tagk Johannis 
ßaptiste schirst khomen zeltlich vor ahents zum Ber- 
lynn an der Spree mit gotUcher verleyhunge vnd hulff er- 
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scheinen will. — — — — - Die weil mir nhun 
deone an dieser saclienn zum höchsten vnd meistenn 
meines leylis, eher md gute nicht mehr ader hochers 
gelegen sein l^an ader magk, so ist derhalben ann e. 
f. g. als SCO meinem genedigen erbherrn mein 
vnderthenige vhleissige bitte, e. f. g. wol mir zu meiner 
ehren nottorfft vff vorschriebener maistat vnd aseit alszo 
vff den tag Johannis Baptiste schirst Ichomen seitlich 
vor abentz hey mir zum Berlyn ann der Spree gene- 
digldich erscheinen vnd e. f. g. dar seihest neben an- 
dern meynen genedigen vnd günstigen bemn, freunden 
vnnd andern guten gesellen, die ich vff vorschribene 
zeit auch dohin gebetten habe, E. f. g. woll mir in 
dieser Sachen genedigklich beystendich sein, wie vnd 
in was gestalt ich den handelt nach gestalt der saehen 
mit dem vorgeschrieben Qaitzawen farnheme vnd an- 
stelle, darmit ich dem handel nicht su nil ader sn 
wenigk thu, vnd das ienige inn dieser sachen furnhem, 
das nach gestalt der Sachen meiner eheren nottorift er- 
forderen will. Genediger fürst vnd here, ich stelle gar 
kein zweiffell, e. f. g. wirt genedigklich ansehen, das 
dieser handell meiner ehren nottorflft erfordert vnd nicht 
hochers erfordern kann^ e. f. g. will mich derhalben 
nicht verlassen, sunder genedigklich erscheinen, das 
wil ich vmb e. f. g. in vnderthenigem, schuldigen ge- 
horsam pflichtwilligk vordienenn. Bitt des e. f. g* ein 
schriffllich anthwurdt. Datom Graappen, sontags Can- 
täte anno ic XXVI^ 

E. F. G. 

gehorszamer, pfltcht williger 
ak)«(tim JROl^atttl Ritter. 

Dem durchleuchtigen, hochgebornnenn furstenn 
vnnd hern hem Heinrichen hertzogen zw Me> 
ckehiburg sc, meinem genedigen hern voder- 
thenigküch. . . 

(L S.) 
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Nach dteiB, jedoeh sieht von Joachim Maltzans Hand geschrie- 
lieMll Origiiial« in grossherzogl. meklenb. Geh. und Haupt- 
Archive M Schw^rfa« Unter der Aufochrift steht: die Re^ 
gistrntttr: • 

Er gp^im ütol^ttt hit vnb Rethe contra CrUtoff 
' Qaifiowea vf Johaaait tarn Barila. 



Nr. DCCCCXIV. 

Der König Ferdinand empßeUe dem RUier Jea- 
cMm MaUzan die fernere nackdriickliche Be- 
treibung der ihm anvertraueten Angelegen* 
keiteH* 

D. d. Wien. 1527. Jan. 19. 



Ferdinandus sc. 
Nobilis ftincere dilecte. 
Reddite sunt nobis littere toe de Xl^ liaias, ex 
quibiis ifitelligpinas, te in rebus nostris nihil, quod ho- 
nori et emolumento nostro accedebat, pretermisisse, 
quod equidem a te grato clementiqae suscepimus aniniO) 
nihil ergo in hac tua erg;a nos obseruantia dtibitantee, 
nobis persaademus, te in illa prouide, .firniiter et ineon 
oisse perseaeratnram, quod vi fiicias, te iteram atque 
itenim hortamiir, idqoe vicissim erga te .omni gratia 
nofttra recognoseemus. Datum Vienne, die XIX Januarü 
1527, Regnorum :c. 

Nach dem Concepte im k. k. Haiia-> Hof- und Staats- Archive 
zu Wien. 
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Nr. DCCCCXV. 

Der Rittei' Joachim Maltzan r&th dem Herzoge 
Jlbrecki von JUeUsHburg,. nui dem KuT' 
fStrsien von Brandenburg zu Breslau bei dem 
Könige Ferdinand zu erscheinen. 

D. d. Berlin. 1&27. April 12. 



Durchleuchtiger, hochgeborner forste. Meyne vnder- 
thenige, gantz willige dienste seyn e. f. g. zcu voran 
bereith. Gnediger her. Nachdem Curf. g. zca Brand., 

gnsu .ber, i* g. geschriebeil, das f« mit s* 
Cf. g. ken Presla pey Ko. Myt. erscbeinen, wü ith e. 
f. g. getrewKcb gerathen beben, e. f. g. weile es nli^t 
vnderlassen vnd dar selbst erscheinen, den es e. f. g. 
zu allem guten erschiessen mochte, wie ich auch doctor 
Ketwich nach der lenge angezeigt, den e. f. g. vnder- 
thenige dienste zcu erzeeigen, bin leb gehorsam vnd 
willicb. Eylend, mit egener banl senm Berlin, am frei- 
tage nacb Jadica 1537, 

gehorsamer vndertheniger diener 
aoacftiltt M^^M ntter. 

Dem durchleuchtigen hochgebomen fnrsten vnd 
hern hern Albrechten hertzogen zu Mekelbnrg 
meynem gnädigen hern. 

(L. S.) 

Mach dem Originale im fr«Mbtno|l. laekUabnig. Geb^ und H. 
Archive sa Scbwerio. 
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Nr. DCCCCXVI. 

Der deutsehe König Ferdinand giebt seinem 
ObersUn FeldmarsekaU JoaeUm Malixan mf 

Graupen einen Geleitsbrief zu seiner Heim- 
kehr aus dem Feldzuge zur Einnehmung des 
Reiches Ungarn. 

D. d. Stuhl -Weissenburg. 1527. Nov. 8. 



. Wir Ferdinand vwa gots genaden zu Hangern Tod 

Beheim ic. konig, Infant in Hispanien, Ertzherzog zu 
Österreich, Hertzog zu Burgund! :c. Römischer keiser- 
Uclior Mamtjit.iin heiligen Roinischen Reiche Stathalter 
M. emplele» alleD vad yeden Chnrfbraten, Foraten, 
geiatlicbn vnd weldlchn, Prelaten, Granen, Freyen 
Herrn, Rittern, Knechten, Hawbtleaten, ObHaten, Burg- 
grauen, Lanndtuogten, Vitzdomen, phlegern, vorwesern, 
Ambtieuten, Burgermaistern , Richtern, Ratn, Burgern, 
Gemaindn vnd aonst allen andern des heilign Romischn 
Reiche verwanten, auch vnnserer konigreich erblicbn 
forstenthnnibn Tnd Lannde Untertanen md getrewen, in 
was wirden, Stets oder wesene die sein, den diser 
vnser hrief furkomht vnd getzaigt wirt, vnnser lieb, 
frnntschafft, gnad vnnd alles guet. Hoch vnd Erwirdig, 
bochgebom, wirdig, vvolgeborn, Ed In, Gestrenngn, Er- 
«esten, Emamen, gei^tllebn, namhaAn, wehm, Neb ohenii 
ÜNNide^ velem, aw^^, .beaiNindcr fiebn mä getrewen. 
Nachdem wir den gealtenngn vnsem Uebn getrewn 
SkXacflittl AlOltaU auf Grauppn zu vnserm ytzo 
verprachten gewaltign heerzug in Einnembung 
vnserer koniglichn Cron Hungern als obristen 
▼ eldmarschalb gepraucht, in welebem ambt vnd 
vnaerm diennst er sich dann Eerlieb, Ritterlich, 
«lelaaig vnd wol gehaltn hat tmnd yetao mh vnser 
gnedign bewilligung vnd erlauhnns seinen abzug von 
vnnserm hofe anhaim nymbt. So ist an Ewr lieb vnd 
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Euch all vnnser fraDÜioh v'ul gnedigs ansynnen, pit 
vnd begeni) den vnnsern erniistlich beiiejhend, Ir wel- 
let gedachten Soi^ül ßHtltm mit seinen dienern, 
pfertn, hab vnd guet durch vnnser koni'greiche, Ewr 
Heb vnd Ewr Fursentumb, Lannd, herrschafftn vnd ge- 
biete vberal frey sicher durchziehn vnd passirn, 
auch auf ir anlangender notdurfft nach mit gipil ver- 
sebn lasen vnnd sonnst gnetn willn vnd fardrong von 
vnnsern wegen beweisn. Das reicht vns von Ewr lieb 
vnd Euch sn sonnderm fmntlichni vnd gnSdfgm gefalln, 
hinwiderumb in merrerm zu beschulden vnd zu erkennen, 
vnd ir die vnnsern tuet daran vnnser ernnstliche may- 
nnng. Gehn in vnnser Staat Stuelweissenburg den 
achten tage des Monats Mouembris anno domini le. in 
SibenvndtBweintniglstn, vnnser Rdche im Ersten. 

Ferdinand. 

. vt. Harrach Ferenborg. 
Cantzler. (L. S.) 

Naeh den Originale aof Papier in grSflieb mallsanschen Archive 
wa Ulllticb.. 

Dat Siegel ist abgeüillen. 



Nr. DCCCGXVIl. 

Der Freiherr Joachim Maüzan berichtet dem 
Jeutseken Könige Ferdinand über eebte Sm- 
dung zum Kurfürsten von Brandenburg^ um 
diesen zur persönlichen Beziehung des näch' 
sten Reieksiages zu Regensburg xu bewegen. 

D. d. Graupen. 1528. Jan. 12. 



Dnrchlenchtigister, grosmechtigister leonig. Mein 

vnnderthenig gehorsam gantzwillig verpillcht dienst sein 
cum königlichen Maiesteten zuuoran bereidt. Ällergene- 
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digster hw. Wie E. ko. Mt in meinem längsten ab- 
schiden pereondlidi mit mir geredt Tnd verUiben, Allso 
liab ich die sacben, als for mieh selbs bey dem curfur- 
aten von Brandenborg ausgericht, Wiewol awff 
dem abent sanct Thome seiner C. F. G. wider kay. Mt 
Mandat, noch E. ko. Mt. botschafflfc nicht ist xuekomen 
gewest, Aber so pald graff Henr von Mansfellt bey 
seiner k. £ g« eracbinen, bat mir s. k. f. g. desselbigen 
werbnng vnd anntwort scbriAlich zu wissen gethon, 
▼nnd befinde im gründe, das s. k. f. g. ganntz wol ge- 
neigt kayserlicher vnnd eurer konigklichen maisteten 
zw dinstlichem gefallen persondUch awlf dem reicbstag 
zn erscheinen, So sein k. £ g. ein wissen trüge, das 
K. ko. Mt Snob petsondlieb daselbs erscheinen wollen, 
Dann s. k. f. g. vermeint ye, es möge swerlich an das 
ettwas frochtpars oder beschleusliches gehanndlt wer- 
den, im fall aber E. ko. Mt. daselbs persondlich nicht 
erscheinen mochten, begert sein C. f. g. an mich, bey 
E, ko. Mt. za erkonden die artigkel, so awffm Reichs- 
tagk sollen gehandh werden, damit sein C. F. G. sich 
de^er pas darnach wisste zu richten vnd E. ko. Mt. 
darinn dester mer wilfarige dinst ertzeigen möge, Auch 
werden E. Ko. Mt. vom hem hoffmeister, dem ich die 
meynung nach lenngs weiter schriftlich angezeigt, gene- 
diglich vememen mögen. E. ko. Mt vnderthenige dinst 
«I ertselgen erkenne ich mich allezeit gantz gehorsam 
vnd willig. Datum suntags nach triam regum anno zc. 28. 

H. 

vndertheniger gehorsamer 
ganntzwilliger diner 

3oa^m bon mMttm ritter tc. 
awffm Granppenn. 

Dem durchleuchtigisten grosmechtigisten fursten 
vnd herren herren Ferdinanden zw Hongern vnd 
Beham, Dollmacien, Croaden konige, Innfandc 

KahttoidM Utk. SnunL V. 5 
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(L. S.) 

flach dem Originale, jedoch, auch selbst In der Unterschrift, 
TOD einer fremdes Hand im k* k. Hm-, Hof- und SlattU* 
AmUto lu Wien« 



Nr, DCCCCXVUL 

Der Kurfürst von Sachsen giebt dem Fretherm 
Joachim Maltzan, Botschafter des deutsehm 
E4hrigs Ferdintmd, seine EnUeUiMmng iAer 
den persönlichen Besuch des Beichstages zu 
Begensburg, 

D. d. Torgau. 1&28. April 16. 



Antwort so der Cbarfurat vona Sachss^na .härm 
SMdim brau JHHtttim rUUr auf daa aaMngao, 
als er aoa beaeleh konigtielier dorchleachligkeil »i 

Hangern vnnd Behaim xc. ann sein churf. g. (persoii* 
liehe besuchung des Reichstags gegen Regenspurg auf 
Jubilate kunfTtig belangend) g^eben, mit genediger 
gerang, kQ- duroh^ als seiner char£ g. Ileiien harn vnad 
oheymen dieselb wideromk fofsatragena vad aapli vleia^ 
siger dancksagung des getanen frantlicheii aaeotbieteQa 
vnnd widerbietung seiner churf. g. fruntlichen vnd wil- 
ligen dinst, auch wie sich sonst geburt, seiner ko. 
duch^ zu uermelden, das sein churf. g. des angezaigten 
sigs, so sein ko. durch^ wider irer duch^ widerwer- 
tigen den we^voyden idardr gotlioh half erlangt, 
hochlich erfteaet waren, das aber der tnrgk vnnd erb- 
fetnd inn furhaben sein soll, widerumb auf die cristen- 
hait vnnd zu lande auf das Iconigreich zu Hungarn zu 
steheO| das beten sein churf. g. mit beschwertem gemut 
▼emohmen. Sein churf. g. woltan hoffen^, der ahnachtig 
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autnn ^eki vmd der seiBan t^iMfiiph fadbabea ge- 
kroohenn vnnd ime nit fortgehe. 

Sein cburf. g. wais^ sich zu erinnern, was ^sl ion 
gleichnusz ko. wird bieuor dQfrqh graff Hoyem ^QBn 

MwIfUr aU mMmf Boehstag mtlicfi «off Impcanil 
iiMh«! Torgangen angisatzt, hei anaaigung ihiui lataaeno^ 
Darauf aeia charf. g. gemelten grauen als ko. durch^ ge« 
aehicktenn mit volgender andwordt abgefertigt, Nemblich 

Wiewol Regenspurg, dohin der Reichstag ausge- 
adiribena, seiaaa aharf. g, vocl wiw awMoal aadem 
flMhf alMvfaf^a^ vnßi fimta» etwaa ieia jngßkgßM 
wmi Tiibeqaeai^ malaliatt abar diwell aain elnirf» g, an 
rahm sich yhe vnd alwege gern gegen kay. Maf. vnter- 
tenigs gehorsams vnnd gegen ko. darch^* fruntlicher 
vnä d instlicher wilfarung geflissen, So weren sein chorf« 
g. woU geaaigt vnd ätrhahens, wo aain chorf. g. durch 
laUiaa ahehaft adar a«a andeni TraacheB iii^hl vothiA« 
darf Tiiiid aain ohurf. g. auch um erfarang kdimaa, daa 
andere churfursten vnnd fursten solchen Reichstag ai* 
gener person besuchen wurden, alsdan wie angezaigt 
ans Verleihung gatlicher gnaden den bestimbten Reichs» 
tag auch m besabphaon» mit hit, das ko. dorah^ aolaha 
von aainao chnif* g. nU aodara dan fruntlidi varniargkaa 
Woltem 9 dan aain chuf« g* waren in alweg willig vond 
genaigt, sich gegen kay. Mat. als irem allergenedigsten 
herm vntertenigklich vnd gehorsamlich vnnd gegen ko. 
dorcb^ ab irem herra vnnd <^heymen fruntlich x^vd wil* 
lig fui erzaigenn. 

Auf solch arhietan haben aein chnrü g« demaNMo 
fiirirar dainach gegenn Regenspurg geaohIdU vnd hev<> 
berg nehmen vnd bestellen, auch erkundung haben las- 
aen, ob vonn churfursten, fursten vnnd stendenn oder 
derselbjgen botschaffian yeraandes ankomen were odetr 
io karz anznkamenn vormutlich^ aein ehurf. g. desaelhen 
M bariobtan iwoA sich danMiah m aal^tan habaon. 

MafihdeBi avah kp. ifmbh aain^ auf. g. Yo%enta 
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gesehiiben» das ir. ko. dareh^ auf mltfastenn dosdial' 
ansokoineii in kofinmg vnnd gentBlicber saaoratelil 
fitnenden, bakan sein ehiirf. g. kon. diirak^ Titib glait 

geschriben, Darauf sich dan sein ko. durch^ mit frunt- 
lieber andtwort vnnd erbietang erzaigt, cler gegen seiner 
kon. darcb^ sein ebarf« g. sich gantz fruntlicfa bedan« 
^ann, ao babemi aiiob sein dmrf. g. weiter erfkrang 
baken lassen, ob die drarfarsten am Reyn solekenn 
Beiebstag aigener person zo besuchen farhabens waren 
ader nicht, Darauf sein churf. g. glaublich angezaigt, 
als selten sie vnnd der mehrer tail sich nicht schicken, 
denaelben Reichatag aigener person zu besuchenn , Sün- 
dern beten znm taill Ire kotaebafflen abgefertigt, die 
andern weren dergleichen zn tan auch willens vnnd 
sonderlich sold Pfaltz des bischoffs vonn Vtricht seiner 
churf. g. brnders halben daran vorhindert werden, Der- 
balben es seiner churf. g. ermessens zu wenigem ader 
nicbts nutz sein wold, das sich sein churf. ^ selbst 
aigener person dobin Torfiegten, so die andern cbar- 
forsten Inn gleicbnns ancb nicht atikomen wnrden. 

Aber nichts wenigers wollen sein churf. genaden 
etliche ire rete gegen Regenspurg vorfertigenn auf be- 
stimbte zeit Jubilate vngeferlich doselbst zu sein vnd 
anzukomen, vnnd neben den forsten Tnnd Stenden, so 
alsdann gegenwertig vnnd za der stete sein werden zü 
banden, wie sie vonn seinen chnrf. g. mit iiottnrfligenn 
beuelch sollen abgefertigt werdenn, so auch sein churf. 
g. hierüber vornemen werden, das die andern chur- 
fiirstenn alle ader der mehrer tail personlich ankörnen 
Wollen (wie dann ko. dnrcb^ dieselbige sonder zweinel 
gleicher gestalt anch beachickt werden haben) vnnd 
sein churf. g. weren leibes ader anderer ebebafften ynnd 
notdrenglicher vrsachen halbenn doran nit vorhindert, 
wollen sieb sein churf. g. kay. Mat« irem allergenedig- 
sten herrn zn yntertenigem gefallen ynnd ko. doroh^ za 
ftontlicbem willen Tnuorwelszlich erzeigen, mit gantz 
Ihintlioher ' kit^ ko. dordi^ wolle solohs vonn seinen 
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«Ihn£ g. ffimtUcb vmmfjkM^ Ikm dertclb«ii ia 
wegenn ab irem hern vnd oheymen frontlicli so dieaeft 

seind sein churf. g. erbotig ynnd willig. Actum Tor- 
gaw, dorostags in der osterwochen aono domini le» 
XXVUI. 

Am dem k. k. Hau*, Hof- «»I Staatg-Airiihre to Wim» 



Nr. DCCCCXK. 

Joachim Mahn auf Basedow bittet für Lütke 
MaUzm (mf Sarom) um Sekutz in dem 
Rechtsstreite desselben gegen die Brüder Joa^ 
chim und Georg MaUzan auf PenzUn. 
d. Basedow. Avg. 23. 



DarcUaohtery hdebgebdraar farst, gnedlgar her« 
Nach EfbMIage myaer wilgea vnde besoboldigen dtett 
geoe ik £. f. g. ▼nderdenyger ^oloi^ttnynge tba Er- 
kennen, Dat ik nycht twyfel, £. f. g. sy in gnedigem 
bedenken, Dat de erge handelen, so syk lange jär 
Ut v6t £. £ g. hern vnde väder höchldbeliker gedecht- 
nysae vnde vdr K f. g. vnde, der Selben bera brüder 
m. b. bertaoge Alhreebt de 0UUtMf ^^^^ 
ILutgen» an eynem, vnd hen vdr kern HttttHt vnde 
nachvolHch sinne sdn dun belangen, der wiUe dat 
denne der selbyge Erddm in langen jären noch darch 
güde edder recbt synnen gebdrliken vtdrach nycht bebbe 
Erlangen können noch mögen, vnde hen vdr van hern 
VftItiPt vnde naehfollich van synneri adns alle wege 
myi selss^m renken vmme gin hebben vnde noch de* 
liebes gebrüchen, d^r durch dat de olde ilttt00 synne 
gebdrlike gerechtticheit van £m nycht Erlangen, sunder 
weynyger den myt rechtte vorentholden wert, heft my 
dea haUen Alltge JBotttttl» £. £ g. rdk vnde vn- 
ierdAn» frantlioh gebaden, ao ik jo in ^ener 
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pars6nen my tho Jwen furstUkeo gti&den nycht begeoea 
Itmide) dal ik £. f. g. mocktle synet haluen schry- 
tten ym4^ lip 4al nüwAeofgmt by^dm^ dal £• £ 
4»eh woMe» amte syo gr6tl# older vmäB den ¥»- 
▼ormdgen synnes lyues, ddr benenen syn gutte gerecht- 
ticheit, dat be so van syneme oltfederlyken stamlen myt 
sulker hynderlist nycht machte gedrungen werden, wo 
bette an h^e gesch^o, dat £. f. g. goedich tho gnädea 
willen synen fedderen ^f^loltlillt alae bern 00« 
Cfttm Tnde ftnVQtn, up den digesten reditCesdadi ydr 
E. t g., der gelften ^ E* f. g. brdder In der Seyt- 
Idtzigen Yörforderen, vnde dat de Schittäze mochtte 
£twes scharff geoiäket werden, wo £. f. g. tho dünde 
wol wetten, ddr myt dat se an vtflqchti wo bette an 
Mt geacb^n, der selbe handel ap deasen recbtteadaeh 
ayn eniaeheff gewynaen moehtCe. El wert k^genwer- 
dyger br^aes th^ger K f. g. den handel syneme vollen 
werainge nach den handel al wol berychten, myt vn- 
derdeniger byt, £. f. g. wollen den selben gnedicbüeh 
hdren. £. f. g. aich hir inne vnbesw^rt , snnder gne»- 
«dtfieh eitfa«9Ni5 dal wSl ftütge MUUm voda ik 
neaen Em vndeid^nieh vade wUttek vtaiMnen. DeM 
illende Bassedow, am Aoende Earltolaaievini XXVIU. 

E. f. g. 

▼nderddn vnde ddner 
Ackin Blaa» 

Dem durchlachttygen vnde hochgehornen fur- 
sten vnde heren heren Heyorik kertzogen tho 
Aleckelborek tc. mynem gnedygen heni ▼ndei^ 
denych ges. 

(L.S.) 

Iftch den Origiaale in g r m hm^ n tklea b«|fr Cfk B Ui pl 

Archive zu Schwerin. 

« 

Der In dieien Briefe genannte alte fttttkc Ma<t|l|ll 
lit »icher EüQtke MaUfCtt auf Sarow and Neverin, 
der sich bisher nur bfs lom J. 1506 hat verfolgen lassen. 
Der SiNit ketnrf ebne 2weiCi| «wlebft die Tbeltaig 4m 
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OfbOMHUktm Mf» W«M mi Ol«««, vfUM ichoft i« 
^J. 1487 ai|^;ef&bft war (TgU Malttaa Urb iV, Nr, 080) iui4 
daraof die Sireiligkeitoa wagen der aarowscbeD Gfiter (Tgl. 
daselbet ffr. 704—700) mid wegen Scborseow (vgT. daselbil 
Kr. 664)9 wo aacb LOdcke Bahn aof Baaedew als Unter- * 
Mndlar anitrat. Man trgt ancli Mb: .^Ubfeebt IMaanli 
JMU9g aar Geedileiita der OMaMchf« GOtor» Sainrerib, 
.1843^. 



Vit. DCCCCXX. 

Der Bitter Joachim Maüzan hütet den Herzog 
HeStrtek wn MeklenShirgj kein fremde Kriegs- 
Volk für türkischen Dienst durch sein Land 
ziehen zu lassft^ 

D. d. Graupen. 1529. Mai 15. 



Durdilencbtigor, hocllgelN)riief fürst. Eum fürst- 
lichen gnaden sein mein vnnderthenig willig vnnd ge- 
horsam dienst zuuor. Genediger herr. fi, f, g. ich 
.fpietor wQhnosmog TnderUioiiIgkltph zw wissen faege, 
Ais Kow mw HangOM vmä Böham ic» moiD gnädigster 
heif geVMwMigeii heffeht empfangen, wie efslieh reat« 
ter vnd fueszknecbt farsetzlichs willens sein, ir rais 
vnnd wege durch e. f. g. lannd vnd furstenthom zw 
oeme» vo4 ^em Wc(yda9 hochgedachter Ko. zw 
pridif, :liwftMiieho*9 weyl ieh mich «her in knrtser 
seit hej-£0. sib erseheioen vetoieeh, wil 
ich Buaor e. f. g. von derselben Ro. wegen hoch- 
vleissig vnd meinendhalben vnnderthenigklich gebeten 
haben, e. f. g. wellen in iren landen vnd furstenthomen 
allenthalben bestellen vnd vldssiges awfisehen haben 
lassen, damit sich niemandt Yon denselhen renttem vnd 
faessknechten offenwarlich oder heymiich, hawffende 
oder aintzige durchstellen oder ziehen mögen, an we- 
lichem e. f. g. Ko. W- sonder friiotlich gefallen ertzaigen 
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Tni BW allem gaeten gelanf^en moclite, vni 9. £ 9* leh 

daneben auch vnderthenigklich bitte, ob mitler zeit e. 
f. g. derhalb was newes, das sich Ko. zw nachteil 
. erbeben woide^ furkeni) mich desselben eylends geiie- 
diglieh sa aersteDdigen» das vnb e. £ g. ich auch vn» 
dertlieiiigkUch wa uerdienan gössen sda wil. Datvm 
Graapin, sonnabents nadi Esmidl Ao. ic. 29. 

E. F. G. 

vnndertheniger 

inana propria. 

Dem darchleuchtigen hochgeborneo forsten vnd 
herrea harren Heinrichen hertzogen sw Meckel- 
barg IC. mdnem gnedigen hem. 

S.) 

Nack dem Originale fa grosskenogL Mekteabaigi Ciek. aad H« 
Archive so Sckweria, tob eines Sckrelber geednrlekea« 
Ssadfni JKsftiatt kal avr »nsna propria* aelbst ge- 

•cbrielies. Aal der BQekseite tlelit von des Canzlers Catpar 
Ton Sckanelck Hand: «99 Irlaltalls (d. L 33^ Mai) Er SMNas 

Am IC Jonii 1529 meldet der Heiaog Alkreekt von He- 
Icleobarg dem Rath der Stadt Wismar, ^s der tarck» der 
„felndt der Cristenheitt, eia botscbafft, die sich vor ein 
„polnlacke l»olacbafl aasgibt, durch den Wey da Gralf 
„llanssen von Zypss genanth batt ausgeschickt, die wider 
JKey. Mat. vnd Ko. Dt. zu Hungern vod Bemhen vnd ge« 
„meiner Cristenheitt xo nacblelQ handeln sollen^ und be- 
fiehlt demselben, wenn eine solche Botschaft in Wismar 
ankommen sollte , dieselbe nickt sieben in lassen. 
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Nr. DCCCCXXI. 
Der Bitter JoaeUm MaUzan fordert im Auftrage 

des Königs Ferdinand die Herzoge Heinrich 
und Albrecht von Meklenburg auf, sieh einiges 
gegen den Kaiser abgesckiekten französischen 
Geldes zu bemächtigen und einigen Haupt" 
leuten die Werbung von BeUem nieU zu 
gestaiten» 

0..fl. im. Mai 23. 



Durchluchtigen , hocbgebornen farsten. Meyne vn- 
derthenige» gehorsame, gantz willige dienste seyn £• 
£ g. soa Toran beceith. Gnädige hereo. leb sehicke 
E. f. g. hir mit K6<^- Myt. sehrime, die mir Ko<^ Myt 
zeugefertigt, an £. f. g. weiter zcazcuschicken , in wel- 
chen £. f. g. vurnemen werden, wie etzlich frantzosisch 
gelt vber mer gefertigt wirt widder Ki^^^*" ynd Ires 
Ko^^ Myt. zctt gebrauchen; aso es etwen an die hoffen 
in E. f. g. landen ankeme oder annst dar nidder ge- 
worffen werde, warde E. f. g. eyne gute beute seyn. 

Weiter schreibt mir Ire Ko*^^«- Myt., E. f. g. auch 
anderen curfursten vnd fursten eylend zcu warnen, das 
sich etliche [werjhaffite hauptleute vm krigsTolck sun- 
derlich renter bewerben, gelicbsaam sie snlche reuter 
weiten in Ire Myten. besoidnnge fertigen. Nun 

befilcht mir Ire Myt. E. f. g. anzcuzcegen durch eylend 
schriüte, das sulche reuter in Irer Myten bestellung 
nicht seyn» haben auch in die land ort kene bestellung 
lassen' aussen gehen, das £• f. g. den selbigen ires 
'foMiemens mit fieissne weiren iMn belffen vnd kene 
dnriibstatt^n, we^en ir Ko^ Myt in allem guten 
kegen £. f. g. beschulden. Datum in eyle mit egener 
baut am XXII May, abent trinitatis, 1529. 
E. f. g. 

vndertheniger , gantz williger diener 
90M]^Ull iROl^ ntter« 
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Den durchleiichtigen, hochgebornen fursten vnd 
heren heren Heymichen vnd herea Aiivec^l^ 
gebrudem h^rtaogen zoa Mekelbaiy icmeyaeii 
(oedigen heren* 

Iren f. semptlich vnd iglichen in sunder- 
heit zcu banden auffzcubrechen vnd zca 
leezen vnd eyner dem anderen eylemt zcn- 
. seiAviiges« Ejlnudy Clüsskige. • 

(L. S.) 

Nach den Origioal« Im gVMtherfogl« meklenburgUcben Geb. und 
Haapt- Archiv« «i Schwcihte 



Nr. DCCCCXXII. 

iht Biiter JaacUm M^Xizm berk/Uet dm Ai«- 

zoge Albrecht von Meklenburg über den be- 
vm'stehenden Fürsteniag zu ßegensburg. 

D. d. 1529. Junli 7. 



Dnrdihuchtiger» hoebgehorper tmt MQyoe.vnder- 
tbenige, gdiorsame, gants willige dienste seyn £• f. g. 

zcu vor an bereith. Gnediger her. Ich wil £. f. g. 
aussz vurtrawlicher meninge in geheim nicht bergen, 
das ich von wegen Ko^^^^ My^ werde iizuni scmn kuf" 
fursten Yon Sasen xebien vod bm bir vor senm knrflir- 
aten yon^ Brandenbuig geweat ¥on dertelbigen Ko. My* 
wegen, vnd wirt s. kf. g. aca My^ ken Regeospur 

zehehen, da alle curfursten, verordnete fursten vnd 
^jgcher regimeots rete werden ader sullen zou 
fiamen kummen sapnpilKo* My* person, neoiUob vff 
•chirflen Johannie adar fnge&rlicb VMI^age dar naqli 
ader lenger aichl; wn vm £• £ g» neilkib, pey Ko^^ 
etwas ausszzeurichten, were meyn rath, E. f. g. 
lasse sich des wegs nicht beaweren vnd verfogte sich 
da aeUttt Hk ^ . . * 
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Ich wil auch £. f. g. nicht bergen, nach dem der 
turckist keiser starke kummeti das deQ vnd da selbst 
die bestellebrieffe werden al ausszgelian ten des reiche 
wegen krigsztelk sca foess vnä fbssae aoffiscaDenien tc. 

Auch mochte es aussz vilen nsachen £. f. g. zco- 
treglich seyn. Doch wirt £. f. g. wol weiter Ire bestes 
wisszen zcq betraehtta« Der Curfurst Jirsnd. m. g. her 
wirt aoff schirsteD danrstag vber achtage auff seyn. 

New Bceitnng. Keys^ JMy^ sollen zca Genna mit 
grosser iMmiit ankmMnen seyn; weiden in ksKa Ire 
Sachen vullenden, dar nach her aussz kummen. Mit 
Franckretch stet es in handelange, aber noch kein fride. 
Es suUen sich knechte zcum Weida darchstelen; £. f. 
^ Btmpt B. i» g. Ib. brader m. g* h. wellen gnth aelit 
dar avff balWK Da mit tiiir- ieh midi EL f. g. Tndet^ 
tbeniglieh beaelead. Eylend, meyn hantserfffk, VII Jteü, 
anoo 1529. 



heren heren Aibrechten hertaogen zca Hekel- 
burg 10. meynem gnedigen heren. 



tMk'-im Otlglssleliii groiifcMiogl. anUeaNris. Osk. a» Baupt- 
AndUf e is 96bwi«rli. 




In s. f. g. selbst hant. 

(L. S.) 



Eylend. 

Cito. 
Cito. 
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Nr. DCCCCXXIIL 

De7* Ritter Joachim Maltzan berichtet dem Her- 
Züge JUbrecht von Meklenburg über ReicAS" 
angeiegmiMtem s verzüglick über den Titrkenr 
krieg. 

D. d. (Graupen). 1529. Jnlli 26. 



DweUenohtigeri hoehgeporiMr fivst vmid gnädiger 
her. Neben erbiltuig neyaer vnHertlieiiigen gehomsa- 

men dinste habe ich czweyne £. f. g. schreiben für etz- 
iicbeiin wochen entbpfangen, dy selbigen halt an Ko^^^ 
JUt geferttigt vnnd in dem ich ken Regenspar cza 
Ire K. Mt. geritten, hatt Ir Mt. mir antworth caageferU 
tiget, aber der bot bet oMya gefeiet; wie leb an mit 
Ir Ma7^ ken Lines, von Linea vff den bendsebe« 
lannttag ken Budwicz geritten, seyn dy briff zcum 
Grauppen byss ezu meyner widerkunift vorhalten 
worden, dy ich hy mit £. f. g. czufertige. Ich hab 
anch Mt. alle £. f. g. bit, beger vnd snnat wel- 
mening, auch daa E. f. g. ken Regenspurg ein kamen 
gewifligt gewest were, angeczaigt, wy wol eadymey- 
nung hat, das czu der czeith meyne instruction, so mir 
i^che ]\jayt an Kurf<^^«° gnaden czu Saxen vnnd 
Brandenburg ins hausz gefertigt, mitbrengt, Iren 
Kurf. g. ancaocaeigtti, daa dy andern korfaraten Tnd 
XII fbfordaete fotsten caa Begeaaparek auch persönlich 
eraobeonen sollten, so ist doch K*^ Mayt. gematle nit 
anders gewest, dan das die II Kurfürsten Saxen vnd 
Brandenburg sampt denen fursten pfalczgraffen Fride- 
riohen bestellinge wider dy tarcken vorordnet, da selbs 
peiaonlioh eraobeinen selten, vnd ist dy meynang darcb 
M ay^ aeeretaiien genantten Adler nicht recht eyn* 
genomen tc. Aber wy dem allen so haben Mt. £ 
f. g. gutten willen für eyn sunders freuntlichs wolge- 
fallen vnd nicht weniger dan so £. £ g. personlich da 
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flelb8 cza Regensparck erscbyiien were; es hat aaoh 
Ife Ko^ Mt. kar£ g. csa Regenspiirek ntobt erwaritea 

mugen, ist ire karf. g. wider esu nicken geezogen, wie 
Ewer f. g. an czwetffel erfaren hatt. Es seyn aber czu 
Regenspurg persönlich erschinen Ko^^^^Mat., pfalczgraif 
Friderich, herczoge Lodewich von Peyem vnd noch eyn 
kerczoge Ton Peyem » landgraff von Lichttenperck, bi- 
sehoff Ton Regensporg, biechoff von Trint» Inirfareten 
▼on Saxen botschafft ^ kmfarsten von Brandenburg bot- 
schafft, bischoff von Augsparg, sast viel graifen, hem 
da gewest, der bestellinge halben :c., ist da selbs 
schlosschen, das der czag für sich genge, wy ancb 
lezand von pfalcsgranen Friderichen dy musteringe ge« 
sehickt csa Regenspnrg vnd bald nadl gehaltener mV' 
sterittge der ancsag gesehen wirdt 

Aber vff disen 1 and tagen yn B ehernen heth 
Koche Mayt erhaltten eyne stettliche hnlfFe, nemlich von 
disem konickreiche Vi tansentb knechtte, VI^ pferde^ 
vff VI nionath lanck czn vorsoltten; vom landt csa 
Mebem III tansenth knechtte, VI nionath langk csa 
vorsoltten, vnd III tansenth man landtgesesne mit der 
wagenpurg czu hulif czu schicken , ausz Schlesige auch 
III tausenth I^nechte, VI monath czu besolden, ane wasz 
aosz Ober- vnd Nider-Lausznicz triff. 

Vber das alles ist beschlosschen vnd bewilligt, 
wa Ko^ Mt von tnrcken benotigt vnd vbermechtiget 
werde, das wir als danne mit aller madit wollen anf 
seyn, Iren Ma3^ esu hulffe kamen. 

Ausz Ostereich, Steuermarck, Kereten, Tirol vnnd 
anderen Irer Ma^ erblanden czu zamen gerechentb wer- 
den Ire Mayt vber XII tansenth knecht vnd II tansenth 
rosigen csa hnlffe haben« 

Aas Vngern, Dalmacien, Croacien, Sibenpurgen 
vnd andern werden Ire Ma3^ viel tausenth leichte pferde 
vnd husseren csu hulffe haben, wi wol Dalmacien czam 
teil swancket. 

Der WaUMhe aass der Malde» der des tnrcken tri« 
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butarius ist, ist ansz des turcken befelch mit XVni 
tausenth starck in dy Sibenpurgen gefallen, hat deni 
Perimipeler vnd Torckvalmtin, die JKo<^ Ma^ ob«r«t» 
leirte gewaat viifr XII taMABih Hiingai« » Tl^ezogBii 
tnnd mit hilff« der Seekeief^ die ¥M dem "mmrea ak* 
gefallen, sie vf dy flucht geschlagen: alzo seyn vn- 
lengst dor nach dy altten Saxen ausz Sibenpurgen auf 
gewest Buit macht, haben dy Walaohen wider mit ge- 
wählt «US dem lan^e U^b^t der notdi XXX d<v i|ur* 
«kernet«» Seeklar keppfen laaeeny sy wtdw eidbevt » 

Dy scwene tiirekiedieii bamen l^en an der ^we, 
eyn flissendt wasser, hat innen die ergissunge des 
wasser dy brücken II mall oau^roebeo» aber na f»k^ 
sy an vber czu czihen 

Der tarckisch Mycaer sei penmiieb mil giomrf 
yneaglidier mfeiit.^a Nyess III tag reyaeo Te« Krigea 
Weysenborg vor Vllt tagen gewest seyn, sol dann baa* 
sen vmer na zcien. 

Ko«^o M*^ wirth vngeferlich in dren wochen person- 
Ueb oau felde czieo aut Irer Ma^ macht vnd wirdt dem 
torckei» begimieii eyn soUaehl cm Ibiertrea. (Set gebe 
aeyn golliehe gpade yffToaerer aehtbn. £a werden veo 
fursten persönlich czihen pfalczgrafT Friderich, herczoge 
Lndwick von Peyern, lantgraff von Leuchtenpvg, 
andre jung fursten, viel graffen vnd hern ic. 

Item in Itaiia hat Keyserliche dy seblacht wider 
dy Fraocaosaeii erobert, dea ob^raten gen^tb faiataB 
TOD Simpol gefangen, alles gesahaez g e yp pnan, balth 
alles Meylandt gewalthlioh innen, so zchien iczundt die 
X tausenth knecht, II tausenth pferd hinneyn vnd man 
wartet alle tag keyserlicher persönlich aokuqiit isait 
grosser macht tc. 

Damit tboe ieb noricb £. ^ genta mdettbealgkliob 
beoelende. Eyl«ndt am^ tag» mam aniM» 1E99. 

vnderteniger gehorsamer diener 
BOfU^lm MOlt^M riUer 
auff GraopoDy numa propria« 



Digitized by Google 



1t 



Auehi gnediger fiirst yni her^ wil ich E. f. g. 
Hiebt bergen, das ieb wol mit Ko^ Mayt bin In reiß 
kommen S. f*g. sachen halben , anch In aunderbeit das 
E. f. g. Iren Ko^ May^° mit etzlichen hundert pferden 
dienen mochte, aber es ist die kertze der ezeit vnd 
ferne des w^es bewogen worden, wie ich, als got 
wil, £• ff g., Bzo ich can £• C g« komme, anzceigen 



Auch wil Ich E. f. g. aoa yndertheniger wolme« 
nonge nicht bergen, wie wol Ko^® My* aoff den kau ff 
etslicben meynen achuldneren It tausent fl. czalt, so 
hat mir dennoch Ire Myt anss gnaden die her- 
aolMiffteii Graupen viid Töplitz erblich widder 
abirets» Tnd «ytigeaiiiwort, Wirt mir dennoch mit dem 
aadaimi tainene Thache gemmt aneh gnedigen Witten 
eicnaigen ynd ich befinde eynen gnedigen heren ic. 

Eylent, mein haut, yt in litteris. 

Dem darchleochtigen hocbgebornen forsten ynd 
heren heren Albreehten hertzogen zca Mekel- 
bargh :c. meynem gnedigen heren. 



selbst hant 

Hmeh dem Originale im grouheriogl. meklenb. Geb. u. Hanpt- 
* Archive zu Schwerin , jedoch nicht von des Ritters ^oftttiim 
Malifftn eigener Hand, wie die meisten seiner Briefe; 
nur Unterschrift, Nachschrift und AuOBchrift sind von ibin 
•igenhändlg geschrieben. 

Unter dem „Haese Thacbe" Ist ohne Zweifel 
Scbloss und Herrschaft Tacbaii» in pilaeaer Kraiae 
Böbnem gelegen» i^a veratelien. 



wird. 



Cito. 



In sein L g. 



(LS.) 
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Nr. DCCCCXXIV. 

Der Bitter Joachim MaUzan berichtet seinem 
Bruder Georg Malizan auf PenzHn über den 
Türkenhieg tmd die B^0i§erung vem Wten 
durch die Türken^ 

(D. d. Prag. 1529. Ende September.) 



Trewrige iiewe seittimg) Bit wisiseiini das der: 

turck das scbloss Offenn mit gewalt erobert, ganes 
Hungerlandt innehabt ane Breszburgk, vnnd der tür- 
ckiscbe keysszer leith iczunt personlich vor Wynn 
mit grossser macbt vber III aber Uli malhandert tau* 
smi man stark; vnnssers konigs kriegs vdksk yst be* 
legert, dy lygen ▼ngeferiioh XXX tattissent man starck, 
des reichs voick mit eingerechent, yn der stat Wyn, 
seyn daselbst der pfalszgraffenn zwene, v\\ fürsten, 
graffen vnd herrn. Der Wey da von der ander seitten 
der Thonen zeugt mit hundert tanszent man ic« 

Weitter koniehlicbe maj^ knmpt eilents persaonliob 
her ken Präge, wirt vff negesten montag nach 
Michelis hyr seyn. Es yst nhun anders hir nichts 
zu thun, dan das wir alle mit macht musszen vif sein 
aosz diszem konigreich bisz yn L tausent starck, 
dye laut Merhen vnd Schlesssige seynt gereit vff bisz 
Hl XXX taasszent starek« Es seynt aacb auff dyssse 
stünde II post nacheinander komen, das dy tnrcken 
nhu etliche meile Ostereich vorbrant haben, anch vber 
Wyn hinuff ken Lincz zw, das der konig nimer 
sicher zum Lincz yst Gott vorleyh vnsz hulff vnd 
gnade. * 

Ich Torsthe auch, das tU farsten mit macht per* 

szonlich vff sein znr sdilacht komenn. 

Diesen Bericht sandte StOtfl MtXtpM auf Penzlin eilig dem 
Hereogc HeiDrich von Mcklenburg oiil dem folgeadea Be* 
^eitaagNcbfeibeas 
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D. d. PeDsIio. 1529. Oct. 11. 
Durchlauchter, bochgeborner fürst vood berre. E. f. 
g. teint meioe schuldige vnd gaocz willige diaste in 
alweg zouorn. Gnedigister fürst vnnd berre. Nach dem 
e. t g. von mir gnediglclich begert batt, szo ich etwas 
von newen zeittung, gutt aber bosze, erfbure, e. f. g. 
zu eroffenn, szo geb ich derwegen e. f. g. vnderthenigk- 
lich zu erltennen, das ich von meinem bruder, erhn 
JlQC^itn ÜloUian ritter }c. als gistern abents vor 
dato dyssze trawrige newe zeittung eilents bab 
entpfangenn , welche e. f. g. habt anss eingelegter copien 
zuuornemen. Dysz ich e. f. g. zw vaderthenigem gefal- 
len nicht bab wisszen zu uorbaltten, dan wost ich e. f. 
g. all meinem gnedigsten hern vnnd lantifnrtttii Mfg^ 
liebe rni gefellige dinste zu erzeigen, efkcBBe ich loMi 
alleseit TDgespart leybs vnnd gott M^oldig Tiind gaacs 
willig. Datoiib Peaeftlitty moDtag nach Dionlsl anao 
XXIXi 

will^ 

Tüdcrtfieiiiger 

. Dem durcblauchtenn vnnd hocbgeboi^nenn fUrsten 
▼nnd hernn, hern Henerich, herczog zw Meckel« 
bofck» inrst mw Whenden, grate 
Roato^ Tiid Stargart, der tattda haffia» aalMai gM« 
digite» hafreiu. 

(L.S.) 

Nach dem Originale im grosslianogl« nektenlK Gell. Qttd 

Haupt- Archive zu Schwerin. 

Aus diesem Berichte geht hervor, dass der Ritter ^OU^ 
<j^iltl j||alt|8tl während der Belagerung von Wien nicht 
in Oesterreich, sondern als böhmischer Standesherr in 
Prag war und dort als Feldherr und Kriegsrath den Zozug 
ans Böhmen mit ordnen musste« . 
. Vgl. aiiin 2. Dec 1529, 



v«n Miitianwiw Udb Saaunl. Y. 
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Nr. DCCCCXXV. 

Der Riiter Joachim MaUzan berichtet seinem 
\ ' Bruder Georg MaUzan auf Penzün Heile 
. 4Aer Jen Mzug der TttrJb» von Wien und 
die Verfolgung derselben bis Znahn, theils 
aber die Stärke des deutsekeu Heeres gegen 

(D. d. 1529. Nov.) 



Item das wir anss disszem konickreich mit 
^Odszdr macht zu rossze vnd fussze wol geharnisch 
komeo sein bisz ken Znaym an der osierreichischea 
grenczen, doaelbst II nacht zu felde gelegm» aber dy* 
weil wir am ansage gewest^ yat.der tnrek von Alten- 
bargk blas vff genealt Olfen gewichenn aampt aeiner 
macht. Darnach ist ko^^^ maj*- weitter botschaft vnd 
gewissze kontschaf!^ kommen, das der turck gar bisz 
ük dy Tarckey gewichen, alszo hat ko<^^^ maj^* mit vna 
(^•«cbLosazen^ daa wir wider vff .4iaauil suruck- 
siben bias. vff den anfan^ dea üreiinokai aucb bat 
snaom yre maj^ den Gorfiiraten» fbraten mnd atenden 
des reichs den zuck abgeschriben. 

Weiter in masszen wy Curfursten vnd Fürsten des 
reicha ire potschafft zusamen gefertigt zn beschlisszenn, 
wiaa man aoff dy faaten aber anfiingk dea frolinclM 
wider doi tur^ken aanpt aeinen anbengem iiimeme» 
alasa beben wir ienant einen gemeinen lant« 
tagk beschlosszenn aaff scbirst Lucie zu Fragk 
zu halttenn, daselbst» so nicht etwas mercklichs irret, 
ko<^^« mayt sampt der konigin aocb peraonlich daseibat 
eracbeinen werden. 

Oeb wirt vff dys elbige zeit in Merbenn, Oaterreleb, 
Scblesige tc. vnd in al des konigs erblande ein lantagk 
gehalttenn werdenn, darnach wirt volmechtige gewalt 
Ton allen landen, dj vumemesten znsamenkomen, zw 
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bescUleftszen, wi wir dy HA0 (urnmetti wi^H 
Wiffeü der krig 8«|iif9teB sumer bemlger «nsebm 
swderltolir sa Hunger, den yh pej mensche» gedenck^o 
glBsclien ysU 

Auch Wirt kon«he ^ajt. von Präge ausz na^ 
natiuitatis Cristi ken Auspurgk mit kayserliph^f 
majt. zttsamen komaii, damAb^t aae aweiffal vtl Cur- 
ftratan vni farateo, aaah den aelto atar Mt darnach 
0io gmainar faf^hafiigk irirt gehaltten werdena, vnd 
MdMBban ic. 

Item Es Wirt auch vngeswelffelt keyserliche 
ko^'be inajten perzsonlich in Hungern uiiff den tarcken 
vnd das aeUieii nitkelffeni syhaipi. Dariwib wirt aa eia 
tapffem sogk wafdeim, «km yhe gesdionn bey men- 
irten gedmfcen, wy das fUrnemen vnd beyschliss« 
»ff der pane yst ic. 

Auch Wirt ire keyszerliche maj*- in kurczer 
irist personUofa van Mantaa kaa Hiapraek konen, 
wy ire maj** yffin «age yar, voa dan kea Aoapradi vt 
mpra. 



* ■ ' 

Hyr folget nach Ein copien des vberschlacks^ 
szo wir ym krigsrat getbaii, wy aUrck wyr 
wheren zu, leide kernen , wen der czug wher 
far aich gingen Tnd der tarek Tnsaser er- 
warttet bettet ta, kea ariatirelier keysszer aber 
konigk szo starck zu felde komen innerhaU^ 
III^ jarenn tc. 

£ia vberscUagk darch kon. majt^ sa Vagara 
▼and Behemea krigs reibe geschribea, alles krigs 
Tolcfca an reyssigen vnd fuszknechten, szo von keys- 
serlicher majt- vnnd hochgemeltem kon. aie^% konig- 
reichen vnnd andern landen, dea geystiiehea Vad .welt-r 
Jicben kucfarsftea. vnd faratea vad andern slend^e^ dea 
keUligea romiaisbea r^i^s, zu erreUang Wyea vnd 
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^It scUncht, den inrckisdieii keysser, vnd'Beiiier ttiaelä 
in Pertie 9 ra Krenig, Gsaaym, Heleprao vind andere 

ort ankörnen vnd ym anzien gewest, wasz man in ge« 
wisszer erfarung vnd angenschein gesehenn, Tnd in 
anzeigen sich durch erkuodong gewest vnd vorsehen 
hai folget hernach ic. 

Item keyasierlidie Maj^ yst in eigener persson aa^ 
gezogen mü XXXIl^^ Sebpanioler vnd Densehen krigs- 
knechthen vnd kurisern vnd leichtenn pferdenn 
vnd yst dar mit ankörnen ken Mantua, sampt einem 
feltgeschnczsy des zail man nicht weiaz. 

Item aosa der krön za Behmen nach der anlagk 
vnd vormogenn, azo za Cznaym ankamen gewea^ 
vnd sich zu Znaym vnnd vmb Znaym III! aber V m^l 
wegs gelegert, bey XL^* knechtenn, vngeferlich 11^ 
merh aber weniger, XXli^* reyssigen pferden, pey 111^ 
reyszwagen, anff den selbigenn wagen seint Vl^ hocken- 
pocksen vnder den XL^ knechten, bey XX^ hantrohr 
Vnd bey LXXXX atnck feldtgeschncz. 

Item XXVM. knechte, XVlO- reisig zu Merhen, XL 
stuck feil geschuczt, bey 11^- wagen, auf den selbigen 
wagen seint gewesszenn llii^ hockenpockszen vnd X^ 
hantrohr« 

. Item der kurforat von Sachaazenny der knrfnrat von 
Brandenbnrck vnd herzogk George von Sachsszenn, 

seint angeschlan IIl^. reisige, Vl^- knechte. 

Item XXU^- krigsknechte, VlU^ stathvolks vnnd 
lantschafft, reisige, I^ XXV atupk feldtgeschncz, zu 
Wyen yn der stath. 

Item dy fnraten von Peyem YIl^^ krtgsknechten, 
XIII^* von der lantschafft, 11^ reisigen, LVIII stück 
geschucz, XX centner puluer. *''' 

Item zu der Neustat X^ krigsknechte vnd landt* 
Tolcks, XV ^ gernster vnd geringer pferde,' anch ecs- 
lidi geaehocz« 

Item der schwebisch bunt XXHII^ knechte, XVIIlCt 
geruster reyssigenn mit yrem geschucz vngeferlich L 
atnck huxenn ic» 
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hm *ur hat n WirMnMrok reittige, 
lQi6cllte. 

Item pfalczgraff Friderich hat zu Kremt gehabt 
reysigen pferde vnnd IIII^- knechte. 

Item marggraff Jorg von Brandenbui^k. pferde. 

Etliche biescboffe vod andere kai&reteii vnnd fiir« 
siMi ym reych habenn wir som Znaym nicht kennen 
wysszen, wy dy ym anzieo gewest, aacb nicht vou 
Irem geschucz. 

Item ausz der Scblesigk vnnd beyden Lausnics 
V1U1<^ pferde, X^- knechte. 

Item der lantacbaflft in Osterreich vff der ander 
seitten der tfacna vffm monohfdde, aeint liey Stntekaw 
gelegen, X^- faszknechte. 

Summa der reyssigenn . * . . XXII^. VIU^« 

Sarnma der knechte • ,119*^ irnad XXIUl^ . . 

• • • • . 

Snnma dea groaanen geschncs^ 
danen man we3^s, yst . • UksU atock, 

An den reisigen, faszzeug vnd geschocz, dancn man 
nicht hat wisszen mögen tc. 

Disiea Bsilcht fsate 0wf JUsilianta üaltsr, MMt gab. 
T« Alveaflci»«B» des Riitm IMsna WHttre» In Abwmnhsit 
Area Sehnet #MIV» aa den Bcisog Heiarfcb vaa lleMtn« 
barg arft deai foigeadea Begltltuagischwibeas 

D. d. Pentlin. 1598. Dec 9L 
Dorchlaaehter, bochgeboraer fiint vaad henra. leb 
bab E. f. g. scbrdUitaB, aa #tatf Ülairfattt laala 
■loa, getbaa, la tele abwemena erbroebeaa» Dafyaaa 
£. f. gk beger vomarck, vad bab derwagea dy vber* 
acbicfcte Er 9a<|lnia 0Mmn Ritter le. brtffe ya 
abwesasca obgedaebtcs adaa aoas arfwocbeaa vad dy 
atwe Zelttaagy mooU doria vcrteMseaa» der leb birlaaa 
eiagetcblettsenn £• f. g. Etae coplea vbencbicke» dy 
leb vf £• t g. beger vaad dach aae das alcbt bett wimea 
tanorbaitten, Dantt E. t g. got den almeebtlgea laaga 
geiant in seligeni legiaieat beaolen. Datam Ptacalla 
iUeat Doraatagk abent, nach Andree, aaao tc. XXiX* 

Gnddel von Aloieraslebeaa, 
era ISetnt JW a rr t an aeltger 
aacbgehMasaa witfraw« 
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.??'rT ' - D«te Dm^obliflciitenii bocbgeborna forste« Tond 
bernn, herron Henericb, Herzogk von Mecktl*' 
1 burgk, fursi zw Wendca ig. graffea zw Schwerin, 

Rostogk vnd Stargardt, vnnd der lande berre }c 
meinem gnedigenn herreno. 

* Hieb dem Originale Im groisfaerzofl. meklenbttrg. Geh. and H. 
' Archive zu Schwerin. 

Auf^ diesem Berichte geht hervor, dass ^OKCiiim iWif 
, t|«tt mit dem böhmischen Heere den TUrken nach ibreis 
Abzüge von Wien bis an die uagarlache Grenio Qacbsox, 
VgU.ium.ll. pc^ 1529. . ^: 



^ ' ^ Nr. DCOCGXXVl. 

Joachim von MaUzan kauß die Herrschaft War' 
tmJbergM Schlesien 



Nach Kjirts Geschichte der Stadt nnd Stand esherrscbaft War- 
tenberg, S. 26, weicher hinzufügt: „Vorher ünden wir 
^Wartenberg im Besitze eines böbmiecben Herrn, Zdenko 
„(Staney) Löwe von Rosenthal auf Plattne, obersten 
„Burggrafen In Prag. Nach wenig Jahren wird dessen Sohn 
„Adam Löwe als Mitbesitzer genannt. Aach, diese Herren 
»hjf^tff« Aich W9^\g in WarUnberg «iif^ 



't 
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Nr, DCCCCXXVII. 

Her deuUeie MaUer Carl F. bMätigt, 

Augsburg y 1530, Äug, 12.,' 
die von dem Könige Ferdinand von Böhmen 
und Ungarn den Brüdern JoaeUm und Georg 

Maltzan verliehene Erhebung zu Freiherren 

zu Wartenberg und J^enztin^ 

d. d. Augehurg^ 1530 ^ Ang, 2. 



Wir Clivl der fmifiit von gots gnaden Römische» 
Kaiser, so aUea üieilen aMf«r #ea reielia» kaaig injPa») 
flianteo, an Caatilien, Arragon, Leon, beider SicUiea, 
Jerosalem, Hungern, Dalmacien, Croaeien, Naoarra, 
Granaten, Toleten, Valentz, Gallicien, Maiorca, Hispa» 
Iis, Sardinien, Cordaba, Corsica, Muretien, Giennie, 
Algarbien, Algesiren, Gibraltar, der Ganarisoben vnd 
tadianiaehan iaaela vnd der Tarra Fimn^y daa Oflaaaiii 
aeben mera* tc, ertahaiaog an OaDwraieb, liertaag'aii 
Burgundy, aa Totterick, za Brabant, zn Steyer, zu 
Kerndten, zu Crain, zu Lymburg, zu Lotzenburg, za 
Geldern, za Calabrien, zu Athen, zu Neopatrieu vnd 
Wirtemberg le.^ graue zu fiabapurg, zu Flandern, aa 
Tirol, aa Oaiia, aa Baroinoa, aa Aalboia vnd a« fiapt 
gaadj to., fftltigraae aa Hannegaw, aa fiaUaadt^ aa 
Seelandt, za Phiert, za Kiburg, zu Namur, zu Rossi» 
lion, zu Territania vnd zu Zntphen 20., lantgraf zu £1« 
saaa, marggraf zu Bargaw, za Oristani, zu Gociani vnd 
des bailigen Reamchen Reichs farst zu Sebwaben, Qa» 
tbaloaia, Aatnrla sol barr in Friaalandt, dar Wiadiadite 
Mardc, Porjbenaw, Biacayen, aa Salines, au Mofio, aa 
Tripoli vnd Meohelen :c., Bekennen öffentlich mit diesem 
brieue vnd thun kunt allermenniglich, nachdem der 
darcblaachtig farst hjerr Ferdinand kunig zu.Haiw 
gani • vmd MiabMi artabaitei^ Mi Ostaraiob ea anaait 
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frenntlicher lieber bruder die edlen vnnser vnd des 
reichs lieben getrewen 90A(|^t||t vnd Jotig 
inolt)an geb rader yoB ire« »IteD a^enliclieii 
eerlichen h^rkiriiieii« . Tod gelreweD^ nntsliehen, 
inanlichen ynnd rittorliclieii Terdifmens willen, so sy 
seiner liebd in eroberung der cron Hungern vnd 
in ander manigfeltig wege bewisen, sy, ire eheliche 
leibserben vnd derselben erbenserben zu freihern 
vnd freyfrewleio so Wartemberg in Sciileifyen 
Tnnd SR P«tt)it8lin geadalt, gtaehopft vnnd in yeta- 
gemelten atand, gradt, ere, wIrde, schar, geselschaffl 
vnnd gemainschafft der freihern vnd freyfrewlein gesetzt, 
laut seiner liebd brief der halben verfertigt vnd aasa* 
gangeoi daf von wort aa woit ako Jaul: 

• • • , - , # 

IVir Ferdinand von gots genaden zw Hun- 
gern, Boehaim, Dalmatien, Croatien, Ranien, Seruien, 
Gallicien, Lodomerien, Gumanien vnnd Bulgarien lo« 
koaig, infannt in Hiapanteiif Ertaherteogsw Oaterrayoby 
h a t C a og aw BnrgiiDdy, marggrane an Merbeni,. aw> La« 
Isenbarg, in Slesyen, sw Brabanndt, sw Steyr, Khem- 
dten, Crain vnd Wirtenberg xc, hertzoge, fürst zw 
Schwaben, marggraue zw Lausitz, gefurster graff zw 
Babspurg, zw TyroU, sw Phierdtt, za &lubiirg vnnd 
BW Gofts* sc.) lamidtgrane in Blaaaa, maiggraae dea 
iMyligen reycba ob der Eons vnd sw Berga w, lierr aaff 
dar Windisohemarcb, zw Portnaw vnnd Salins, Kay. 
Mt. Stathaher im heyligen romischen reych )c., ße« 
khennen offenlich mit disem brieff vnd thuen khundt 
aller menigUich, Wiewol wir aas bolier königlicher 
wirdigkayt daceh maebl irea eilaBcbten tronea, dar ^li 
vmm der almechtig gesetat Iwt, nüt edln geschleeiiten 
tmnd vnderthanen versehen, yedoch dieselbig^n edlen 
geschlechter vnd vniiderthanen mit eeren ye hoher ge* 
wirdigt, erhebt vnd nach irem verdienen begäbet, ye 
inef d^raelfer Timser kopifplioker |ro|w foert vnd ^ 
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IMderthanen bey erkhantnus irer gehorsam behalten 
Yliiid zw getreweo diennstn liewegt Tod geraytst wer* 
im» Wau wir non der geatrenngen ynnsarer lie-» ' 
ben gatrewea ^Oft^üm MMtfitn vnnsers ra4a 
TiHid aeiaea bMei arn 9^Ot0dt ^^tftltfftlt vnd 
irer vorelter alt, erber, adelich heerkbumen, 
auch die annemben, getrewen vnd muglichen diennst^ 
ao. der SOMj^im vnns in treiBicben hennden vnd aa^ 
chett). die viuia Tiiiid ▼nnser cran Boehaim 8W gael 
tnd Aaehl eriaangt aein, bewysen, väadin aonoderhayt 
mit der rnstung »eins leybs, bab vnd gueter in 
vnnsern schweren trefflichen veldtzugen vnd 
krieg als oberster veldmarschaikb in erobe- 
ning TBd einnembiiDg Tnnaer oron Hungern« 
aaali sw hilff vnd mit getrewen rat nw erhaltnng 
ynalaer regiernng ynd aonnat in nanigfeltig 
Weys vnns vnnd vnnsern konigreychen vud haus Oster. 
reycb vor andern gethan hat, das auch vnns, vnnser 
eron Boehaim zw nutz, wolfart, eer vnd gaetem khanu 
ben ist, er vnnd nein braeder noeh leglieb tbaen Tod 
binfor in IdimiffMg zeyt wol tbaen mngen vnnd sollen, 
]>aranibn beben wir mit wolbedacbtem mnett vnd gne« 
tem zeytiichem rat vnserer fursten, grauen, freyen herrn, 
edln vnd getrewen vnd rechter wissen der eergenanten 
90«(diltl vnd Slorgn gebmedern ütaltfatl zw 
eigetaligiuiyt aolcher getrewen vnd niitadicben diemiat, 
aneh damit sy vnd ire erlm gegen vnns vnd vnnsern 
konigreychen vnd sonnderlieb der eron Boehaim vnnd 
vnnserm haus Osterreych in solchen iren getrewen 
diennstn beharren vnd zw noch mer tugenden vnd 
gueten thaten geraytzt vnd. iMwegt werden, vnnd sy 
▼nd ire eeüelien leybaerben vnd dersetben erbenaerben 
fiir vnd für in ewig.zeyt an freyberrn vnd.frey« 
frenlenn der herrachafften vnnd slosser War» 
tenberg in vnnserm hertzogthumb Siesyen ge- 
legen vnd zw Fentzelin erhebt, gewirdigt, gendlf, 
gemacbt, geaclMpft ynd gemaynaobafft der freyberrn 
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Tnnd freyfrealen genomben vnd gesetzt vnd darzw dise 
besonndere genad vnd freyhait gethan vnd gegebea^ 
4m alle yetaiiebe offen vnd beelasMi Meff vo« 
inen oder anclern Tsnder farea aaiMWgiiniaa oder mkW^ 
draekhfen ia^ oder pfedbehaift aai^geeaii, mitt rotenr 
wachsz besygeln vnd verpedschafften vnd sieb des 
also gegen menigklich, geystlichen vnd weltlichen, bo^ 
cbes vnd nyders stannde», vnd an allen eapden ge« 
krancben sollen vnd mögen, £rbohen, wirdigen» adala, 
adiopDm md eiiMben ay sw aolebar «ifide wfmä atanM, 
«adian ay aw dea heyligea vomisdien reyeba, Tnnaat 
vnd vnnser cron Boehaim freyherrn vnd freyfrealen, 
nemhen vnd setzen sy in die schar, gesellscbafit vnd 
gemaynacbafft darselbn, tbuen vnd geben inen aoleh 
Torbarari geaad vod htyhmt aoa kaaiglielief anafei 
volkoneniia;^, «ach In varmag dar aoandai» ftayfeai^' 
danrit wir Taa4 vanaar bana Ostarraycb von raaiisahaa 
kaysern vnd konigen vnd in sonnderhayt von vnnserm 
liebsten brueder vnd genedigen herrn kayser Karin dem 
funfftn begabt vnd veraeben sein, wisaentiich in kratt 
dita briaffii, maynan, aalaani ordaea va4 wellen vo« 
ydabaraarter vnnaar konigkliohar aMoht vaid fi^yfeak, 
daa nan blafnran die geaanten 9o«d^tm vnd 3lor0 
Mältätl gebrueder vnd ire eelicbe leybserbn vnd 
derselben erbenserben für vnd für ewigkUeb 
freybarrn vnd freyfreulen zw Wartenberg iu 
Biaayan vnd aw Pantaalin aoia vnd aiob daa 
achreyban vnd nannaa vnd voa maanigkliah 
gaaohryben, genennt, geeckt vnd gekalta« 
werden, auch alle vnd jetzlicb gnad, freyhayt, erwird, 
vortayll, vorganng, stennde, recbt vnnd gerechtigkayt 
kabaa, in samblaagen, ritteraiiiiaa» auch auff tbuemW 
atiftan vod andani gaiatliabaa vnd weltUcben staandan 
vand aa attaa aadara andan vnd aiah daa ftayan ga« 
braaohen vnd genyessen aoHea vadmvgen, wia anndat 
des heyligen reychs vnd vnnser konigreych vnd sonn« 
darlicb der aron Bebaim rächt geboma ürc^benn va^ 
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Arrf frealen haben , gebrauchen vnd genyessen von recht 
oder gewonhayt vor aller roenigklicho Yimefliinderf, Vnd 
g e p i etwi daffMff allen vnd ietaHoben 
geyatlidieii' rmd weMiohen, prelaten, graveh, freyen 
herm, rittern, knediten, haobtleatn, vitzthainbn, vogteo, 
phlegem, vorwesern, burg^rauen, ambtleutn, landrich- 
tem, evnbolden, pereeuanten, bargerroaystern, richten, 
raten, bürgern vnd f^maynden, aneb sonnst alten an- 
dern Ynnserer konigreych, Airvtendmaibev' vnd lannd 
▼erwonteo, vndertbanen vnd getrewen, in was wirden, 
Stannds oder wesens die sein, ernstlich vnd vestigklich 
mit disem brieff vnnd wellen, das sy die obgemelten 
SOtCj^im vnd glotgett MÜt^nn gebrueder vnd ire 
eeliche leybserbn vnd derselbn erbenserben für vnd 
fnr in ewigkayt freyherrn vnd freyfrenlen nw 
WarCenberg in SIesyen vnd sw Pentselin scbrey« 
ben vnnd nennen vnd also in allen vnd ietzlichen eer- 
licben versamblungen, Htterspilen, anff thuembstiff^en 
vnd andern enden zulassen vnd halten, Darzw auch 
aller genaden, freybaiten, eeren vnd wirden, Tortayhi, 
gewonbayCn vnd gereohtigkayln, wie ander des beyligen 
reyebs andb vnnsere vnnserer konigreych vnd sonnder» 
Heb der cron Boehaim freyherrn vnd freyfreulen ge- 
nyessen vnd gebrauchen lassen vnd hievvider nicht 
thnen noch iemants andern ze thaen gestatten in kain 
Weys, als Heb einem yeden sey vnnsere sdiwere straff 
vnd vngnad vnd damw ain peen taemlicb fanAaig marckb 
lotigs golds zu vermeyden, die aIn iedereo offi er fVe- 
nenlich hiewider thete, vnns halb'tn vnnser konigkliche 
kharaer vnd den andern halben tayel den vorgemelten 
§OM^im vnd Sorgen toOnn ^altiatl vnd iren eeU- 
eben leybserben eegenanl vnablesslleh sa benaln Ter- 
fidlen sein soll, Doeb alles tnns, vnnser eron Boebalm 
vnd d erse l b n angeborigen fafstentbmnbem vnd lännden, 
damndter die vorgenanten ^OUC^im vnd 9otg ü&iA* 
^Stt gesessen sein, auch dtsen oben gemelten Schlos- 
sern TBd berrscbafiltn Wartenberg in Siesyen vnd Pen- 
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tzelin auch andere ire gaeter gelegen sein an Tnnserii: 
diennstn, obrigkaytn, gepotn, verpotn vnd gerechtig- 
kaytn in alleweg Toaeliedlich. Mit vrkhiuid ditz limife. 
besigelt mit Tnnserm konif^oheii ankangandeo 
sigel. Geben aw Angspurg am aimdern tag des ami*. 
nats Attgusty, nach Cristi vnnsers lieben berrn geburdt 
tausent funff hundert vnd im drejssiglsten, vnnserer 
laych im ?ierdtii iaro« 

Ferdinand. 

Aof dem Umicbliige 

G« L«»laii. 

adam de noaa domo 
0. eancell. regln. B. ma^« pp*> 



Das wir darauf als romischer kaiser in anse- 
bnng der vorangetza igten JOACj^ittl vnd CtÜVgßU 

St^alt^äXl gebrudern Freiherren zu Wartemberg 
vnd Pentzlin alten, ehelichen, adelichen herkomens 
vnd getrewen ritterlichen vnd nützlichen verdienend 
willen^ auch damit ander hierdurch zu dergleichen ge> 
trewen maudlielien vnd ritterlichen diensten vnd tbaten 
deetemer bewegt werden, vnd auf derselben Joac^itlt 
vnd iStOViQtU ififtaltfAU geh rudern sonder vnderthe- 
nig bit, inen solchen vnsers freuntlichen lieben bruders 
freyberren brief in allem seinem Inhalt, mainungen vnd 
b^eiffungen gnediglieh confirmiert vnd hastet) con» 
firmleren vnd bestatten den auch hiemit von ro* 
mischer kaiserlicher macht volkomenhait wissentlich 
in kraflFIt ditz briefs, vnd mainen, setzen vnd wellen, 
das der also in obbemelten allen seinen inhaltungen, 
mainungen vnd begreiffungen gantz, krefftig vnd mech- 
tlg sein vnd beleihen vnd die gedachten j§0MtlbiM vnd 
tftOtig 4t*It|an gebmder, Ire eheliche lelbserbeD 
vnd derselben erbenserben mens vnd frawen person al- 
lenthalben vnd vonjmeniglich für vnnser vnd des hai- 
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Ilgen reiche vnd der cron Behaim freiherren Tnd 
freyfrewlem za Wartemberg in Schlesien vnd Pentzelin 
gehalten» geüert^ geaent» geacArteben vttd geaoht werden, 
anch alle vnd yegliche gnad , freyhayt, ere, wMe, toi« 
fall , Vorgang , stände vnd gerechtigkait in versamblong, 
ritterspilen, auch auff thumbstifften vnd andern gaist- 
lichen vnd weltlichen Stenden vnd enden haben vnd 
sich des freyen gebrauchen vnd geniessen sollen vnd 
mögen, vde ander viiser vnd des hailigen reiehs vnd 
sohderlieh der eron Behaim Ireihem vnd fre3^wleili 
haben, gebrauchen vnd geniessen von recht oder ge- 
wonhait, von allermeniglich vnuerhindert, Vnd gebieten 
darauf allen vnd yeglichen churfursten, fursten, gaist* 
lieben tnd weltlichen, prelaten, grauen, freien herren, 
fftteni, knechten, hauhtleoten, lantoogten, yatithnniben, 
Togten, pflegem, Verwesern, ambdeuten, sohnltheisen, 
burgermaistern, richtern rethen, ernholden, perseuanten, 
burgern, gemainden vnd sunst allen andern vnsern vnd 
des reichs vndertbanen vnd getrewen, in was w irden, 
^tata oder wesens die sein, emstlich vnd vestiglich 
Bllt diesem brieoe vnd wellen, das sy die mergemelten 
Joaci^tm vnd (StOtig Mult^un gebruder vnd ir ehe* 
lieh leibserben vnd derselben erbenserhen für vnd für 
in ewig zeit freiherren vnd freifrevvlein zu Wartemberg 
ja Schlesien .vnd zu Pentzlin schreiben, nennen vud 
also in allen vnd yeglichen erlichen veraambiungen, 
ritterspilen, auch anf thnmbstiften vnd andern end^n 
darfur zulassen, auch aller gnaden, freyhaiten, em vnd 
wirden, vortailen, gewonhaiten vnd gerechtigkaiten, wie 
ander des hailigen reichs vnd der cron Behaim frey- 
herren vnd freyfrewlein geniessen vnd gebranchen las* 
Ben vnd hiewider nit thnn, noch yemants anderm zu 
ihon gestatten in kein weise , als lieh einem yeden sey 
vnser vnd des reichs schwere vngnad vnd straff vnd 
die peen in bemelts vnsers lieben bruders brief be- 
griffen, auch dartzu noch ain sondre pene, nemlich 
Tieitaig marck lotigs goldea, zu uermeiden^ die aia 
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jeder so oft er freoeoUch biewider tbete vns halb in 
vnser vnd des reichs camer vnd den andern halben tail 
den niergedacbten ^OUCf^im vnd f^OVfim ÜlSttfOII 
gebrader freiberreo zu Wartombeig vnd Peatslifi «der 
KOA «rben voablesaliGh sa betsale» varfalten sein inUf 
Mit vfkfmi dlts briefs besigdt ink vnaem kaf—iiieh« 
anhangenden insigel, geben in vnser vnd des reichs 
stat Augspurg am zeheiiden tag des monats Augusti 
naob Christi vnsers lieben bercea gehurt im fun£fczeheii» 
hmdefft vnd dreissigaten, vnsers kaiserthnmba in ze- 
Imden vnd vnser reicli im fonffcsebenden iaren. 



Nach den Im grÜllich-mallsMiielieB Ar^ive so Hlitiadi attfte^ 
wahrten, auf Pcr|BiaeBt geschrlebeaea OHglaal-Urkaaden. 
Ab der Betilltigongi-UifcuBde des Kalteia Cari biogt an 
«fnar fDldsBen Schaar das graws iurfiailiche SlagaL An 
de» abigssahalittaa Varlaihnags>Uiicanda das Kinlfi Wm* 
dbiaad, welche Im Origlasla ebeablls Boch Im Afchlva 
aa Mililseb vorbaadea lit, hlagt aa eiaer Schaar aas rother 
aad Weimar Seide das grosse kSalgllcbe Siegel, ber vor« 
sieheade Ahdnck ist nach den beiden Ofi^i-IMcaadan 
boscbaft. 



Caroina« 



Auf dem Umftchlega 



AUms. Card» Mag. se« 
INtcIlicnneelkrina aapt 



Ad mandatum Cananraaa 6^ 
Cailinlice proprinm 
Atasandnr Sahwdn aet 
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Nr. DCCCCXXVttl. 

im. 

Warhaffrig anzaygung wie Kaiser Carl der flinft 
ettlichen Fürsten aufF dem Reychstag zo Angs- 
purg im MCCCCCXXX jar gehalten, Regalia vnd 
Lehen viider dem fan gelihen, was auch jr. KaL 
Jiiiv. tni dMMlbe br«4er Kfin% FerdlMand wa 
flingarii vmi BAnm ic. mtk Mder« Chiif* 
Ittrsteo, Fürsten ^nnd Siende das R^chs für 
Räthe Tnd Adelspersonen au£f solchem Reichs- 
tag gehept haben. 



Voigt hernach was der Durchleuchtigist Grosz* 
iMiMg Fiffst vnd Heit herr Ferdinand ^ — Knnig. 
^ — ll&r Rälb vnd Hofigesynd voa Adel bey mh auf 

dem Reichstag gehapt. 

Erstlich jrer Maiestat Rath; 



Wilhelm herr von Bucham Erbdruchsess in 

Österreich vnnder der Enns. 
Christoff von Seysenegk Freyherr zn Weytenegk« 
Wmbim AtOlttan Freyher zu Warten- 
burg ic. 



Aof der sehr sehenen, auf der königl. Bibliothek zu Berlin 
aufbewahrten Schrift, welche den hier an der Spitze ste- 
henden Titel flihrt. Weher war kein Malttan auf dem 
Reichstage au Augsburg anwesend. Dagegen waren von 
mekleaburglscheni Adel bei den pommerschen Herzogen 
Lütke Hahn, welclier die cassabische, und Achim Hahn, 
welcher die wendische Fahne führte, und Lütke Hahn, 
Hauptmann zu UkermUnde, unter den pommerschen RJIthen. 
In der Begleitung des Herzogs Heinfich yoM Meklenburg 
mmAchini Habn ond Claua HaJm. 
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Nr. DCCCCXXIX. 

Der Kurfürst JoaeUm wn BrandetAutg mt- 

sichert den Brüdern Joachim und Georg 
MdUzan^ dass, nachdem sie durch den rö* 
misch •deutsehen Kaiser tmd König von Bök- 
men und Ungarn zu Freiherren des Römischen 
Reichs und der Krone Böhmen erhohen wer* 
den, ihnen und ihren Erben diese Erhebung 
an den maltzanschen Gesammtlehen und an* ' 
dem LehnS' und Erbfällen nicht nachtheHig 
sein soBe. 

D. d. Augsburg. 1530. Aug. 11. 

Wyr Joachim von gots gnodon mavggraf m Bm* 
donbnrg, des heyligen romiadieii reichs ortscbamorer 

vnd churfursf, zu Stettin, Pommern, der Cassuben vnd 
Wenden liertzog, burggraf zu Nuremberg vnd fürst zu 
Rügen ) bekennen öffentlich für vns, vnser erben vnd 
yodermeniglich, nachdemo die keyserlic^e maiestal 
▼nser allergnedigster herr vnd königliche dorchleacb- 
tigkeit zn Hungern vnd Beheim tc. ans sonderlichen 
gnaden vnsern rath die edelen vnd erenvbesten 
vnsere liebe getrewen er ^OaC^ittl vnd iSUV^ttt 
URolt^Mt gebruedere zw freyherrn des heyligen rö- 
mischen reiche vnd der cron Beheymen erhebt, erho- 
hett vnd begnadet, nach lawt vnd einhält der maiestat 
briene le. vnd gemelte üttoUfanne aus sonderlichen 
beweglicben vrsachen solichen freyhern standt antzu- 
men vervrsacht, das wir vff ir dienmtigs dienstlicbs 
vnd vndderthenigs ansuchen sie gnedigllch neben andern 
Iren herm vnd freanden dartsw geraten, inen auch nn* 
gesagt vnd sagen inen zw inn kraflft vnd macht die 
brieffs für vns vnd vnser erben, das inen, iren erben 
vnd erbnehmen, auch den andern Molt^Uttttl vnd 
derselben erben solche veranderunge vnd ehrliche er* 
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hohunge ires Standes an Iren gesampten lehnen, dartnn 
sie Tiid alle inolt|«M wk sampter haM vnd lehen 
sitzen, aueh an allerley lehen vnd erhfeüen sol yim- 
sohedlidi sdtt) wie das durch menschen synne mag 
gedacht werden, nichts ausgeschlossen, doch vns an 
vnsern churfurstlichen Obrigkeiten, mandiensten vnd 
sonst eynem yedern an seinen rechten vnschediiob« 
Alles getrcwlicb vnd vngenerHch. Des zu arkunt mil 
TiMMB anhangenden ingesigel vorsigek vnd vnser eigen 
baat vndersohriehen. Gegeben zw Angguspurg, dorn* 
«tags nach Lanrencii, nach Christi vnsers lieben hern ge- 
burt funffzehenhundert vnnd darnach im dreyssigsten iare. 
manu propria sst. 

Wolfgangus K^twigk 
Dootw .et Canc ast« 

Ifach den a«f PergMaeat gMcbriehanea, ha iprlftch^altiaaachta 

Archive zu Militsch aafliewabnea Ori(Jiaale, aa welcheiB 
da« Siegel de« Kurffirstea an eioem Pergamealalreifett iilagt. 



Nr. DCCC€XXX. 

Die Herzoge Georg und Barnim von Pommern 
versiciem den Brüdern Joachim vnd Georg 
MiaUzan, ^dass^ nachdem sie durch den rö- 
misch 'deutschen Kaiser und den König von 
Böhmen und Ungarn zu Freiherren des Bö- 
mUeheri Reiche und der Krone Bähmen er^ 
hohen worden^ ihnen und üiren Erben diese 
Erhebung an den maUzanechen Gesammtlehen 
und andern Lehns^ und ErbfäUen nicht nach'- 
iheilig sein solle. 

D. d. Angsbnrg. 1630* Aug. 11. 



Wir Georg vniid Barnim gebrudere :c. bekennen 
himit (»ffentlich für vnsz, vnszer erbenn vnd idermeii- 

von Maltzansche Urk. SammL V. 7 



Digitized by Google 



nichlicb, nachdem die kaiszerliche Met. vnszer aller« 
Ipnedigster berr vnnd khanigliclie wird Uu Hanghemn 
•YMid Bebeiai lo» auss ssondern gnaden die eddelen, 
ernfesten, rnsne liebe getrewen er ^Otf^iM 
vnnd JlttSe Mourant p gebmedere, zu freiherren 
des billigen Römischen Reichs vnnd der Crorie Beheim 
erhebet, erhoet vnd begnadet, nach laut Irer Mt. brief- 
fes, vnd gemelte Molt^unt aii6 szondem beweeh«- 
liehen ▼raacben asoichen freiberrea atandt ansanlienMn 
verarasapbet) dea wir aaff Ire demoHga, dfnatlicha mnd 
voderthentgaa ansaohen tnen gnediehlich augesagt vnad 
sagen inen su, in krafft vnnd macht diess brielfs, far 
vnsz vnnd vnszer erbeiin, dasz inen, iren erbenn vnnd 
erbnbemen, auch den andern «fllOt^atUtt vnnd derszeU 
benn erbenn solche ▼erandening vnnd erlicbe erbohong 
irea atandta «hn ittm aamptim lehnen, mo aaie dar in 
mit geaampter liandt begnadeth vnnd oiltbatodt betten, 
auch ahn andernn lehnen vnnd erbfellen aoll vnsched- 
lieh syn, [wie das durch menschen sinne] mag erdacht 
werdenn, nichts auszgeschlossen, doch vnnsz an vnszer 
faratlicben obrikbeit» lihandinsten vnd sust einem 
lederen ahn ayneu reehten vnaebedHcb. Aüea gelrw- 
lieh vnnd vngeferlieh. Dea sw orknndt «nit vnserm 
aufgedrucktem signet beszigelt vnd geben zw Augspurg, 
donnerstages nach Laurentii, anno XV^ vnd dreissig. 

Nach eioer Abschrift aui den 18. JahrhDadert im ponnaricben 
ProvIntM- Archive sa SMRin. 
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Nr. DCCCCXXXI. 

Der Herzog AJbrecht von MekleiJmrg versieh^ 
dem BrMem JoaeMm tmd Georg MeHmn^ 

dass , nachdem sie durch den römisch"' deut" 
sehen Kaiser und den König van Böhmen und 
Ungarn zu Freiherren des Römischen Reiche 
und der Krone Böhmen erhohen worden, ihnen 
und ihren Erben diese Erhebung an den maU 
tzanschen Gesammileken und andern LeinS" 
.. und Erbfätten nicht nachtheilig sein solle, 

D. d. Augsburg. 1530. Aug. 11. 



Vonn gots gnaden wir Albrecht hertzog sn Megkelo- 
burgk, fürst zu Wenden, graue m Swerin, Rostock ynnd 

Stargarden der lanude herr bekennen oflßntlicb für vns, 
vnser erben vnd ydermennigklich, nachdem die keiser- 
liehe maiestat, vnnser allergnedigster berr^ vnnd konigk- 
liche wird zu Hungern vnnd ßebeihen tc. ausz sunder- 
Keihen gnaden die edlen, ernve^ten, ▼naern liebeo 
getrewen er ^octtm vnnd ^tirgett Jll0lt}«1ie ge- 
brndere zu freihern des beiigen römischen reichs 
vnnd der krohene Beiiemen erhebt, erhoben vnnd be- 
gnadet, nach laudt vimdt eii^iaU der maiestat brieue )c. 
ynd gemelte JI|Olt|AM .ausa aunder|ichen bewegiicben 
vvaacben aolhen freiherji atandt aQtzuoemen vervn»adif, 
daa wir a«(f ire demutigs, dinstllches vud vndertheniges 

.ansuchen sie gnedigiicb nebenn andern iren herrn vand 
freunden dartzu geraten, inen auch zugesagt vnd sagen 
inen zu, in krafft vnnd macht disz briefs, für vns vnnd 
▼unsere erben, das inen, iren erben vnnd erbnemen, 

-auch dena andern MMQSHCH vnad deraelben erben 
aoUie varenderung vnd eherJicbe erbohuiige irea atandta 
ann iren aampten lehenen, dar in ale vnnd alle iVtel» 
tkWXZ mit sampter handt vnd leben sitzen, auch in 

7* 
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allerley lehen vond erbfellen soll vnscfaedlich sein, wie 
das durch menschen synnen magk erdacht werden, nift 
aasgeslossen, doch vnns ann vnnserQ fiirsdichen obir- 
keiten, mandienstemi vnnd sonst einem idem ann sei- 
nem rechten vnschedlich. Alles getrewlieh vnnd vnge- 
ferlich. Des zu vrkundt mit vnnserm anhangenden in- 
gesigeli besigelt vnd vnser eigen handt vnderschrieben. 
Gegeben an Auspurg, domslags nach Lnurentii, nach 
Christi vnnsera lieben hem gehurt funffiBebenhnndert 
vnnd dreissig iare. 
mann propria. 

Nach dem auf Pergament geschriebenen, im grUflich-maltzanscben 
Archive za MiliUch aufbewahrten Originale, an welchem 
dea Heriogs Siegel an einem PergameaUtrelfen hängt. 



Nr. DCCGCXXXli. 

Der Herzog Heinrich von Meklenburg versichert 
den Brüdern Joachim und Georg Maltzan, 
dass ihre Erhebung zu Freiherren ihnen an 
ihren Lehnrechi^n nicht echädlich sein solle. 
D. d. Gistrow. 1531. Febr. 32. 



Wir Heinrich von gots gnaden hertzogk zu Me- 
ckelnborgk, furste zu Wenden, graffe zu Swerin, Ro- 
stock vnd Stargard der lande herre bekennen oflint- 
lichen mit diesem vnserm brieffe, naohdeme sich die 
edelen vnsere lieben getrewen f^OUt^fnt vnd 
ßtOVQtnU £ROlt^(SU geh rüder aus redlichen bewe- 
genden vrsachen zu freyheren erheben vnd erhohen 
haben lassen , das soliche erhebunge vnd erhohange ine 
noch nyemandes anders ahn irhen lehnscfaaiften, rech- 
ten, nodi gerechtigkeiten keinen achaden adlr nachteyl 
geberen, snnder in aller messen der habhaiMg seyn 
vnd dar bey bleyben sollen, als ausserhalbe der er- 
hebunge von pilligkeyt vnd rechte» wegen heite ge- 
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scheen sollen arlir mögen. Alles vngeferlicb. Des zu 
vri^ondt habenn wir vnser ingesigel wissentlich ahn 
diesen brief bengen lassen , der gegeben ist zu Güstrow 
am tage eioerem, naeh Cbristi Tnsers lieben herm gie- 
bort fanfoehenbmiderl vnnd einrnddreissigk iare. 

Nack dem aaf Pergament gescbriebeoen, im grSflich-mallaanschen 
Archive sn miltacb aafbewabrten Origioale, ao welcbeio 
aa elaem PeijpBMBtatrelfea dca Hersoga Helarich mittlma 

Siegel hängt. 



Nr. DCCCCXXXin. 
Der Freiherr Joachim Maltzan auf Wartenberg 
wrglekkt sich mii den £imvohnem seines 
Iterfes Pawelsdarf wegen der Jagd. 
D. d. Wartenberg. 1531. Alärs 13. 

Ich %OUttvax iSlaltian» des heyligenn römi- 
schen reiches freiherre zu Warthenberg, Pen- 
czelyn, des herzogthuins zu Stetyn vnnd fur- 
stenthums zu Wenden erpmarschalk ic. bekenne 
wkt disem brieff menniglicb, das ieh mit den erbtsamen 
meynen armen lewtbenn seholtse vnd gepawren» des 
dorffes Pawelsdorff wegen der iagt entliehen vnd 
ewigen beschlosz gemacht vnd begriffen habe nachvol- 
gender meynung : Erstlich hab ich ehn den hellerczinsz, 
so mir ierlich gebenn, auch alle hofferbt, sampt dem 
czinshaber, alle ermige an aün^imern vnd eyem genfas* 
lieh vor mich, meyne erben vnd naehkommen naelige» 
lassen; sy sntlen atich aller ander fbre, die andre meyne 
vnderthane zu allirley notdorfil des schlosz, stadt vnd 
vorwerg thuen, gantz frey seyn, alleyne wenn das 
ganze landt wes erbt aber füret, suUen sich auch vom 
lande nicht scheyden; sage ehn auch zu die walderbt 
an stellcD) die ehnn angezeiget wird» wil auch keynei» 
andern in den wdden ken Pawelsdorff gehörig die 
walderbt, weydasscbe vnd pech zu erbten vorgonnen; 
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hynkegen sullen benanth lewthe mir, meyn erbenn vnd 
nachkommen, 80 ofi>e man schufft, mit funif wagen 
die nefze zu fureii, vnd die so nicht füren, auff die 
iagdt beyn netaen gaben, alles vff ire eigene vnkoat, 
daran weder eaaen noch irioekeiiD ebn gebenn aal wer» 
denn; dea aie aieb denne vor aicb, ire erbenn vnd naoh- 
komen gatwüKg bewillifi^t baben. Was auch etliche, 
ao freiheit vnd brieff gehapt, belanget, dohyn beredt: 
vor die freiheit, so Marzyn Korlzel der hofferbt halben 
gehapt, hap ebm ierliches Zinses acht grosschen, so er 
von der wesen, vnder dem teyehe Caobulnykanft gele> 
gen, gegeben, ehm, aeyn erben vnd naebkomen gans 
nachgelasaen; nach von eyner wnstnnge, daoon ierlich 
drey virdung gibt, vier iar freiheit vnd nach awsgange 
der vier iare, wo die wustunge nicht besazt, so sal 
Marzyn Karael, aeyne erben vnd nachkomen vmb den 
sinsx vor eynem andern neher i^eyn, ierlicb drey fir- 
dnnge su Sinsen, vnd alao aal er den andern mit der 
furo der netae vnd den netsen naobsogeben vorgleiehea. 
Gola auch vnd Frantz Sobiery, vnder welchen itzlicher 
sechsdehalue firdung gezinst vnd halbe erbt gethan, hab 
ehn solichen zinsz vnd bofferbt beiden vff eyn halp 
schog gelaasen, also das eyn ider fortan ierlich funff« 
neben groasehen ainaen aullen vnnd mit der faer vnd ne> 
taen nachgehenn aicb den andern vorgleleben* Item Peter 
Rngk, der eyne halbe marg gezinst vnd die andern an 
dreyen firdung, so sal er zwu füren, wenn isz vff en 
kompt, neben den andern die netze füren vnd mit der 
dritten fore veracbonet werden , mit aber dem nachgeben 
der netae nndem vergleichen. Item — — 

— ^ _ ^ » Item ich hap mich anoh be» 
williget vnd aal an Paweladorff eyn netzbawsa vnd eyne 
kemnat bawen, auch die brücke vber die weide vff 
meyne eygene kost machen lassen, daran sy das holca 
aum haw vnd brücke fnren. Item ~ — — ^ 
Awa anndem anch gnaden hap ich den lewtben angebe», 
^welober eyn aehweyn vor den banden achichf, eyn gro- 
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McbeMi^ vom grossen boendtseliweyn zwene grasscbemi 

ynä 4m eyngeweydt; sticht es aber imandt im netze, 
8al ehm volgeri das eyngeweyde, plawze vniid leber 
awsz dem schweyn vnd suust awsz keynem andern 
wylde. las snllen auch obgenante von Pawelsdorff die 
wilde huttmige vff Slonaw vnd Medabor haben irey ane 
votbioderoi»«, alleyne wo die eicheln geratbenn, snllen 
sie sieh mit mir, meyn erben vnd nachkommen vor- 
tragen. Tzu vikundt hap ich meyn ingesigei vor mich, 
meyne erben vnd nachkommen hiran lassen hengenii. Ge- 
schenn vnnd gebenn zu VVartenberg, montags nach Ocnli^ 
imeh Crisii gepnri funffsehenhundert vnnd im eynvnd« 
dteissigifitenn iare. Dahey seyn gewest die erenvehsten 
Leonhardt Prilwlts, Matbiss Borsnils vnd Hans RoV 

Nach dem Orij^inale, üiir Pergument, In einer kleinen, etwas 
undeutlichen Minuskel, im fürstlich -biron.schen Archive zu 
P. W«rteol>er^ Uaft Siegel fehlt «o dein l^ergaioeBUlreifeo. 



Nr. DCCCCXXXIV. 

Die Brüder Joaekm und Georg Malizan, Freir 
herren zu Wartenberg und Penzlin^ klagen 
beim, Reichskammergericht gegen Lüdeke Mal- 
tttm wf OHem ntegen unreektmäeeifem Be- 
eUzee des ikrem ohne Erben verHarbenen 
Okeims Otto MaUzan ^gefallenen Antheils 
an Ostenj wn welchem den EUgem die 
Hälfte gebühre, 

ubergeben am 28. Februar 1532. 



Wolgehofoer Key. Mt. Csmmerrichler, g. h. An* 

waldtt der wolgebornen her ^oaci^tm vnd her JOrg 
AS^ltfAtt gehrieder freyherrn zu Warttenberg 
vnnd Penntzlyn, alU clegernu eins, vbergibet gegen 
vaad Widder den edlen vnnd vheslenn %jeXgfffBL SSM^ 
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tftll vrad da jede pecscHiD, ee ▼en eeinet wegev io 
reelit, wie »ieh gepiirtt, qnalificirtl eraebeiiien wvntel, 

in bester bestendigster form, weis vnnd gestaltt solcbs 
im rechten am crefftigsten geschehenn soll, kann oder 
mag, nie gestallt! zierlichen, gereformirten libells, sonn* 
der eoblechter eommarisclier dag, mit liitt, dea widdef» 
tbeü daraoff deo krig so bevesUgen ananhaileii viuid 
senlel den yermyent vnnd so beweisen van netten sieh 
hindangesetzt den vberfluss zuzulassen, 

Vnnd sogtt, das weyiandt ®ttO iStOltiann» 
weylanndt herrn |9etntt]^artt0> wolgemeltter clegern 
yalternn, vnd 2,lttg(lt» des beciagtten gross« 
nattern, brnder, alle er vor iaren 4n einiche 
teatament ab inteatato mit tod abgangen vnnd 
hinder im kein nhern erben den erstgemeltt 
sein brudernn verlassen, den theil an dem 
Ii an SS Ost, so in der teylung zwischen inen den bru- 
dernn Tffgericht, ime ^tttU zugefallenn hinder ime 
yerlasaen Tnnd solcher feyll also mim halben theil vff 
gedachten herm V^tnj^tTtt gefallen, dessenn aber vn- 
angesehenn hatt sich obgemeltter |Lutt0(nn jetzigen 
beciagtten grossuatter solchen theils allem vnnder- 
zogenn vnnd än wissen vnnd willen der cleger an 
sich brachtt vnnd hatt dasselbig becln^ter vif heuttigen 
dag In ynnd wie wol weylandtt her VettlftftVtt vend 
volgends die cleger sa mher malen solchen tell^an wey- 
landtt 2rtttt0ett des beclagttenn grossmittem vnnd ime 
den ietzigen beclagttenn guttlichenn gefordertt, so ha- 
ben sie doch den selbigen bis her nit erlangen mögen. 

Darumb vnnd dwiel den nun also gedachter 4{9t|^0 
one leibs erbenn vnnd testament in gott ver- 
storbenn, niemans hinder Ime den gedacht 
swen brnder herr Vttn^ttttt vnnd ftttttgtlt ver- 
lassen n vnnd ein jeden erben ab intestato so uiel alss 
dem andren gepurtt zusteen werden vnnd volgenn soll, 
so bitt anwaldtt darch e. g. zu sprechenn, zu erkennen 
vnnd so erfclerenn, das obberartter halber theal AttM 
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seligen theils an dem haiiss Ost sampt aller zu vnnd 
einbehore den clegern zugebore vnd gepure vnnd das 
cleger inen solches alles sampt vffgehabner nntzang 
oder so iiiel ein jeder iieissiger haussuatter dotion hatt 
vÄhabe« mogenn, volgenn za lassemi vnnd einsnreiimen' 
schaldig ^nnd zn oerdamen sey, vnnd ine in solchs zu 
condemniern, auch weitter ime vnnd gemeltten sein 
principalhern vber solchs alles vnnd yedes recht vnnd 
gerechtigkeitt mitzuteylenn in bester bestendig«ter form^ 
weis mnd gestaltt, so solchs im rechten am krdftig- 
elenn sein kan 'oder mag sampl vnnd somider myt er- 
slatlung coslen vnnd schaden, in dem e. g. hochadlich 
richterlich amptt vndertheniglich anruifendtt 

Torbehelttlich aller nottnrfft 
Friderich Beyffsteck Doctor. 

Aus den ReicbskammergerichtA-Acten. Auf der Rückseite steht: 
Dfe EIIA Gegenklag Her ^ouctitn vnnd her ^ovgtnn 
M9U;$unn gebruder Freyherrn zu Warttenberg vnnd 
PeaantÜB coatra iritt0cn MMnum* Spire 28. Febr. 32. 



Nr. DCCCCXXXV. 

Der Merzog Jibreeii voßt Meklet$burff nimmt das 
SeUo9S SehoTMom ein^ während der Freiherr 
Jonchim Maltzan in kaiserlichen und Reichs- 
JMensten mrf dem FMzuge gegen die Türken 
beechäftigt isi. 

D. d. 1532. Oct. 17. 



in nomine doniini Amen. Nach der burth Christi 
vnsers herrnn thausendt vunffhundert vnnd im zwe vnnd 
drissigsten ihare, — — , ahm siebentzehendtstenn tagh 
des monate Octobris» — — ist der dofchlenohliger 
hociigeborne fursi vnnd herr her Alhrecbt von gottes 
gnademi hertzogh tho Meckelaihurgh sc samhtt ettii- 
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eher stette »einer furAtlichenii g. vnderthaen «gesand- 

tenn kreighes volcks mitt geschutz vnnd andere kreighs 
rustuiighe vor dem sfthlosz Schorszawe erschienenii, 
vnnd denn befeichluiber desselhigbenn haunzes AU 
breohl Fleminck geiiandt abfurderenn lassenn vaad ihai 
antzeigeiin, seinn faratliche g. sey darumb aldae, das 
nein f. g. das haoaz Schomaw eirnitsonbemeii ga- 
siiinett vnnd lautt knyserlichen executoriaU hinfurder 
dainitt tzu gebarn, mit beger^ sein f. g. dns liausz 
wiiligb ahtzutretenn vnnd tzu uberandtwurtten; darauff 
gnandter Fleminck vndertbeinigb andtwurttenn lassenn, 
er hab das haass Schoissaw von bern Sotcftim 
ttmu frelber tc. vf Wartenbergb tc vnnd Stllk$ 
JMoltfantt demiangernn tzu uerwattenn vnnd tau 
uersehenn in befelch , ohne gebeisz vnnd befelch 
gantzer seiner herrenn wüste er das hausz niemandts 
vfTtzugeben vnnd koude es auch in den eren nitt vor- 
andtwurttenn, dartaa wher her Sloacj^itH Jttol^Htll 
te. In Römischer Kayaerlieber Maieatati vnnd 
des beiligenn reichs in dem chriatMchenn 
hertzugh widder den Turckenn mitt gescheff- 
tenn vorhafft vnnd der ander sein herre wher 
vnniundigb vnnd konde es nun in sulcher eile an sie 
nStl gelangen» lasaann, mitt Tndertheniger^iiillat sein 
£ g. wotdena la das bam abtsatretam Tand aolcbe 
anforderunghe gnedigliob entbeiienB vnnd vortragbeDn 
vnnd gewaUIr in sulchs bauszes tzu entsetzenn kegenn 
im vurnhemmen. — — — — Darauif sein f. g. sambt 
allenn gerusten kreighsvolck getzogenn vnd das hausas 
sambu schlosz vnd schlossel eingenommenn vnnd von 
stondl alle die vorbin buS dem haosa gewest abtsu* 
tsiebenn emstlieb beiblbenoy wilcbs alias alaoo geacbe- 
henn vnnd ergangenn ist. 

flach einer Abschrift des Notariats- Instniinents in den Relcba- 
kaiouiergericbt«- Acten im )^rossh«rsogl. neklcalMiia. Gek. 
oDil Biiu|»t* Archive so Scbwcrio. 
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Nr. DCCCCXXXVL 

Der Freihen* Joachim Maltzan^ kaisei^licher Rath^ 
meldet sich bei den Herzogen Heinrich und 
Jl^echt von Meklenburg ah kmserUeker Ge^ 
sondier zur Verhandlung über eilige und 
wichtige Angelegenheiten, 

D. d. Sobweriii. Id35. Febr. 10. 



Durchleachtige, hochgeborne fursten vnd gnedigen 
heren. Neben erbietung meyiier vntherthenigen vnd ge- 
horsamen dinste wii ich e. f. g. in eyl nicht bergen, das 
ich von wegen romiscker, hangerisclier vnd bemi- 
sdier my^ sca e. £ g. peyden mh beneloh in 

wichtigen saehenn vnd hendelen abgefertigt 
worden, pin alzo vIT disse stunt hir zcu Swerin an- 
kommen, die weil ich aber erfaren, das e. f. g. zcu 
Gnstraw sein sullen vnd von danne in kurtzer frist vur- 
rncken werden, ist demnach in stath vnd von wegen 
hochgedachter ro. ko^^ my^ tc, meynes aüergnedigsten 
hem meyne fleissige bitte, e. f. g. wellen da aelbst scu 
Gnstraw meyne ankunfft erwarten, dan ich vurmeine, 
morgen zcu nncht meyn nachtlager zcum Sternberge 
zcu haben vnd auff negsten freitage für niittage vur- 
midlest gotlicber hilff pey e f. g. zcu Gnstraw zcu er- 
scheinen; damit ich aber [djester sicherer vnd nicht 
vnrgeblich reite, ist auch in stath Irer my^ meyne bitt^ 
e. f. g. wellen morgen dunnerstag zcu nacht ader ffeltag 
frühe mit dem tage widdervmb eynen eylend hotten 
zcum Sternberge mit antwort zcu mir fertigen, damit 
ich egentlich wissze, ab ich da selbst zcu Gnstraw 
ader anderawa sco e. £ g, kumm^ suUe. £. f. g. scn 
dienen bin ich genta willich. Datam Swerin an der 
nilwocbe nach fisto mihi 1535. 

Ro. hunge. vnd behemischer ko<^ör iQytea 
rath vnd orator 

Moäct^m Aftaltiann 

freyher aca Wartenberck tc 
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Den durchlentigenn hochgebomen furstenn vnd 
henm heran Heyiinriclieiui vnd hernn Albrecli- 
tmm gebniderenn hertiogenn neu MekelbordK le. 
meynen gnedigen hernn« 

Cito. 

Cito. Eylend tag vnd nacht 

Cito. Citissime. semptlich vnd sunderlich 
Cito. sen iren f. g. handenn* 

Cito. 

(L. S.) 

nach dem Originale im grossherzo^;!. ineklenburg. Geh. u. Haupt* 
Archive zu Schwerin. Ohne Zweifel betraf diese Sendong 
nach den Zeitumständen und der Instruction vom 16. Febr. 
1535 die dänischen Angelegenheiten. — Die Herzoge be- 
stellten auf dieses Schreiben den Freiherm J^^uliiM zum 
nächsten Sonntage nach Wismar und forderten dahin zur 
Verhandiun«; auch den Canzler Caspar von Schöneich, 
welcher sich damals zu Dömitz befand, wo er als loliaber 
des Amtes seit 1590 zugleich Hauptmann war. 



Nr. DCCCCXXXVil. 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg giebt dem 
Freiherm Joachim JUalizan eine VoOmacht 
und Instrttetion, bei dem Kaiser für die freie 
Schiffahrt der Holländer durch den Sundj für 
die Befreiung des Eömgs Christian von Dane' 
mark und fOr die BesehMzung der tranigen 
Erwerbungen des Herzogs Albrecht in dem 
dänischen Kriege zu unterhandeln. 
D. d. Wismar. 1535. Febr. 16. 



Zu gedenckenn, bey der Ko. Khan. Alt. durch 
er 90C^ JROliait freihern tc. «oll ge- 
handlet werden. 
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Nachdem Ire romisch kheiserlich Mt. minleiigsl ver- 
scfalenen aosehenliche rethe vnd oratores an Ham- 
borg, nemblich den bisaehof von Brisen, Maximilian 
Transiluan Tnd ander am dem- Niderland verordent, 
«wischen denn Hollendern vnd denen von Lübeck sampt 
anderen iren verwanten der Schiffung vnd sigulatien 
halben zu handien, damit die HoUeoder frey legenn 
Danzig dureh denn Sund vnd wo inen des ofta i^degan 
vnnefhinderl schiffen mdgen, doch an der zeit nidila 
ftvchtpara ausgericht, sonder vier Jar lang ein anstand 
der Zwiste vfgericht, ist zu diser zeit Herzog Albrecht 
tc. sein f. g. mit mir N., als s. Mt. gesanten, rath vnd 
oratorn, von dem inn weither vnderreddung kbommen 
Tod Ro. Key. vnd Kho. ÜÜt., noch derselbigen vndir* 
thaen so trostlicliem nutz bewogen vnd also iielondeo, 
daa so diser zeit wol hey den von Lobedcy noch den 
inwonem der reiche Dennemarken sampt irenn verwan- 
ten muge erhalten werden, wie dan s. f. g. auch trost- 
licher zuuersicht ist, eigentlich erhalten will, das die 
hellender hinfurbas so lang bis nach aosgang itziges 
kroigs, ao sich zwischen DenmardLen, denen von Lft» 
back ond iien verwanten, eins, vnd Holstein, anders 
tbeUs, ire entachaft gewinnen vnd nocbmala vfe lorder- 
liehst ein ewiger bestendiger frid gehandlet vnd be- 
slossen muge vnd soll werden, frey on alle verbinde- 
rang Irer achiffunge vnd sigulatien obgemelts orts, da 
sie inn irrongen geatanden, haben vnd gebrandien mö- 
gen, daentiegen^ aoHen die Hellender vnd ire mitner- 
wanten inn mitler zeit inn allen tetlichen vnd krelgs* 
handlungen zu wasser vnd zu land kegen Denmarken 
denen von Lübeck sampt iren verwanten still halten 
vod irem iegentiieiii dem Holstein, noch der selbigen 
mitverwanten, wider sie rath, bilffe noch lieistand et^ 
zeigen, wie den 4ea Reich Denmarken <Be vonn Lo^ 
beck vnd ire mitverwanten Inn gleicbermaasen iegen 
den Hollendern vnd iren verwanten auch also sich hal* 
ten vnd nachgelehen wollen. Wo non seiner Khu. Mt. 
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gnediglichst geliebte vnd gefellig were, solhe meynung 
vfs slewuigst dem regiment inn Niderleiidt ader Bur- 
•gttndiBcfaeai holf zu wissen thuen, damit sie ire orato- 
-MS, wie zanor, wldernmb ken Hamlittrg ader ss seiDen 
fiirntl. g. volmeohtig Yfn ellicbst verfertigten , vnd solhe 
seinen f. g. zeirlidi sefinfltlieli z« wissen gethaen w^, 
zuoor vnd ehe mit der schiffung zu beiden theilen et- 
was tetlichs furgenhomen ward, alsdann wolt sich s. 
f. g. mit dem handel zu beladen der mühe nicht he- 
'eweren lassen vnd allen maglichen viele furwenden, 
•oU» £Q gntem end zu handien vnd m erhalten » wie 
'VnBweiflich Ire Ro. Khn. Mt. ans hohem kanigklichen 
verstand diesen handel tiefer vnd bas nachgedencken 
werden, dan s. f. g. ader vbir land zu schreiben mug- 
lich ist. 

Actum zur Wissmer dinstags nach Inuoeaalt anno.». 

xxxv*». 



' Es hat auch sein fürstlich g. volniacht, vonn wegen 
des Reichs Denmarken, denen von Lübeck vnd iren 
verwanten mit denen von Danzig die zwispaldt vnd ir- 
mngen zu uertrageO) wie sich s. f. g. verhoffen , inn 
kntaar firist gate entaohaß genhemeo weed, damit dte 
'Sollender vnd andere im Niderlandt destermher sicherar 
im sohiffeng vad sigetnng an : die orther gehraaehen 
mugen. 

Das auch itz vorgemelter er Sotl^tttt iStaUfatt ^c. 
mit Ro. Khu. Mt. mit guter dexteritet vnd gescbick- 
licheit handel, das S. Kbo. Mt &. f. g. au gute bey a. 

•f, g. heiii vatem' dem Chorfinraten zu Brandenburg mit 
sohtiillen freandliah* erscheinen, dermit derChorfnrst In 

'S. f.' g. furnhemen vnd wider derselbigen iren wider- 
wertigen hulfilich, retlich vnd beistendig sein wolle, 
wie der selbig er ^oc^itu s. kbtt. Mat. solhs 

■roll weither aazeisBn wird. 

Vnd ob cpemelte a. £ g. Inn khoningreieliea. Den- 
marken» Snwede» ader Norwegen leiaieherley gbek wh 
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•idieiHl ward, das s. kho. Mt. im soHis nicht svwMer 
«ein lassen, aber ?iltmhsr bey Key. Mat vnd smist 
gnedigen willen vnd farderuiig erzeigen wollen, dar mit 

ire Key. vnd Khu. Mat. an s. f g. in dem ein gnedigs 
schreiben thuen, das Iren iMatn. solhs nicht entkegen, 
sunder villmher in gnedigem gefallen sey, sein f. g. des 
«aeh desterbtts au getrosten habeo vnd die selbige Iren 
Matn. beiden wider ire widerwertfgea dester sfatlieber 
■üktftkt; hiMP vnd -beistand! elveigen, aueh kbanig Cbris. 
-widerumb entleddigen vnd fn seine khoningkreiche ver- 
helffen möge. Das auch Ire Mat. ein Mandat an her- 
zogen von Holstein vnd andern darselbst vmbstendigen 
ftirsten vfs eiliehst wolle aosgeen lassen, das kbo. 
€brisii. erleddigt, s« f. g. an solhem jgaten Aimhemen 
niebfr zn nerbindem. • • 

Gedenckzettell hern ^OttiVX üRoItfattS 
f reihern }e. bey Eo. kha. Mat. zu uerbandlen 
* vnd aussunchtenl 

^ Fisch den Conc«pt im groMbersosl« raeklenbar^ Geb. u. Haopt- 
Arcbive so Sebwerin. ' 



Kr. DCCCCXXXVUI. 
Der Freiherr Joachim Maltzan auf Warienberg 
testäügt einen zwischen Jacob Hocke liegei^ 
eeines in der echlesisehen Verstadi von vrär*' 
tenberg zu Woytsdorf gelegenen Erics mü 
Bartosch Monsterberg, genannt JUgnkenewsi^, 
geschlossenen Coniract. 

D.d. Wartenberg. I&ä5. Nov. IL 



leb JOatj^te JUffltfamt d«s heylignn rüh^ 
-mis^hnn reiches freibere za Wartennberg^ 

Pentzelynn jc, des herzogtbums Stetynn viind 
furstenthums Wendenn erpmarscbalk, bekenne 
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mit diesem brieue menniglich , das vor mich gestandenn 
der ersame her Jacob Hocke vnnd mir vorgetragenn 
eyn Vortrag, so wegenn seynes vaterlichen gatte^, erbe 
vnd gaftenR «l Wojtsdorff ino der sleyslschen vorst«dt 
gehapt, mit dem edlean er^TesCen Bartosch ]IIoiielei>- 
berg, Mynckenowsky genant, meynem getrewen liebenn, 
vnd seynen erben begriffen nachfolgender meynunge von 
worthe zu worthe also lawtende: 

Allen vnnd iizlichen vees Standes die seynt be» 
kenne ich her Jacob Gracialia itannder in Waiw 
tenbeig, daa ich mit gottenn matte, geaondea 
ieihea ynnd wolkedacht ▼ffgebenn liabe vnnd in 
crafft dieser caedei vfigebe meyn erbe vnd va- 
terlich teil alz acker vnnd garten mit allen gren- 
tzenn vnd reynen, wie sie von alders meyne 
¥orfam gehalden habenn, dem edlenn eren- 
veatenn Barthol Monsteiberg, HynclKonowsky 
genant, ehm vnnd seyn erbenn ynnd ehlichen 
nachkomligen die zeit erphire zu Woitsdorff 
diser erbe zcu Woytsdorff gelegenn vor War- 
tenberg. ~ — — — — — Geschenn vnnd 
gebenn donrstags vor Jubilate am tawsent funff- 
hnndertfttenn Ynnd fonffvnddreissigsten iare. 
Mich mit demutigem fleisae beyde part angelanget 
*irmid geiiethenn, solichean obgemelten eontvact itnnd 
beredunge gnediglich zulassen, confirmiren vnd beate- 
tigen, hap ich angesehenn fleissige bethe der edlenn 
wolgepornenn frawen KtVti^UV9iM gepornenn 
yonn Walsteyn meyner liebstenn gemahel, der 
)edlenn, wolgöpomenn vnd erenvestenn heren Kyiiana 
Kothnlynsky freihem yft Bncheladorlf imnd Nickd Ko- 
thnlinsky zor Sdmvyrtz, auch vilbemrten Mynckenowsky, 
meynes getrewen lieben, getrewe dinste, die her mir 
getban vnnd inn zukunfftigenn Zeiten zu thun erbottig 
ist, vnnd liab ehm, seyn erbenn vnnd nacbkomen ao^» 
liehen voftrag, wie oben, inn aller masae migelasaeii» 
heateliget vnnd oonfimiret, beatelige, snlaaae vnd eon» 
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fifinire denn hyrmidi hm craffit dis brieft, voM nkir, 
meyn erbenn Tnnd naebkommen hernn diezer herecbafft 

allenthalben volkomlich zu haldenn, doch in allenn 
meyn, meyner erbenn vnd nachkomen herschaff, dinsten 
vnnd gerecbtikeit vnaergriffenn. Geschenn vnnd gebenn 
na Warttenberg, am tage sandc Martini, nadh Cristt 
gepiirt fonffisebenbonderl vnnd im fonffvnddrelssigistenn 
iare, vnder meynem byran anbangenden itigesigell. 

Nach dem Originale, im fiirfttlich-bironschen Archive m P« 
Wartenberg, auf Pergament, in einer kleinen, etwas un- 
deutlichen Minuskel. An einem Pergamentstreifen hängt 
das grosse Siegel des Freiherrn ^MCflim «Mainau in 
fothem Wachs, mit der Umschrift: 

S . JOACHIM . MALCZAN 

WART£NB£RG. 
yfi. VOu Ton 16. April 1537. 



Nr. DCCCCXXXIX. 

Der Freiherr Joachim Maltzan berichtet an den 
König Ferdinand iAer seine Ferhandlung mU 
dem Kurfürsten von Brandenburg, namentlich 
in den polnischen und türkischen Angelegen^ 
heUen. 

D. d. Wartenberg. 1536. Jan. 1. 



Allerdurcbleachtigister 
Allergrosmechtigister kanningk vnd harre. 
Myne vntertbenigiate, geboraamiste dienate aeynn 
E. ro» ko. my^ alczeit zcavoranii bereith. Allergne* 
digister her. 

Ich habe vurzcogenn, etzliche menunge in geheim 
£. ro. ko. my^Q zchuczcuschreibenn, vnnd 8underiich, 
was mir der itzige Cnrfarat von Brandenburgk in seyner 
€ttr£ g» widderreyaae vom peylager aaaaz polen £. ro. 

voa MiKaiwiha Uik. aaunl. T. 8 
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li^^fif^ mj^ p^soidieh aazeaaMg^n^ anifeiiegfc« wM 
TTSMke iBMt kik kyssah^c aUe tilget vnrh^ poBseiiuigt 
meiner gesoiitheirit 

Die weil sich -aber diselbe byssz da her vurzcogen^ 
dan ich etzliehe vile wucheii am tercian swach gewest 
v.iid der halbeim pey £. my^^ pev^of^U^h nicht habo 
^mk^mn wigwif alzo habe Üb 4«aii9<lir>nMit V9«ttp- 

vnanne, meynem yartrewt^nn ynterthan yni di^er, ge- 
l)orsamlichenn mit egener hant zcuschreybenn wellenn. 

Vnd hat mir s. C. f. g. erstlich geweisset etzliche 
actikel^ waj? dar Tiirki&seher keysses vom Weyda 
begeret hat von wegen dlis der Gritta sampt vile an- 
dere aeyner g^elaebalft vmbknnimen, trifft die somnia 
der anforderange vile milton goldes, wie ich des E. 
my^ hie mit eyne cople zcufertige. 

Dar nach mir seyn Curf. g. angezcegt vnd lesszen 
lassen die condiciones pacis a niy^ vestra vnd condi- 
ciones Johannis Weyde viin^am my^' vestre propositas 
ynil das der kunningh vonii polea de« halbenn wiit 
4. C. f. g. vad der Oiirf. aäch vile mit dem kunning 
von poltsn fn vurtrewen personfiche vnterredunge gehabt 
habenn vnd befintd s. C. f. g., wuhe es in andere wege 
vnd dui^ch. andere mittele sieht muge gericht vnd eyn 
ewiger fride zcwischen E. my^ vnd dem .Weyda ge- 
macht wer^enn, das & C f. g. neben dem knnninge 
von polenn meliora* media condiclonis pacis zcq treffen 
vnd den dar eyn zcu füren vurhofft, dan bissz da her 
ny hat gesehen miigen, vnd das s. C. f. g. bescheet 
wissze, das der kunningk von polenn neben s« C. f. g. 
vtle fleissigeo vnd getreweoilichar handelenn- wurde, dan 
aea voie nyhe geacheui. 

Dan szo nun der Weyda ane leibs erben, abging«^ 
aaol er der menunge seyn, seyne erbgater ader Patri- 
monium des kunnings von polen tochter, die von seyner 
swester geporen ia, vnd die itzunt dec Gurf. genommen» 
eibUch zcu^genmi;, teatieren vnd vacapaohen weUe^ aso 
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#urdo der Car£ Myniff Cwft g. gtaiiiii du««* 

B. my^ IMIige C0ildioii0ttii-, wi» ick salefw mit » C f. 
g, bewog^nti, mit E. M. ko<*«o my*« dör vmb vurtagenn, 
yod da mit were schon eynem artikel abgehalten. 

Aber s. C. f. g. bat mit mir weiter bewegen, das 
der negster vnd kurtzister wegk were, wube £. ro« 
ko^ my^ «off eehifst kunWgeii' Müntk 9det mnammf 
Ml £« my^ egene «tu breel» eiselief neu weltfeir, 
als danne s. C. f. g. denn kannirtgk ton polenn bewe- 
gen, das seyne ko*^^® wirde anssz Littawen ken krakaw 
tnd dar neben da» ko^^ wirde zcu polen den weyd» 
▼ormugen, das er aaek* den selbst fiersofilick ks» krs^ 
kaw i|VBnien* 

Alse d^sne WöU Mk s^ Gr f. g. nSekl bosweren 
vnd erstlich inn egener person bey E. my'- zcu bresla 
erschcynen, E. my*®" gemute vnd menunge disses han- 
dels gehorsam lieh zes erfaren vnd ermerkenn, nacbmals 
ran £. my^ sott negsl kea Krakaw* neben dena kofi:« 
nkige von i^le» mit dem* w^rda mk gantaeni' flelssn« 
getfewlfck vnd dnrek die bttffs' gots etw«s ftacktbaf» 
bandelen vnd zcu ende ftiren. 

Aber die nottrofft wurde erforderen, wie auch s. 
€. f. g. wolmenang ist, siioderiich die weil 8. C. f. g. 
mit mir abgeretb, Ich persönlich zen nsy^ reiten 
weile, das ich dnrok EL mytm benellidi s; C. £ g. kv 
gut! er geheim* sceitflekr seo vore, wen E« mj* zcn bresla 
erscheinen werden, ant^wort eynbrenge, da mit disser 
bandel in gantzer geheim getriben vnd durch andere 
mittel niebt zcnrrottelt werde, in anseunge das von 
kerlin* keMi dev wilde vnd von der wilde ken krakaw 
aynn wteitev wegk ist vnü der weida ken krakaw aneh 
niskt nake kat. EL ro» ko<^ my^ werden sander seweiffel 
aussz hobenn ko*^ vurstande bewegen vnd E. my^ 
bestes bedencken vnd werden mir auff dissz meynn 
dienstlicbs sokraibenn wol gnedigs vnd geschicklich 
antwart zen geben vnrordnen, dan ick vnrhoffe in mid- 
ier aeeiti aoHi goiwr gesnntkeit scn kommen, wn es ala- 

8* 
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dane die aottrofOfc wirt erheiscbenf G. f, g. £• my^ 
antwart, wie 8. C. t g« begert, naoh disszen Ostemn 
den heilligea tagen widderamb eyubrengen magenn. 

Was aber in der zceit des peylagers die turcki- 
sche bot schafft an dem kunninge von polenn ge- 
worbenn, hat sunder ZGweifel des kunnings von polen 
botscbafft £» my^ naeb der lenge angezcegt, anass 
weleher botacbaft zon ▼nrmerckeD) dasa der tuTck 
▼ile mere E. my^^^^ den keynes anderen kannings der 
cristenheit hanptfient ist, auch des turkenn erbie- 
tnnge, szo er nach deme letzten zeuge kegeo £• my^^ 
bat tbun lasszen, gar nicht gemeessz. 

Der Weida bat der braatb fast in ansezgange des 
beylagers tapffer gescbenck gescbickt vnd werben las- 
szen, weite ir noch eyne tapfere vurerunge in ires bernn 
Curfurstenthum zcufertigen, aber kene zceit genant, 
wenne die weil sulchs öffentlich zcu krakaw geschehen, 
wirt.es £»my^ von etzlicben, die kegenwertich gewest, 
ZCQ wisszen gethan seynn, dan ich hab anssz beweg- 
Kellen vrsacben kenes weges mit zcum beylager zdiie* 
ben wellen, vnd wen ichs nicht thete als eyn getrewer 
diener £. my^^'^, szo hette ich auch dissze menunge an 
£. my^ zcu tragen nicht angeuummen. 

Vnd wünsche hir mit £. my^^^ .eynn glackzeliga 
zew jar«. Datam in eyl mit egener hant, an des bey- 
Ilgen new jars tage, zca Wartenlierck, 1536« 
E. ro. königlichen my^ 

vnterthenigister gehorsamister diener 

9oac1^im iWaUian 

freyber zcn wartenberck 
vnd zca pentzelein to. 

Sacratissime romanorum semper auguste ac hun- 
garie et bohemie regie my^ :c. domino suo me« 
tuendissimo ac dementissimo« 

Ad manas proprias ^Pl!'^' 



sue my 



(U S.) 




itissinie* 



Digitized by Google 



117 



Nach dem ganz, aoch fn d«r Aufschrift, von der Hand des Frei- 
herrn ^ou^im i9taU)sn gescliriebenen Originale des k. k. 
Haus*, Hof- and Staats -Archivi M Wien» 

Anlage. 

Hec sunt que poscit Cesar Turckarum a Jo- 
hanne comite Seposiensi, qai se regem Vngarie 
appellat 

Primam Tt idem eonies Turcko restitaäl omnes res, 
qaas oKm Lndowicus Gritti secnm In Vngaria babebat, 

et nominantur cameli centum monetam argenteam fe- 
rentes, in quoiibet camelo viginti quatuor milia ilore- 
nornm monete tarcice asperi. 

Gameli oetuaginta aaream ferentee monetam, in 
^olibet camelo triginta dao milia aareornm» 

Imbraym Bassa frammeas, clyppeos, sella enm 
toto apparatu equestri, que sola pensantur ad tricentena 
milia aureorum. 

Vt restituantar merces Venetornm mercatornm, qua- 
rnm didt maximam omnia generi8 apnd oHm Gritti 
fiiiase coplam. 

Postulat eciam merces suas, que erant penes ne- 
gociatores turcicas, qui vna cum Gritti interempti sunt, 
que existimantur ad centum milia dacatoruro. 

Qaerit a sua seruitorem snnm d. Lasky, ob 
ipam causam detinnerit caplinnm. 

Nach einer gleichaeitigen Abacbrift. 
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Nr DCCCCXL. 
Des Herzogs ßshirich von MekUnhurg Sickteäben 
an den FreXkiBTvn Jaaehim MaUzan wegen 
der Vermählung einer Tochter des Herzogs 
an den Herzog Friederich vat^ Lignitz. 
D. 4. SfOiwi^iii. 15916. Jimii 9, 



Hainrich heroMcii za MeekeUitrg ic« 
Mii^ff Uber g%itewet. Ich bab^ smeit «^eybaa 
Torbft«! Tttd badonck mloli gtnta gullioli lies forge- 
wputtenn Ileysee« vnd were woll geneig^t, euch vff 
neuesten sontag kegen gustraw zu bescheiden, muntlich 
ben<>ht in selben snche an zu boren, viT das yr von 
dar ewer Gelegenheit nach ¥ffieo donner&tag nach trini- 
oitatif Mbirst den Verllo »oehtet urreiob^Bf icb bin 
Uber werliiqli yttii an eynem freyne ^tseUeh wfi, here 
▼nd noch so vngeschicket, das ich dar durch diseer 
zeit zu reisen vorbindert, dor vmb meyn gutlich synnen, 
wollet niyr durch ewer schreyhen widervmb bey kegen- 
wertigen meynen hotten geiegenheyt ewer ^gefc^pten ei^ 
larbnnff vn4 handellang eampl ^wer4Ui th% vnd gntbe- 
4mpken| wJie der inne gelegen vnd fhanU^h umß wil, 
wortraw]ich zu yrkennen geben , der vff Idi eneh for<- 
derlich an orthe, do ys euch gelegen sein wirt, wil 
gutlich beantvvortten vnd euch hyr gutwilligen irczeigei^ 
dar ane thut yr myr sunderliches guts gefallen, in allen 
gatten euch za bescbnlden. Geschriben myt efgifn« 
ner hant zv Swerin, am freltage na dem helligen pfin» 
gest tag ao. 36. 

Manu propria. 

Dem Wolgebornnen 
vnserro lieben getrewen 
herren ^Oa^imeil jnoltfatl 
freiherm zu Warttennbergkh 
zu dgenn handenn. 
(L. S.) 
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IM tai ¥im im Brnm^ß Btlwkfi tbmd gascbrUcttn «nl 
sogeslefelt voigefandtaeo Orlginttl« hn groMbenogL mtklea- 
burg. Geb. und H. Archive zo JScbirerio. Der Brief wir4 
den Frelberro g^u^im MMfßA nicbl mehr \n PeniHn 
getroffen haben» da dieser tdh Berlin am 12. JanH 1S9S 
achreibt, data er auf ae!n Schreiben (ton Peaslia von 4 
Janii Idia,) agnr Mn anlwort bekwoaeii^ balM. 



Njt. DCCCCXLL 

ihs FtMertn JoaeMm MMzan SdkrMen wm 

den Herzog Heinrich von Meklenburg wegen 
der VermiUdung seiner beiden Töchter an die 
Herzoge von Schlesien, 

D. d. Berlin. 1536. Junü 12. 



Dttfehleocbtiger, hochgetMriier fcr»t vnil gaediger 
h%ff^ ftt4htfi9i»%e| ^dihonsaltoei gtmt% willige 

4<«li6te seyn e. f» alzoelt zca voran bereyth, vnd 
dem naci) ich iungst von Peiitzlein e. f. ge- 
schrieben vnd guter, dienstlicher wolnienunge ange- 
scegat^ • ivii mici) e. f. g. ken Güstrow ader do sel- 
boiien vnb a«ff die oalMit sea sich Tttrsohfeiiian ader 
hcaokeidea, da nil kh gewiega wiate, wehe ich e. f. g» 
•NlreffiMi konde, das ioh e. f. g. persönlich efsuehen 
vnd von der heurath e. f. g. tochter betreffend anzeegen 
wehe, hir auff ich gar ken antwart bekuminen, Weichs 
wich hochlich verwjuftdaet, hab aizo meynen wegk 
««ff Berlin furgenoaunaai aosss. Ursache iet^BilclM wich* 
lige aacben auch do selbst pey eorf» g; aasaaoariebtani 
aber da aut deaaoch e. f. g. des bandels etwas grunl* 
licher^ szo vile vber lant muglich zcu schreiben, wissen 
möge, iiat es dissze menunge, das iche als für mich 
aelhjst mit guter desteritet vnd gesehick lieber heque» 
mlpfaeit mit ber^iege« Fridad^e» vom der Ligaita der 
b^pratb liaU^ .vaihef ladaaga gpheUet|. wia wai Aar a» 
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f. g. eiteren wb tda bohea ortem asch hearateii fttr^ 
schehen, szo heb icb docb s* f. der masszen gera- 

then ynd persuadiert, das s. f. g. nun gantz zcum bandel 
genegt ist, hab auch mit e. f. g. gruntlicher abreden 
wellenn, ab e. f. g. noch des gemutes aeyhe vod ab 
die freaoben noch peyde vnuorsprocbean aeyn, dan pey 
meoacben gedencken lat ken reicher vnd mecbtiger fürst 
in der Slesie gewesf, alse disser hertaoeb, pessert seyn 
lanth vber XX ^ yng. gülden alle iar, dan s. f. g. hat 
\ile grosszer eynkummen, do weil seyner f. g. bruder 
lanth anch auff s. f. g. gefallen vnd hat II sune, der 
eyner ist im XIX iare, der ander nar von XIII iaren, 
ist sunst nymandes mere des Stammes, von des wegen 
Wirt 8. f. g. den eiteren snn ester zceitlicber vurheu- 
reten. Ich hab s. f. g. angezceigt, das der stammen 
Ton Mekelburck alzeit fruchtbar, vnd alles was zcur 
Sache dienstlich ist. Da mit ich nun dissen handel 
ester gmntlicher durch drucken muge, aao wellen vnd 
gemchen mir e. £ g. durch eynen eylenden reitenden 
ader lanffenden hotten e. f. g. gemnthe vnd gnedige 
wolmenunge zcnzcuschreiben, ab es mit e. f. g. ehesten 
ader iungesten tochter geschehen muge, dan ich bah 
hir vmb die iarsceyth des eiteren suns des hertzogen 
von Lignitz e. f. g. zcugeschriben, vnd e. f. g. tochter 
eyne mochte zcn disser zceit swerlioh im rmche bassn 
vursorgt vnd vnrsehen werden, vnd e. f. wellen die 
schriffte ken Wartenberck fertigen lasszen tc. 

Aber hertzogen Heinriche von Munsterberck, der 
da ist eyn sun des hertzogs Karlenn, betreffend hat es 
dissze menunge, das der vater dorne sune bat in Polen 
cfynes reichen heren tochter mit XL tansent golden 
freyen wellen, hat der sun soliches nicht wellen vnd 
dem vater antwart gegeben, er welle seynen stanth 
nicht nydderen, lieber eynes reichsfursten tochter mit 
X ader XII täusent tc gülden nemen^ auch also daraulT 
bebarrety bat sich der vater etwas emcnmet vnd das 
pobiscbe freichen dem hertzogen Haussen alzo dem 
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iangeren sun gefreyhet. Aber gleichwol ist herzöge 
Heinrich vmb das halbe fursteuthumb von der O^Jze 
reicher, dan der ander bruder; hertzoge Karle ist fast 
kranck; azo der abginge, getrewede ich zca erhalten» 
das hertzoge Heinrich, die weil er von XXV laren, e. 
f. g. eitere vnd des h. von Lignitz sun e. f. g. iungere 
tochter nemen, weren an eher gemessz, quemen nicht 
weit von ejn ander; dan hertzogk Joachim, auch her- 
tzoge Karlen san, wirt eyn bisschoff werden. 

Idi hab mit meynem briider mich ymb eynen 
anderen tag varenigt, zca deme wir e. t g. eantzler 
auch gebeten; szo mir nart e. f. g. eylend gruntlich 
schreiben, wil ich dar selbst sanipt e. f. g. eantzler 
zcu e. f. g. zchiehen vnd erscheinen, vff eynen beslussz 
handien, iren die lignitzischen rethe zcu e. £ g. kom- 
men le., dan e. f. g. zca dienen bin ich gantz willich, 

Datnm in eyl zca Berlin montag nach pfingstwache 
1636. 

B. f. g. 

vndertheniger diener 

fteiher zca Wartenberck, PentzMn tc. 
mann propria. 

Dem darchleochtigen, hochgehomenn farsten 
vnd hem hem Heinrichen hertzogen zca Mekel- 
bnrgk ^c. meynem goedigen herrnn. 

In seyn f. g, /t q \ 

Selbsten hant «to. 

Citissime. 

Nacb dem Originale » von des Freiherrn g^out^im MMtMU 
eigener Hand , im groithenogl. meklenborf^. Geh. o, Haupt» 
Archive la SdiwerUi, 
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Nr. DCCCCXLII. 

D0$ Freäierm JoaeUm MaUzm Sehreiben an 

den Herzog Ileimnch von Meklenburg wegen 
der Vermählung der beiden Töchter deeselben 
4m die Herzoge von Schlesien. 

D. d. Wartenberg. IMß. im HlL 



DarcMeacbliger, hoebgeberiier fiMt vtid eMd^ger 
herr. Neben erbielunge meyner vntberthenigen, gebef^ 

samei), gantz willige dienst seyn e. f, g. an zcvveiffel 
noch eyngedenck, das e. f. g. in sunrlerlichem, hoben 
vurtrewen mit mir geretb e. f. ^ toebtere m. g. frenchen 
betreflbnde. Nm beben e» f. §, naehmak darcb e. H §< 
entnlar, meinen gnien freindt« den Cnefier Ten Sebon- 
eleh, zcnr Wisszmar weiter mit mir dar von reden lasr 
szen vnd mir auch zcu letzte geschriben ynd gnediglich 
angeregt, wie ich e. f. g. schriffte vur banden habe. 

Dem selben e. f. g. gnädigen beger nach habe icb 
mit guter dexterüet gebaadek vnd die bendele in gros- 
ser gebeim gi^lten^ aber niebt ere etwas froebtbara 
enden mögen, bissz zca disser zeeit, der halbe icb e. 
f. g. von Pentzlein aussz an schirst vurschienen 
pfingsten geschriben, das mich e. f. g. nahe vmb 
ader zcu Gustraw bescheden weiten, dar auff ich ane 
antwart gebüeben* Nacbmab bab e. £ g. wom Berlin 
geschriben pey e« f. g. rätbe vnd meynem swager 
Ltttken von Qnttzawen, der mir loblieb zeogesagt, 
e* f. g« meynen brieif in eygcnen banden zcu vberant- 
warten, dar auff ich auch ken antwart habe, der halben 
ich vurvrsacht, e. f. g. pey egener botsehafft zcu achrei- 
ben, vnd bitte dienstlich e. f. g. wellen mir gnediglicben 
zcuschreiben, ab die zwene bneie e. £ g. dorcb Lnl^ 
ken von Qaitzawen seyn bebendigt worden, vnd wvbe 
deme alzo, wie ich nicht zcweifelC} alzdanne wellen 
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vsä gerugen mir e. f. g. auff den letzten brieff, den ich 
an e. f. g. von Berlin au^z gescbribenai p«j dios^eni 
botten gruntlich antwart zcuzcascbreiben. 

JMü 1^ wil e> f, bie neben weiter nicbt bergenn, 
das hertzofpe IMe veo MoMterberck, von deme ich 
e. f. g. iungest geschriben, wie s. f. g. hart krangk 
lege, vur etzlichen wuchen in got vurstorben ist, alszo 
getrewde ich nan da hen zcu haodelen, das e. f. g. el- 
teste frewchen hertzoge Heinrichen von Jülunsterberck 
Tttd e* f. i;. ivngste freuchen des hertsogen fon der 
Ugnits eiteren sim mochten gefreyhet werden: weren 
Ten iaren gemeesss vnd qaemen nicht weit von eyn- 
ander, wie e. f. g. von Berlin geschriben. Die well 
den e. f. g. sulchs als zcu erst personlich, nachmals 
durch e. f. g. cantzler an mich gnediglichen gesnnsen 
Ted hegert vnd ich vff e. f. g. begere alze getreweüdl, 
nach Hihah meynes verigen eefareihens, gehandelt, weve 
ie nicht fürstlich, das mich e. f. g. nun in der hand- 
Inng stecken vnd sunderlich alzo vurgeblich an alle 
antwart liesszen: von des wegen ist nachmals meyne 
vnterhenSge fleissige bitte, e. f. g. wellen mir gnediglich 
in yiirtrewen zcnschreiben, ob die freochen noch vn- 
narsprochenn;, ab aach e^ f. g. noch des gemuttes mä 
der menung seyhe, wie e. f. g. mit mir personlich ge- 
reth vnd vurblieben, auch nachmals geschriben, ader 
ab e. f. g. seyn gemutte vnd menunge in dem vurandert 
haben, vnd wie ich mich weiter in allem difBem hsndel 
halten anlie, damit darch handlange freuntscbafft nicht 
in vnfrenntschalft gewandelt werde. Wn aber Ie das 
dbte Aeachen an anderen gaten hohen ort versprochen 
were, weit ich e. f. g. getrewlich rathen, das iungste 
freuchen des hertzogen von Lignitz eiteren sun gefreyet 
warde; wu es aber e. f. g. durch andere mittel fumemen, 
magk der handd Mehtlich scnrottelt werden. Dissz 
heb ich e. f. g. dinstlicher gater wolmenung nicht wel- 
len bergen, dan e. f. g. vnd allen e. f. g. iunger her- 
schafft zca dienen } bin ich gantz willich. Datum in 
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tji mit egener hant zcu Wartenberck, montag post oc- 
tauam visitacionis beate Marie virginis 1536, 
E. f. g. 

vndertbeniger, ganfz williger diener 
freyher zcu Wartenberck vnd Pentsslein 90. 

NaehschrifL 

Aach, gnediger her ynd fürst, wees ich nicht an- 
ders, das icbe vif schirstkuniftigen sunabent vber XIIII 
tage 9 ist der snnabent nach Jaoobi apostoli, zca abent 
werde scar lagnitas pey den herztogen. da selbst s. £ g« 
erseheinen werde, wellen e. f. g. dissen betten mit 
antwart zceitlich abfertigen, das er dan vnd da seihest 
muge zcu mir kumraen, daii szo ich e. f. g. entlich ge- 
mutte weis, wil ich der Sachen recht thun :c. Eylend 
datnm ¥t in litteris« E. f. g. wellen mir schreiben, wie 
es m. g. h. bertasoge Albrechten geeth, dann ich weltc^ 
das es s* f. g. wol ginge. 

idem Soacjgim 

Dem durchleuchtigen, hochgepomnen forstenn 
vnnd hernn hernn Heynrichen herzogenn zu 
Mekelburg :c., meynem gnedigenn hernn. 

'^^"^^ ^««^^ citissime. 

(L. S.) 

Naeb d«tt» nlt Antnahflis 4er Aafwhilft, tob des Freib«m 
9sscMi Maltt«« «Igtaer Hand gaNliilabeam Oilgteaie 
In groif btraogi. meUeali. Geh« n. H. ArchlTe au Schwefln« 
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Nr. DCCCCXLHL 

Der Herzoff Heinrich von Meklenburg ladet den 
Freikmrn^ Joachim Malizan zur Unterredung 
über die Vermählung seiner Töekier m die 
Herzoge von Schlesien zu sich ein. 
D. d. Gfistrow. 1536. Jolii 15. 



An er Soc^blt 0Ul$tm* 

Vdsem ^nstigen willen zcnnorn. Wolgeborner, 
lieber getrewer. Ewer schreiben vnd anczeigen, wie 
ir euch als für euch selbst aus dinstlicher wolmeynung 
vnser tochter halben befleisigt, vnd was ir der selben 
orthe vormerkt, das man zca der fruntsebafft goeigt, 
liaben wir sampt weiterm inhalde gutliclien yomommen, 
▼nd szo wir denne zcn der selben fruntschaflflt, wo die 
von dem almechtigen vorsehen, vvol gneigt, so bedan- 
cken wir vns gantz gutlichen des furgewanten ileises, 
seyiis anch gneigt widervmb in allem glitten kegen 
euch movL beschalden, vnd wollen vns ewerm zoosdirei- 
lien naeh ewer herknnfflt zewischen natiaitatts Marie 
vnd Michaelis vorsehen, ewern bericht in Vellen Sachen 
von euch ferrer zcu uornehmen, vnd vns dar vff ferrer 
mit euch notturfftiglich vnd gütlich vndirreden, das wir 
ench hin wider gatter wolraeynnnge wolten anzceigeo, 
vnd weil vns säst aacli handelinge begegen mochten, 
synnen wir gatlich, wollet eaoh ye wert micbaelis 
schirst folgendt solcher gutlichen vndirredunge halben 
zcn vns vorfugen, den euch gonstigen willen zcu be- 
weisen, seyn wir ganz gneigt. Datum Gustraw, am 
Uge dinisionis apostolorom, anno XXX VL 

Dem wolgebornen, vnserm lieben getrewen kern 
JOCj^tttt freyhern zcu Wartenberg 
zcu eigen banden. 
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Nr. DCCCCXLIV. 

wegen der Vermählung Töchter m den 

FreiAerrn Joaekm MaitiaK. 

D. d Crfistrow. 1580; Julii 92. 



An her %üt^\m ^OlCfStl« 

Vnsern günstigen willen zcuuorn. Wolgeborner, 
lieber getrewer. Wir haben evver schreiben de dato 
Wartenberg immtags nach Kiüani (Jolii M)*) am negee^ 
«organgenen domstag spat alhir dvrch ewem boteap 
encpihngen, ynd zconon» eher den soleh sehriffb an- 
kommen, kegenwertigen vnsern boten mit vnserer ant- 
wurt vff ewer iun^st schreiben zca Berlin aus der selben 
Sachen halben an vns getan abgeiertiget, der ersttieh 
sieh do mit in ewer vnd ewers brnd'er Tnaera raFtar 
▼nd liehen getrenen ^evztXt MtM^MM te. heuen' dl» 
Mit verfuget, sieh vom ime sen erkundigen, er aar 
negsten nach VVartenberg resen mochte, vnd so sich 
denne zeugetragen, das ewer böte gleich der zceit vn- 
geferiich darseibst ankommen, so hat gedachter ewer 
broder vor gut angesehen, das er vnser böte sich widct^ 
Tittb mit solchem vnserm sehreiben vnd' ewerm böte» 
sen vns mochte voriiigen, wie gesehen, dar vmb wtf» 
den selben vnsern boten mit der selben vnsern gegeben 
schrifftlichen antwurt wider vmb an euch gefertiget, dar 
aus ir werdet vormerken, das wir der vudirredinge^ die 
ir an» Tuderteniger ynd gatter wolmeynioig mit yn» vnd 
Tssermr oaasler Caspar von Schondchen Tnser lachter 
halben gehat, vnaorgessen vnd wir, wo is von got tkn 
vorsehen,, beyder vnserer tochter halben zcu den selben 
fruntschafften wol geneigt seyn, szo bedancken wir 
vns gantz gutlich ewres vnderleaigen wolmeyntlichen 
rata vnd gehabten fleises, seyn auch gneigt, solchs 
kegen eodi in allem gatten zcu beschnlden^ vnd weil 
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vns denne anderer orthe, wie wir euch solchs, wen 
ir euch zcu vns wil got vorfugen werdet, gruntlicher 
kericlilef» wvHen, äaek hani^iung viirgelallen mii 
«ii dyb Mlftm ia de« fengft ¥i^«aiilmii nidrfr wol 
fii((liolMii' kaben yCmhake», ftso. hegiM» nir goüicb, 
wellet euch in beyden durch euch angezeigt« octhe für 
euch selbst vnuormerckter weise die Sachen so vil 
thuenlich zcu fordern vnd alle gelegenheit vnd negunge 
zcu erfaren fleisigen vnd vns solchs , so vil des diser 
Mftit gdegea wym wU, iMiy dism vBawa hote» clorch 
Mer schr^bea vorlrewüeh fmet mieaeigeii md eiwli 
aottm foiderlichstmi, wo- i& vidkt er beqneiugliek bey* 
zcubringen, ye ewern schreiben nach, vmb natiuitatis 
Marie zcu vns kegen Stargard adir vmblangs der orthe| 
da wit aJadeniie sejta werden, verfugen^ each um. dei^ 
aeibeo nriraiiy dar sc«, wir. oicbl yrngfin^gH, weitet 
f^pwMekm ac« Yudki^eo^ Dar aoe tlMit ir vns guta 
gefaUea aiit besunderm gunstigen willen kegen euch 
zcu beschulden. Datum Güstrow, sonnabents Marie Mag? 
daLena aano 36. 

Nach dem Coticept von des Canzlers Caspar von ScbÖneicb 
Hand Im grossberzogl. meklenburg. Geb. u. Haupt-Archive 
zu Schwerin. 

Zo gleicher Zeit waren Verhandlungen im Gange, nach 
welciten der Landgraf Philipp von HetMn die Herzogin 
Catbarine von Mckleaborg alt dem Grafen Georg von 
WOrtemberg und die PrI&zetsla Margaretbe mit dem Her- 
zöge Ruprecht von der Pfals vermaUt haben wollte; 
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• « 

Nr. DCCCCXLV. 

Des Freikerm Joachim MaUzm Seireiben im 
den Herzog Heinrieh van Mekhnburg wegen 

der Vermählung seiner beiden Töchter an 
die Herzoge vcn Schlesien, 

D. d. Wartenberg. 1536. Aug. 18. 



Dorditenchtiger , hochgeborner forste viid goediger 
herre. Neben erbietunge meyner gantzwillige, vnter- 
thenige vnd gehorsame dienste habe ich e. f. g. pey 
e. f. g. egenem botten iuogst von Lignitz auff e. f. g. 
gnediges schreiben etwas kortze schrifiUicbe antwert 
Bcogefertigt, salchs Ist ansss Trsache gesehen, das ich 
der meninge gewest, eylend egene betschaffit scn e. f. 
g. von hinne ausszzcufertigen, dan nach dem hertzoge 
Heinrich von Munsterberck sampt s. f. g. heren bruderen 
den selben tagk ken Lignitz ankommen, habe ich nicht 
szo yile zceit vnd rohe mögen haben, das ich e. f. g. 
langer vnd gmntlicher menonge bette schreiben mugen, 
habe Iren f. g. geselschaffi halten mnsszenn. 

Vnd nach dem ich e. f. g. gemute vnd gnedige 
wolmenunge aussz e. f. g. schreiben, sunderlich szo 
pey meynem hotten geschehen, vurmerckt, das e. f. g. 
in deme beharren, wie e. f. g. Tnd nachmals e. f. g« 
cantzler mit mir Tortrewliche Tnderrednnge gehabt, ich 
auch aussz vnthertheniger wolmenunge dar zcu geraten 
habe, alszo habe ich erstzlich mit hertzoge Friderichen 
von der Lignitz s. f. g. mich alzo vur meyne person 
auch weiter in handlange eyngelasszen, vnd wie wo! 
e. f. g. andere grossze tapfere handlange Torsteth, nem- 
lieh des knnnlnges von Polen tochter, die midddste) 
ist von XIII bisz ins XIIII iare vnd vast schoben, worde 
auch s. f. g. elter sun tapfer egelt mit bekummen sampt 
abfertigunge, zcum wenigesten wie s. f. g. zcu Bran- 
denbnrg m. gngst. her mit s. cfl g. gemahel bekammen 
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1b«t, ader auch pesser, die weil die knninginne desser 
rechte vnd der anderer stifihivtter ist, aber ich habe 
s. f. g., auch s. f. g. eheren sun in hohen vurtrewen 
grantUche vnd warhaffUge vrsachen angezcegt, da durch 
geniie heurath irea f. g. nicht wenigk erMet, vnd ist 
BQD der alte hertsoge von der Ligatia sampt s. f. g. sun 
ganCs vnd gar aioh mit e. f. g. aco gefrennden genegt^ 
wu es auff dissze menunge e. f. g. bewilligen wellen 
vnd alzo gesehen magk mit e. f. g. iungste tochter. 

Sao werden ire f. g, sich an den XII tausent r. 
galdeo an golde ader aa gater mnntae, szo vile golt« 
golden Werth, die In diesen Toibsteadlgen landen gangk- 
hafft eeyhe, benugen laasaen^ die weil s. f. g. durch 
mich vurstaiiden, wie ich von e. f. g. heren cantzler 
meinem guten freinde Casper von Schoneychen zcur 
Wiasmer berichte das e. f. g. hertzogeu Ernsten von 
Lnneaborck auch nioht meher egelt mitgegeben haben; 

Hie neben werden Ire f; g. eweren f. g. gentalibk 
vnrtrewen, das e» f. g. die selbige e* f. g. tochter wer- 
den abfertigen, wie e. f. g. vorfaher, nachmals e. f. g. 
gethan vnd eyner mechtigen reichszfursten tochter ge- 
schimet vnd zcugehort. 

Aber die weil ire f. g« darch mich genangsate var^ 
atendigt, das Ire f. g. mit disser henratb tappferen 
grosszen anhanck vnd frekitschaift beknmmen von kar- 
vnd fursten der mechtigisten im reiche, szo weren ire 
f. g. gantz dar zcu genegt, wo e. f. g. s. f. g. zcu hilffe 
das heurathgelt mit il tausent r. gülden pesseren weite» 
das ite f. g. das furatliche peylager aca Lignita vffs 
tappfbrsta • vnd erlicbiste anssarMiten weiten, ire f* g. 
II ader III tausent vng. gülden gleich hocher vnd meher 
dar auff gingen, peiden teilen zcu eren, nicht ansehen 
ader hoch wegen, da mit es alzo muge geschicklich 
darehspUt vnd gehandelt werden, daa der eurf. von 
SaiaB Tod earf» van Brandeabnrg sampt nmrgraff Gar*, 
gen, bartaage Ernst van Lonenbnrek, langraflb von 
Uesszen vnd etzliohe andere, die e* g* peydeu blutz 
TW MalUaafcU Urk. Sanaml. T. 9 
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luilbea vurwant, persönlich zcum beylager von peydea 
6* £ g. gebeten mochtea werden vnd auch erseheinen, 
aber die weil s. f. g. des kunnings von PoUe s wester 
gabcJbl vii4 dar kmiiiick all ¥iid e* I. §^ piMtitgraff Ud^ 
wiga carfofalaii sc. awastar gebebt irnd auiA all wii«la% 
die jie zcnm wenigsten ire tapfere botschafft fertigen 
mögen, wie ich sulchs weiter vnd gruntlicher zcvviscfaen 
e. f. g. abhandelea weite vad varmidd^t gotlichar 
hilffe als besleisszen vad gemm^Bam zea iadificiena% 
aandarlioh die weU «an LjgoitB aaff ate Jil tau* 
aanl pfiirdea guter platyi vnd dam niarar teil dar aw^ 
vnd fursten nicht vngelegen were. 

Ich habe auch mit s. f. g. bewogen vnd als fyr 
mich selbst abgeretb^ szo nun e. £• g. bir iane vurwil- 
ligen, dem haaasz von Ligaita zea eres e^ f. lechter. 
in e. £ g. lant vnd haapfaloas^ vnd atat 9mm h^ilageir 
peraonlicli «ea brengen, daa a» £ g; dar zea vurwUligt, 
wu es e. f. g. gelegenheit were, das e. f. g. auff scbirst- 
kunfiligen sant Martens abent ader tagk eyne zcimlich 
clene faistenfreode anrichte vad nimandes dan bertzoge 
Erasl veii ILsacubaiek e#mpl a< f. gt gemaliel vnd e. £ 
g. peyda tocbter dar acu Inda» ape weltaa ke.f g. veft 
Lignitz s. f. g. eiteren sun auch mit den er anzcal 
schützen rustunge vngeferlich mit XL ader funffzick. 
reisigen abfertigen vff ebgemelien schirsten saut Mer^ 
üna abent pey e» f. g. aeu etsi^esme», habe ieb mich 
kegen a. f. g. bewitgt mitsciikuaunen, vnd ese .fiichi 
denna die peraonen an einandnr gefaUem, dar ab idb 
kenen zcweifel trage, werden des hertzogen von der 
Lignitz rethe neben mir nicht allene vulkommen gewalt 
haben, die hearat aea beataoaazen) snnder nach dem 
bealaa vnd l»gen varsoigange zea. radificiefenf daa iat 
mit aigda vnd btieffiMi genondkaam bekreffkigan, vnd 
dar naeb sie zc« der aelMgen zetnt mit eynaader vai^ 
trewen lasszen, vnd halt nach der vurtrewnnge werde 
ich sampt s. f. g. rethen mit e. f. g. besleyszenn, auff 
waa zceit daa pej^legei zcp Lignilz aejii aoUe» daa diai 
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BoUrofb erfordert es^ das & £ g« geraome sciiH 8i»f 
Tertf fffaraen die »Mit des p^yhgero, d» mit ge^^eger 
e< f. g. vnä dem haoaes yenii Mek«li>arek die ere^ das 

die^ viirtreirange in f. g. land vnd fuFstliche slossz, 
vnd dem hausz von Lignitz die ere, das das peylager 
in s. f. g. iatit, slossz vnd etat gesehege vnd durch 
geüiche bilie varbracht ward«. 
. Es vA mdk f. g. von dsfr Iiignili von des wegoi 
ealer genegter, daü die vnrihrewitiige palt pey e» f. g» 
zonr' stelle geschehe^ da mit, ab iie s. f. g. als eyn be^ 
tagter furste in midier sceit todes halben abginge, das 
dennoch s. f. g. alter siMt als eyn langer fürst nicht 
▼mbgewant ader seyn gemate varandert mochte werden, 
dan ms icii aUo mit e; f. g. von s. f. g. wegen han- 
delo vnd hdsleissase, wtl s. f. g. pey s. f. g. leben vnd 
nach s. f. g. tode gehalten haben, wie dan s. f. g. vnd 
iehe sulchs alles vnd anders dissem handel dienstlich 
in grosszer geheim bewogen hahcnn, vnd sulch sant 
Martens freude mag zcu Güstrow am beqoemesten ge« 
scheheno leu ' . - 

Es hat aii^ hertzoge Fridetich von der LIgnitn in 
sunderheith mit mir in guten vurtrewen abgereth, das 
ich von e. f. g. in deme gruntd erfare, die weil s. f. g. 
eyn tapfer stucke landes vmb Xlubissz in funfizick tau- 
sent vng. goltgaldeu fursthet vnd s. f. g. den grosien 
teil salcher snmme bar vorhanden, afp e« £ g. seyner 
f* g. scn freintlichem giefallen vnd in Sonderheit s. f. g. 
eiteren siine, szo er au e. f. g. tochter vurtrewet were, 
zcun» besten auff sehirstkunfftige lastnacht, ist aufT den 
snntage.Esto michi, suiche obgemelte Xll^ gülden r. 
heurathgeldes vnd H taosent gülden r. pesserange aen 
kegenstatonge ader zcn hllffe der vnl^oste des peylagers 
an r. golde ader nach wirden an guter muntze, wie ob- 
lauth, nidderzculeggen, vnd die zceit zcu vore, die 
weil sie doch kurtz seyn warde, s. f. g. mit solcher 
snmaMi zcn dienen genegt seyhe, weiten s. f. g. eweren 
£ g. 'gme genangsame vnraielienioge machen vnd aoff- 

9* 
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ricbtem^ wa fnr der «ceit, szo sonst die zcalange der 
somiiie seyn »elte, s. £ .g« rao ader e. f. g. tochter 
todes halben 9 das got gnediglichen varfanten wellei ab« 
ginge, das s* f. g. ewerena f. g. vnd e* f. g. erben salehie 

summe in kurtzer frist, wie sulchs bereth wurde, widder 
zcalen vnd iu e. f. g. gewalt vberantwarten lasszen welle, 
dan do s. f* g. der margraffen von Brandenbarg swestar 
nam, s* £ g. itaige gemahal, haben die margralTett s. 
f, g. zca der aeeit auch sulohs zeu gefiillen gethapy wu 
aber der kaaff nicht seynen furgangk bette ader haben, 
wurden sulchs s. f. g. nicht von e. f. g. begeren, sun- 
der die zceit, wie gewonheit der zcaiiinge wol er* 
warten mugen. 

£s hat 8. f« g. dem cardinal vnd «nrforsten yon 
Mentz Meydeburck %c XXI taoseat r. gülden an r.' 
golde ader nach wirden szo vile silberen mnntze wert 
zcu bezcalen lenger dan auff II lar aussz freintschaiSt 
geügeo, hat aber s. ^ g. do selbst von disszem kanffe 
nicht gewast tc. 

Die Tbermassz schreibe ich e. f. g« in dissen posl- 
scriptis Tnd zenm teil anch e. f* g. caatzler obgenant, 
dan e. f. g. gehorsamlich zcu dienen bin ich gantz 
willicb. Datum eylend mit egener hant zcu Warten- 
berck am freitage nach wortzweiunge Marie der iunck- 
frawen 1536. 

E.tg^ 

Tnderteniger dienar 

9ouMm üBaltfau 

freyber zcu Wartenberck, Pentzelein ac 

Dem dorchleacbtigenn hoichgeporenn farstenn 
vnnd herenn herenn Heynrichenn herczogenn 
zu Meckelberg tc. meynem gnedigeon berenn. 



(JU S.) 



In s. f. g. selbst hant 
sunst nymandes 
auffzcttbr^chenp« 



Cito. 
Cito. 
Cito. 
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Pofttseripta. 

Gnediger furst Vnd herre. Wasz da aber belangt 
die andere hetirat zcwischen £. f. g. eitere tochter 
Tnd dem hertzoge Heinrichenn von Hanster- 
berck, hir auff wil ich £. f. g. nicht bergen, das die 
sdbe berizoge Heinrichs halben wol gewissze were, 
beharret dar auff, wie ich E. f. g. hie vore geschriben 
habe; aber ich rate E. f. g. getrewiich, das E. f. g. 
dissze heurat zcu Tore gruntlich besleisze vnd zcu vore, 
SSO vile ich £. f. g« schreibe, auff sant Mertens (ag 
geschehen szol, vnlzcogen werde, da mit der eyne 
bandet den anderen nicht zurottele, Vnd nach dem he- 
slussze vnd vulzchiehunge der vurtrewuiige wellen E. 

f. g. vnd ich mit vorwisszen E. f. g. die andere heurath 
.mit £• f. g. andere ader eitere tochter mit gutem 
rathe des alten hertzoge Friderichs von der Lig- 
nitz fomemen vnd abhandelenn, den s. f. g. hat mir 
albereit von eynem anderen orte gesagt, da £. f. g. 
andere tochter bassz vursehen were, dan pey hertzogen 
Heinrichen von Munsterberck, vnd die menunge her- 
tzoge Fridericlis wil mir aach am besten gefallen. 
Viieichte mochte hertzogen von Lignitz elter sun zcn 
E. f. g. eitere tochter, die, wie ich bericht bin, 
freichen Margretta heist, alzo zcn E. f. g. iungere 
tochter freuchen Katrin, szo sie s. f. g. beyde 
sjeth, genegt seyn. Der alte hertzoge Friderich wirt 
es in seyns sons gefallen stellen. Szo wurde im E. f. 

g. die eitere tochter alzo lieb vnd lieber viieichte geben, 
als die jangere, alteyne das die jüngere im von jaren 
mere gemessz ist, vnd ob es nun gleich mit der jon- 
gesten beslosszen vnd vulzogen wirt, wie obsteth, szo 
magk dar nach mit der ehesten an dem anderen orte 
dennoch der masszen abgehandelt vnd beslosszen wer- 
denn, das mit der eltisten das peylager alzo halt als 
mit der jungesten geschehen magk, dan dissze heurat 
wirt die andere forderen, sunderlich wen sie zceitlich 
vnlzcogen wirt. 
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Gnediger forst vnd herre, die weil mir £• f. g. 
4tsnBe heiüdele avtsz hohen goedigen yartrewea auff* 
eriegt vad vurtrewet heben , eao habe ieh aach Ten der 
Bceit biesa da her älao getrewlleh mit grosaiem fleies 

▼nd bester geschicklicheit, szo mir muglich gewest, ge- 
handelt vnd wil CS mit gantzem fleissze gar getrewlich 
helffen zcu ende füren, wu £• f. g. mir in dem wellen 
ratha feigen, der irostüchen aeonarsichl} £• f. g. werden 
weddervmb aveh wirgfcfieh kegen mir gnedige dancfc- 
parcheyth enscegen* 

Ich hab aussz disszer vrsache aller meest E. f. g. 
den gantzen grünt der handlange schreiben wellen, das 
ich sorge, es werde nach Mathei apostoU ader vmb 
Mihahelia tagk eyn groaaer fatalen vnd lanttag 
aon Bresla vnd daamir vile grossaer hendel anff 
die seeit von ro. hang, vnd behemischer ie. ko^ 
My^ werden anfferlegt werden, damit wurde ich 
zcu £. f. g. zcu kummen geirret werden; aber wu E. 
f. g. in obgemelte handlunge vnd alle artikel, wie ob- 
ateth, vnd ieh £. f. g. getrewlleh rathe, vnd £• £ g. 
mir fejn ordentliche antwort achreiben, wie E. £ g. sca 
than wo! wiasaen, allenthalben vurwilgen , alszdanne wil 
ichs da hin handelen vnd vurmidlest gütlicher helfie er- 
halten, das der alte hertzoge Friderich s. f. g. eiteren 
snn auch Friderich genant anff zceit, wie obsteth, sampt 
II ader III Irer f. g. geheimeiit rethe abgefertigt, also 
das s* f. g. vnd iehe vff aant Mertena abent in 
aller massae, wie obstet, pey E. f. g. zcu Gnstrow, 
Nawenbrandenburck ader wu es E. f. g. am gele- 
genisten seyn wirt, erscheinen, der handlunge nach 
dem willen des almechtigen ewigen gottea mit freuden 
vnd zelicheyth ab zea helffentt. 

Auch bitte ich, wa ea möglich ist, E. £ wellen 
mir E. £ g. peyde tochter die freuchen abkunt- 
terfeyth zcufertigen, mag es nicht szo eyleiid pey 
disszem hotten geschehen, E. f. g. welle mir sie pey 
E. £ g. egeneh hotten nahe fertigen, da mag ich. in 
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AldUr zceil «neh ««ff die andere heurath e8ter fugUcher, 
«Nr doch nit glrter dMetitet haadelea tnd E. £ g« 
Wiiter sehrefben« 

Gnediger farst fnd herre. Ich Hiahe mieli hie mit 

E. f. g. als eyn getrevver vnderthaniger diener beuelen 
nit erbituoge kegen £. f. g. vnd der jangen herschafft 
meyner ganta wiUige gehorsame dienste vnd wniMcbe 
ki« mit £. f. vnd Mm dte £. f. g. lieb sejn lange 
gloekaelige geeantb ytnd tegleniiige. Datnm In eyl mit 
egeoer hant, am tage wie obstet, zca Wart iM6. 
Idem 

£. F. G. 

vndertheniger diener 

Sowj^im ütgUfcit 

frejher Ben Waitenberek 
Pentaeleiii 9o. naana propria. 

Poatscripta. 

Dem dorehlenditigen honchgeponiD furstenn 

vnnd hernn hernn Heynrichenn herczogen zca 
Mecbelburg, farsteo zu Wenden zc meynem 
gnedigenn hernn. 

Cito 

la B. f. g. eettiat hant ^^^^ 

au 8.) * ^' 



Eyn andere poataeripta. In grosser geheim. 

• Gaediger Forst vnd Herr. Ich will E. £ g. in gros- 
aaem t ortrevren ynd girter geheim niefat bergen, das die 
graste vrsaeha ist, dar vmb kb bevrogen, E, £ g. new^ 
liehtst hif vore Tod itmmdt pey disaem meynem diener 

alzo nach der lenge zcu scbreiben, den ich habe den 
guten iungen hertzoge Friderichen am meisten 
dar eyn gefart, daa s. f. g. seyne bewilgange dar eyn 
gegeben, Tan der ipeJnlaehen handlang abaensteiien 
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vnd mit E. f. g. in diesse freantscbafflt eynzcuschreiten; 
wie wol am anfange die meisten rethe zca Polen ri^ 
then, 620 hat doch der iange farste aeu letsi den merer 
(eü mit grosser gescbickKdieit da hin bewogen, das 
sie mit s. f. g. zeam grossen teil vliereyngestiropt Ynd 
alzo dar eyn bewilgt. Wie newlich der kunningk vnd 
kuneginne von Polen ken Krakaw ankummen, hat sich 
die practica hart widder angefangen, dan die weil itsont 
kein kunniogs san also ierich vurhandeo, achtel mm 
dissen langen forsten far den fnrmugeiiisten vnd tapfa* 
risten, dem der kunningk seyne tochter gehen magk. 
Nun hat jungst zcu Lignitz der junge furste in 
meyncm gemache vmh IUI stunde in der nacht vast 
pey 11 stunde in gelieim allene mit mir vertrewlicb vnd 
gants geheime Tnterrednnge gehaht vnd alle swebende 
practiken angezceigt, dar neben retlie genanth, die den 
alten widdenimb yff die polnische praetike füren, vnd 
besleisszlich gesagt, das s. f. g. hart halten welle, wie 
eyne maure, da mit die freuntschaift mit £. f. g. he- 
slosszen werde, vnd angehangen, das s« f. g. Ewerer £ 
g. tochter eyne lieber mit XU^ fl. sc, dan des kon- 
ninges von Polen tochter mit den XXXIl^ vng. gul- 
denn haben welle, eyne vrsache angezceigt vmb des 
gelaubens willen, de weil E. f. g. tochter mit 
s. f. g. im ewangelyschen geiaaben vber eyn 
trifft, vnd miche gebetten, ich welle keinen vnkosten 
sparen, E. f. g. vffs beste schreiben, £• f. g. wellen sc« 
dieser zceit klene besweronge nicht ansehen vnd s. f. 
g. hern vatern eynreumen in allem, was E. f. g. mug- 
lieh zcu thun, s. f. g. wellen es her nachmals E. f. g. 
vnd £. f. g. sunen wol widder eyobrengen. Wa die 
handlange für sich geetb, wirt es s. £ g. vff die aceit 
der snaamenkonfft wol persönlich diese md weiter mei« 
nimge anzceigen vnd scnsagen« 

Szo ist es nun gewisslich vff der pane, wu disse 
freuntschaift sich geluckzelich endet, das die andere 
£• f. g. toeliter auch an eynen hohen ort erlich mit J& 
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f. g. willen vurseben werde, diircli die hilffe vnd zca- 
lassunge gots, auch E. f. g. vnd sunderlich E. f. g. 
sunen vnd derselben erben zcum besten hir ausz fol- 
gtonn Wirt eyn glaelc vnä andere baudiunge^ welhes EL 
f» g.y derselben erben zcam besten 9 neynes achtens 
. . . erüch vmb V ader X mal mer dan disss ehegelt 
wert isf, gerathen werde. Ich getrewe es mit hilffe vnd 
befoderunge des alten vnd jungen fursten gewislich 
dnrchzcu drucken; dar vmb heb ich pey £• f. g. mar- 
scbalk nicht vmbsnnst geschrieben, das aosa diesser 
frevntscbai^ Tnd hearatli TÜe gutes errolgenn wurde, 
aber die noth fordert, das E. f. g. in dfiesssenn hendelen 
selbst her vnd meister seyhe vnd nicht iglechem geyste 
seynen rath stath ader gelaubenn geben, dan heimlicher 
neyth vnd forcbte eyn es anderen aoff kämmen ist nun 
in dieser weh mannichfiilt. 

Ich habe mir dassa furgenummen, hab ich E. f. 

g. für etsliehen jaren als eyn junger hoff vnd 
krigsman mit worten erzcurnet, das ichs zcwan- 
tzlcbfacbt vnd mere E. f. g. vnd der selben er- 
ben welle Widder eynbrengen, alles mit der hilffe 
gots, der trostlichm scuTersieht, £. f. g. sampt £. f. g. 
j an gen herschafft werden es wirglich vnd gnedi glich 
\mb mich vnd den nieynen in vnuergessen stellen vnd 
bescbuldenn. Date in eyl vt supra :c. 

I. D. 

freyher ic. 

Die andere postscripta im 

geheim zcu leszen s. f. 
g. zcu banden. 

In m. g. h. hertsogk Cito 
Heinricbs selbst h. cito. 

(L. S.) 

Nacb dem Oriftaale voa d«s JMherni 9sac|iw JMfalt|Sit elgiMr 
Baad Im srottbersogl. mekieaborgitchea Geb* aad Haapt» 
Afcbive sa Sehweiia. 
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Dat letzte Postscrlptam Ut tebr wicirtigt w«il]y0M|i« 
ß^Ult^tin die Vermählung 
. „umb des geiaubens willen, die weif e. f. g. tocbter 
„mit 8. f. g, im e wangeljrAcben gelaufen yber tya 
„trifft«, 

empfiehlt. Es lässt glch hieran» schliessen, dass auch ^OKs 
^im Mftltffttt damals schon evangelisch gesinnt war. 
Vom J. 1549 an wandte ^oa^im Mältinn sich offen zu 
den evangelischen StUnden Deutschlands und war eine der 
Haupttriebfedern des darauf entstehenden geistigen und krie- 
gerischen Kampfes, in dessen Folge ihm seine Herrschaft 
Wartenberg genommen ward. Am 31. Mai 1554 machte er 
zu Wittenberg, als er seinen Sohn dahin auf die Univer- 
sität brachte und tich dort eine Zeitlang aufhielt, aeln Te- 
stament In Gegenwart z. B. des Dr. Jobana Bugenhageo 
Qod des Dr. Georg Major. 

Hlemis ISfat alch dano auch erklären, dass die Stadt, 
dtr AM te StiBdeahembafl Hai dto Ddrfer §dnm Mk 
evaBgeliacli wurden. Vgl. Kvrte Pffcwirtl^eiti« aw 
d«r OaacUchte der Sladt uid SlMidaafcefiBckat Warlfaberg, 
Wartenberg, 1846» S. 44 ügd. 



Nr. DCCCCXLVI. 

Der Herzog Heinrieh van Meklenburg sendet 
nen Hofmarschall Parum von DanneTiberg zu 
dem Freiierm Joachim MaUzan nuf Wwrtom- 
terg mit dem Auftrage , dieeem die Fermäk' 

lung einer seiner Töchter mit dem Herzoge 
Friederieh von Schlesien mzuvertranen. 
D. d. Schwerin. 1536. Nov. 5. 



Vnnser hertzogk Heinrieli« bh Meckdnborgk tc. 

Instruction der werbunge an vnsern lieben getrewen 
hern 3l0acf)iin JfQoItfaen freybern zu Wartenbergkh 
durch vnsern holfdieoer vnd lieben getrewen Parum van 
Daniienbergk au brengen : 
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£rsüich gedaebtem faern 9|0«^lll van vnsernt 
W€gem antsotieigeii YiiMrn gootttgea wilko Tod alles 
gtitheB» 

Ferrer ine M berieliten, äls er am negsten bey vns 
zu Walszmoin gewesen vnd sich dienstlicher vnd gutter 
wolmeynunge eyner ehestiiftunge zwuschen dem hoch- 
l^bernen fursten, vnaerm freuntlichenn lieben oheymen, 
jiera Friderieben, bertsogea Inn Slesiea^ snr Llgenils 
mä Brige, rm wegen aeyner liebe eMistem sBoae, 
hern Fridrichen hertzogen Inn SIcsien le. vnd vns, van 
wegen vnser tochter eynen, als frewelin Margarethen 
ader Katbarineo, gebornen hertzogin zu Meckelnborgkh 
se.^ wo die vann dem almeebtigen vorseben^ freuntlich 
aaffsnrlebten» van artickeln zu arcickeln noUorftiglioli 
vadervedt, 

Vnnd ausserhalben des anregunge van ime ge- 
scheen, das wir hochgemeltem vnserm oheym etzliche 
^aiiaent gülden zu furgefallenem kauffe, den seyne liebe 
•gelhaa, furatreoken moebten, wydderomb vff fttrge* 
aeblagen aciel ftennllleb an entrichten, Tnnd wir ans 
domals angetzeigten beweglichen yrsacben den pnnct 
das gelt belangendt in bedencken getzogen, ihme vmb 
Martini schirstuolgendt vnser gelegenheit nach durch 
-etaliche vnaere rethe darauff freuntlich zu beaatwurten, 
aaeb^ berorter beyrathsartickel halben der gesehene ab- 
rhede nach an handeln vnnd mit beyderselta bewilH' 
gunge daramb zu uorgieichen vnd recesz vffzurichten 
lassen, zu ime kegen VVartenbergkh mit genungsamen 
bericht vnd befhelicb schicken woltenn: So haben wir 
deBMiecb ao oile die fur.strecknnge des geldea benirr, 
•vaaer gelegenfaeil bedacht, ynnd ao wir detiae darneben 
die lenifte, ao aich Im heyligen reiche vnd aonaien er* 
engent^ dermassen vormercken, das furfallenn khont, 
das wir des, so vorhanden, nicht wol entrathen, dar- 
umb wk vns dieser taeit vnser barscbafft nicht gerne 
Irioessen, aso aey vnaer gatHch aynnen, daa er vna des 
all far aieh aelbat bey gemeltem Tnaerm oheym van 



Digitized by Google 



140 



der Ligenitz zum fugklichsten, wie er wol zu thuen 
Wfii«» eatscluildigeii wolle» denn zu eyner andern tseit 
Tnd gelegenhyt sein wir seyner liebe viT ir bogem inn 
dergleiehen vnd anderm freuntlichen za wilfam vnd na 
•dienen gantz willigkh. 

Was aber berurt die gemelte freuntschafft der elie- 
Btiflftunge, weyl wir vnsers (eyls auch dartzu wol gneigt, 
Tnnd die artidcel der beyrathsberedunge vnd andere aii- 
lienge, darnon wir ms iederm in aonderbeit mit eyn- 
ander nottorfTtiglich mderredet vnnd blas an bemrts 
vnsers oheymen gefallen derselben dergestalt, wie die 
zum mherer teyl in der vorsegelten heyratbsberedonge 
vns zu beriebt derselben furgelegt, zwuschen gedachtem 
vnserm ohaimen von wegen aeyner lieb gemabel vnd 
irber lieb brudem, vnaem lieben oheymen den nMigk- 
graaen zn Brandenborgk te. begriffen vorgleichet, da^ 
umb vnsers bedunckens ahne noeth ine des dieser tzeit 
ferrer zu erinnern, wie er solchs seyner lieb vnge- 
zweifelt nach aller lenge bericht vnd seyner lieb go> 
Qinthe vnd willen darauf Tormerckt hadt: 

So sey derhalben ?nser gatUeb bogem vnd synnent 
mit yleisy das er vns bey dir, Pamm van Dannenbergk, 
wyddervmb schrifTtlich vnd muntlich zu erkennen geben 
wolte, was seyne lieb solchs heyraths vnd der vnder- 
redten artickel halben gefelligkb vnd vnd wie ia allenl- 
halben daramb gelegen: 

Denn wo seyne liebe, wie er angetzeigt, za der 
frenntsebafik, aneb vnderredter massen zu vorgleielrange 
der artickel, wie wir vns vorsehen, gneigt, szo seint 
wir vff wolgefallen gedachts vnsers oheymen vnd sein, 
bern ^Otf^VM, gntbeduncken vnd rath gneigt, vnaar- 
tzogentlich zwene vnser bewosten retbe, die er vns 
vorhin angetzeigt vnd zu ime bemrter aachen vnd vhf 
derhandlunge halber zn fertigen begert, za ime kegen 
Warteiibergk zu schicken, dieselbe heyrathshandlunge 
durch seyne abrhede mit hochgedachtem vnserm ohey- 
men van der Ligenitz viider seyner lieb vnd vnsecn 
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pUzfichafften biis an die besichtigange zu uemeesBen 
vnä ▼olnlsilieii vnä die Izeit der besiclitid^nge dereh 
•eine liebe irhes gefallens za bestymmenn, des Wissens 

za gewarten zu erkunden lassen, solcher zunorsicht, 
er 3l0Cl^ttll werde sich hirinne beflissen vnd gutwillign 
ertzeigen* Das seint wir gneigt, kegen ime in allem 
galhenn ma bescbalden, Datam zu Sweruii vnder vn- 
serm ▼Jj^edraektem pitzseiieft) em sontage naeb aller 
heyligen tage, amio te. -seehaaviiddreyssigk ibar. 

(L. S.) fleinrych 

Nach dein Originale im grossberzogL mekleoburg. Geb. u. Haupt* 
Arcbi?e zu Schwerin. 



Nr. DCCCCXLVil. 

Omr FMketT JoMfkim Makzan sehreSbi an den 

mehlenburgischen Hofmarschall Parum von 
Dannenberg wegen der Vermählung der me^ 
kUnburgiiehen Herzogin Katharine mU dem 

Herzoge Friederick von Lignitz. 

D. d. Lignita. 1^. Nov. U. 

Meynen freuntlichen willen vnd alles gutes zcu 
vorn. Edler, eraester, sonderlicher guter freuntd. Auff 
Ewere getane antragen schreib ich hie mit m. g. ii. her- 
tsoge Heiniicben von M ekelbnrk s. f. g. alles nach der 
lenge zcn vnd ist die menunge, das m. g. h. hertzoge 
Friderich von der Lignitz pey dem hausz von Mekel- 
burck vile mere freuntschafft, dan gelt ader guth sucht, 
vnd hat alzo s. f. g. vff Ewere an mich getliane an- 
brengent eynen grosszen teil eyngereometi vnd Ir brengt 
a. t g. meyns vursehens nicht Tngefellige antwart, al- 
lane das Ir mit fleissze hie neben meynem schreiben 
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an 6. £ g., auch an die Uli geheimen rethe wellet von 
meynen wegen werben vnd anhalten, daa »afi mm mdtt 
wekar groMa adar atwaa vatanda^a, aiiaat ilioaht^ 
diesaar bandalt Kßt aaarallelat wefdei», wne aa abar 

seyn f. g. alza annemen, mag disse heurat zeit Tiieni 
anderen guten gedeien, wu s. f. g. ausz hohen vurstanl 
basz, dan ich schreiben kan, ermessen nrngen» Hat a«. 
fy f. die rethe wie baaant auff 4a»t. Ugk^ wne s. f« 
mit mir Tjttbliaban, ,|paaohid(at, . aao halta diasa band-; 
lange nan aeyne entschafft meyns vnrsehena mugen 
haben; die weil aber die zceit kurtz vnd der handel 
durch schickunge der ansehenlichen rethe sich vurweilen 
wurde, szo habe ich s. f. g. disses handels den gantzen 
gront nach der lenge zcageechreben, getrew aueh nist 
weiters zea erhalten , ynä wellet ie in snnderheit pey 
8. f. g. anregen , das s. f. g. ie mir pey eynem reitenden 
botten vfts aller eylendst vnd slenigste antwart vnd 
vursigelte handlunge zciifertige, wil sulche antwart vffs 
längste iß ^ÜU ader XV tagen a^ail WartenbaiVk 'ga^. 
wisriich ac^n» It wallel; m\t disaar ajiferMs^uiVI^ 1^^®' 
eylender eneh aca s* £ g. vorfogep, daii/es hs^t eigent- 
liche gruntliche vrsache, das idi alao vber lant nicht 
schreiben kan, vnd bit hir mit fleissich, ir wellet mich 
s. f. g. vffs diemutigist beuelen mit anzccgunge meyner 
gantz willige vnderthenige dienst, vnd thu hie mit, waa 
auch lieb vnd dienst ist . Datum freitag nach Eiizabet, 
Zill Lignitz, 1536. . ^ 

. • . freyjier zcu Warten h^r^k^^ 

... Pentzltjn. tf^ 



WeWen aber ie s. f. g. vber alles disz meyn schrei- 
ben s. f. g. rethe zca mir fertigeni szo muste es in^, 
X^W adar Xyi tagen, ynd vffs aller . ayL^td- gfa/Ai^. 
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tmb besichtygong willen des leibgedings, aber es ist 
des leibgedings wenigk notli zcu kesichtigen, ir habt 
Raaden , Sthena vod Wole getelMi^ m&yn drei 8tuck# 
des lei b ggdi ay ^ MSica mir aber »cvYor dardi post^ 
bottea flchfeibeii. 

Dem edfen, ernesten Parum von Dannenbergk 
f. g. sca Mekelbarck marachalk tc« meinem 
lieben rnd guten freund. 

Eylend zcu banden 
itzunt zcu Polkewitz. 

(L.S,) 

Pi%€k dem Originale im grostlienoj^l. mtkleabcrg. CM. aiifl A 

Archive zu Schwerin. 

1d der Leibgedinj^sverschreibung von Dienstag nach Pelri 
Kettenfeier 1537 werden die in der Nachschrift des vor- 
stehenden Briefes erwähnten LeibgedfngsgOter „Schioss und 
Stadt Wolaw, Stadt Steyoaü uod Stadt Räuden'^ geoaimt. 
♦ • • . * 



Nr. DOCGCXLVIII. 
FreiJterm Joaekim MaUtm SeAreibem an 

■ 

den Berzog Beinriek tnm lUMenburg wegen 
der Vermählung seiner Tochter Katharine 
dem Herzoge Friedende von lAgmU. 

D. d. Neumarkt 1536. Dec. 6. 



Durchleuchtiger, hochgeborner fürst vnd gnediger 
her. Neben erbietunge meyner gantz wiilige, vuuer- 
drofiBen« vad vntherteniga dienate habe ich e* f* g^ aussz 
gDter wolmeavnge djaaan vnterrielit weiter Eca. acbrai» 
ban nioht VBterlaasaen wellen vnd genigan a. f. awt» 
lioh zca wisszen, das ich den artikel des widdarfala 
kafjen £. g, zcu Ligniu au^z dU^^er vrsac)ie alzp hoch 
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aaffgemutzt, da mit ich s. f. g. ester leichtlicher vnd 
lii^Ucher von der daherstreckunge der XX taasent gul- 
4m «bfnrt«, aacb babe ich den furslack gethan als der 
▼Dtefheiidleri das e. £ gi die XIl^ gslden la golde pall 
nach der vartrewonge scalen vnd aosseelleii lasssen» 
damit ich s. f. g. dar eyn gefurt, das s. f. g. das pey- 
lager zcu Lignitz auszrichten pey egener vnkoste vnd 
die II tausent gülden, szo e. f. g. zcu hiiffe thuo Sölten» 
fallea lasszeOi damit das peylager ane e^f« g* daher- 
läge geschehe, wie s. f. g. auch Dan in das bewilligt^ 
szo e. f. g. die Xil taasent iL vff obbestlmple aceit 
zcalen wellen, auch s. f. g. ewen f. g. des leibgedings 
halben halt nach der vurtrewange genungsame vursi- 
cherange durch mich vnd s. f. g. furnemisten reihe anff- 
richten lasszen, das in II monat frist e. f. g. tochter 
mit genangsamem leibgedinge, nemelich vff sli^ssz, statt 
Wole, auff Räuden, Sthehen, Hirnst^t vnd Wintzick 
sampt zcugehoren, genungksam sulle vursorgt, eynge- 
weisset vnd durch e. f. g. reth , wene e. f. g. dar zcu 
vorordnen 9 in pflicht, eyd vnd glubnussze angenummen 
werden, vnd im falle das der iooge hertzoge Friderich 
zcu vore vnd ere e. f. g. thochter abginge, besitzet ire 
g. sulch leibgedinge zceit ires lebens, vnd szo e. f. g. 
tochter dar nach ane erbe abghinge, fallen die XII 
tausent gülden widder vff das haussz von Mekelburck, 
vnd pleiben eynwoner obgemelter cmpter e. f. g. vnd 
der selben, erben szo lange vorwant, bissz diezoalonge 
der XU^ gülden geschehen, im falle aber das e. f* g. 
tochter zcu vore vnd ere der iunge hertzoge Friderich 
ane erben tods halben abginge, szo erbt s. f. g. die 
Xü^ gülden vnd pleibt pey dem haussze von Lignitz, 
gibt aber got iren g. erben, szo hat es seynen wegk, 
wie sulchs alles die artikel helle vnd ciare mit brengen, 
szo durch marggraffen Casimiren mit f» g. zcu Lignit« 
auffgericht tc, vnd e. f. g. der copien behalten haben tc. 
Die weil ich auch e. f. g. iungst pey e. f. g. marschalk 
geschriben, wu für der zceit des peylagers^ das got 
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gnedigliGli vurlioten welle^ e. f. g* tochter ader der ionge 
Kertzoge Frideridi w6n dtsser weif in gel Titrschiede, 
in» die XIl^ fl. in Satis frist nach dem abgange ader 
tage der vurschiedunge durch hertzogen von Lignitz 
ader iren f. g. erben e. f. g. ader e. g. erben sulle wid- 
deramb zealen vnd auszgezceU werden vnd das s. f. g. 
ewere f. g. vnd derselben erben des gennneksam vur- 
sfeheren wellen lassen: Hir anff w^en mir e. f. g. pey 
disszeri meynen diener gnedigHcb vnd gruntlich sehrei- 
ben, mit was vursicherunge e. f. g. wellen vursorgt 
seyn; meyns vurstandes mochten e. f. g. die hauptvur- 
schreibunge, szo f. g. zen Lignitz vom cardinal vnd 
bischoff von Mentz cnrfursten tc. vber die XXI^ vnd 
IlliC gniden haben, zen pfände annemen, das geniinck- 
same nebenbrieffe vnd reuerssz dar neben auffgericht 
wurden, die weil es doch nicht vmb lange zceit zcu 
thun ist. 

Auch werde ich sampt s. f. g. rethe mit e. f. g. 
vnrenigen« szo halt wir, wils got, mit den iangen fnrsten 
ken Gastrow kommen, wen das peylager zcn Lignili 
geschehen sulle. £. f. g. mögen es pey disser menunge 
wol pleiben lasszen vnd geriigen mir pey disszem bot- 
teu vff alles gruntÜche gnedige antwart zcu schreiben, 
vnangesehen ab mir e. f. g. geleich hie vore geschriben 
ader e. f. g. rethe abgefertigt hetten, vnd wuhe nun es 
nonhn e. f. g. pey disser mennngen wellen beruhen 
lasszen vnd dar anff besleisszen szulle, szo wellen mirs 
e. f. g. artikelweissz vnter e. f. g. sigel vnd hantzcelchen 
gnediglich zcuschreiben, wii ich auff e. f. g. beuelcb^ 
szo sunst e* £ g. kene rethe gefertigt hetten, mit f. g. 
zcn Lignitz besleisszen, vnd wirt der iunge fürst vff 
den suntagk für Hchlmesszen, wie ich e. f g. hie vore 
geschreben, alsdanne pey e. f. g. zcu Gustraw erschei- 
nen; wuhe es danne e. f. g. gelegener were vlT die vast* 
nacht, wellen mirs e. f. g. schreiben, wil icbs auch 
dahin handelen, vnd bitte mit fleissz, e. £ g. wellen es 
tff disse mennng besleisszen, dan ich getrewe es egent- 

Ton MtltMittidw VA, BnmL 10 
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lieh nicht weiter %cu brengen ader anders zcu handien, 
Wirt aussz disser hwat and€rs letwas gutes (e. f. g. 
gefellidi vnd meyns vursalien mitroglieh) Italien« ^ 
hat vraacbe, 4af idi ^ g^ l|ie vor» ao gmotliob ntoM 
habe schreiben können. Die ▼ntherlossiinge der sdiif 
ckunge e. f. g. reihe hatte disse handel schir gar zcurot- 
teltf dan a. f. g. XIIII [meii] bissz ken 3riegk vurgeblich 
geritten, dar vmb dem fibschiet nicht folge ge8cb9cb,MI|ll 
hett ich allea leichUlch^r bapdalen vnd erbalti^ miggeii« 
Hie mil ihn ich mich e. f. g. geheraaii>lic}i bevelend« 
Datum in eyl zca Neumarck, djnstag t^ge Nicolai, niit 
egener hant, 1536. 
£. C g. 

gehorsamer diener 

freiber wbl Wartenberck te« 

Dem durchlenchtigen, hochgehornen fursten vnd 
heren heren Heinriche^ bertzock zcu Mekel- 
bofok, farstep «c» 

meynem gnädige %$ra, 
(U S.) 

Nach dem Originale, vom WnUunn B^/u^bU» ütaUlcil 
eigener Hand, im groftlieno^ ntUfllborg. Gdi*n. Haqpl* 
ArchiTe m Scliwertn. 



Nr, DCCCCXLUL 

Der Freiherr Joachim Maltzan berichtet dem 
Herzoge Friederick ven Lignüz über eine in 
dessen Angelegenkeiien WM ttsN im den Her* 
zog Heinrich von Meklenburg abgefertigte 
Botschaft. 

D. d. Warteoberg. 1537, Jan. & 

Durchleuchtiger, hoebgeborner furste vnd gnediger 
berre. Neben erbietunge meyncr ganiz wütige » yodoc« 
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dro68fliene dienste habe ich inhalt e. f. g. letztes schrei- 
ben varstanden, wil e. f. g. hir auff nicht bergen, das 
iche erstes aneblickes das schreiben auch alzo viir- 
«tMfkii» wie e. f. g. es vurnommen (?) haben, alber 
SMittD ^eiier beharret hart dar aeff, heb aio vih var- 
etaadeiif de« er Myiien lüde yiirpfenden wolte, das der 
hertzoge von Mekelburck halt s. f. g. geheimen rethe 
ader diener eynen zcum wenigisten zcu mir nachferiigen 
werde. £re hat mir auch nach der lenge angeczeigt, 
dae er iem herlzogen von Mekelburck sampt s. f* g 
ff^de .ewie ytS die ew^iie lagt t meile vpn eynem 
eleatef O^hertin genant angetroffen bat, balt eynem 
boffdiener s. f. g. angezcegt, das meyner diener eyner 
dahr seyhe, ist s. f. g. allene vber I ort geczogen, hat 
Meinen diener iasszen s« f< g. forderen vpd balt per- 
aenlich gefragt, wa hen yad wenne er von mir seyhe 
ebgesebiedeip, hat er a, f. g. die warheit angeozegt, hat 
f. g. ^h vorwiiBdert, das er in so kvrtsen tagen 
den weiten wegk gerittenn vnd meynen brieff person- 
lich von im angenummen, auch personlich geleszen, hat 
a. f. g, aiw^h mit frolichem geniuthe mejnßm diener ge* 
sagt, er snlle ins doater Dobbertin a. £ g. ankumpffk 
warten, welle a. f. g. da aelbst a, f. g^ naehlager haben, 
Tnd im eynen diener zcngeordnet Wo non s. f. g. von 
der jagt in das kloster kummen, hat s. f. g. balt eynen 
harnischknecht zcu meynem diener geschickt, in zcu 
a»f.g, forderen lasszen» Do hat s. f. g. meynem diener 
aogeseegt, er euUe mit a. f. g. ken S worin reiten, da 
aeibest wellen aeyner £ g. geheimen vnd laatrethe sca 
eich forderen, von danne welle s. f. g. in fertigen. 
Vnd hat s. f. g. balt aussz dem closter hotten vnd 
diener aufif ciopifer nach den reihen abgefertigt. Wie 
er den anderen tag mit a. f. g. nach Swerin gezcogen, 
bat erstliefa der elter ann, naobmals a. f. langer ann 
genta fleiaaieb naeb mir gefragt vnd von der gelegen- 
beit der slesyschen lantt tc. vast gnedigHob mit im ge- 
retb, hat dar na^ der marschalk pey stund reir 

10* 
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tende mit meinem dieiier gerethy Vnler anderen gese^ 
er merke, jlas f. g. seyn farst eyn gefallen bette, das 

ich pey egener botschadflt das letzte schreiben gethan, 
vnd s. f. g. wurde nicht lasszen viid widder imandes 
zcu uurferti^en, im angezceget, das s. f. g. bissz an 
den tagk LXXXXVI wilde swein vnd die grosten den 
merer teil personlich gestochen« Wie er mit s. f. g.- nott 
Swerin kommen , hat s. f. g. II tage vorecogen, bissn 
die IUI geheimen vnd etzliche der furnemesten lant- 
rethe zcusamen gekummen, hat s. f. g. den dunrstagk 
für dem cristag rath gehaitenn, sagt meyn diener, das 
alte tapfere rittere vnd vile ansehenlich innckere seyn 
da gewest, haben in der merer teil angesprochen , vAi 
vil guts entbotten ic. Alzo hat am freitag firohe mtyn 
diener den cantzler vmb abfertunge angesprochen, hat 
er gesagt, wir haben gestern den Handel noch lange 
beratslagt, du solt nun nicht auffgebalten werden, vnd 
nach dem er alzceit in der cantneley mit cantseleyen- 
dieneren zcn essen varordeneth, hat eyn cantnlersehrei« 
ber zcu im gesagt, es ist die antwart von dem herfzoge 
van Liinenburck kummen, du wirst nu halt gefertigt 
werden. 

Vnd den selben tagiiat der cantzler meynen diener 
die antwart geben vnd zcom rentmeister foren lasszen, 
der hat meynen diener von des forsten wegen etzlichen 
gniden vorereth vnd in die herberge ausqueitet, vnd der 
selbige botte, der meynen diener zcum rentmeister ge- 
weisset, ist auch die stunde widder zcum hertzogen 
von Lonenburck gefertigt worden. Nun sagt meyn die- 
ner, das nicht allene der marschalk,- sonder anch eyner 
dei^ hertzogen s^ f g. dener, der vile vmb s. f. g. ist, 
im auch angezcegt hat, er habe vurnummen, s. f. g. 
werde den cantzler zcu mir fertigen, vnd ist also in 
eyl widder zcu mir geritten. 

Nun hab ich inn letztem schreiben nit weiters be- 
griffen, dan im schreiben mit e. f. g. vorwisszen, allene 
das ich es mit egener hant harter bekreffllgt vnd son- 
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derlich denn artikel des widderfall es die lauterung, wie 
lehs von e. f. varstanden,. aaszgedriickty vnd wuhe 
s. £ g!. tIF daB vorige m^n sehreibent ken antwarC ge« 
ftrtigt, das mir s. f. g« vff Torigs vnd itziges aobreiben 
antwart dar artickehveissz welle zcufertigen, dan aufF 
disse antwart gefallen were, ab vffs vorige schreiben 
antwort gefallen wer* . 

Welle, mn e. f. g.9 ere vnd scu vore weitere ant- 
wart diflsem-zoMebreiiien nach klimmet, imandes sehrei« 
beO) das steth in e. f. g. gnediges gefallen, leb kan 
aber pey mir nicht besinnen, was vrsache e. f. g. sich 
willen kegen s. f. g. entschuldigen lassen, die weil s. 
£ g. kene botsebafft zcu e. f. g., sunder allene zcu mir 
BciiferUgen willens, vnd noeii niebt grünt wissen, ab 
B. £ g. mit frantlioh antwart dorcb reibe ader grünt- 
liebe vnd liNmntlicbe antwart artikelweissz Inn schriffte 
wirt zcufertigen; wen s. f. g. gleich den cantzler ader 
sunst imandes zcu mir fertigt, szo brenge ich sie in e« 
£g« bebausang nicht, sie wurden es auch freilich keines 
weges .bendeh babea, es seyhe danne alles gruntlicb 
vareinigt vnd abgebandelt. Szo Ist aoeb von e. £ g. 
wegen mit dem hertzogen von Mekelburgk, auch von 
s. f. g. wegen mit e. f. g. ny liist gehandelt woiden, al- 
lene icb habe gehandelt, als eyn vntberhendler für 
meyne person. Wa wellen sich danne e. £ g. eut- 
ilcbnaldigen lasszen ader was vnfreintsebafflt konde dann 
disses bandds halben eyngefbrt werden. Icb weite vn- 
gerne, das e. f. g. eyn punctlein solte durch handlange 

e. £ g. botsebafft nachlasszen, dan wie ich mit e. f g. 
vorwisszen von Lignitz pey dem marscbalk geschriben 
babe^ wen es auch e. £ g. tbeten e. £ g. sieb selbst 
ancli mir eyne grossze varklenung auff, dan Hekelbnrck 
bat mich sunst vurdechtich, das icb getrewlicher vff e. 

f. g. Seite handele, dan vff s. f. g. nutz :c. 

Das hette mir gefallen, e. f. g. betten VIII tage 
vtirzcogen. Kummet nicht weiter botsebafft, wolle ich 
airff e, £ g. wolgdallen vber VIII ta(;e zea e. £ g. kum- 
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meii vnd gruntlich befleisszen^ was weiter zcu thnn 
seyhe. £. f. g. wellen mir der hertzogen von Mekel* 
burgs iongsle «clueiben pei diMem boUan widder tcvh 
fertigen tc. Bitte e. f. g. gnedigs aetwetl.. E^^end pat 
manom propHaai» Montaga nach apifiiiiie 1§97» Mi 
Wartemberck. 

£. L g. dinstwil liger 

ÜMClftittt müttun freyher 
sea Wartenbaiük» 

Dem dnrcbleachtigen hoachgepornn fttrstemi 
vnnd hernn hernn Fredrichenn in Slezienn 
berzoge zu Legnitz ^ Brieg tc. meynem gne* 
digen herrno« 

Zco a. f. g. aelbst 

hant 

(L. S.) 

Nach iem Origlaale, nit Aosnibmc der Aufsclirifl» gaaa von 
des Freiherm $m^^im MuXtfun eigener Hand, aus dea 
ehemaHgea Sammlungen des Elisabetli'Gymaasll ia Bna* 
laa in acUtslMbta PfovlHial-Arablva la Braslaa. 



Nr. DCCCGL. 

Der Herzog Heinrich von Meklenburg schreibt 
dem Freiherrn Joachim Maltzan^ dass er den 
Herzog Friedwiek vem lA§uUt IM Gefel/fä 
und Um zur Vermählung dieses Herzogs mit 
seiner Tochter Katharine an der Landesgrenze 
empfangen laeeen werde, und bedandU sieh tur 
gleich für einen ihm geschenkten Jagdhund, 
D. Gistrow. 1537. Jan. 3a 



An hem %t^^\m SHfMtm* 

Vnsern günstigen willen zuuorn. Edler, wolgebor- 
ner, lieber getrewer. Eher denn vaaer diener an eiM;b 
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langst gefertiget mit ewerm wydderschreyben an vns 
kommen, darauf wir auch vnsers lieben oheyme» her- 
iBSogen Fridenohd LigefRlIz »6. des iangeta, ewer 
nä iw My&en atfkaii|»lft rfS Estö MioM (11. Febr.) 
sehlrstknnfftig gewertigk vtfid b^tftelt haben , seyne liebe 
durch etzliche der vnsern dartzu verordent zwuschen 
Wistockh vnd Plaw gleitlich ant:zunemen, an vns zu 
breogen, so ist dieser ewer hotte mit ewem schrifften 
vns komufln tmd.darDebeH «ytien verlegen biindt 
Terreiohen lassen, den wir zu gefallen angenoinmeA, 
auch dene nicht anders, nach gehapter versuchunge zu 
solcliem weidwergkh, wie vns durch vnsern weidman 
angetzegty den dienstlieh befunden, vond thuen vns 
desselbigen kegen euch gutlich bedanckenn vnnd seint 
gaaigt, solohs Wydd«rvnib kegen enoh in «Uem guten 
mi beadinlden« Datmn nn Gdstraw am dinstage nach 
Gonuersionis Pmriiy anno :c. XXXVII. 

Mach dem Concept im groiabmogl. mekleDborg, Geb. a. Haopt- 
Archive sn Scbweiin. 



Nr. DCCCCLL 
Der Fr^herr Jaachim MfiHzm meldet dem Her- 
zoge Heinrich von Mehlenhurg die nahe bevor' 
eteiende Ankunft des Herzogs Friederick von 
LignUz zur Vermählung mit der Prinzessin 
Katharine und sendet demselben ein Verzeich- 
niss der Begleitung des Herzogs mit Angabe 
der Zahl der Pferde, 

D. d. 1537. Febr. 9. 



Dnrchleachtiger, hochgehorner Purste vnd gnediger 
her. Neben erhietunge meyner vntherthenige, gantz 
willige dienste gebe ich E. f. g. vff £. f. g. gnediges 
sehreibeil nenr antwart, das idis pey den M arskisohen 
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geleitesleuten erhalten habe, das meyn gnedige her der 
junge hertzoge Friderich seiner f. g. wegk vffdea 
alten fort nemen wirt; werden s. g. die Uartin sehen 
lassen da hin geleiten. Werden von hume^ wils getf 
ynsa morgen ym IX erheben, 

Hir neben schieke leb £. f. g. alle vorzcegent, 
in masszen wie £. f. g. begert haben. Thu mich hie 
mit £. f. g. beiielende als £. f. g. gantz williger gehor- 
samer diener. Datum in eyl^ freytage nach Agate ykh 
ginia 1537. 

E. f. g. 

dienstwilliger yndertban 

freiher zcu Warteoberck xe. 

Dem dnrehlevehtigen hodigeboinen Innitemi 
ynd hera heni Heinricken hertaogen seil Me- 

kelburgk, farst za Wenden zc, meinem gne- 
digen hern. 

(L. S.) 



Anlage, 

Meyn gnediger her . . • • XXX pferde. 
dar ynter XII wagenpferde. • 
Her3ioittiftim^aUfanfrelhe?sc XVI pferde. . 

dar vnter VII wagenpferde. 

Die rethe. 

Her Cristoff Sehopff ritter tc. . . VI reisige. 

ynd II wagen pferde. 
Her Frantz von Kauder ritter vnd 

kumpter • • • V reisige. 

vnd III wagen pferde» 
Her Otte Zeedlitn yon Parehwita 

riUer te. . . . VII reisige. 

vnd III wagen pferde. 

Her canizler IUI pferde. 

MarschaJk |1I pferde. 
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'.Hans Götz . . . 
Bastian KnobeUtorff 
IiMbart Boswo • • 



II pferde. 
II pfercle. 
II pfefde> 



Sttoima mit wagenpferden LXXXV pferde. 

Nach dem Originale im grossherzogl. meklenb. Geb. und Haupt- 
Archive zu Schwerin, beide StUcke sehr flüchtig von der 
Baad des Frelberrn (aacj^im JUaltfan geacbriebea. 



Der Freiherr JoaeMm MaUzan auf Wartenierg 

verleiht seinem Vasallen Bai'tosch Monster- 
berg von Mynckenow das erblicke Eigenthum 
des Guies Wolsdorf und simeier Hufen in 

der Vorstadt von Wartenberg. 

D. d. Wartenberg. 1537. April 16. 

ff 

Ich gOtclWlII üliUllintl freihera tza War« 
tbemberg, Peotsalynn le«, daa herzogtbti,ma 
Stetynn vnd farstentbama Wenden erpmar- 

schalk, bekenne mit diesem briefe menniglich, deme 
nach vnnd vnnsre vorfarn herren diser herschafft ir 
ober gerichte» geschosz, monczegelt» an gelde vnd ge- 
traide» Inn Tnnd vff dem gatte Woytadorff diaer her« 
adiafft vnd vff awehenn habenn in der vorstadt War- 
thenber^ vor dem Comerrschen tbore gelegenn, etwan 
denn erenuestenn Vlrichenn vnd Heynzen Monsterber- 
genn gebrudern vnnd iren erbenn vorsazt habenn, bat 
mich der edle veste Bartosch Monsterberg vonn ftiyn- 
cfcenaw, meyn getrewer lieber, mit etlichen aeynea 
fhintaebaffitenn inndennieh ersacht, vnd gebet[ten, das 
ichj ansehende seyne willige dinste, die her mir gethan 
vnnd noch zu thun erbutenn ist, ehm [vnnd seynen] 
erpnehmen meyne erbachafft vnd awalosunge derselbenn 



Nr. DCCCCLIL 
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obergerichte, an gelde \nd getrai[de, die ich vnnd] 
meyne vorfaren vif obgenantem gutte Woitsdorff vnd 
zwehen bubenn vor dem Conieriftchen thore vorbehal- 
dan» gnedigtieb torisfen, gebena vnd wmy§sm w^idena» 
hap icb angesebenn seyner frontschaff^, aadi meyner 
getrewen liebenn der von der ritterschafft vnd 
seyn seibist demutige bethe vnnd habe ehm, seyn er- 
benn vnd erpnebmen dieselbige erbscbafft^ recht vnd 
awsloainge der obergericbte, geachoss, an gelde vnd 
getraide, sampt dem monzegelde vff vilgenantem gntte 
Woytsdorff vnnd denn sirebenii haben vor dem Goneni* 
schenn thore erplich ewiglich zu erpeigenen vnd pol- 
nischem rechte gegebenn, zugeeygent, geben vnd vor- 
leyen bymeth inn craiH dis briefs, älso das hynforl 
ieneatef Barfenfteb Meneterberg aanrpt aeyn tUbeän irnnd 
•rpndinen aal liabann, baldenn, gebranckean« g^yssen, 
▼orkewfTenn, vorsetzen» ^ demelli tlftn ▼nnd laaaenn 
vnd erplich ewiglich mit den seynen oben angezogenn 
zu erpeigenem vnnd polnischem rechte besitzenn, meynn 
meyner erbenn vnnd nachkomen, herschafftenn vnnd 
dioeten Tnnorg|rifenn. Za trknndl iMip M Ineyti !ng^ 
aigel hiff an laaaen hengenn. OMdienn Tnad gebenn 
za Warthennberg, montags nach MIsericordia dominff, 
nach Cristi gebart tawsent funffhundert vnnd im siben 
Vnd dreissigsten iare. Dabei seyn gewest die eren* 
teatenn Nickel Kotbalynsky Jelitzky genant snm Ster^ 
dMn« ilanna Stebnn vnnd Baldasar Wemeri» 

Nach dem OrigiDale, auf Pergament, In einer festen Minuskel, 
im gräflich -biroDscbea Archive zu P. Wartenberg. An einem 
Pergamentstreifen hUngt des Freiherrn ^cnt^im ,0tclt|an 
grossei Siegel In rothem Wachs, wia M aar Urkaad« vom 
11. Novbr. 1535 beaehrieben ist. 
Vgl. Urk. vom U. I^ovbr. 1533. 
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Nr. DCCCCLin. 
Jiet Herzog Heinrich von. Jfleklenburg erklärt 
uek g9gm. den FreHerrM JoacUm MoUzam 
zur Vermählung seiner Tochter Margarethe 
mU dem Herzoge Heinrich von Münsterberg 
genetgt» 

D. d. Stargard. 1537. Jan. 9. 



An M 90i^ MUUtm^ 

Vnsern gunstigen willen zuuorn. Edler, wolgebor- 
ner, lieber getrewer. Ewer wolmeynlich anzceigen, rat 
vnd bedeocken, bekngendt eyne ehestifftunge) wo die 
von dem almechtigen got vorsehen > zcwiechen vnsenn 
lieben ehernen herzcoge HeinrieH son Monsterberg 
vnd vnilef Reben tochter freolein Margarethen gebornen 
hdrzögin Zcu Meckelnburg vffzcurichten, haben wir aus 
ewerm schreiben, auch vnserer rethe vnd keben ge- 
trewen SittriCjft iSlOlC^mB vnd Caspar von Sehen- 
eichen weiteren mnntUciiM bericht naeh der lenge gon-i 
stigiieh vernommen, vnd szO wir denne aus deme vnd 
ändernd befunden, das ir vns vnd den vnsern mit allen 
trewen zcngethan vnct die gelegenheit nach notturfFt 
wol betrachtet, vnd wir vns hiebeuom vnf$er lieben 
tochter frewlein Katharinen halben mit vneetm freant«> 
liehen liel>en oheifien vnd awager herczog Fridrichen 
von Lignitz te. vermittelst seyner I. eldesten sone in 
der gleichen fruntscbailt gelassen, szo seyn wir, vn- 
angesehen das vns gemelter vnser tochter halben an 
andern anseheniieben orthen der gleichen fruntschafften 
mediten hegegenetty an die adbcn orthe^ in hetraehtang 
iter gelegenheit) nagparsehaffk vnd vorwantiras beider 
angezceigter alter lobliehen fnrstenheuser, auch ange^ 
gebener schtglichkeit gemelts fursten, zca vorberurter 
fimntschafft, wo die von got vorordent, wol gneigt, das 
Wir eneb vff elvar aehteiha« vimI hegar vortoawlicher 
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wolmeynunge nicht wolten vorhalten, mit gonstiger 
dangsagnng ewers gutwilligen irbietens vnd gütlichen 
wiUen der halben dar neben kegen vna galhan, vnä, 
seyn anoh geneigt, aoliohs kegen each vod den ewem 

mit besunderm günstigen willen zcu vorgleicbien ynd 
zcu beschulüen. Datum vf vnserm slosse Alten Star- 
garde^ am sampstage nach Bonifacy) anno XXXYII. 

Nach den Cpneepte von des Gamlen Cupar voa Scbaaelch 
Baad im' groMherio^« mekleabnrg. Geb« aai H« Archiv« 
la Schweria* 

Dia VariBiblaag ward aai 13. Movbr. 1537 la WltaMr 
gefeiert. 



Nr. DCCCCLIV. 

Die herzoglich 'Tnehlenburgischen Räthe Caspar 
von Schäneichs Canzler^ und Dietrich JUal^ 
tzan auf Gruhenhagen versekieben auf geh' 
genere Zeit einen von dem Freiherm Joachim 
MaUz0n zur Aueßkrung der EheeUßung 
zwischen dem Herzoge Heinrich von Münster- 
berg und der Herzogin Margarethe von Me- 
klenburg von deren Fater^ dem Herzoge 
Heinrich von Meklenburg, geforderten Geld- 
vorschuee, 

D. d. 1537. JnnU 9. 



Edeler, wolgeborner her. E. gunsten ssetn vnsere 
freandliche vnd gantzs willige diuste alszeith zuuor. 
Günstiger, lieber her vnd fetter. Vnder anderem eueren 
gehapten fleis vnd denatlichen erbieten gegen Tnaem 
g» h. H. Ton M. gethan, haben wir aseiner f. g; aiaoli 
Tttderdanif^ichen erinnerd enres anliggens, endi dar 
va etalich gelt auff furgeslagene masse furzustrecken, 
dar auff dan szein f. g. des selbigen euer ghapten muhe 
Tnd fleiazea, den ir in aetner L g. aachen geabel vnd 
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iKsMier zu gebrauchen oberbutig, gnediglicben bedan- 
cket vnä dar nebe» voraemea bat e. f« lassen sollU 
alles gegen euch vnd den eueren in allem gutten hin 
wider vmb za besohulden, vnd das szein f. g. niclit 

allein in ein sollichen, sunderen auch in einen anderen 
gonsten galten willen zu beweisen geneigt, weil aber 
szein f. g. mid gescb^en, die ausslagen erforderen^ 
Maden, wie ir des zum Iheil gnd wissen habet, seo 
WÜ ssein g. solHch ansuchen in knrtss hedencken et^ 
hen, szeine gelegenheid zu erwegen vnd was sein f. g. 
denne mag beibrengen, vnsz wider vmb solliches zu 
normelden, dar zu vorsuchen, das vns dar in andwerd 
auch gefellich werde bezeigen, das wir auch mid trea« 
wem fleis eneh zam besten wollen forderen, daa e; 
gnnsten in einem solltchen vnd vil mererem vnszers 
vormugens freundlichen zu denen, sein wir alszeith mer 
als gadwillig. Sunabents nach Bonifacii, anno zc 37« 

C. v. Sehe, can« 

An herren 3JOÄ(8im ÜtalUatt« 

Nach dem Concepte im groMberzogU mekieob. Geh. u, Haupt - 
Archive tu Schwerio, 



Nr. DCCCCLV. 
Der Herzog Heinrich von Mekhnburg hemftragt 
den Freiherm Joachim Maüzan zur Anord- 
nung der JbschUessung eines Ehevertrages 
zwischen dem Herzoge HeinHch von Münster» 
berg und der Herzogin Margarethe^ Tochter 
des Herzogs Heinrieh. 

D. d. Stargard. 1537. Junii 10. 

An her ^üt^xm <MOl(}«n« 
Vnsem gmistigen willen zcnnom, Edler, wolge» 
bamer, lieber- getrewer. Weil wir aus berhÄt vnser 
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oanzlerS) retbe vnd lieben getrewen Caspar yon Schaan 
ekken vnd Sittmjft SSlOU^mB vonMrkt, aaeh ao9 
ilaa MfUMleB, das ir na mit dinsüicliM gsilaa wiUm 
aev^edMiQ vad .vnaere mcIi^ trtvUeh Mjiil wid fatr 
dert, azo thnn wir ^ss des kcf^ ««eh gotliefc bed» 
cken, wollen auch dasselb kegen eacb in allem gutten 
widervmb beschulden vnd vorgelten. Szo ir denne aas 
Irewer woknejiuiiig» wo is von den almecbtigan gota 
alao ▼ofsabaa, eyna heyraCsliaadlaDgsowiaeliea-Tasanp^ 
Vebea oheman iMrcaog Belnriabaa sea Maaalarberg vad 
▼Bserer lieben tochter frewlain Margaretben vffzcuricbtea 
fargescblagen vod wir aus fruntlichen gutten vrsachen 
dar zca wol gneigt, wie ir solcbs aus vnser beigesaa- 
fen , Ton euch begerten scbrifftiicben antwvrt dar vff an 
aaeh bir bey widervmb getbaa werdet varaehaMn» vad 
Ir euch kegen geaielten vnsera retben dar bey voiaeb-r 
roen habt lassen, wo von solcben beyratssachen slislich 
solte gehandelt werden, das solcbs fuglicb in ewer 
bebausong aiocbte furgenomen werden, vnd mit ine 
Torlassen, wo wir zeu soleber Irantscbafft gneigt, wie 
wir ewern rat vnd bedencken nocb gatte meyaimg dar 
zea haben, eoch dar vft nicht Torbalten, das wir niebl 
alleyne euch mit solcher handlung in ewerm hause 
zcu uorschonen willens, sunder auch sust doryn das 
bedenken haben, wo solche handlang albir in vnserm 
lande niebl beqaaaiigUcb solta seya farzcanbamen, daf 
di^ etwao im mittel, adir wo is ye aaoh wie vngelegen 
geacbt, in eyner andern etat hie deser seyts, Lignits als 
zcu Freistat, Pulgwitz adir eynem andern der gegendt 
gelegenen orte vnd stete zcu handeln mochte berhamet 
werden, dar vmb wir gütlich synnen, wollet als der 
Tnderbendeler, wo ir aea saleber baadlang gdaagen 
aolte, vnserar doryn Tnaarmerckt aoeb ftBisigen, das 
die, wo vor vngelegen angesehen, dan albir faraea- 
nbemen, das die, wie gemelt, hir disset Lignitz in 
eynem gelegenen orthe mochte bestymmet werden vnd 
?na solcbea bandel# atei^ widervoib bey diseni koitw. 
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durch ewer schreiben apsfi^igaiif den wir vns teglicben 
Ton ynterm lieben ohemen vnd swageren hereso|;e Fri- 
drfclien dem dtem Ton-der Llgnlts eyns sebreibens ton 
•ehen, wie It des gutt wteo» bebt, von wegen anwei- 

^ng de« kipgedings vnsere rethe zca seyner liebe zca 
fertigen: ss^o wol^n wir 4«f)D« ^b bey VAserm eg^nen 
boten schrifftliph ffnc^^igeDf wu wir vnsere retbe vnd 
villeichte die, szo wir am negaten do bin gefertiget» 
do bin acbicken wollen, aacb dar bey anezegen, wel- 
chen tag sie an dem selben orthe, den ir vns anezegen 
werdet, seyn solten, die wir auch solcher ehestifftung 
vnd beyralabandlung mit gnngsam vnd vollem gewalt, 
enoh Tnaem ingeatgd scn each do hin abfertigen wol- 
len» da ytm grantUob, entUdi vnd aliaticii bandda zen 
leaaen, vff negste wie ir eoch des mit gedachten Tneem 
reiben irem inbrachten vnderricht nach notturfftiglich 
vndirredet, der zcuuersicht, werdet auch in deme vnd 
aiHlern, szo yub zcum besten mag reichen, guten wil> 
le« g^Ueeen ynd fordening beweben, daa aeyn wir 
gneigt, J^agea enefa in allem sea beadmlden« Datom 
Alten Stargarde, sontaga nach Beaifacy, anno to. 
XXXVU. 

Nach dem Coaccpt von des Camlers Ca«par von Schaneieh 
Hmid bB growbenogl. meUenborg» Geh. e« Haiipt«Arhive 
in Schwerin. 
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Nr. DCCCCLVI. 

Jter deutsche König Ferdimnd. ernemt.. dm Frei? 
herm Joaekbn Mdltzan zum GeiäfMm m$ 

den König von Polen zur Erwirkung eines 
freiem Handelsverkehrs und Reisens zmischen 
Polen und Ungarn und Schlesien. 
D. d. Linz. 1538. Aug. 9. 



Ferdinmd von Gotts Gnadenii Romiscber, Hon« 

grischer vnd Bohemischer ic, Kunningh. 

Wollgeborner, lieber Getreuwer. Vngetzweiffeldl 
Da bist in erfharang kommenn, das Ko. Wirdt von 
Po In aoff ansaehenn vund bewegiiass ettUcher fror 

vnderthanenn von SCendenn in Konnichreich Foln aber- 
mals neuwe Mandat vnnd Edict ausgehenn haben 
lassen, derselbenn einwhonnern der Krön Polo bei hart- 
ter straff vnnd peenn emstlieli Tcrpottean) Ttiser Krön 
Hungern n Tnnd farstenlbnnib Slesien mit irenn 
kanffmanswbarenn vnnd bantirungenn mitt 
nichte tzu berurenn, noch personlich dnrcb« 
tzntziehenn vnnd tzu passiren, Weichs neuwenn ver- 
potts wir vnnd die vnserenn vns nit wenig beswerdt 
vnnd zn Gemiitt gefurtt« Wie woU wir die Kunnig- 
Hcben WIrtt seiner Lieb zu mber mbalenn gescbriebenn 
vnnd frenndtlich beghertt, solcb verpott von wegenn 
erhnittungh giitter nachpurschafft abtzustellenn vnnd zu 
relaxiren, so habenn wir doch khein andtwurrt anders 
erlangenn kunnenn, als das sollichs auff einem gemei- 
nenn Landtagh vnnd tznsamenkanfft, so in der Krön 
Poln gebähten, verscbobenn, dweil aber soUidi verpott 
vnserenn landenn vnnd leuttenn nitt tzn kleinenn naeh- 
theili gereichelt, will die vnuermidtliche notturfft erfur- 
derenn» mitt der Ku. Wird zu Poln seiner Lieb 
dareb vnsere volmecbtige Gesandtenn auffs 
erst vnnd farderUcbsl vmb Relaxation vnnd offiiongb 
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M^iehs erpotts alles fleisss bandiienii am bsMiii, 20 
wilcher handlung wir dich nebenn andefenn vor 

ainen Commissarien erkiest vnnd furgeiiommenn, 
ist demnach an dich vnser gantz gnedigh begherenn, 
du wellest dich soliicher ßaisz vnnd Handlungh niti 
besdiwernn) sonder dich aaff niontagii nach Eg^dit» das 
ist denn anderenn tagli des monatts Sepiembris, schirst 
ghenn der Plesz za den anderenn vnserenn 
verordnetenn gevviszlich verfuegenn, aldae by innenn 
ein tagh oder drei vertziebenn, die Instruction vnnd 
schriffteo, wilche wir dem wollgebornenn vnserm vnder- 
ehemerer in margiLgraff^bumb Merhem vnnd liebenn 
getreawenn Johann von Knnowitz anff Hangen- 
schenn Brod angeschicl^tt^ in sollGher zeitt alles fleisz 
vbersehenn, bewegenn vnnd in gedecbtnusz zu fuerenn, 
als dann auch zu der Ku. Wirdt von Polnn ghenn 
Krakhow» oder wbo sein Lieb sein wirdt, verfuegenn 
▼nnd vermagh Tnserer Instruction mitt seiner Lieb vnnd 
Derselbenn Terordenntenn vocdertstenn ratenn Handlang 
tmmhemmenn, sein des gnedigenn vertraawens, da 
Wirdes dich solchs mitt nichte weigerenn oder abschrei- 
benn, in ansehungh das vnserenn landenn vnnd leuttenn 
grosz darann geleggenn, auch die zeitt gantz kurtz 
▼nnd wir so eilendts khein andern an dein statt var- 
nhembenn mocbtenn. Was da vff soUicber Raysz Ter- 
tzerest, soll dir tza deiner widderkanfit von Tns gne- 
digst Widder verordentt vnd erstattenn werdenn vnnd 
deinenn gehaptenn vleisz in allenn Gnadenn gantz vn- 
norgessenn baltenn. Gebenn in vnser Stadt. Lynntz 
denn neondten tagh des monats Aagusti Anno ic. im 
achtTnddrissigstenni Tnserer reiche des fiomischen Im 
achtenn vnnd 4er anderenn alle im zwelfflean. 

Ferdinand. 

WolfF de Kraysuire 
Bohemiae cancellarios« . 
D. Siabka. 

yoa MaltsaBMlM XMkm »«"»^ Y« II 
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Dm WoUgebornen vnserm Rath vmid liebem* 
getfeäwcmi ÜIOltlMII Freyhem so 

Weffenbergh in Stlesien vhd Pentseliii. 

Mach eiDfr Abschrift in den Relchskammergerichts -Acten des 
Proceues über Schorssow im grossberzogl. meklenburg. 
Geh. ODd Haupt-Arcbive zu Schwerin. Vgl. zum 16. Sept. 
und 11. Nov. 1538 und 10. Mai 1539. In einer beim Reichs- 
kammergericht am 14. Febr. 1540 eingereichten „Protestatio!! 
Herrn ^ontftim ,MoU}Stt" heisst es über den$;elben: 

„das Ihr Gnadt in der herschafft Warttenbergh Im fur- 
^stenthurob Slesyen ann der Polnischen grenzen geleg- 
„geon der zeitt mitt wesen gewest vnnd noch, vnnd 
„seindt dar nebenn sein Gnadt von Romissch er Kay. 
„Maytt vnnserm allergnedigstenn lierrnn von einer 
„zeitt zu der anderenn mitt mher dann einer 
„Legation ann ettiich grossmechttigh stende, als an 
„den konnigh von Polo Tond darnach au konigfa 
lyjpliannsen von Vngera warn Hiaill wm^ güntser 
„Tentidiar Nation viiad Gemeiner Chri«tenMdt so gott. 
„furgenomnciin beladenn wordenn^ welche von dem Ao- 
„gusto dea nechst yerscbtennenn acbtt vond drls8ij;8tenn. 
ijtera — ^ bttthero gewberett, — also däai eia G. der 
f^eebenn ir*t In keftaaeraehieaneBe tagbeee» 
igtia die im landt in Keeicelnbargb bei aelner O»- 
«brndern berrn S^tgm MtUißm nnbommenn, 
„mm Iheil — in erfharenn luimmen"« 



Nr DCCCCaLVll. 

Der Freiherr Joachim Maltzan schreibt an den 
Herzog Heinrich van Meklenburg über ver- 
eeUedene Angelegenheiten. 

D. d. Berüa« 1538» Sept 12. 



Durchleuchtiger, hochgeborner furste vnd gnediger 
her. Neben erbietnnge meyner Tnderthenigen, gebor* 
Samen, genüi willige dienste wil icb e. f. g. nicht vor- 
haltenn, das ich liabe eigener pereon a f. g. dinstiidi 
besnehen wellen, szo bat siebe keines weges wellen 
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•diickkeii, dan Uk mit ^roswicbtigen heodeleii 

beladen, hab aucb eyne schrifft vber die an- 
dere von Ro. Ko. May^'^) das murs zcu disser zceU 
TomugUcb* 

Weiter geb ich e* f» g. aoi wiiszeiiy das e. £ g« 
toehter m. g. fraw von der Lignits mm Tatt de 

helffte selb ander gehet, got vurleybe seyn gnade, vnd 
schicke hie mit e. f. g. irer g. schriffte in e. f. g. hant 
lautende. 

Der tarke ist persönlich starek in Wallachici sceagt 
tM den in Sibeabufgeii^ vitrmeDt dieses Winter den 
liiigic Iii» aft Polen yiid in Brnigeren sMm oemimiren : 

wäre noth, das teatzche laut lant erwachte. 

Den geheimen handel hett ich nun in meyncr hant, 
aber e. f . g. wii in selbst versäumen ; ist e. f. g. noch 
etwas dar vmb, welle for Alihahelis eigen botschaift 
ken Wartenberg haben ^ mir pey deme e. t g. gemnthe 
neu schreiben, den es steth deme, das teh Ten Ro. 
Ko. May*^ wegen kurtz nach Mihabelis zcu ko. w ir- 
den von Polen erscheinen werde, wurd sich alles 
recht treffen. Hie mit thn ich mieh e. f. g. gehorsam* 
Reh benelend, £ylend mann ptopHa xenm Berlin doncs« 
tag post nntiaitatls Blorie 

E. f. g. 

Tnderteniger gehorsamer dener 

* freyherr zcn Wartenberck tc, 

Aufschrift. 
Dem durchlenchtigen, hochgebornen fursten vnd 
heren heren Heynrichen hertzogen zcu Mekel- 
bnrck, forsten neu Wenden tc. meynem gne- 
digen heren« 

Cito. 

In s. f. g. selbst haut (L. S.) Cito. 

Citissime. 

11* 
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. ' ■ . • • Registratur. 

Her gogem JKOltianee briife vberkamen za 
Tsernetin an smiabendt Matejic 1&38 (31. Sept.)« 

Nach dem Originale ganz von des Freiherrn ^Ofitftim £^uU^M 
' eigener Hand Im grossherzogl. meklenburg. Geh. o. Haupl- 
Archive su Schwerin. 



Nr. DCCCCLVm. 
B«r deiOtehe König Ferdbuaid ermmmt 

sandtschirft an den König von Polen zur 
Ausgleichung mehrerer Irrungen znrisehen 
den belderseUigen Unterihanen. 

D. d. Linz. 1538. Sept. 16. 



Wir Ferdinand von gotes genaden Romischer Khu- 
nig, zu allen zciten merer des Reichs, in Germanien, 
za Hangern, Behaim, DallmaUeo, Croaiien }c. khunig, 
Imfamidt in Hispanien, Ertahertsog an Oaterrdcb^ Marg^ 
graae za Merheni, Hertzog za Lotaenbiirg vnd Id Sie- 
sien, Marggraue zu Lausitz }c. Embieten dem daroh<« 
leuchtigen Fürsten herrn Sigemunden, Kunigen zu Poln, 
Grossfarstn in Litlia» zu Reussen, in Preussen 2c. her- 
taogen, Tnnaeni freundlichen lieben Brueder vnd S Wä- 
gern vnnser braederliche lieb, Freandsehalft vnd allea 
gnets. Durchlaachtiger Farst, freandlicher lieber Brae- 
der vnd Schwager. Dieweill vnnserer zu baiden tailln 
Kunigreich, Furstenthumber vnnd Lannd, aucli derselben 
einwoner, vnderthanen vnd verwonten hohe notturfft er- 
fordert, das allerlajer Irrungen vnd gebrechen halben 
•wiachen baiden tailln achwebonde ain verglaichong 
gemacht, die Lannd in desstpesterer fridt vnd ainigkait 
steen vnd beleihen mugen, Haben wir die wolgeboriinen 
vnd gestrenngen vnnsere lieben getrewen Hinko von 
Wrbna auf JVamieat, Ladialawen Popln von Lob« 
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kowitz auf Chlumetz» Jbanen von Konowitz auf 
HoDgriacbeii Brodt, ▼nsern ynndercbamrer im Marggraff- 
thomb Merbern, J^W^biM 4l«lt}<tt freybem sa War- 
tanbergin Slesien vnd Penteelin, viinaerii Rat, Hein. 

ricbn Schindl von Dromsdorff vnd Jorgen Wacbtl von 
Panthenaw auf Lyse sambtlich ader den maisten taill 
aas inen mit vnserer volmechtigen Iiinstruction zu £wr 
lieb abgefertigt, aucb mit £wr lieb sonnderlieli ad par- 
tam der halben zu reden vnd hanndln, lat demnaeh an 
Enr lieb vnnser fmndflieh braederlich ansynnen, sie 
wellen inen sambtlich oder sonnderlich auf ditzmals 
volkbumben glauben geben, sich auch in allen mit ge- 
gebenen hanndlangen, dieweil es nit allein vnnsern bei- 
den kanigelicben personen, Sonder vnnsern kiinigraiebn, 
fiirstenthomben, Lannden vnd Leuten so natz, goetem 
vnd aufenhah kbnmben tbaet, gegen vnna frnndtlich 
vnd vnnsern gesanndten genediglich verhalten, Das 
wellen wir vmb £wr lieb, der wir Bruederlichn vnd 
nachperlichen willen zu erzaigen geneigt, frundlich ver« 
gleiehn. Geben in vnnaer Stat Lynntz den Seobzeben* 
ten tag des Monats Semptembris Anno am XXXVIII*^, 
Vnnserer Reiche des Romisoben im Achten vnd der 
andern aller im zwelfften. 

Ferdinand. 

Dem durcbleuchtigen Fürsten hern Sigmunden 
Kanigen zn Polln tc, vnnserm freandtlieben lie* 
ben Braeder vnd Sebwager. 

Macii dem uDterschriebenen, jedocli nicht beiiegeltcn Orisinal« 
Im k. k. Archive zu Wien. 

Dabei liegen gleiche Schreiben an die KOnigin Bona und 
eil die kdnislich-polnijicben Rätbe. 
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Nr. DCCCCLIX. 

Der deutsche Eimig Ferdinand ernennt den Frei- 
herm Jeaekbn MaUzan wn neuem zmn Ge- 
sandten an den König von Polen wegen Er- 
Wirkung eines freiem Verkehrs mit Polen. 
D« d. Lins. 1538. Sept. 18. 



Ferdinandt von Gotts gnadenn Romischeri Hud« 
gerischer Tnnd BofaamUeher ic. Knnnigh le. 

WoI]geborner, lieber getreuwer. Nachdem dir be- 
imalf daa wir dich nebenn aoderenu per«ooen zu ainem 
Conmniaaari ghena Poln von w^gaaa relaxirang 
vnnd eroiPnungh des beaehahenann varpolla 
auff Egidii verordnett vnnd vorgenommenn , so iat doch 
aasz solchem Commissariat vnnd verordenten Raysa 
ansz ettliobann vrsachenn, wie vns tzugeschriebenn» 
nichtz wordenn odar einann vurgangh gewunoenni 
wiloha wir niU gern gahortt Tnnd ain aondare beaabwar 
dattiber gehapt, dann ao aa alaio ataolmn pkibami 
aoUt, hast du vnnd ein jeder vorstendiger abtzunem- 
menn, was nachtheill denn landenn vnnd vnfreundt- 
licbeidt zwischenn baider seits vnderthanenn entuteben 
mochtte. Solcbam Turtzakommann , h abenn wir a n d ar- 
wardt dicb vnnd andara vnaare Relba vnnd vndar- 
tbanenn Inn dieser sachenn sn Gommiaaarien erkiest, 
ist demnach an dich vnser gnedich begherenn beuel- 
hendt) das du auff sontag vor Galli, das ist denn drie- 
taebendtenn tagk des monats Octobris schierst, abendta 
aa der Plesa einkbammest, voigendts murgendts dar^ 
nach die Instnictlon vnnd ander notturfitigb schriflttenn» 
di da bei dem wollgebornenn vnserm vnderebamerer 
im marggrafftumb Merhern vnnd liebenn getreuwenn 
Jhanen von Khunowitz auff Hungerischem Brod 
oder dem wollgebornenn auch vnserm liebenn getreuwen 
Hincko von W^bna anffNamieati welche wir nebenn 
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sarPlesz finden wirdest, nach notturfftenn vbersehenn, 
kewegenn vnnd tzu gedecbtnusz fuero, abzdann aaoh 
las der Ku. Wirdt von PoId gena KrackhoW) 
oder who sein leib sur zeitt seio wirdeti, Terfaegenu 
vnnd vermug vnserer Instruction handlang vurnhemenn, 
vnnd was alszo auszgerichtt oder vff whenn die sache 
ruweit, vns farderlich tzu erkennenn gebett» das wol- 
lenn wir vns alsso dir vDabsclileggigh versehenn dei- 
nenn fleiss vniid nuee in aUeon gnadenb vmioigessenA 
faaltenn, Vnnd was du aoff sollieher Rais» alszo ver« 
tzerst, dir widderumb zu erstattenn genediglich ver* 
ordnen. Gebenn in vnszer Stadt Lynntz des XYI tagh 
des monats Septentbris anno tc. im achtt vnnd drissig- 
stenn, mserer rddie des Romissdienn im aohtenn vmid 
der aaderema aller im zwolAen. 

Ferdinandas. 

D. Siacbka. 
Dem woUgebornenn vnserm Rat vnnd liebenn 
getrenwenn goaej^ilH MoU^m za Warlen- 
bergh in Sleslen vnd Pentzelin. 

Nach einer Abschrift in den Reicbskammergericbts- Acten des 
Processes über Scborssow im grossberzogl. meklenburgiscben 
Geb. und H. Archive zu Schwerin. V^U sum 9* Aug. aad 
il. nov. .1538 und 10. Mai 1539. 



Nr. DCCCCLX. 

Der deutsche König Ferdinand ernennt eine Ge^ 
sandieekaft zum Könige von Polen negen 
Erleichterung des Verkehrs mit Polen. 
D. d. Wien. im. Mov. IL 



Ferdinandas te. 
Generosi, strenui, fideles, diiecti. Ex instructione, 
quam cum bis litteris accepistis, intelligeiis» ^em in 
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modom vühh enm serenissimo prindpe domino Sigis- 
mundo rege Polonie, magno diice Lithuanie ac Russie 
Prussieque ^c, fratre et affine nostro charissimo, ratiooe 
relaxatioais ac reuocationb interdicti siue probibUiooiS) 
videlicet quod nemo ex regno Polonie in regnnm no« 
stram Hungprie et ducalnm Sllesie mercimoDia et nego* 
eiationes mercature exercere debeat, iassu nostro agen« 
dum sit. Transmittiinus autem vobis ea de re etiam 
vnas litteras c^redenütins, bis quoque nosUis liUeriaad* 
ianctas» aereiiissime principi domine Bone« regine Po» 
lonle, magna daci Litbuaoie ac Rassie Prussteqae, ao- 
rori et consanguinee nostre cbarissime inscriptas, quas 
serenitati sue ea qua decet reuerentia preseotabitis et 
deinde eidem noii minus, quam serenissimo eius con- 
iugi) ha» ob factam eiusmodi probibitionem grauatione» 
tarn ex nostra, quam subditoram nostroram parte ex* 
ponere et enamerare jstadebitis ostendendo, quam magna 
damna, iactiire, detrimenfa, raine, qaamque parum 
amice et a bona viciiiia omnino aliene voluntates inter 
nostros et serenitatis sue subditos exoriture siiit, si 
huiusmodi interdictum et prohibitio, ad qoam neqae 
no8) neqne aubditi nostri vllam ynquam causam pre* 
baimns, non rdaxetnr, econaerso si vni proointie cum 
altera aint commuma commertia et, quemadmodum hac- 
tenus fecerunt, in bona vicinia et pace persistant^ quan- 
tum vtilitatis inde percepture sint, quam ob rem sere- 
nitatem suam nostro nomine summo studio hortabimini) 
velit tum pro bono et commodo vtrommque regnorum 
et dominoram, tum propter consanguinitatis et affinita- 
tis vinculnm, quo iam arctlus conglutinatf sumns, apud 
serenissimum coniugem suum regem Polonie, et si opus 
faerit, etiam apud primarios consiliarios istius regni cu- 
rare atque taotum efficere, vt memoratum interdictum 
et probibitio qaamprimum relaxetur renoceturque, nam 
si id ad huiusmodi nostram . peramicam requiaitionem 
non fieret, daretur nobis legitima et iusta causa, vt 
etjam a nobis eiusmodi interdictum publicaretur. 
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««tem hoc bonam Tlokiiain amienAiqne fnter sobditos 

animum pareret et quäle iudicium hoc recens confirma- 
tum coniugium preberef, quiuis facile iudicare posset. 
Speramus tarnen et plane confidimus, serenitateni saam 
apod serenissimam coniugem aanm tantiun effeetoram 
esse et negoeiom boc non parai momenli !ta animo auo 
perpensuram , vt ad premisaa band deueniatar, et qaio 
quid ita apiid serenitatem suam effeceritis et super qua 
re negocium hoc herchit, nobis id quamtocius signifi- 
care cnretis, volumas qaod nos erga vos singalos regia 
OMtra gratia recognoscemiis. Datum Vieiinae XI No- 
«embris 1538. 

Comtasariia regib. 

Pfach dem Coocepte im k* k. Hof- and Staats -Archive 

SU Wien. 

Angelegt Ist ein Verieichnisss 

Commiasarii ad Poloniam. 

Generosi et atreiumi: 

(GenerosQs) Hinco Bnintalsky a Wrbna in Namteat 
(ex niarchionalu Morauie). 

(Generosus) Ladilaus Popel a Lobkowitz in 
Chlüineiz (ex regno Boemie). 

(Generoaos et atrennuns) ^OUdbixnM MÜttM 
Uber dominos a Wartenbergkb et Pentzelin. 

Henrieos Scbindl a DromsdorflT. 

Joannes Planknar a Kynspergkh iu Wladislawi (ex 
dncatu Slesie). 

Debent in vigiliis Andree, hoc est XXVIIII huiua 
mensia (Nouembria), aat ipaa die Aadree in Warten* 
bergkb in Sleaia aimul conaenire et f andern ae ad 
regem Polonie ad Petrkaw ciuitatem, vbi comicie cele* 
brabuntur, conferre. 

Ein swettes &enplar bat die ( ) gesetsten Wörter mebr 
■nd bestiflunt die ZaianmeBkonft claitate Oppella*. 

Von dem Datum des vorstehenden Coromfssorii liegen 
i>ei demselben 2 Creditive, »Regi Polonie seniori'* und 



Digitized by Google 



170 



,^«giiie Polonie^ sogeacbcieben, für dicie vontebend mif- 
gefObrtea Personen. 

Ferner liegt dabei eine sehr grosse und ausfilbrlicb0 
Instruction in latelniscber Spracbe. 



Nr. DCCCCLXI. 

Der deutsche König Ferdinand fordert den Frei- 
ierm JaaeUm Malizan auf, siei zu der Ctmu 
mission wegen eines freieren Verkehrs mU 
Palen als Gesandter nach Polen zu verfügen, 
D. d. Wien. 1538. Nov. 11. 



Ferdinandt von Gotto Gnaden Romiseher, Hnn- 

gerischer vnd Bohaimischer kanfngh. 

Wollgeborner, Heber getreuwer. Wir habenn deia 
aebreibenn vna itz bei deinem aigenn diener gethan 
die Legation in Poln belangendt nach lengs 
verstandenn, nembenn aolcbenn deinenn getreoHrenn 
Rott vnnd vleissigh vorbewachttenn zu sonderenn ge- 
nedigenn gefalienn an, wir wollenn dir aber nitt ber- 
genoy ebe vnnd Uuuor vns soicb dein schreibena zu- 
kommenn» habenn wir mitt verordnungh der Conimia« 
aarien vnnd vertigongh der Instmetion die aaehenn ge- 
fardertt vnnd alberaidt den Comniisaarien tangeachicket 
vnnd innenn danebenn viferlegt, auff kunfftigen tagb 
Andres scbirst zu Apeln zusammentzukommenn; 
dweili wir dicb denn in der antzali solcber personen 
anch tau einem Commiaaari furgenommenn, so iat 
an dieh vnaer benelcli, da ivoUesfc dioh geieiehlala anif 
Andree ghen Apeln verfagenn, von dannenn dieh midt 
denn anderen verordentenn ferrer ghenn Peterkaw 
erhebenu vnnd vermugh vnnserer Instruction der Hand- 
lungb gewardlen, wolleun wie in Gnadeon erkennenn. 
Gebenn ia vnaer Sladi Wienn a« eliftlana lagh Nonem- 
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bris Anno ao. im achtt vnnd dnssigstenn , vnserer reicha 
des Romisschenn im acbtenn, des Hmigensseiieo im 
sireUfttewi Toad Bohemisschenn im drietsebendeiui. 

Ferdinaud. 

Gerlacus. 

Dem wollgebornen vnserm Radt vmid lieben 
getreuwenn 3|oac|)im MolUm Freibern zu 

Wartenbergh in Slesien vnd Pentzlin. 

Mach aiaer Aliscfcrifl ia des BelchduifliaiaiaaricliU-AflIea des 
ProcewM über 9cbomow In groMhersogl. mekleoburglichen 
Geh. aad B. ArcUva sn Sebweria. Vgl. sam 0. Aog. aad 
16. 8ept 1S38 oad 10. Mal im 



Nr. DCCCCLXII. 

Der deut&ehe KMig Ferdinand dankt dem Frei- 

herrn Joachim Maltzan fiir seine?i iveisen 
Rath und seinen Eifer, welchen er in den 
Verhandlungen mit den Eämgen wn Polen 
und Ungarn an den Tag legt. 

D. d. Prag. 1539. Mai 10. 



Anscttlürte Copei Extracti einer Ko. Missiue 

bera Sog^ni moUtm. 

Ferdlnandos diuina dementia Romanoram, Hun- 
gariae, ßoemiae ^c. Hex :c. 

Generose ac strenne, fidelis dileete. Bedditae sunt 
nobis lemae literae tuae de secnnda et tertia buins 
per seruitorem tnnm allatae, in quibas nos sane de 

variis et scitu dignis rebus iisque a dm od um se- 
cretis nobisque vt vere fateamur valde gratis, quas 
pro taa prudentia et aaplenti cousiiio proque 
deditissima fide et obsemantia iilaj quam erga nos 
commodaqne nostra constanter geris^ enm dnobns 
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regibas Poloniae et Hungariae io communem rei« 
pnbUcae christianae vtilitatein agere et traetare stii^ 
daisti, abunde certiores fecistL Quae qaidem omnla 
magnopere nobis placuerunt et istiusmodi dilfgentiam 

et fideleni operani tuam vi non possumus non vehe- 
menter probare commeiulareque, ita nostra vberiori 
quandoque erga ie gratia recognoscendum curabiiuus, 
qnod tibi clementer respondendum patanimaa. Datum 
in arce nostra regia Pragae, die decima niensis Maii» 
anno domini M. D. XXXIX, regnoram noatroram Ro- 
mani nono, aliorum vero decimo tertio. 

Ferdioandus. 

Ad niandatum Sacrae Regiae 
Majestatis proprium 
Ad. Carolas. 

G. Gienger D. xc. 

Generoso ac strenuo ^OUf^imO a MOlt^M, 
baroni in Wartenberg et in Pentzelin» fideli 
. nobis dilecto. 

Cito. 
€ito. 

Nach einer Abicbrift in den Reicbilcanimeffericbtf* Acten de« 
Proeeeies Sber Seboittow In groiehersogl. neklenbor^cben 
Geb. nad H. Archive m Scbwerln. Vgl. aan 9. Aug., 10. 
Sept. nnd II. Nov. 1538. 
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Nr. DCCCCLXIU. 

Streitschriften zwischen dem Kurfürsten Johann 
Friederich von Sachsen und dem Landgrafen 
Philipp von Hessen, an einem, und dem 
Herzoge Heimlich von Braunschweig , am an- 
dern TheUe, wegen eines aufgehaltenen Se» 
ereiairsj und zugleich wegen einer an dem 
Secretair des Ritters Joachim MaUzan im J. 
1619 verübten gleichen Thai. 

m9 - 1540. 



Warhaffiiger vnd gnindtUcher bericht, «- 
entschiüdigung vnnd bandlang, so sieb — — 
zwischen dem — hern Johanns Friedrichen 

hertzog zu Sachsen churfursten, — — 

— • vnd hern Philipsen laudgraffen zu Hessen, 
an einem, vnd herlzog Heinrichen von Braun* 
schweig, andern theils, eines vffgebaltenen 
secretarien, anch passes vnd gleyts halber 
zugetragen haben. 



s«38. £s ist auch in der Christenheit nit new, so iLrieg 
oder sorgliche zeit färbenden seyn, dasz man am- 
bassaten, oratores, bottscbaflFIten ynd sonst man- 
niglichen besacht vnnd brieiFe, so man findet, aoff* 
bricht. — — — Wurden nicht herrn ^f^^^i^ 
iMoItiaU ritter, als einem gesandten konigl. 
VV. zu FrancJcreich, welche öffentlich nit feinde 
waren, diener zu Zeiten des branschwigi- 
sehen kriegs anffgehalten vnd inen pilerde, wat- 
slck vnd b'rleffe genommen vnd, wie wir gebort 
haben, gebrochen, gelesen vnd gebraucht, inmas- 
sen dasselb herr ^OU^tm obgemelt wol anzu« 
zeigen wfiste. 
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Datum Franckfurt am Meyn anno 1539* 

An 

marggraff Joachim cburfursten zu Brandenburg. 



Erste, beständige 9 ergrundte vnd warhaiftige 
antwort des — hern Henriebs des jungem 
hertzogen sa Brannschweig vnd Lüneburg te. 



8.86. Dasz aber herr '^Oat^im üloUiatt in zeit der 
Braun schweigischen vebde auifgebalten wor- 
den , das mag wol seyn; es hat aber mit dem 
;fl|0lt|ail ein andere meynung damals gehabt, 
dann derselbig ist In friedtmichiger that, als der 
den widerwertigen zuschub vnd beylegung gethan, 
betretten vnd befunden worden vnd also sich der 
that theilhafftig gemacht vnd als ein feind sich 
bewiesen, welcher auch grossem vnrath vnd em- 
pornng in dem reich zu erwecken, wo dem damit 
nicht wer vorkommen worden, wie dem landgraffen 
solches auch bewust ist, willens gewest. 



Datum Wolfenimttel montags nach palmaram 
Anno IC. 39. 



Dem hochgebornen fursten hern Lud- 
wigen pfahzgraffen bey Rhein — — vnd herrn 
Joachim marggrafen zu Brandenhnrg ic 
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Der — — hochgebornen forsten — — hern 
Jobans Fridricheti hertzogen Saebsen — 

— , churfursten, — — vnd hern Philipsen 
landgraffen zu Hessen — — widerschreiben 
auf das vnerfandlich bertzog Heinrichs za. 
ßraanscbweig antwortscbreiben. 



S.60. Das aber herr ^OKCi^ttn iStOltfatt in friedbru- 
chiger that vnd den feinden furschablich gewesen 
sein soll, darvon seyn wir noch zur zeit nicht be- 
richtet. Es gestehet auch berr goacj^ini« wel* 
eher newlich bei vns gewesen, dessen gar 
nicht, sondern zeiget an, das er eins ehrlichen 
konigs diener vnd bottschafft gewesen sey. Ob 
dann gleich der hertzog von Lüneburg des- 
selben konigs diener auch gewesen were, 
daramb folget nicht, dasz der konig der vehde 
▼erwandt, alsz wir auch glauben, dasz zn der 
zeit die vehde dem konige gantz znwider, vnd 
durffen wol sagen, dasz man dieses auffbrechens 
minder vrsach gehabt habe, ob es gleich in krieg 
gewesen ist, dann wir desz vnsem, dann her 
9ü9i^iM one zweiffei mit Tnwarheit nit vmbgan- 
gen, noch seines -berrn verleagnet bat, dann es 
worden, wie er sagt, seine diener vnd pferde 
nidergelegt, vnnd nicht er selbs, also dasz er noch 
minder Verdachts moste haben. 



Datnm den 14 tag des monats Septembris 
anno domini 1539* 

Den hochgebornen forsten hern Ludwigen 

pfaltzgraffen bey Rhein — — vnd hern 
Joachim marggraffen zu Brandenburg — — • 
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Andere bestendige, ergrundte vnd warhaffiige 
antwort des — hern Heinrichs des jangem 
hertzogen za Braunschweig vnd Lüneburg • 



S. 100. Nun ist es aber wahr, dasz JRoU|aU in fried- 
brneliiger that betretten worrlen, als der des reicbs 
▼nd ynsern feinden nit allein von anderer wegen 
beylegan gethan, sondern nach selbst widerwer* 
tiger ynd als gegentheils diener In seinem dienst 
vnd Raht gewesen vnd ein mitfeind. Das in zeit 
der braunschweigischen vhede geschehen, vnd ob 
er der idoltfait gleich solches nicht gestendig, 
so ist es doch vielen vnd gemeiniglich allen stän- 
den desz reiche wiszHch vnd sich also in öffent- 
licher audientz vor der je(^igen Key. Maj. vnserm 
allergnedigsten herrn befunden hat. Das der land- 
graff will den konig von Franckreich vertheldigen, 
des namen wir in vnserm schreiben nicht gedacht, 
vnd wo wir nit wfisten in diesem fall sein hertz 
vnd gemüht, trögen wir darab nicht ein Meines 
befremden, vviewol es an ihme selbst frech, das 
vviderfechten wollen, des widerig mäiiniglich oder 
dem mehrern theil bewust ist. Also ist es nicht 
weniger des reiche, als vnser krieg gewesen, 
darch welchen krieg wir zu der gegenwehr not- 
trSnglich getrangen vnd verursacht worden seyn, 
darausz sich dann gewirckt, das wir wider solche 
feinde nen krieg ausz der Keys. Maj. geheisz vnd 
befelch angefangen vnd darch Verleihung göttlicher 
hulff auch geendet, dat.wir je gute vrsach gehabt 
betten, des illO[^g|t0 diener als desz reiche 
feind niderznwerffen vnd ihre brieff zn nemen vnd 
zu erbrechen. Dan wie man des reichs enderung 
fargehabt, ist nicht wenigen bewust. 

Datum Wulffenbuttel den 24 des monats No« 
nembria anno l&39^ 
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Den hoeligdianiea fnrftCm herm Imdwlgen 
pfaltzgraffmi bey Rhein vnd herrn Joa« 
chim maggraffen 2U Brandenburg — . 



Apolegia --•des durcUenehliseD — 

kern Philipsen landgraffen na Hessen. 



& lU. Das folgend sein argument von herr 3oc]pitn0 
Molt^UUB freyhern zu Wartenberg vnd Pen* 
tseUn diener niederlag ist nichts wertb, extra pro- 
positum gemacht, derselbe herr ÜtOltfait geslehel 
der dinge, dass er feindt oder des hertzogen von 
Lunenburg diener gewesen seye, eines oder keins. 

Vnd damit E. L. sehen, wie her 3loac^int die 
ding verantwortet, was seine handlang gewesen 
sey, — so hat herr 90IC|^ltll vas derhalben 
newKch geschribeni dieses inhalts: (Hier 
folgt der Brief vom ». Febr. VMO.) 



Darzu ist herr 3l0ac1^tttl ein ehrlicher ge- 
borner teutscher mann^ der wiurde ohne zweif- 
fei vngem in dem räht gewesen seyn, welcher 
dermassen tentiseher natlon solte so naehleil ge- 
reichet haben; dasz aber sein secretarins in key- 
serlichen vnd desz reichs geschefflen geritten sey^ 
das hat sich viel anders erfanden. 

n. 9. w. 

Am Hortleder UandluDgen und AuMchreiben^ II, S. 23« 36, 60» 

100, 144. 

Vgl. Schmidt ä Gesch. der PeuUcheo, VJli, S. 
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Nr. DCCCCLXIV. 

Der Freiken Joachbn MaUzan berichtet dem 
Landgrafen Philipp von Hessen über die im 
J. 1519 von dem Herzoge Heinrich von Braun- 
eehweiff emsgefiArte UeberfaUunff seines Se- 
eretairs. 

D. d. Penzlin. 1540. Febr. 25. 



Darchleachtiger, hochgeborner fürst vnd gnediger 
hm. Naben erbietang meiner gaolz willigeoi VDuer- 
4roMtMii dk»sl wil ioh £• F. G. aim guter demutiger 
wolmeyniiDg nicht tiergen« das» ioh die aotwert viid 
aelmittceelirlff^) so der hertsog Henridi von Braaii- 
sehweig an beyde churfursten Pfaltz vnd Brandenburg, 
meine gnädigsten herren, lautende wider churfurstliche 
gnade zu Sachaen» aach meioeo gnedigsten herrn, vnd 
£• F. G. hat anatgehen lasseo, naeh der läng hahe ver- 
Bemmen. DIeweil dann derselbe hertzog Henrieh mei- 
ner diener niderlag halben sich vnterstanden, eine sub- 
tile beschönung zu machen, alsz were es ausz guten, 
gnngsameu vrsachen vnnd vnuerweiazlichem gnind ge- 
aebeben» wül ich biereaff £. F. G. auch meiner not- 
Ibvifflfc naeh nit bergen» daan deraelb hertzogk mit kei- 
nem grund beweiaBlich oder wahr wirdt machen , dass 
ich je all meine tage des alten hertzogen von Lunen- 
burg hochloblicher gedecbtnusz oder des bischoffs von 
Eildesheim raht vnd diener gewest were, vnd wol ob- 
gemeldter bertzog von Lonenburg für dem anfange des 
kriege Ton «lern etwta gegen «lir, nl« eines koniga 
▼on Franckreicb« gesandten, gedacht, hab ich 
den krieg allzeit vffs trewlichst widerrahten. Es 
wirdt auch der hertzog Henrich nimmermehr können 
oder mögen wahr machen, das ich in friedbrüchtiger 
tbat were betretten worden als des reicbs vnd sein mit- 
feind. So bat man auch von desswegen^ dass icbdess 
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koDigft ¥011 Franckreich ilen^t vnd gesandter 

gewest, gante vnd gar kein redtlich vrsach gehabt, 
meine diener niderznwerifen ; denn es ist viel jar zuuor 
misoben k^yser Maximilian vnnd demselben jetzigen 
konig von Franokr^idi ein b^tändig«r üM di^ «n»t 
ibf^r beyd^r leben T%ericht ynd gehalt^ worden bin 
zn keyser Maximilians bocbloblicbster gedecbtnasa ab" 
gang, vnd ist zu der zeit, da meine diener al&p 
sindt d^rnider geworffen, kein romischer ko« 
nlgy no^h viel wenigfv ein romUcber koysfir leben« 

dig gmoal; mn bat andi nnod nicbi wlasfn kQnnept 

wnr som romtapbitn konig wiffdn ntweblt wefd^, die« 
weil alle cberforaten zu der zeit ein romischen ko« 
nig zu Wehlen erst auszgezogen vnnd zu Franckfurt 
noch nicht ankommen waren. Ausz dem 4if ^* Qt 
vnd jedermfinniglich mit gateni gtund ermessen vnd 
mercken mogon, mit iraa vngegmndeten anaeigwig er 
nncb vnaei^iaaebt vnd viHimpbnldt allem bu aeiner 
bescböQung micb vnterstchot api^u^qten. Dasa man 
aber in dieser bandlung des reichs enderung oder das 
imperium von den tentscben bringen vermeint ge« 
weal were, da ist wo! zu verwundern, dasz einer, der 
da gern eis gfe a ner kiiegalnil aeyn wdte% mit anlaben 
adiriiiUn, die in dem artiekel weder boden oder grundt 
haben, darff herfür dringen. Es wissen auch fast alle 
churfursten vnnd derselben geheyme rähte, deren noch 
viel vnd zum mehrer tbeil beym leben sindt » dasz der 
bandel vff die raeynnng nie iWgenommen, nocb viel 
weniger geaneht worden; ieb will aber denselben ber> 
lfmgnn vmb der andern loblicbon brapnsefawfigiseben 
bertzogen vnd desz gantzen hraunsphw^igiscben vnd 
Inneburgiscben hauses willen zu dieser ^oit mit schwe- 
rerm antasten verschonen , sonst wüste ich ihn durch 

CottUeho Imlff vnd fm% baaa^ wnrMI/t, ar mieb 
mil wort#n angetasty anzugreiffbnt IHowail aqeb die 

romische, hungarische vnd bohemische königliche Ma- 
lastet m^ixi ßUergqädigs^er hßtr vpd .v^^yla^dt abvrfttratr 

13* 
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Rehe gnadeii m Brandenburg hochlobUclier^gedechtnass 
üiese der niderwerffiing halben meiner diener swischea 

meinem gnedigen hcrm hertzog Eriehen von Brann- 
schweig IC. vnd mich in der statt zu Breszla, so viel 
seiner farsüicheo gnaden theil betrifft, gutlichen ver- 
tragen, ToHnsogen worden, will ich sein fürstliche 
gnaden in diesem* schreiben vnd sonst als einen lob- 
lichen forsten ihne nit gemeynt, vnd dieweil mir S. F. 
G. kein vrsach darzu geben, allezeit verschonet haben. 
Das habe ich E. F. G. aus notthurfftiger wolmeynung 
also in eyl nit wissen zn bergen, dann denselben ewern 
fürstlichen gn, gants williger Tnd gefelliger dienst zu 
erzeigen, bin ich vngespart gantz willig. Datum eilend 
init eygner band am donnerstag nach Matthiae apostoH 
KU Pentzelin 1540. 

E. F. G. 

gantz williger diener 

fteyher nn Wartenberg vnd sn Pentnelin tc. 

An 

iandgraff Philipsen zn Hessen. 
Gedrückt in Hortleder Haadluo^en und Aosachreiben» II, S. 144. 



Nr. DCCCCLXV. 
D. d« Brerian. 1540. Mai 23. 



Der Rom. Kay. Maitt. erklernng von wegen 
etnlicher Stende irrmige der Session vnd Stim- 
men halben auff gehaltenen Furstentage. 



Nachdeme auch die Freihern disfals einander wider- 
wärtig, sonderlich der her SSluUtm mit dem Herrn 
Tnrtssa vnd dem herm Kortsbachen geoettem, erkleren 
hoehgedachte Kön« Malt, welcher an seinem geschlecbt 
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janger gehevret, dan der ander, dass er alle mabi dem 
elUaleii weichen aol, — «— vnd alae der harr MUtß 
t|8tl» weil er am jüngsten geheyrat, dem andern wei«* 

chen vnd Vorsitz geben sol tc. 

Breslaw, den 22. May, Anno 1540. 

FOrstl. BisobMEiche Canntoley snr Neisa. 

Au8 dem tcblesischen Provinziai -Archive zu Breslau. 



Nr. DGCCGLXVL 

Der Freiherr Joachim Maltzan berichtet dem Her- 
zte Bamm über den Türkenkrieg und »eine 
ErwäUung zum obersten Feldhauptnumn ven 
Schlesien in diesem Kriege^ und bittet ihn 
um einen guten Hengst. 

D. d. 1^1. März. 7. 



Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürst vnd gnädiger 
berr. Neben erbittung meiner vndertbänigen gantzwiU 
Ilgen Dienst, trag ich keinen zweiffei, iL £ g. seien 
▼on Tilen orten die erschrecklichen Newen seittnngen, 
wie das Christliche Kriegsvolk in Hungern von 
dem grausamen Tyrannen dem Turcken sein erlegt 
worden vnd vast vmbkommen , zu wissen gethan, nich- 
tester weniger schicke ich £. f. g. wies im grnnd er- 
gangen warhaffte zeittunge. Aber nach allen denen ge» 
sdiichten haben der Mönch vnd die anderen regenten 
Offen ergeben, ist der Türkisch kayser mit grossem 
Triumff vif Schlos gezogen vnd bat zwen beere zwischen 
Totes vnd Comorna, uort sechs meile von Presburg 
nahen ans laud zu Mehren vnd uort zehn meile von 
Wiene, das dritte vnd groste hehre vnd armada vff der 
Tone iiat er.Tmb Offen Tnd Pest, hal fast Vngerlanjl 
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gewaltiglich inne» Wiis wdtter in «egsten X tagen ^ 
ftHMft ki oder weüer |;escheen wirt^ wsfts idi toglich« 
bMtMk* Di«#6tt m in OsterriBioh vatI türbt» mvißw^ 
lieh 80 Wyne, das auch aymaada drinie UÄan kis 

oder vil, alleine pawer volk, so ist zu besorgen, wo 
nicht bah rettung kompi, das er esa auch erobern vnd 
zerstören wirt. 

Die aas dem lande za Mehren tzihen ilzund auffs 
stärkst za velde, das gebirge einzonehmen, die Pesse 
BS besetzen. Die Böhmen sehieken sieh aach 
stark ins feit, wellen Merenland retten helfen sampt 
Österreich. Die hern flirsten vnd wir anderen von 
Stenden in Schlesien haben vns dermossen ange- 
griffen vnd kriegsordenung v%ericht, das wir zar 
eoatoa ge waldigen hilffi^ (sambt d^nen Ott laa- 
sent kAoeiteii, die wW Ibran ins gebirge gefertiget, ne- 
ben dei^ Meeschen die Pessze innezuhalten,) vast bis 
in XX tausent stark werden, vnd haben Ire f. g* vnd 
sie alle mich anhelliglich vber die gewaldige erste 
Tnd auch so es nöt vber die ander gewaldige aosserste 
hilff vnd allen hilffen znm obersten Velthaoptman 
•vwolot, vnaiigesehii dat Mi «ilohs bia ki den dritten 
tag geäussert vnd gewiddcrt, aber doch zu letzt, die 
weil sie nicht haben wollen ablassen, vnd ich nicht 
anders habe mercken mugen , den das es got also haben 
wollen 80 habe ich den hoen beveüch niobt andern im 
ahm der wenigster vtid vnwiriigaCer knocbl ioa 
hotn Joaa Christi anff zwei Jor angenommoa, 

der wolle vns ging vnd hell, auch oberhand vnd 

Victonam vorleyen. Dieweil ich aber so eylend nach 
nottdorfit auch für gelt nieht genug tägliche Ros he- 
ktMMnan kon, so ist meine gantz vleissige vnd dinstliche 
bü, E. £ g. gernheiik, mich mit einem aitiiessigen gntten 
hengst, dereinen sanfflen knmn trab hat, zu begaben 
vnd gegenwertigen vberantworten lassen, sonderlich in 
dieser aussersten not; verleit got seine gotliche gnade, 

Wtt Htm £. £ g« wol wider aiabringen vnil gatrooMch 
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▼erdienen. Datum in eil am Montag naoh (loTOcauit} 
7.J März 1541. 

E. f. g. 

Tnderthäniger 

freiherr m Wartemberg vmd Pen» 
tselin ynd obenter VeMl»Haiip(maii 
der Obeien wnA Niederen Schlesien, 
manu propria. 

Dem dnrcMaaclitigeD Hochgebomen Forsten und 

hern hern Barnim zu Stetin, Pomern, Cassuben 
vnd Wenden Hertzogen, f&rsten zu Rügen, mei- 
nem gnädigen Hern. 

Cito. 

Illach dein Origisaie im pommericlieii Provlosisl-Arcbi?« w 



Nr. DCCCCLXVn. 
D. d. 1541. Mai 16. 



Ao. 1541. Des Edlen Woigebohmen Herrn 
gäfttttl ;fllalt}git0 Ikreiherms zu Wartienberg und 
PemeUn, w, der Sehlesisehen Lande Obrieter 

^eidhanbtmans Warttenhery. Landes und Weich- 
bildes gemusterte ünterthanen und Innwöhtier^ so in 
der Musterung jvorden^ danmier des Hm* Abbts auffm 
Sande zu VLFr. Mamdorff ünierikmen. 1Ö41. McU' 
tag nach Cantate. 

Am einem alten InhaltAverKelchnisse k. k. Rescripte im icUe« 
•iachen Proviniial-Ardu?e au ßjrealauj L. 3« p. 12. 
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Nr. DCCCCLXm 
D. d. Jauer. 1541. Oct L 

PraelateUj Herren ^ Gemeine Ritterschaft und die 
von StäUen der Fürstenthümer Sehweidniz und Jauer 
sekreiben in Saehen der bewüHgunff, hüiff und zMung 
gegen der kerandrinffenden Noih des Hauhtfeindee, 

des TüTcken y beschweren sich wegen der Ungleichheit 
mit beruffung auf vorherige beschwer^ gedencken in der 
ungleichen Abtheilung nicht zu bleiben , hey der be» 
eoldung des Feldhaubtmane und Mar schale ke^ 
die das gemeineLand auf 9 Jahr angenommen, 
und ander guUen Ordnung wieder den Tärehen^ wollen 
sie, ?vie vor alters, ingleichen auch, da das Land mit 
einetn heerzug oder Streifrotten angegriffen wilrde^ des 
neiindten theils neben dem ganzen Lande sieh verhaUen* 
D. d* Jauer^ ISdly am Tage 8. FraneiseL 

Aus einem alten InbalUverzeichnitse k. k. Rescripte im ichle* 
sUcben ProvinsUl -Archive sa Brcilan, L. 2, p. 23. 



Nr. DCCCCLXIX. 

Der Freiherr Joachim Maltzan räth dem deut- 
schen Könige Ferdinand die Gewinnung daU" 
etnder und allgemeiner BekhsUUfen gegen 
die Türken, 

D. d. Wartenberg. 1541. Dec. 1. • 



Secrete In finem a may^ vestra legantur. 

Sacratissime ac potentissime rex ac domine, 
domine clementissime. 
Post homiliaiani ac obedientiasimam oblacionem 
seraidoram meorom haut vltra me abstinere poteram, 
^iD iisd^in litleris optimo ^elo Mayastatem Yastram 
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Tisttein, sed secreto et graciosissimo animo hec accep- 

.Uire, pensare et placeat^ com nemini magia 

quam Mayeatati Vestrae importet. 

Inprinua adp, Mayeatati Vaatrae compartom aaaet 
poal 1i^ infortonia maxlmam iam fortonam a dao or- 
dinatam appropinquare, vt non modo hosti resistere, 
veram eciam in eius diciones hostem peregreie innade- 
qnent (?), ai ex regia prudencia bene consulet et, vt 
haut dnbito, experiencia coDoaceneium eonailio [vti] 
plaeeat Nonne metioa, reliqaa, qae iam Turcua poa* 
aidet, per certam et egreiam ▼ictoriam vi Rex Roroa- 
norum, eciam ad honorem Romane Cesarie Mayestatis 
et Imperii maximo honore recuperare et hoc modo ad 
lempna saltem regoare^ac deinde vtverua et potens rex 
Hnngarie integrom regnam perpetne et aecare poaaidere 
validoque exerdto Yhra procedere, quam ad reliqoa 
perdenda per inoalida et non duranda subsidia sese in 
periculum maximum exponere'^ Quidnam prodest, que- 
rere multa et parta toeri non posse? Si feliciaa nego- 
ciiim pfoeedet, vt per prioata aubsidia perdita recupe* 
remiui) ^et ilila finitia rurana el illa et alia tarpiter 
perdeama, penaitet Maieataa Veatra, qoo atata tane 
futuri samos, si per petenda et querenda priuata sub- 
sidia publica et duratiua auxilia in commune bonum ne- 
gligemua et sie agendo Cesaream Mayeatatem et noa 
omneaqae [imperii] atatua et regna omnia vicina in 
aummnm perieulam exponemoa, Si ab imperio in ge- 
liere illod magnnm ne dttratiaam anxilinm obtinebitnr 
et tolerabili condicione acceptabitur, omnes regniculi ac 
reliqai subdid Mayestatis Vestrae alacri animo juvabunt, 
aimiliter et Poloni reliquique vicini aduersus Turcnm et 
aoxilia aocialia prestabunt et propriam bellum ad ea 
inoboabant, et omnia alia per prndentem et expertnm 
oratorem ab illia ad nnta et vota nostra obtlnebantori 
ai vero contrarium, omnia in contrarium procedent. 

Prudenter Cesaria Mayestas agit; ita Mayestati 
Veatra in boo diacriminato tempore [nonj disaimolandum 
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est, sese amicam fore omnium, qui bene agere volent. 
Dens oronia tempore sao loco ordinabit, nam qai snf«! 
ferre potest, tandem viacere solet; verom aoribo per gm» 
eiam dei: at Mayestas Vastra aana et reele volec, oamiam 
iioatiiim Tietariam habitara eat et tandem maxlnma ac 
potentissimus rex Hungarie et aliorum permansura. 

Maxime eciam cauendum, ne in petendis aut prac- 
ticandis priuatis subsidiis bellum intestinum praecipue 
in imperio exaacitetor, qnod haut faoile deinde extkigai 
poaaet) ob quod aammiim onoa ad iramera Mayeatatia 
Vestre caderet, id quod minfme Ei fiioerem. 

Falso quisquam dicet aut cogitet, vt faator Impe» 
rialium scribit et persuadet, nam consciencia et duplex 
prestitum juramentum, quo Mayestati Vestre astrictus, 
me Trget, vt Mayestati Veatre Teritatein et id qaod üi> 
tellig^ aoribo et peraaadeO) et aie agendo tanto Ttilius 
et aplendldiiia Mayestati Vestre maiora seraida qaam 
ynquam committere potero. 

Si vero Mayestas Vestra seeas ac sanius sendet, 
per secretas Htteras, quod volet vt faciam, quo et xie- 
gocium Mayestatia Vestrae dirigere adtumeato aim, mibi 
confidenter aeribat, et parataa ac promtissiaiaa mm 
iaxta emnem poasiliilitatefii , nee bona$ nee aangwinem, 
nec vitam parcendo, Mayestati Vestre quam fidelissime 
inseruiendi. Data per manum propriam, die Jouis post 
festam sancti Andrea, ex Wartenbercb, 1541. 
Vestre Regie Mayestatis 

bamittmtta ae obedientisaimaa aenütor 

3oad6tmtt0 ^altfutt 

über baro a Wartenberch et Peotzelio. 

Sacratifisimo Regi Romanoram semper Avgasto 
ao Hungarie et Bobemie sc. Regie Majestati 

etiam domino suo clementissimo. 

In manibus propriis sue Mayestatis. 

Cito, Cito, Citissime. 

B^ntwortet d. d. Praff) 16. Depember 1541« 
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r^ach dMB Originale im kaiserlich - österreichischen Geheimen 
Haut-, Huf« iiiid SttiaU-ArtM^d xd Wien. Vgl. die Ant- 
wort iu Kdnigt ra» 1& pte» 1541* 



Nr. DCCCCLXX. 

Der deutsche Xänig Ferdinand danki dem Frel^ 

Herrn Joachim Malizan billigend für dessen 
Baih zu emer allgemeinen Beichshäl^e fegen 
die T&rken. 

D. d. Prag. 1541. Dec. 16. 



%OU^ixai^ iWoUtatt libero baroni in Wartenberck. 

lecte. Accepimus literas ttiaK ^ e)t deffi^ntS admo- 
dam et grato animo intelleximus ea omnia, que ad nos 
ex aingulari feruore studioque tum ßdelitatis, tum ob- 
seraantie in noa tne peracripsiati, Quare non possumns 
non dementer ftmpleöli probareque iatiaamodi diligen- 
tiam toam cogitandi aic de iia raiionibus, quaa ad com* 
munem vtilitatem, itecnon secuntatem tam nostram, 
quam regnorum nostrorum spectare posse existimas. 
Et dabitur quidem a nobis opera, vt veri principis of- 
fida parteaque« quantam fieri poteat, in omnibna nego- 
tiis praesetitem reram atatam eoneernentibos aempet 
praestare volaisae vtdeamnr. Id qnod ad Kt^raa tnaa 
breuiter respondendum duximus. Datum Präge die 16. 
Decembris 1541. 
JBxpediatnr. 

Nach dem Coocept im Icaiserlich • österreichischen Geheimen 
Haus-, Hof- und Staats- Archive zu Wien. Vgl. Brief vom 
1. Dec. 1541. 



Digitized by Google 



188 



Nr. DCCCCLXXI. 

D. d. 1542. JttDÜ 29. 



^O&ttitn ^altiatl nennt sich des Herzogthumes 

Stettin und des Färstenthumes Wenden ErhmarscJiall 
und der schlesischen Lande Oberster Feld" 
%aüptmanns lS42j Donnerstags nach Jokamis. 

Mittheilang des Herrn Rectors KurU zu Wartenberg nach dessen 
AuTzeichnung aus den vernichteten alten Acten der Standet* 
herrscbaft Wartenberg. 



Nr. DCCCCLXXII. 

Der Freiherr Joachim MaUzan berichtet über den 
TürkenMeg in Ungarn. 

1542. August 



Nye Zeitung so her %Otit%xm Ütoltfatl van 
konichlichenn hoff beschreiben sein. 

K. f. gnade zu Vngeni gebet es wol. De VngerenD 
sint zu inn geraekt mit 34 taosendt starck vnd ligen 
vor Grane, der sal sein yn der Christen beer ob 80 
starck, vnd so bald die R. K. Mat. kämet, wirt si insz 
lager zihen. Got wolle helffenn, das einmal auf vnser 
aeitenn richtig zogeheit. Der Tarck ist noch nicht 
vff 19 Augnsto ankörnen gewesen^ aber Offen ist mit 
20 taasent Torcken ynnd vmmeher wol besetzt, vnd 
man sagt, das die grossen wasser dem Turcken sein 
zug vorhindert haben; er hat schiffbruckenn geslagen 
auff anderthalb meil, aber das wasser hat wider zuris- 
senn. Nichtes desteminder schickt er ein wosth mit 80 
tanszent man znnor vnnd knmpt selber mit beres kraft. 

Aus einem Berichte des G. v. Lexaw, wahrscheinlich an den 
melüenbor^iachen Caosler Caspar von Scb^neich, d« d» 
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Regensbarg den 22. Sept. 1542, Im grossherzogl. mekleii* 
borgischen Geh. und Haupt* Archive zo Schwerin. 

G. Lexau leitet diesen Bericht det Freiherrn jfßU^iW 
JUllltlcn mit folgenden Worten ein: 

Auch, freantlicher Bruder, schick ich dir new zceitung 
aus Hungerenn. Aber heut ist mir neues kumen, das 
die Turcken vile meüe zurOcke gezogenn, hundert 
tausent starck, tbao es vff ein lUtb^ aber die ▼nteren 
than eyn gleicha. 



Nr. DCCCCLXXHL 
. D. cL Prag. 1543. Jan. 5. 

Königl. Patent und Mandat wegen abgehung derer 
Reste an denen 6 fl, zu besoldung des Feldhaubt- 
mans^ VeldMarschalcks^ auch ander Officim und 
KrißgsNaUburft mit andeutung det OssfaMs dem Oker 
Haxtpimm gegihmun Befekks^ wessen sMier Hck gegen 
den ungekersamen zu verkaUen, D. A Prag, 1543, den 

ö. Januarii, 

Am einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte im scble* 
aUchea Pro?iositl -Archive ku Brealao, JL 2« p. 127, 



Nr DCCCCLXXIV. 

D. d. Presbur^. 1543. Oct. 12. 

KSmgL Reecr^ an den OberHauptmm in Sekle» 
sien wegen Eintreibe und Abriektung der gemachten 
Anlage ttrr Besoldung des Obristen Veldhaupi^ 

mans^ Veld Marschalls und anderer Aempter über 
dass Schlesische Kriegsvolck^ wie auch zur bestellung der 
Khundichaften, D, d, Pressburg, den i^. Octbr. 

Toifccr gekt; 

R. Kdnigl. Schreibtn aa 4cn OberbmiptBaa la Scbleaiea, 
Mcbdaaa H» tiachrOcUlche ZeStaag cncfcolita, 4u§ 
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der Türcke die Veste Gran mit gewald erobert, 
den zelieodcB Mann forderlicli abzufertigen, und dass sieb 
auch die FQrsten, berren und Ritterstand aigener Persobn 
zu Ihr Maytt. ins Veld gen Znayin ohne Verzug einfinden 
und begeben ftolten. I). d. 154^ Pre^ den 18. Augnsti. 
L. 2, p. 101. 

' Aut einem alten InhalUvervelcliiitM k« k. Rctcriple 
Ipi acbleaiachen Pr^vInilal-Arfililve.S« Itecalm» p. 107. 



Nr. DCCCCliXXV. 

Der Herzog Heinrich vom Münsterberg UUet 

den Ilerzog Heinrich von Meklenburg, seinen 
Schnnegervater j um die versprociene Zusen* 
iung ior B&tho zur Ferkandbtng über itff 
von dem Freiherrn Joachim MaUzan ange^» 
regte Verhandlung. 

D. d. Ods. 1544. Dee. 12. 



Vnpser frenntücli dieQQst vnnd was wir alletxeit 
liebes ynnd giietts vomiQgenii* .Hochgebproner fursl» 
frenntlicher^ lieber herr obem, vatter vnnd gefatter; 

So es e. ]. vnnd allenn denn ihrenn ann leibes ge- 
snndtheitt vnnd sonnst inn allem wolferig vnnd glück- 
selig ergiennge, .das wsfcn wiffvfonii e. 1. tzue borenn 
hocblich erfreuet; e. 1. woUepn aiiqb tinis sampt un- 
serer liebenn gemabU vnnd kiodemn bein guettem vor- 
mogendem gesunde wicssenn: der aUeraeebliege gott 
welle noch seinem gottlichen willenn e. 1. vnnd vpns 
allenn dorinne mit gnadenn erhnltenn. 

Freunüicher lieber herr ohem yi|od vater. Wir 
setzenn inn l^eipenn tzweifeU« e. J. wiessenn sipb üreunt- 
lieb l3it erinnern, das wir mit vQserer Heben geynahli 
im neebst verschienenn sommer bein e. 1. tsne Schwe- 
rin gewest, was doselbst vom herrn Soacj^iut ÜIaI^ 
^aU| vnns^rm guettenn fr«upd«» im nbamenn 
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▼und Tonwegenn voaser frennüichenn Hebenn brueder 
vnnd vnnser ann e. t gelannget sei^ doraoff sich auch 
e. 1. gegebenn antwort Tnder andern dohiemi eratraekt, 
das deraelbenn handlnngk balben e. I. ibre rethe tzue 
Tnneerim liebenn braedernn vnnd vnns abfertiegenn vnd 
darauff freuntlicbe vnnd gefellige antvvort gebenn wo!- 
den, welches, wie vnns her 3ioat1btnt iStalt|atlnocb- 
mola bericht, vngefehrlich ymb Michaelis bett gescheena 
aoUenn, des ire L vnnd wir bisher gewertig gewest vnd 
sich noch derselbiegenn e. 1. gesandtenn Torsehenn, die- 
weil! aber hir inne wes vortzuglichs furfelt, vngetzvvei- 
felt aas vorhinderungk anderer wichtiegen geschcfilty 
domit e. 1. mogenn beladenn sein, vnnd wir vonn vnn* 
•arm geKeptenn bmeder solcher vorlassangk vielfältig 
erinnert werden« , ist derwegenn «nn e. 1. TBnser frennt» 
lieh bittb, sie wolle dieses vnnsera ansochens i^ein be- 
schwer ader vnfreuntlichs gefallenn tragenn vnnd dem 
handeil, wie iungst tzwieschenn e. 1. vnnd vnns ver- 
bliebeno,- auflb eheste taae hefordernn frenntlich ino- 
gedennck sein vnnd wan wir, sich auch e. 1. retthe Mm' 
nrns entHch Torsehenn- mogenn, vnns dasselbe bein 
diesem vnserm bothenn schrieftlich tzue erkennen ge- 
benn. Hiemit wir e. 1. vnnd vnns alle gott dem alie- 
mechtigenn inn sein gottliche bewarongk vnns, e. K 
tzne freuntlieheiMi dienastenh wollenn entpfolenn ha- 
ben». • Geben tsiir Gissen, freitags nach conceptionis 
llariei «an« Im XLUIL 

Vonn gotts gnadenn Heinrich hertzog tzne 
Monsterberg, inn Slesienn, tzur Olssen, graue 
tzue Glatz )c. 

Dem bncbgebpmneii Air^n herran Hein- 
richehh ' hert'zogenn tzne Meckelnburg ^c, 

vnserm freuntlichenn liebenn hero ohemen, 
vettern vnnd gefattern. 

Nach dem Orl^nate Im groMherso^« meUeabofg, Geb. uni B. 
Arebiv« an Sekweifs. 
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INr. DCCCCLXXVI. 

Jhr Freikerr JoaeUm Maltzan schreiii dem 
deuiseken Könige, ditse er eikndsin Breslau 

mgekommen sei, und schickt ikm einen schon 
geeekriebenen Brief zm 

D. d. Breslau. 1544. Dec. 22. 



Postscripta. 

Gnediger fürst vnd her. Nach deme ich dissenn 
obgemelten brieif zcu Wartenberck geschriben vnd aaff 
ro« ko. my^^ meioeg allergnedigsten heren beuelcb, 
wie corf. g. zoa Brand, le, aoch begerlh bat, yrtt$ 
•ylendiat babe mnmen bie ersobeinen, babe den 
selben brieff mit her genaminen , der trostlicben SCO,* 
vursicht, ich wurde e. f. g. alhie kegen dissze feirtagen 
angetroffen haben, die weil ich erfaren, das e. f. g. 
Dich herkummen, alaso schicke, ioh ^ £• g. die antwart 
schabe. 



Datam zcb Bresla, amme tage nach Tbome^ 1644. 
ppia. manu. 

£• f. g. dienstwilliger 

SUSCftiltt ;moIt|an frelher 
scn Wartenberck to. 

Nach dem Originale von des Freilierrn ^oscj^im Ma(t)fttt eigner 
Hand im schlesiachen Provinzial- Archive au Brefiiao. 



Nr. DCCCCLXXVU. 
0. d. Wartenbe^. 1545. April 3& 



ßr, ^OHt^im Mnl^m Freyherr zu Warttenberg 
und Pentzelin bittet beim Ober-Haubtman in Schlesien^ 
wie auch abssnderlieh Utöeruhrtem Oder BmMmm 
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und Oher^BeeUssHzemi mU repraesmtHrmg der TOr^ 

ekengefahr^ so äOenthalben obkanden^ und das alle 
Rechtsstüle wegen der Krigs- und Türckengefahr itzt 
stille hilten, das Er mit ürtheln beym Ober 'Rechte 
in seinen zwegen sacken nit übereylet möchte werden, 
D. d. Wartienberg. Jff4^ Sontags (naeh?) JuMOe. 

Ans einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescrfpte im schie- 
fischen Provinzial -Archive zu Breslau. L. 2, p. 201. 



Nr. DCCCCLXXVllL 
D. d. Womui. 1&45. Janii 

Sr, Königl Matt, befehlen den Ober-itaubtnum^ 

Fürsten Ständen 

heg FF, und SS. zu verßgen^ dass Üladt 
f «n Freiherr ztt Wartienherg und andere seine Ünter^ 
geöene Kriegshefelehshabere ihres ausstehenden Rests 
halber bezahle und eontentiret werden möchten. D. d, 
Wormbs 1545 den 20, Junü. 

Ana einem alten Inhaltsverzeichnisse k. Reacrlptn im tcble« 
•Ischen Provinsinl-Archlve in Breilan, 



Nr. DCCCCLXXIX. 

Der Freiherr Joachim Maltzan ist FeldmarschaU 
und Kriegsrath in der böhmischen HeereS' 
abtheäung .des Eänigs Ferdinand §eäkrend 
des Krieges des Kaisers Carl V. gegen die 
schmalkaldischen Bundesgenossen. 

IUI. April. 



von HaUnasehe Urk. Samml. V. |3 
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s. 68. Catalogus 

Ferdinandi Regis Romanorum« 

* 

& 69. F'erdinandus Rex Romanorum se cum sao 
exercito apud Aegram oppidum ad limites Bo- 
hoeiBiae in Voitiaadia. uaa cum Mauritio daoe 
... Saxoniae ipainsque copiis sexta die Aprilis com 
CfMsaracoiiiiuiKity aicot in Itintrario mamoraumas. 
0e generali totina exercitna Tribnno 
et sub ipso Primariis atque Commis- 
sariis. 

Woi%aDgiid aeniilr, hh^t Baro ab Creica, so- 
premas Barggranioa Regni Bohocmiae, generalia 
et Primariaa toliaa anbaidii Bolioemici) tarn eqni- 
tatns, quam pedttatns Tribonaa. 

Carolus Baro a Tscerctein, eius locum tenens. 
Maximiiianus Leiser, Praefectus aaper bom^ 
bardis ao tota munitione castrorum. 

[9outimu»] ISato s ütaliattt» Mar- 

aebalcua Campi in Voitlandia abaettte 

Rege. 

Zwinnecos Berco, Mai'schalcus Campi prae- 
sente Rege. 

Jobannes ab Üoyos Baro in Stichssenstaiui 
primarins anper comeatu Commissarins. 

Adamna a Trantmanatorpio solotionem aaper 
bombardia n6 iötä tolttnit?ofi€f Cdmpi Magister. 

Jacobus Groseha, Praefeditts super comeatu. 

Sigismundus Schantz, primarias Praeposilas, 
^oam nulge Prauoes uocant, in camiM» ei allbi* 

Gonailiarii militarea. 

p. 79* VVolfgangus senior Über Baro a Creica. 

Christophorus Dominus ab Haselateino. 
Caspar Ritacbain £qaea. 
Zweineeaa Bereo. 
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Gasq^b» « Geltch Saeroteiki. 



AnsBog mt 

Catalogai omnioni g^tteralfoni, li ft auo wii a' , ddcam Pri* 
»oranqDe totios ezereitOft f^rolf V. iMil. Anp «t Fer- 
dfnidf Begf« ft«itt. »per' lUbtltfili M IhdMieBteis 
Gern, quosdam princlpes ac dTitetes «idiittttpll WMO 
1546. Avthore Micolao Marne rano LnccmlMirgcati. 
CoIonUtf» typfi et Impensls Hcnrtcf HameMl Ib platea 
Judaica prope Praetorium. 1550. 
Dieses Susserat settene Boch ward inr J. 1851 Sr. Ma- 
jestät dem Könige von Preiltsen geschenkt and von Sr. Maj. 
der königlichen Bibliothek zo Berlin Oberwiesen. Der Herr 
Bibliothekar Dr. Frtedländer zu Berlin berichtete über das 
Buch lind dessen Inhalt zuerst m der „Zeitschrift für Kunst, 
Wissenschaft und Geschichte des Krieges", Berlin, 1852, 
Heft 2, S. 183 flgd. Das Buch enthält eine vollständige 
apecielle Uebersfclit über die Stärke des Heeres des Kaisers 
Carl V., dessen Abtbeilungen, Führer, Beamten u. s. w. 
Nicolaus Mameranos war ein „niederländischer Poet und 
„Historikus von Luxemburg, welcher 1540 — 1560 an meh- 
„rem Höfen, namentlich lange Zeit an dem Flofe Carls V. 
„lebte" und auf eigene Kosten den Hauptquartieren und 
Reisen des Kaisers folgte, am etwa Merkwürdige« aufzu- 
zeichnen oder zu besingen. 

Nach diesem Katafog war Jf^sd^ittt Ülaltfatt im achmal- 
kaldiachen RHefe FeldmaracbaU U der böhnlaohaa 
Heeresabtbeilung des Kfinfga Ferdinand und Mil- 
glted dea obefafen Krl^giraibcra dea Königs, betonlers 
alb^r FeltaavafbafI In Vogtlaftdr fir d«« l^altder 
Abira««iib«lt dea Kfinlga* Bkmf bealaM af^ aach 
die Aeoasermig 99a^illl0 in aeinem Scblacbteaberlcbte 
Vom l (IS»I) 154ir-^^, Nr. DCOCXmi, 8. 16, ttaden er 
aagi, er hab» in da« fflate« Kriag« dott Kilaay «fn Vogt- 
land e* groaae DienaCa geleiatet.. 
MameVaniia nennt fbn Irilfeiailfdk: 

fSutitm Um» « JII«It|«tti^» 
Dfea tat obne Zweifel ein Veraeben ond aiota IfMCÜimi« 
befssen, da kein anderer ala ^MUftitll Jlt«l^«ft gemeint 
aeiii kann ond ea lulnen Ja «ob Ifaltsan glebt 

Die Stellung dtu Preibenm Mmst^Um wmm 
inptntfah fin^ a^br gedtlaktn Igßmmm 9^ 8r im rnkm 

13* 
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im J. 1536 dem erangelischeii Glaoben zugethaii und fQhrte 
die Raiarmatlon in seiner Herrschaft Wartenberg ein; vgl« 
oben zum 18, Aug. 1536. — Gegen Ende des J. 1549 war 
er achon Gegenstand der Verfolgung des kaiserlichen Hofet 
wegen seiner „Practiicen" und seines GlaubeM* 

Nach p. 24 des Buches war: 
Quartus Tribunus: 

Jobannea Jllarchio lirandenborgeosia habait sab ae equi- 

tca 700. 

Sub hoc fuere tres principes: 

Georgias Dax a Bruaauicbia Praepoaitua Maiorla Eccle* 

sie Coloniensis. 

Johannes Albertus Dux Mechelburgensia et 
Georgius Düx Mecheiburgensia. 
Dagegen war nach S. 10: 

Sub Duce Erico a Brunsuich (magistro equitum) fuit 
Georgius Dux Mechelburgensis. 
Micolaus Mameranoa gab im J. 1550 auch elnett Cata- 
Icfoa 4et Heetet der acbmallcaldiieheB BondetgeBoaaea 
lieraiis, weleber alcb ebeallilla aaf der königllcbca Bibüo* 
thek so Berlia befindet uad auch yoo Dr. Friedliader la 
der erwäbaten Zeitschrift 1853» fleft 7, S. 84 flgd. be- 
fchriebea ist 



Nr. DCCCCLXXX. 

Der Freiherr Joachim Maltzan bittet den Herzog 
Georg von Uegmiz um Anstand wegen Eni' 
riekhmg sebur in kaiserUeken und kurfärsi' 
lieh - brandenburgischen Angelegenheiten ge- 
machten Schulden, da er für den Kaiser mit 
fviektigen Geschäften beladen seL 
D. d. Apgsburg. 1548. Mai 14, 



Durchleuchtiger, hocbgeborner fürst vnd gnedlger 
her. Neben erbietunge meyoer gantz willigen Tnner* 
drofis^en dienste habe ich ewer f. g. schreiben, Yar- 
Bwmiieiit die weil mir noUk schreiben spett Bcvkimiiiieii 
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vni nart XII tag^^seyii bissz aiiff «Giraten tagk tAnU 
tatis, szo haben ewere t g. zcu erinesszen,^ wie es 
niüglich, solche sümmen in so knrtsser frist zcu Tur- 
richten, dan die weil ich alhie mit ro. ko<^^«» My*«» 
'iii.,dnergnedigisten heren wichtigen gescheff- 
M<l^belad«ii9 kan Mi^ nitel^ kamn ittr IrioiUtia Ton 

lif Aly!» von binnen «bf^^i^im^n' !^ li^tl« 
.ybereylenden, die weil es ^30 lange, aogesian^^n, auch 

die schulde aller meist höchst gedachte K o. M^*®» vnd 
Curf. gnaden zcu Brandenburck betreffen, mich 
kenes weges vursehen, vnd zcum wenigisten vurhofft, 
e. f. g. werden solchs bissz zcu meyner beymkumpfflt 
tfttben fceniwhen lasszen, wie ich noeb mälz e. f. g. 
WH fleissich gebeten vnd aaffs trewlicbist ansz wich- 
tigen vrsachen geraten haben, vnd thu hie mit e. f. g. 
got dem almecbtigen beuelen. Datum in eil zcu Aua- 
purg) montags nach £xaudi, 154& 

E. f. g. ^ * • * ; 

** dficnstwilliger 

aoacjim MoU^m fi-eyher 
- ' zcu Wartemberck, Pentzelein ic 

Derne dnrchleuchtigen hochgebarnen fursten vnd 
. heren heren Yurgen hertzogen zcur Lignitz vnd 
Briegk.^c* n^eynem gnedigen heren, 

(Ii* • . 

KacJi dem Orlgiaale, gäns tob des Freiherrn ^otLtftim MtüU 
tfßtt eigener Hand| aas den ehemaligen Sammlungen des 
Elisabeth - Gymnasianis ' zu Breslto, jetai in tcUcslscbea 
Proviaiiai- Archive aa Bfeslao* • 
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Nr. DCCCCLXXXI. 

Der Freiherr JoaeUm MaUztm biUet den Her* 
zog Geerg van JUgnUz, Jose er mU ier 

Zahlung der Schtdd^ auf welche er sich für 
den Kurfürsten von Brandenburg verbürg 
hahe^ "Greduld haben möge^ zttnud da er augen^ 
blicklich wegen einer kaiserlichen Legation zu 
dem Könige von Polen Eile habe. 
D. d. Olmfite. 1548. Jidii 17. 



Durchleuchtiger, Jioobgeboni^r fanite vnil gnacUgar 
Im, Neben erbietiinge mtymat gante wttl^teii fnvk^ 
ätotmne diewte wil e. £ g. in cU niofit vnrbahen» Jn» 
Ro. Ke. Myt. sieyn aliergnedigister h^r dem 

heren bischoff von Bresla alz dem oberlantz- 
hauptman in der ober- vnd nidder Slesien mit e. f. g. 
zu handelen, da mit e. f. g. sampt e. f. g- heren bruder 
mit d^f ^}(^ rog. isüLde» noch eyn sceitlanck 
gepult .traffen welleiit biMs iobe, ab der sich für 
s. carf. g. zu Brandenbnrck tc. selbschnldich 
varschriben, wie auch solchs ire c. f. g. bekennen, 
eynmanen muge, den ire c. f. ^. mich vurtrost, inn 
kurtzer frist zctt zcalen : Szo haben Ire Ko^* Myt. auch 
dennen rathmannen von * Bredb geschribenn mit gnedi- 
gistem begere, das si^ mit dennen XII ^ mg. gülden ge- 
dult tragen, bissz antT spbK^t nattuitatis nicht zu manen, 
werden« ane z^weifel thun, vnd die well idi itzunt 
von Ire Ro. Ko. Myt. wegen in Iega<;ion accu ko. 
Myt. ken Polen eile, haben Ire Myt. die brieffe an 
hem bischoff vnd die von Bresla gefertigt, mit bit, e. 
f. g., wie ich auch gar nicht zweifei, werden in deme 
der Ro. Ko. Myten. zcv gefallen erscheinen. Das wil 
ich vmb e. f. g., wie zcuvorhe alzceit von mir gerne 
geschehen , getrewlich vnd gantz willich vurdienen. Hie 

mit se^n e. f. g. sampt e. f. g. bertzoghi |;ot deme al- 
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üaohtfgen mit langer ges^ntbeit beuolen. Datum ia eil 
«m xyiL tage Julü apno donioi 1j548 mu Vlamtii, 

SOAdittl JMlAtttlt freiher 

Bcp W^rlmberek vod PentzeleM» lo. 

a 

Dem dttrchleoditigen hodigeborneii fgrsten vnd 
lieren tieren Yorgen hertsogen in Slwieii, mewt 

- ygnitz vnd ßrlecl^ 2c. meinem gnedi^en herenn. 

Eylend Iren f. g. /» o \ ^-l^' • 

. j S.) Cito, 

zcu haoden. ^ ' 



Kich dem Originale, ganz von des Freiherra yaacjim 

t|8ti eigener Hand, aus den ebe^iiiUgeB Samv^lungea im 
EiisaJietb - Gymoasium zu BresUa, jttjit In «cblciiKltfa' 
Proyinslal*ArchiYe xu Breilau. 



Nr. 0CGOCL1UUUL 
Der Bischof Balthasar von Breslau bittet im 
Namm des JKaisers den Berzog GßRTff vm 
Lignüz, dass er mii dem Freiherm Joachim 
Maltzan tpegen einer von diesem für den 
Kwrfürei^ von Brandenburg über no m m enen 
Bürgschaß so Umge Geduld haben Wellie^ bis 
der Kurfürst selbst gezahlt habe. 
D. .d. Neisse, 16i& Jalii 24. 



Vnneer fireondtliche diennate vnnd was iirir lieb« 
▼and giiets Yormogen. Ulauebter, bocbgeborner foerst, 
bf^nnder lieber biof r ynä gutter freondt« Wir wpll^n 

^aer L. freuntlidber meiimngk Jwhi vorhaUeo^ das 
vonn der Roem. Koen. Matt. ic. vnserjn allergjiedig- 
»i^m beron vqs ein scbr^iben belaogei^de d^P edlen 
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wo]geboraen heran ^(^at^im SBultiUn freyhernn 
auff Wartembergk vnd Pentzlin, Irer Matt. jc. Ratb, 
laakommen, Darinnen Ire Matt, vormolden. Dem- 
nach ehr der her ÜlaUimtl ^mh eine anrnme 
geldes für denn dnrcblanchtigen hochgebomen fner- 
sten Tnnd hemn h^rrn Soacj^ilttett marggrafen tzn 
Brandenbnrgk — — — churfürsten seiner L. 
^egenn Euer L. mit ve rschreibungk bürge vnnd 
sei.bs.tschuldiger, das ehr der her illftttilltltl sich 
hey gedachtem ehurfnrsten ew tzeit -beer vnd nech bis 
aoff itst nit wenig bemnhe«, domit . seine Ii. inen bey 
euren L. enthebe Tnnd «einer Torsch reib ungk vnnd burg- 
schafft entledige, gnedigst begerendt vnnd beuehlend, 
wir woltenn vns — — bey euren L. vnnd derselbenn 
.geliebtenn hemn brueder — * — hertzogk Friedrichenn 
txur Liegnits vnd Briegk seiner lu alles fleisses he- 
mnhenn, domit dieselben «-> — gedult tragenn, bis der 
her iHaltfann die betzalungk von dem clmrfursten 

seiner L. bekommen vnd erlangen möge, welchs 

wir denn also — * — hie oMt diesen^ vnoserm schreiben 
tsam fleissigsten g^thann wollen habenn, ^ ^ ^ 

— 3Q6r L. frenndtlich tzn dienen sein wir ge* 
'nergt Dalnm Meyss, dinstags nach Härie Itfagdalene} 
Anno 1548. ' ' : s . • - 

. ... * Balthasar von gots gnaden . *• 

. . » ^ Bischoff tzu Bresla jc, , . 

♦ . .\ Obrister Hauptmann iiw,;/.. 

« . Ol^er vnd Niedecsleslsn.,^ ^ 

Dem irlanchten hochgebornenn fuersten vnnserm 

besonndern lieben hernn vnnd gutten freundt 
hernn Georgenn hertzogen inn Glesien ^ tsur 
Liegnits I Briegk ic. 

(U S.) 

P^ach dem Original aas der ehemaligen Sammlung dei Elisabeth- 
Gymnasiums SU Breslau Im scblesiKhen Provinzial-Archivo 
%ü Breslau. ' 
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Nr. DCCCCLXXXIII. 

Der Frtdherr Joachim Maltzan schreibt an di^ 
Herzope Bmmtm* und PkUipp v&H p0OtiHerM 
über sein Erscheinen zu einem in Stettin an- 
gesetzten Termine nvegen seiner pammerschen 
Güter ^ so wie wegen seiner Legation nach 
Polen. 

D. cd. Wartenberg. 1548. An;;* 14 



Durchlauchtigen, Hochgeborenen Fürsten vnnd Ue- 
reoD. jyeine vnderthenige gehorsame Dienst sein E. f. 
g. zu jeder Zeit berekli. Genedigen Fürsten vnnd Hern. 
Ml hdhm £• f. G.- genediges sehreiben, welch» D»- 
tain laoth wbl Wolgast Sontags nach Margarethe, sa 
Crokow entpfangen, nach aller leng dinstlich vornho« 
men, Vnnd dieweil E. f. g. den compromittirten handel, 
der au£f dem bestimpten jungstuerschienen Sontag nach 
Laarentj hette sein sollen, in diesen geschwinden vnnd 
geferlichen leafften fiirgefallener aachen halbenn 
nicht haben gewertig sein mugen, sonder ehehaffk ver« 
ursachet vnnd vorhindert, denselben compromittirten 
handel bis aufF schirsten tag GalH aus recfiter war- 
baffter ehafft zuverschieben, ganz genediglich au mich 
snment) aoleher erstrecknng kein beschwer sa babeii, 
«ander an tage Galli gen abenl » Stettin sn^ersclMi» 
neii vnd des andern tags des handele zu gewartm, in 
allermas, wie auff Laurentj hette gesehen vnd furge- 
nhomen sein sollen, Demnach wil ich E. f. g. (alss 
dem haus von Stettin Pemeru zu dienen : allezeit in 
gehorsam gmiln willig) sn vndertbenigen gielallen ider 
vomhieiNn^ des tags kein beschwer teagen Tnnd adlF 
itstT«nB.f. g. beoant, am tage Gallj schirst feomeiid 
gegen Abent zu Stettin vormittelst gotlicher holff er- 
scheinen, des andern tags des handels, wie oblaut, 
attecmass wie auff dem Sontag nach I^aarentj vnnd vol- 
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gendes tags hatte gesehen sollen, gewertig sein will, 
der tröstlichen Zuversicht, E. f. g. werden denselben 
comproniittirten handeü nit weiter aufschieben vnd sol- 
chen langwirigen limdeli so gelackseiiger ^Itchaift 
lumiMn iMsen. Soldis wici doicb vtikHunig CMieher 
genade von allen Seiten zu allem |{atteo gereichen, 
Vnd thue mich hiemit £. f. g. samet allen, die £. f. g. 
lib sein, gotte dem AlmechUgen mit langer gelugseliger 
ipesant yuä mich £. f. g« geliorsamlich beuhelen. Datum 
m Warteabergi Dingstags nach LaureatJ, Anao 1548. 
E. f. g. 

Tndertheniger 
. . gehorsamer, 

Freiher s« Wartemhergk vapd Feaieiin aa. 

iftana propria. 

Pen dareUenehtigent Hoebgeborepen Fftrstepep 
Tnnd bern, Hern Barnim vad bern Philippo ge- 
uettern Herzogen zu Stettin Pomern ^ tc. m^ff^eiß 
gejiedigeren Heren* ^ 

Postscripta per manum propriam data, 

Gnedigen fursten vnnd Herrn. Wiewoll ich in E. 
f. g. Rheten (die au Augspurg gewest) «chreiben, wei- 
.«has mir zw Wlne bakendigt, TermerekiSil, das na 
m iiem» das ^ar henhamtier i^g moobta .«retosoboban 
werden^ ' Hisondapbeidt das absdan afta aahwetlieh- vim 
Augspurg kegen Steltin erseheinen konten, Weichs 
schreiben mich dahin bewogen, das ich denn beuelich 
der Legatian ßem, K.on. ü^aj. meio^n AUei^^Qe- 
iMgsten fierm aam koii* tr« mW Pol^li imgenahaKm, 
nkflHi niofale dastifeniger habe« E> f. bH .wolLf^ethan, 
Jim andi & f* g. mir aalcbs eilendt an fiaaaap gethana, 
den ich hette sunst zw negst von Krakow nach Stet« 

46» («ailet^ «und i«t der ßotte abenn «w üechier Mftd 
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aenblioh akm Moulage nach Jacabi aw fraer tage ZeiH 
mw Krakow ankomiiMa, ^ idui alalioaii Frauadflii 
Jbab alNK^iailia« koiuMn, 

Vandt wm faat gsdl, e. f. g. dafaalben I«ao4t 

vnnd Leuten znm besten, das £. f. g. aaff benanntea 
Oalli beide personlich zw Stettin erscheineii mochten, 
.Vflttfl ew4 farnembste vnnd geheimste Bete bai aiah 
jMttan, Ifen ioli wUl m^bt vieU fraoade oder groaae 
aasall» amider aafa eingazogenea-te da «rach^ir 
«an ^nad E. t g. die wege vnnd maiAunge anzeigen, 
darob £. i\ g. gefallen tragen mugen, vnnd mith mir, 
wila godt, woll content sein werAaoa Ui, Praden* 
4ilia« Paiioa» lAatom m aafra^ 

Nach dem Origiaale im kSnigl. Proviazial* Archive aa Stettia. 



Nr. DCCCCLXXXIV. 

ßßr dsuUeie Eänig Ferdinand srsue^t wf BiUß 
mdm$ BMtke$ Jmu/tJAm MaUzan den Herzog 
Heinrich von Meklenburg um Förderung des 
eelkereeoweeten Proeeeees* 

D. d. Prag. 1549. Mär? 11. . 



FerdiBAnd voa Gattaa gaoaden 
Jb^miacliar König au allen Zeilan Marer daa Raiaha tc 

Uocbgebornner, lieber Obaim vnnd Fürst. Vads 
hat der edl vnnaar Uebef gatrawar %Wtfjim 
JW^Itmi freikarf «e« Wartamlia«« ^niid Pao« 
tualin, vnpa^r Bai, In i^ndartlianigUiali aai^rlüiaii* 
Den gaben, diaa die Römisch Khai. Mt., vnnser lieber 
Brueder ynnd herr, auf juagst gehaltenen) Beichstag zu 
Augspurg Seiner Beb achriffiliab aufgelegt, Irer Lieb 
vnnd Khay. Mt. vorairti^angna Commission, belangennt 
daa Sloiaa Schff4ow mit aainar 2aagehdfda, dar» 
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lialben gedachter vnnser Rat vnnd seine Brue* 
4er noch bey wtoiUeimi Tniisers Heben Anherra khaiser 
Maximilian Gottseliger gedechtons lebseiten mil Vot> 
karten Prien in Reditfertigong gewadbsen, va ael- 

tziehen vnnd den Partheien, zu dem sie fueg vnnd 
Recht haben, zu uerhelffen, das auch auf berurtem 
Reichstag zu Aagspurg durch deiner Lieb Räte vnnd 
gemeklM Tnnsam Rat ain Yersigelte berednng aufge« 
rieht wovden, des Innhalts, das dein Lieb khainen 
lenngem aafbelrab machen, sonnder sieb also in die 
«ach schigkhen wellen, damit dieselb auf schieristen 
Buntag Reminiscere vnnd nechst volgennden tagen 
gantz vnnd gar geörtert werden soUe» Vnnd vnns dar- 
aaf geborsamist gebeten, Ime mit vnnser genedigen für- 
drang gegen deiner Lieb zn erscheinea, — > r-^ -» 
ist an dein lieb Tnnser gnedigs gesinnen, sy wellen 
sich der Sachen — — — mit vieis vnnderwinnden, — 

Dann wo solches nit geschehe, haben dein lieb 

zu gedenngkhen, das wir gedachtem vnnserm Rat 
Tierrere hiiff nit Walgern khünten , sonnder vitleicht ver> 
Maefal Warden, li^/ hoebgadaehter^ Kbay. Mt atttza« 
anohen, «sieh .der Erttrterang saB»t js».belaicli ^m/H die 
Partheyen für Ihr Khaiserlichie Person zu erfordern, Wir 
wellen vnns aber zu deiner Lieb aller furdrung Rech- 
tens vnnd muglicher voltziehung der mergemellten 
khaiserlichen Gommission verseben vnnd den vleisz, 
so dein Lieb dar inn neben fren iiiii|^n vettern den Her- 
tzogen zu Stetin vnnd Pömem ertzaigen werden, nit aU 
lain gegen irer Lieb vnnd Khay. Mt. beruemen, sonnder 
auch für vnns selbst in gnaden erkhennen vnnd he- 
dengkben. Geben in vnnserm kunigdichcn Sios^ zo 
Prag, am ailfiken tag Marcii, anno tc* im neanvndvier- 
idgisten, vnnserer Beidke des RBmiscftett im nmmtBeheii- 
dim tnd der anndem im dreynndiwainsigiateii» 
Ferdinand. 

Ad mandatum domini 
* Be|^ propriom. 
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Derne hoefagabornenn Hainrichen hertzogen ni. 
MekheUiargf vnsem lieb«o Ofaaim vmd ForslM« 

(L. 8.) 

' Nach dem Originale im groMherzogl. mekleoborg. Geb, o, Haupt- 
Archive la Schwerin. 



Nr. DCCCCLXXXV. 

Der Freiherr Joachim Maltzan macht den Her* 
zogen Barnim und PMUpp von Pommern 
Vorschläge zur Beilegung der zmüeken ikneh 
obwaltenden Irrungen* 

D. d« Warteiiberg. 1M9L Mai 27. 



Durdilauchtigen, Hochgebornen Forsten Tnd Herren. 
Meine vndertbenige geborsame Dienste sein £. f. g. al- 
tselt Bnnoran bereitb. Gnedige Herrn. Nachdeme ieb 
vermerckt, das durch den jüngsten der Compromiss 
anlass in den gebrechen vnd langwerenden sa- 
cbeo zwischen euren f. G. vnd mich schwebende 
•ebwerlieh oder gantz langsam mugen vortragen wer« 
den, vnd nw vorhe von Heraogen Heinrichen von Me* 
Icelburgk ra. g. H., als zu der Zeit ko; key« Oommissa- 
rien, diese sache auffs fieissigst für die Hnndt genohm- 
men, aber allen furgewanten Fleiss, insunderheit zu 
Newen ßrandenburgk, vmbsnnst \nd der Handel allzeit 
TnfraebtlNir bergangen, so empfinde ich nngklicb, das 
churllliBtliebe gnade na Brandenbnrgk m. g'^^ her, als 
jetziger ro. key. Mt. nbun zamahei verordneter Com* 
missarie, die sache auif die lange bancke scheuben, 
vnd kan noch nicht vorsehen , ob Ihre Churfurstl. gn. 
die Sache gern vortragen segen, Von desswegen Ich 
bitohlich vemrsacbt, wiedemmb die bdchstgedacfate key« 
Mt. ttflanrafbn, A«di die ro« ko. Mat. albereitb vmb 
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gnedigst ratb vnä fttrderange jatigst zw Präge ge- 
hofmiilidi aagtlaogt, insunderheit weil sich Ihrer May. 
flrgeDohmene Reyse io$ niederUndt Terwmlet bat, die 
Ro. key. Blat Tnd den printa Ton Hispaniaii ziie be- 
suchen. 

Wie Ich aber vnlengst von Präge heim kum- 
men, mich auf die reyse nach Ro. key. Mt. ge- 
schickt 8tt machen, haben Ihre Mat« ihlendt botschafft 
alber in mir gefeitiget, ynd diessen Ihrer ML Rrieff 
weiter £. f. g. eylend amstifertigen begerth, auch mir 
die raeyminge was ihre Mal. in E. f. g. schreyl>en an« 
taeigen lassen, gnedigst an mich sinnend, das ich mit 
EL f. g. derselben gebrechen lialben noch einmbai in 
gütliche handlunge einlasse, Ihre Mat. sein der tröst- 
lichen ZttYorsieht, £. f. g. werden ja vmb Ihrer Mat. 
willen sieb reditscbaiPeii im iMmdel finden bissen. 

Neben dem begeren Ibre Mat gantz gnediglichst 
an mich, das ich im handel meinen geitz nicht brau- 
chen wolle, vnd mich auff leidliche Condition vnd wege 
wolle benagen lassen , vnd kan in Summa nicht anders 
ermetcken« den> dai» f. g. vad icb in dlnsem Handel 
an beyden tbeilen vmb Ihrer Ro. ko. Hat. mugen gros- 
sen Dancb verdienen. Den Ibre Mat. wellen nicbt 
gerne, das ich mich in diesen geschwinden 
lenfften weith aus Ihrer Mat. königreich vnd 
landen begeben soUe, Nun wil ich mich in diessen 
aacben, aonderlicb in ansebange ihrer Mat gae^gstea 
begereni aacb Tnangeaeben, da« Ymb dieser sacbeii. 
willen meinem Rrnder icb ein tapffer atfieka 
guts habe volgen lassen, damit ich die sache an 
mich alleine bröcht, Vnd wil auf diesen wegk, wie im 
eingeschlossen Zeddel vertzeidinet, die sache 
genta vnd gar mit £. f. g. vortragen sein laasen« Vi|d 
80 ee E. C g. also gnedigliob bewilligen , vnd aaneb-- 
men, wirt es E. f. g. an allem gaten gereiebea. Vnd 
ihue mich hiemit £. f. g. in vnderthenigem gehorsam 
heuheleodt. Datum mit eigner iiand|; a« Wartenb/ßfgbf 
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M Montag mdi Vom JooudHaUs, kA XXVtt Ma^ 
asno 1M0L 

vndertheniger 
diener 

Freflierr, au Wartoad^rgk, Pantaalio 

An M. 6. Herren, beide Hertzogen an fommem, 
Herrn Barnim vnd Hern Philipsen zu Stetm, Po- 
meniy Cassnben vnd Wenden Hertzogen :c. 

SämpiUch Tnd Sonderlich« 



Entlicher furschlag b. 2|0ft(j^Uft <fltaU}«tl 
Freihern, in waa meinnnge die aache mit L £ 
g. aw Stettin vnnd Pomernn te. magic Tortragen 
werden. 

I. f. g. in guter geheim fliraolaaaen. 



Anfencklich wil ich hiermit protestiert haben, ob 
disae giitliche handluoge meiner gantz gleichen vand 
gHmpfflicben erbietang nach abermala tnaortragen sa»' 
ginge, daa aoleh mein erbietange, weicha aoa guter 
wt^einder IKemnth geadiloht, mir an allen meinen 
rechten vnschediich sei. 

Ich wil auch dafür achten, mich des anch tröstlich 
versehen, Ire f. g. werden Inn diesem Handel der Ro« 
ko. Mat. gnedigate wolmeinange ao wol ak ich gebor« 
aamllch behertaigen, in erwegunge, daa Ire Ro« ko« 
Mat. ztt seiner Zeit in tiefen grosseren Ire f. g. znm 
besten ersprieslich erseheinen mugen. 

Vnnd dissen handel nach der kartze grantlich 
vaaher aagen zn gehen > ist disse meine besleaaüche 
enaerate entliehe meiminga^ Dieweil Ire f. g. jnngat an 
Stettin nieiergeaatate Rethe mnd meiner drei freondo 
z« der Salt ein furschlag, den sie nach gelegenheiC 
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d^s Handels ffir gleichmessich geachieU gethan haben, 
nemblich das ieh mich ahn Tier taoaent r. galden In 
einer aom ynnd Uli hundert r. golden jeriich die Zeit 
meines lebene benogen Vnnd ersettigen Hesse, welches 
ich zu der nicht, vnnd viel weniger I. f. g. gesante 
rethe haben annehmen wollen, das ich nun zu abhelf- 
fange vnnd erledigunge des handels, auch zu uerhut- 
tuige viel mnhe, vnrowess vnnd TokoslepM solbrderst 
in ^ansehiinge der empsigen gnedigistea Erimiemnge 
vnnd begerender Ro« ko. Mat aiieh I. f. g. als »einen 
alten natürlichen landesfursten viel lieber dienen, vnnd 
gefellige Dienste den missfallen ertzeigen wolte, Die 
vier tausent talere an einer summe auf schirst Bartho* 
lomei tagk zur Freistadt, welchs zwischen Stettin Tnnd 
hinein gerade auf halbem wege, vnnd dameben jerlicli 
vierhundert thalere, die Zeit meine lebens, ider Zeit ahn 
bemelten tagk vnnd stelle, annehmen, Vnnd daentkegcn 
alle ansprachen der hauptsache vnnd allerley schaden, 
wie die mugen benant werden, fallen lassen wolle, der 
trostlichen Zuuersicht L f. g. werden diese meine gants 
demutige vnnd meine eracibtens gar i^impffliche erbie« 
tunge vnnd leidtllohen farschlack zu gnedigen willen vor- 
mercken vnnd dencklich annemen, den hette ich jungst 
zu Stettin, die auszeuge auss dem keiserlichen hoff* 
buche vnnd die hauptbrieffe, dihe in diess^ Sachen 
dienstlich gewest, wie ich itzunt zu Präge gehabt, 
were ohn Zweifel die sache da selbst wol auf also 
leidliche eondition, vnnd villeichte mir besser, gründ- 
lich vortragen worden, 

Im fal aber das I. f. g. solch vierhundert thalere 
{erlich die Zeit meins lebens nicht gern zalen wolten, 
vnnd viel lieber die sum auf ein mahl zw Jialen erho- 
henn woUeQ, so kan ich leiden, das Ihr f. g. mir anffii 
dieste vnd sehlennigiste muglich zwr Freistat ein tag 
ansetzen, iglicher von I. f. g. Rethen ein oder II mit 
gantzer Vulmacht hinfertigen, Wil ich yermidlest got- 
licher huiffe auf benanten tagk auch daselbst persoDUdi 
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erscheinen, denn gebrechen auf eimiithl ganhs vnnd 
gar abzuhelffen, vnnd wo solclis geschehen, wirt es I. 
£ g. vnd derselben Landen vnd Leuiben in soDderheit 
%n einer Zeit zu allem guten gereiehen. 

loh weite eneh vngerne vile pereenen m diesem 
hend^ gebrauchen, so vngeme ieh weke, daee Tile 
darumb wissen sollen, das ich mich in solcher grossen, 
langwereiulen sachen mit also einer deinen summen 
abweisen, in sunderhett dieweii die sach so lange bey 
keieerlieher Mjt« gehangen , vnnd ich wol mehr darüber 
versert bebe. Vnnd bkt auf dies allee Tom beiden 
ftueten gmntlieh enthwert, bat diseer Diener beneblldi 
SU Stettin auf die antwort zw erwarten. 

Nack dem OrlglBale im kdaigl. preotiitcfcea Prdvintlal-Arebive 
le SccMini 



Nr. DCCCCLXXXVi. 

Der Freiherr Joachim Maüzan auf Wartenberg^ 
fieH seinem Vasallen AHredd Wyszeezky 
ein Zeugniss aus seinem Landbuche über die 
Erwerbung des Besitzes desselben zu üfer- 
iensdmf im warienbergsehen WeietbÜäe. 
D. d. VVartenberg. 1549. Janii 13. 



Ich JOACtim ünaltfan des heiligen Rhomi* 
sehen Reichs Freiher zue Warthenbergk vnnd 
Peutzelin, des herzogthumbs Stetin vnd fur- 
stenthumbs Wenden erbmarschalgk tc. beckenne 
mit diessem brieffe ver mennigklicb, das ich dem edelen 
ebemCnelisten Aürrechft Wysnocnky sne Mertensdorff, 
meinem lieben getrawen, anif sein vnderthaniglich an- 
suchen ausz meinem landtbuch habe folgenn lasseui 
wie von wortt zu worth heiaach stellet: 
VW Milmmdbi Ulk. StnuL T. 14 
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Bekenne das vor mir gestandenn der erbare^ 
woltHielitiege Johsiw vnnd iacol» CbeMlosBkyy 
meine ^rewen lieben, vmid babenn niH vof> 

wilHgangc Baltzers ihres braeders vorreicht vnd 
abgetrettenn alle vnd itzliechc ihre gerechtigkait 
Bo sie haben zae Mertensdorff im Warthenber* 
l^acbeir weiebpielde gelegen — — — — 
— <— — dem edelenn -Tbeetenn Albreehf 
W3peeee8ken9 seynn erbenn maä nehetenn nneli» 
khommenn, — — *— — ' doeh in allem 
mein, meinenn erbenn vnnd nachkhomnienn 
herrschaft diennstenn vnnd Oberkaitb vnnor- 
grieffen. Actum freytags vor Faimaram anM 
if, 33 in preaencia Peiri PritwicB, Leonardi 
PritwicB, Bartholomei Mynekenowaky et Bai- 
thasaris Werneri notarii. 
Des czue vrkhund hab ich meynn angeborn inn- 
siegel hier ann dieszenn brieff hengenn lassenn. Ge- 
acben ynnd gegeben» vw Warthenbergk dornstagk nach 
dem bayligenn pfingstentag, im tanszent fanffhnndert 
ttmS fm iiewen vnnd TieiHBeigetemf fhare. 

. Kach dem Originale, auf Pergament, in einer kleinen Fractur, 
, ioi fUrstlicb-biroosciien Archive zu P. Warteoberg. Daa 
Siegel fehlt an dem eingehängten Pergameatstreifen. ■ 



Nr. DCGCCLXXXVIL 

Der Freikerr Joachim MitUzun erklärt sich gegen 
die Berzege Barnim und Pküipp 
mern zur weitem Erklärung in seinen An- 
gelegen^eiten bereit. ' 

n. d« Wartanbeig^ 1S49. Sepl. 37. 



Durchkeuohten, hecbgeboraeii Fürsten, gnädigen 
hera. Neben eiMtnnge meiner vndenhenigeD, gantn 
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willigen Diensten häh ieb Inhalt E, £, Mbt^iben wol 
▼MtaeMi, Tn6d wiewol eolelia itmm ttelNren theü sich 
mm nMtngeranf^ des handefea lendet, se trtU Ichs den» 

noch in gutter dienstlicher wolmeinunge angenohmmen 
haben, vnnd so balt ich mich Ton der Ko. Ro. 
M}U 10, meiliem aliergnedigsten hern zurucke 
ekriMimisch verfuegen werde^ als dflmie wil ich £. f. g. 
(vernritteist goilicker HnUfo) weiter § nmtUdli beantwof- 
tenn, tnnd goAneie B. f« gi, hiettni gerne lange ghick- 
selige gesantheit. Gegeben zu Wartenberck, Freitags 
naoh Maaheiy Anno 1549. 

f. g. 

vndertheaiger, gantswilliger Diener 

Freiher zu \Vai teuherck. und Fentzelin tc. 

Den durciilauctiligen kochgebomen Fürsten vnnd 
hern , herrn Barnim vnnd herrrt Phiiipt)o, genet- 
tefn, hertzogen zu ^tettni, Pönlititrn tt,^ mei- 
nen gnedigenn Uetteta^ 

Nach dem Originale im königl. Proviatiiil- Archive zu Stettin. 



Nr. DCCCCLXXXVIlf. 
D« d. Augsburg. 1649. Dec 12. 



K'&nigL Schreiben an Bischof BaltJiasam zue 
Breszlau, Obristen Haublman in Schlesien tc.^ in Sachen 
30K€|tm iKaltatt» sai Warttendm^ Präctioken^ 
dmthalten ikfe MaifU. hri^miii^, dmiuMen im 
PmkUn nm^hzufolyen und in gekaim tu et^M»- 
di§f€mj dmmii zu haltden pehraeht werden mU 
befehlich diesem Gesandten mit Rath wid llülff beßr- 
derlieh zu seyn^ D. Augspurg 1^49, den 1^. De- 

14* 
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Zmt ErlftoteroDg dient folgender B«feU: 

JL K»iU§l. MayU. rueriHrm Dero Ohr. 
kaupimmme in Sekkikny ntikmm tu gnedigstem 

gef äffen an 9 die gemaekie gutie anekdt wegen 

gutter anfacht gegen Pohlen^ mit hefelch^ 
disfcds weiter einlauff'ende Kundschafft Ihro und 
Dero geliebtem Sühne Erzherzog Ferdinanden 
zu Ceterreieh %e. nach Prmg iederzeä tu he* 
riehien. d, Augspurg^ 1648^ den SO, Mmif. 
L. 3. p. 362. 

Aai einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte Im scUe* 
•itchea Pro vio&ial- Archive zu Breilao» L. 2, p. SOS. 



Nr. DGCCCLXXXIX. 

Der Freiherr Joachim MaÜzan erbietet eich gegen 
die Herzoge Barnim und Philipp von Pom- 
mern zum Vei^gleiche übet* die zwischen ihnen 
streitigen Angelegenheiten. 

D. d. WarCenberg. 1550. Jan. 6. 

Durchlauchtigen, hochgebornen Fürsten vnnd her- 
rea. Meine vndertheoige, gantzwilüge Dienste sein £• 
f. g. zu ider Zeit zavoran bereit. Gnädigen Forsten 
Tmid Hern. £. f. g. jüngsten gnädigen soschreiben nach 
will denn handell weiter antaareigen nicbl Tnterlasaenn 
vnnd der Kon. Rom. Mt. meinesz allergnedigsten hern 
gnedigiste Vorschrift nach abermalen in Diemnth bitten, 
£. f. g. geruhen einenn geraomen tagk auff gelegene 
atdie EQ beaUmmen ynd bei keganwtrtigen mir sobriA- 
lidi denn tag vnd atella nbamkvndig maehen, alasdanne 
will icb mich dar zw sehickenn, denn handell abm- 
helffen. DieweilL es aber ahn einem Obman roangeinn 
mochte der vnparteisch, so achte ich darfilr, das graff 
Andres Ton Gorcka staroai zu Posen dartzw sw 
▼aiaingann wehre, ao £. C g. vnd ioh alai beide fMl 



Digitized by Google 



213 



hk danimb schriftlioli ahiüaiigc|n wurdenn, Aber alsi« 
diniie mmiseii wir toss eins tags verglioben yniid stelle 
ernennen, die Ime gelegen weren. Aber der aller neg. 
ster wegk wehre, wen E. f. g. meinen jüngsten zage- 
schriebenn Vorschlag gnediglich wollen annehmen vnnd 
deme also folge thun, dan die Sachen schicken» sich 
Itznndt also, das ich £> f. g. in kurzer frist 
Dienste ertzeigen magk, die £^ f. g. vnd der- 
selbenn landt vnd lenten vile mhal natzllcber 
vnnd zutreglicher sein mugen, denti die snmme, 
so ich fordere, sich erstreckt. Was nhun hir inne E. 
f. g. gnediglich geliebt, das geruchen mir £. f. g. bei 
kegenwertigen schriftlich zu erkennen geben« Thu mich 
hirmit E. f. g. dienstlich benelendt. Datam zu Warleni« 
bergk, die Trlum Regum, 1650. 
E. f. g. 

gantzwiliiger, vndertheniger diener 

Freyher za Wartenbergk, Pentzlia ic. 
manu propria. 

Denn darclilauchten hochgebornen Fürsten vnd 
bem, hern Barnim vnd hern Philippe zu Stettin» 
Pomziem te», meinem gnedigen hern. 

Iren f. g. samptlich vnnd sonderlich 
za banden« 

Nach dem Originale im kdoigl. preuaaiichen P|roviD£ial-Archivc 
SU Stettin. 
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Nr. DCCCCXC. 

/)^ FreHefr Joachim Maltzan erbietet 9ich gegß^ 
4I9 ^er^age tUfrmiß und fhilipp vßn^ JPm^ 

Ferffletek^ wegen der mteelm 
ihnen streitigen Angelegenheiten. 

D« cL Wartenberg. 1550. Febr. 10. 

nein E. f. g. auuvoran bereit. Gnedigen Fürsten. Ick 
habe auff mein jüngstes schreiben E. f. g. g. h. her- 
ta^pge ßar^iiB anthwurth vernohmen vnud wil £. g. 
hierauff oichi vorhalten, ißs iph mm vber roeio f^^U^ 
mesftiges maimigfaUiges erbieten mich 911 l^^ger kan 
o4#^ mag mk 4av eAcl|#^ (insiuidefkelt also wenn tag- 
Satzung fiMi kif^taQ) %9ffl|lt|ien lassen, dan dieweill der 
Reichstag in kartzer frist seinen fortgang gewinnen 
wirt vnnd Bo. key. vnnd Ro. kon. Mt. daselbst 
personliqh snsaninien kohmen werden, erfordert meine 
hohe nottarfft, wie aucli sonst der höchst gemelter Ro. 
Ko. 'Mt. beger, das die Znsammenknnfft ich 
keines weges versäume, vnnd beschleisziich (mit 
yorbehalt meiner ganzen anforderung, so E. f. g. diese 
abschlan, vnschedlich), ml icb von E. f. g. für die 
gai|S€( 9i|forderun||^ IUI thausent thaler^ auff eine 
Snmm beaalt annehmen, also das mif f,. g. die 
Samme bei einen Tertranten Rath oder sonst Diener 
oder II auff schirsten Sontags Misericordie domini kegen 
der Freistadt VI meil vau Krossen gelegen fertigen 
wollen 9 vnnd so mir £. f. g. solchs zuschreiben, wil 
idi auff benanten Sontag vmb Vesper Zeit auch daselbst 
vermittelst gotlioher hulffe w stette personlich erschei* 
nea vnnd mit meinem Siegel vnnd Brieife £• f. g. aller 
rechtlichen anfurderung vnnd was von noten, qwit, 
ledi^ vond loss Zilien* So £. f. ^. in ansehung Ro. Ko« 
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Mt. guedigsten empsigen vorschrifTt vnnd meine gleich- 
üMSsigen erbietung mir solches abschlahen, So wil icb 
(liemit protestirt haben kegen got, £• f« g« wand üiero 
meanigÜdi} das ioh dartza Teriicsaoht werde» metne 
Gereehtigkeit dermassen sw aacben, darauff E. £ g. 
nicht kleine Beschwerung, vncost vnnd vnraw erfolgen 
wag, welches ich lieber bette vmbgeben wollen. Bit 
des bei kegen wertigen £. f. g. grundtlich Anthwort, 
Batum per manaoi propriaiD» Febmarii, 155Q. .War* 
lenbeig. 

£ g. . .. 

voderUieniger, gantzwilliger Diener 

Frej^herr zu VVartemberg vnnd Pentzelin zc» 

Dennen dorehkuehtigen, hecligebonMii ilarsleB 
ynmä bero, hern Barnim ynuä liera PliOipa s« 
Stetin, FoiDmem tc.^ meinen gnedigen herreo. 

J. F. G. semptlich vnd sonderlich 
zu handen. 

CHo. 
ito. 
ito. 

Nach dem Originle in keaigl. preosaiicheB ProTiasiat-ArchiTe 
so Slettla. 

Nr. DCCCCXCI. 
Der Freiherr Joachim MaHzan bittet die Herzoge 
Brnmim und PUBpp um baldige Anaetzung 
eimBS Tmmdm^s m seinen AngelegeiiAMen» da 
er der evangelischeyi Religion halben 'tnel WU 
derwMigkeU zu erdulden haie* 
D. d. BerHo. lUO. Mim U. 



Dnrcbiauchti^en , Hochgebornen Fürsten vnd Gne- 
digen herm Jtfekie f^anu wUUgei. vadet theoifa DieiWtle 
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seint euren F. Gn. zu jeder Zeytt bereit. Gnedigo 
Fürsten vnd hern. Es ist ahn E. f. g. abermals meine 
ganta fleyszige, dienstliche bitt, E. f. g. geruhen, Ihren 
JmigtttD Zoaehreybeii nach, mir bey Zeyger dlas brMbi 
einen tagk nnsuschreiben, der den noch fvr Oateni, 
60 es maglich, oder je auffs lengist kurtz nach Oster- 
feyertagen zu Paszwalck oder Stettin muge gehalten 
werden, dan mir nemlich vnther einem schein 
einer andern Trsachen der Eaangelischen Be« 
llglon halben genug wiederwertigkeil wieder- 
fahren« von deswegen gerochen £• f. g. sich in diesem 
Handel als rechte Evangelische hern vnd Für- 
sten auifs schleunigste kegen mir gnediglich zu er- 
tzeigen, den E. f. g. werden es wirklich erfaren, das, 
wila Gel, die Zeytl kommen wirt, das ich es ge* 
treolich vnd gehoraamlieh werde yerdieBen« 
Datum Beilln, am Sontage Letare, 1660. 
E. f. g. 

vndertheniger, gantz williger Diener 

Freyher zu Wartenberck vnd Pentaelin« 

An M. 6. Hern Hertsogk Barnim vnd Hertzogk 

Philipsen tc. 

Eilend! 1. F. G. Samt vnd Sonderlich zo banden. 
Usch den CMglaaie Im l^5nigl. ProTiasiaUArcblre an Stttlla. 



Nr. DCCCCXai. 

Her Freiherr Joachim Maüzen hündigt den Her- 
zogen Barnim und PhiUpp von Pommern etnen 
Termin ab und verspricht j selbst um einen 
andern biUen zu motten. 

D« d* Wartenberg. IftM« AprH 15. 

Durchlauchtigen, hocbgebornen Fürsten, gnädigen 
henh H9int vndertheiMge, gehorsame Diansle a^en 
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E. f. g. alletaeit bereitb. Gnedigen Fürsten vnd hem. 
E. f. g. antwortschrift saint mir allehrst heol Datam 
dvfdi einen nafelligen lanffenden hotten Ton FraaicrQrt 

alher gefertigt behendigt worden, vnd will E. f. g. dar- 
auf nicht vorhalten, das ich des tages Trinitatis, aach 
Ro. &o. Mat. :c. meines Allergnedigsten hern wich- 
tigen geacheffte halben, nicht werde wartben kön- 
nen, Aber wie E. f. g. weiter schreiben, So mir der 
tagk nicht gelegen, das ich selbst einen andern tagk 
ernennen möge, mit weiterem Inhalt sc, Auf solchs 
wil ich E. f. g. aufs förderlichste möglich bey eigener 
botscbafift beantworthen. Solcbs habe ich £. f. g. dienst- 
licher guter Wolmeinnnge zur antwort nicht wollen vor- 
halten. Geben sn Warthenbergk, Dienstag nach Qaasi- 
modogeniti, 

£. f. g. 

vntertheniger, gehorsamer 

Frelber zu Wartbenbergk vnd Pentzlin sc. 

Den durchlauchtigen Hochgebornen Pursten vnd 

hern, hcrn Barnym vnd hern Philippo genettern, 
Uertzogen zu Stettin, Pommern sc, meinen 
gnedigen hern. 

Nach dem Orlftnal« Im kSaigt. Proviaslal- Archive m Stettia. 



Nr. DCCCCXCIll. 

Der Freiherr Joachim MaÜzan bittet den Herzog 
Barnim von Pommern um baldige Aneeixung 
eines Vergleichstages zur Beilegung der awi* 
sehen ihnen obwaltenden Streitigkeiten. 
D. d. Penalin. 1550. Mai 31. 



Durchlauchtiger, hocbgebomer Fürst vnd gnediger 
berr, I<iebw erbi^tunip meinen ^antawilUgen, vimerdros- 
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senen ynd Tnderthenigen gehorsamen Dienste wil ich 
£. f. g. gaU^en getrewen wolmeynang Buobt bergen, da« 
kik aoM swe £. f. g: sebreilieii habe Yomcbmen koMMin 
fUs an E. f. g. persoo md deitelbigeii Ahete» mk>4 
Mi^eD woide, das die nebe yortragen, vnd bin 
dester lieber herausserkummen, bey £. f. g. 
zu Stettin zu erscheinen, bitt dienstlich, £. f. g. 
geruhen darahn zu sein, das mit ja kein leiiger terniin 
bestimpt Heerde, deo auf beaanien XIX tag Jm^, daa 
ieb bebe tob der Ro« Ko. Mt. nicht lengev «ro 
laabnvsz; Ibra Majt. werden aoff Saoct Ji»- 
hannis tagk XXIIII Juny zu Augspurgk bey 
keyserlicher Mt. auff dem Reichstage erschei- 
nen, dahin mich Ihre Mt« zu sich bescheiden 
beben, vnd wird meines eraehtens £• f. g. nicbt ge- 
rewen, das ich mit £. f. g. vnterredang halten 
meehte, avrii E. f. g: Tnd R f. g. herm Vettern sn 
allem guthen kommen, dan £. f. g. zu dienen bin 
ich zu jeder Zeitt gantzwiilich gehorsam. Datum Sun- 
abents in der pfingstwocbeo» zw PenizeUn, mit eigener 
baadt, 1650. 

E. f. g. 

gantz williger, Tndertheniger Diener 

Freiherr zu Wartenbergk vnd Penfzelin ic. 

An M. G. H. Hertnogk Barnim ic. 
Nach d«m Orlglaale im köalgl. Pro?biiial*Arclil7« la Sttttfa* 



Nr DCCCCXCIV. 

Der Freiherr Joachim Maltzan erbietet sich gegen 
die Herzagß Barnim und Phäipp von Pim9»- 
mern femer zum Fergleieke. 

D. d. Penzlin. 1550. Mai 31. 

Durchlauchtigen, hochgebornnen Fürsten vnnd her- 
fCOf limine vndertbeni{i«f^ gantzwiUige Diensle seiat 
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£ g. alteeU suuoraa bereit Gnedigen herreu. Naohdefli 
teh jangst «iif £« f..gi schreiben dienstlicher gueter woU 
MfaiiuiS« geaalhwort, da« ioh dan von £, f. g. lest 
nsBl^o eeniirottlsiagk auf scblrsten So»tog Triai* 
tatis ausz heweglicber yrsachen nicht annehmen oder 
gewertig sein können, aber ich wolt £. f. g. bei eigener 
botschaft auf £. f. g. schreiben aufs erste niiigUeh grünt* 
linli beanth werten, Vnd wil also £. £ g^ auf solehs £L 
& g. soliarAi, aber dennooli ganwiek gnedigaa acMihaa 
demütiger vnnd g^ocaamer' wolmekiiinga aar anthwoit 
nicht bergen, das ieh au der Zeitt, da ich sampt mei- 
nem geliebten Druder die erste lehenspflicht E. f. g. 
barrea Brüdern vnnd herren Vattera g. b« bertaog 
Jnrgen Weblobtiebar gedeohtnasa gaiban» ia alweg^ 
diasa aaaba vnnd aaferdeiaage) vond trasa demselbaB 
anhengig, vofbahallaa habe. Daaselben vorgetbanea 
pflichten nach habe ich auch neben meinem Bruder 
vnnd vettern ewren fürstlichen gnaden hertzog Philip 
aum Greifswalde die lehen püicht getban. Vnnd de&«> 
wegaa salt Ich iha piUich mit aalober seharffen Erinne« 
raaga meiner fafwantnasa. vnad pflJehtan pilUob aein 
▼aipsobonl Warden« Daas aber e. f. g. vormejFaen, sa 
vielen bertchts zu wissen, das e. f. g. mir im stände 
des rechten wegen meiner vormeinten anfurderunge nicht 
schuldig 9 auch e. £ g. vnnd dem fürstlichen Hause 
&teltiB, Pomaam te. sieht wenig schimpflich vnad 
naehthej^ieh, daa a. f. g. e. f« g. kodwel^pMi Vatara 
iiand äafaerren damk, als hatten I« C g. meinem Va- 
ter milder gedechtnis gewalt gethau, mit wey- 
teren anhange, hierauf magk ich e. f. g. vnnd eygentlich 
aus rechter gueter vnd getrewer walmeinunge aur anth- 
wart niabl farbalten, so es dan yhe nicht anders wirt' 
aattt aiagen, dan das die aaeha vnnd gebraehan nkaa 
■a letal far der Kay. Mta» aal geordert wardea, Aisdan 
werden e. f. g. wol wirglich inne werden, ob nur e. f. 
g. meiner vormeinten anfurderung nichts schuldig. So 

aab4a iplia. metaem mieUifn^ verstaute aaoii Kwar 



« 
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fiirstlichen gnaden vnnd dem fürstlichen banae sa Stettin 
▼mid PooHnera wol rbamlicher VDod minder nachtoylig^ 
das sich £ doreh goetüche ▼nderiuHidlmige ahne 
gross geschrey gnedigliehen mit mir fhvrtragen, 

vnnd doch nicht dergestalt, wie es e. f. g. für solchen 
beschehenen gewalt sunder irre mir von e. f. g. reihen 
zn Stettin ein summa angebotten , beschehen roagk, den 
dasidM auf den scbirsten fieichstagk diasaUta 
aacha offantlich Tnnd anfa tapferste fnr dia 
Romischa Icaysarlicha ynd königliche May- 
stadt beide meine allergnedigisten berren antragen, 
vnnd wie zu hoffen, erhalten wurde, das e. f. g. per- 
sonlich für yhrer Maystath bei vorlust e. f. g. regalian 
sagasohehen mochten gefurdert werden, Dan a. £ g. 
werden sich In dar compromis havatnisse, wie dar badi- 
Stab mit brengt, leichtlich zu baiemen iiaben, dasa a. 
f. g. so wol als ich in derselben vorsiegelten beredt- 
nisze nicht lenger furbunden, dan eyne benante Tage- 
satzunge aaffn Sontag nach Laorencii im XLVllI Jare 
an Steuin an arschalnen anffzn warten, weloha haaaala 
Tagesatsnng an allerarst von a. f. g. selbst ahgeschria- 
ben , vnnd wer der compromisz beredtnisse do selbst so 
wol itzunt frey gewest, wo ich nicht ausz gutwilligkeit 
der jüngsten gehaltenen gnetlichen handels tagks betten 
wollen gewertig sein, wie ich auch doselbst zu Stettin 
desa öffentlichen protestation gethan, aber aolcha alles 
Tnangesehen. Damit e. £ g. yhe mercken magen, daa 
ich gerne in der gaete mit e. f. g. grnntliehe weite ver- 
tragen sein, auch e. f. g. vnnd dem gantzen fürstlichen 
Hause lieber dienen, dnn vndienen wolte, So wil ich 
mich noch dieser, aber doch mit furiger bedingaog, so 
es e. f* g. nicht annemen, mein erbieten, der haaptaadie 
vasehedlich seyhe^ bewilligt haben, vnnd wil oaehmals^ 
wie ieh hlettor e. f. g. gesehrieben, die' vier tansent 
thaler dergestalt, wie oblaut, von e. f. g. annemen, 
vnnd also die gantze anfnrderunge, die sich doch 
zum wenigisten bar in aeben mal hoher vnnd mehr ei- 
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streckt, fallen lassen, nemlich das mir e. f. g. zwei- 
ttnsent thaler innerhalb drei wochea b« Stettin aus« 
taolka vond salen laasen, die andern swehaosent thalet 
anf einen weiteren leidtliefaen Termin, wie ich mich 

darmit e. f. g. Rheten zu Stettin eynigen mag. Wo mir 
e. f. g. solclis gnediglich willigen wollen, alsdan wil 
ich vermittelst gotlicher halffe auf schirsten Dumierstag 
vbet Xlill tage, Ist der XVUil tagk deas mondes Junii, 
»H zwei oder drei freonden, m Stettin persönlich er- 
scheinen, folgendes tags den Handel vnnd gebredien 
gaetlich abzuhelfen. Bitte desz e. f. g. eilendt anth- 
wort, der ich alhier wil gewertig sein, dan e. f. g. 
aufm reichstage vnnd sunst zu dienen, bin ich 
gantz willig. Datum zu Penizlin, am Sonnabende in 
der heyligen Pfingstwochen, Anno 
E. f . g. 

vndertheniger, gantzwilliger Diener 

Freyher zu Wartenbergk vnd Pentziin» 
per mannm propriam. 

Dem Durchlauchtigen, Hochgebornen Fürsten 
vnnd herrni herrn Barnim vnnd herrn Philipseni 
Geaeltem, zn Stettin, Pomern ic, meinem gne- 
digen herrn« 

Eilende e* f. g. semptlich vnnd sonderlich zu 
handen. 

Nach dm Origiaaie ha kSalgl. Pfo?iBiial*Anfttv« an teltfai. 



Nr. DCCCCXCV. 

D. d. Cüstrio. 1550. Junii 14 



Unsers theils oder von den Ungern hoffen wir, dasz 
es nicht heraosknmmea soU. — ^ Bei Meck- 
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lenburg weiss es auch niemand, als Herzog Hans AU 
brecht, sein Kanzler und Herzog Heinrich, auch det 
•Me BUtMUlb MÜttun^ der vM gethaa Imt, HetMg 
Heittffiobefli bv gewinnen« Pommern weiss gar nichts 

davon. Es mnss auch so viel möglich mit Vertrauang 

dieses Werks vorsichtig umgegangen werden. 

So ftchreibt, nach Job. Voi^t's Markgraf Alhrecht AIcibiades 
von Brandenburg -Culmbacb, 1852, I, S. 217, der Markgraf 
Johann von Brandenburg an den Herzog Albrecht von 
Preusscn. Der Bericht bezieht sich auf das erste geheime» 
mündliche Hulfsbundniss , welches die protestantischen Für- 
sten: Herzog Alhrecht von Preussen, Markgraf Jobann von 
Brandenburg und Herzog Johann Alhrecht Von Meklenbarg 
bei der V^erraählung des Herzogs Albrecht, bei welcher sich 
^ auch Johann Albrecht mit dessen Tochter Anna Sophie am 
24. Februar 1550 verlobte, zu Königsberg schlössen. Vgl. 
auch Lisch: Andreas MyÜus, in Meklenb. Jahrb. 1853, S. 24. 

Nr. DCCCCXCVI. 

Der Freiherr JoaeUm Maitzan erbietet eich den 
Herzogen Barnim und PkiUpp van Pommern 

zu Vergleichsunterhandlungen in dm zwischen 
ihnen waltenden Streitigkeiten, 

D. d. Gastro w. 1550. Junü 20* 



Darchlaaofatigeny Hoobgebomen Forsten vnd Gne- 
diftMi bem« Afsin« mdnutbenige, golNiM«me, gaiiteiriUI^ 
IKansfe sein Ewern fürstlichen gnaden zu ieder Zeit 

bereith. Gnädigen fursten vnd hern. Ewern f. g. ant- 
wortschrifte der Datum zu Al^st^eUin mytwuchs nach 
Trinitatis habe ich entpfangen vnd derselben inhalt ver- 
Dobmen. Wrewol es wissentHcb vnd wahr, das diese 
sacbe nun viel lenger dan vterizigk jare vor %'origer 
vnd kziger Ro. Kaiserlicher Majt. meinem allergnedigsten 
bern gehangen und noch schwebet, auch genungsame 
vid grundilicbe vrsacbeo anteuseigen wuete^ waramb 
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Ire Rö. Kaiserliche Majt. disse sache dergestalt, wie 
ich e. f. g. jungst geschrieben, furtzunehmen der bil- 
licheit nach gut fug vnd macht habe, zu deme ich auch 
tapferlieh bey Irer Kays. Majt vnd durch welche hoh^n 
Personen mochte gefordert werden, insonderheit dfewetl 
Ro. Kaniglicher MaJt. empsige Vorschrift fn dieser Sa- 
chen noch bisz daher so gar weinich bei E. f. g. an- 
gesehen, auch so diese sache dergestalt an den hohen 
rath gedeyen wurde, das die anfurderunge vnd 2a« 
spräche sich vber XL biss in die L Tansent 
taler erstrecken worden, £. t g. alsdan wirglfch 
inne werden das ichs iCsanf getrewltch gemefnt. Aber 
damit ich mich mit £. f. g. nicht zu tief in Disputation 
durch Schrift einlasse, so wil ich nochmals vnd zum 
anssevsten vnd letzten beschlus, als der seinen alten 
natvrlfohea Landsfarstea vnd Vaterland bedencket, doch 
mit vorbehält, wie sworhe heschehen, £. f. g. disz 
einranmen, Nemlich dieweil mir E. f. g. inn denn schrif« 
ten, das Datum lauth Stettin am suntage Palmarum, 
zugeschrieben vnd gnediglich eingereuhmet, Wu mir 
aufen Suntage Trinitatis nicht gelegen vnd ich £• f. g, 
einen andern tagk zuschreiben wurde, dasselbigen wol- 
len E. f. g. gewerlig sein, auch eins vnparteilichen Oh- 
mans in der naheit im Reich zu uergleichen )c., Dem 
nach damit dennen gebrechen dester schleuniger muge 
abgehulfen werden, So wil ich hiemit bewilligt haben, 
auf den Sontagk nach Jacoby scbirstkunfftich zu Stettin 
mzakomen, iblgsnden Moatagk n iHiher tage aseit 
den haadel in aasseii, wie mir £• g. selbst zlige^ 
schrieben, fnrtzanebmen , so kan ich auch meinen gne^ 
digen hern Ma rggrafen Hansen zu Crandenburgk 
8. f. g. zum Obmanne wol leiden, vnd achte darffir, 

e. f. g. werden s. f. g., als in der naheit, auch zum 
Obman gerne sehen mngen, vnd were dem Handel auf 
benanten tag^ abznhelffen zntreglich, das E. f. g. dorch 
Rothe oder schriffte s. f. g. darnmb anlangten, das s* 

f. g. auf benanten tagk personlich auch zur stelle er- 
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scheine, desgleichen wolte ich s. f. g. durch bluts- 
freundt oder sonst auch besuchen, wurde es meines 
«rachtens s. f. g. sebwerlich abschlaheiii Tile mehre 
auss andern wichtigen vrsaphen solches gerne thnn, 
▼nd mochte solehs allen teUen eu anderem gnten er» 
schiessen, der vngetzweiuelten trostlichen Zuuersicht, 
£. f. g. werden deme also gnediglich vnd getrostlich 
nachsetzen, welchs £. f. g. wils Gott zu allem gaten 
gereichen vnd ich gehorsamlich vmb e. f . g. verdienen 
werde* BitI das £. f. g. bei kegenwertigen eilend gmndt- 
lich antwort. Geben 2a GastroWf am fteltage nach 
Viti, 1550. 

E. f. g. 

vndertheniger, gehorsamer Diener 
Freiherr nu Wartenbergk vnd Pmitslin tß* 

■ 

Manu ppria. 

Dem dnrcblanchtigen, Hodigebomen Fürsten vnd 

^ hern hern Barnym vnd Philips, geuettern, her- 
tzogen zu Stettin, Pommern :c., meinen gne* 
digenhero. 

Auch gnedigen Forsten vnd herrn, wnhe £. f. g. je 
der benanter santagk nach Jacoby nicht gelegen, so 
kan ich leiden , das mir £. f. g. einen tagk zuschreiben, 
»wischen «lacoby vnd Laui^ntii tagk, ist derXAngnsti, 
80 Stettin einsnkomen, folgende tags den bandet wie 
ohlaut forzunehmen, den lenger erstreckunge kan ich 
ausz wichtigen vrsachen keinesweges erleiden oder an- 
nemen 

propria Mann. 

Nach dem Originale im künigl. preasslscbeo Proviozial-Arcbive 
SQ Stettin. 
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Nr. DCCCCXCVII. 

Der Herzog Johann AUbreebt L von MekletAur^ 
UUet den Herzog Heinriek wm BleMenburg 
mif persönliches Anhalten des Freiherm Joa- 
chim JUalizan um MUtheUung seiner Aneiehten 
tiber die Fätderung des Proeesses gegen Fbt- 
rath Pren über den Besitz von Schorssow. 
D. d., GOstrow. 1550. Junii 26. 



Vnnser freuntlich diennst vnnd wasz wir mehr liebs 
ynnd gnts vormugenn BiiQom. {locbgebomner farst, 
freaDtlicber, Heber berr vnnd vetter. Wir mögen e. L 
freantlieber meyinmge nicbt vorbaltenn, das der wol- 
gebornne, vnnser lieber getrewer er JOCi^illl 
«Moltfatt heut dato alhier zu Güstrow bei vns 
ankommen, der sachenn, so sich zwiscbenn ime, 
seinem brader vnd vettern, ann einem, vnnd Volral 
Prenea, anders teils, des hanses Scborsaw halber 
erbaltenn, wes er am jangstenn vä Dobbertln e. 1. |^ei- 
cher gestalt der wegenn meidung gethami vnnd gebeten, 
nach der lange berichtet vnd ertzelet, vnd letzlich dahin 
geslossen vnnd ibme vnnd ermeltem Volrat Prenen, sei- 
nem kegenteil, Tormnge des letzten der Kay, Mat. vn- 
Bem allergnedigsten hem mandat, so e« 1« yor s^al^ 
iaren ▼ngeferlich insinniret, einen forderlichen peremp- 
torien rechtstagk binnen vier wuchen zum lengsten an- 
tzusetzenn, ihre rechtliche klage vnnd des kegenteils 
antwnrdt anhorenn vnnd ferner sleunig rechtlich dar 
inne zo procedirenn vnnd vorfarenn gebetenn te* Nach- 
dem wir aber in diesem bandet, so die gemeine regie- 
runge belangen thof, vns vor vnnser person mit nidi- 
tiger antwurt kegenn ihme one e. I. vorwissen, radt 
vnnd bedencken nicht eintzalassen wissen: — _ ^ 



— — haben wir kegenwertigenn tzeigemn .an 

von KaUnBidit Uxk. Sanml. Y. I5 
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e. 1. gefertigt, gant^ freant(ifl| ^iit^ät, 

e. 1. wi^lwi TOS fiinlerlich iras deiaelben ffemA 
toeynungc Hier innen allentbalben ynnd wa« sie der tag« 
ilatziihge lialb auf sein ansnclienn -m thnn geneigt, da* 
mit wir vns in dem handell, »o vns vnbewost, kegenn 
fihme mit vaaorweiszlicher antwnrdt kvntean vomemenn 

laaaeaii^ ü&tMl^ varsiiBfidiyeiui« er aMar der 

vnnd sich in dema kagenn Tns fremitlich ertaseigenn. 
Das seint wir ymli 1. binwider frennllfeh an yordienen 
geneigt. Datnni zu Gnstraw am mittwochen nach Jo- 
hannis baptistae anno zc* L. 

Von gota gnaden Johans Albrecht hertsogk 
za Meclcelnborgk, larat zu Wenden, graüb 

za Schwerin )c. 

Dem hocbgebornen furstea hern Hainricbeii her- 
tsogenii an Meckelnbarg, ic ynserm freqntliaben 
liebann benin ynnd yettern. 

(L. S.) 

Kack 4eoi Originale Iqi gto riinH K)gl« laddeakaia;. mU 0. 
^«Idra la J$»cliw«iia. 



Nr. DCCCCXCyUi. 
iter Freiherr Jeaakm MaUzan erklärt eiek gegen 
Me Serzege Barnim tatd PkXpp von Pom- 
mern bereit j einen von ihnen gestellten Ter- 
min zur Beilegung der zwischen ihnen rHä" 
ienden Streitigkeiten beziehen tu wollen. 
D. d. Wartenberg. löäO. Sept. 7« 



Durchlanchtigen , hochgebome Faraten ynd gnedige 
liem. Mefne vnderthenige, gehorsame Dienste sein E. 
H g. zu jeder Zeit zuuoran bereith. Gnedige Fürsten 
ynd heuL £• f* g. aelnaiban, darinna mir £• f. g. aaf 
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den tagk Galli schirst so Stettin einzaknmmen haben 

ernanth, gnedigHch begerende, denselben mir gefallen 
zu lassen, saropt weiteren lolialt, habe ich gehorsam- 
lich vernohmen, wie wol mirs nicht Tnbillich etwas 
heacjkw.eriich, das kh newli.ch ßip relssft fienn 
{Jansen fargeblich gethan, aadi disis leizle E. f. 
G. schreiben mif etwas spette zakommen: nichtester- 
weniger, damit dennen lanckvvef ig^n gebrechen 
^Jnn^ai mngß abgeliqjfl^n werden, $o wU ich aberm^l^ 
.^en tfifk i^Bgaoohiisien habeo yn4 .^uf Galli #9^1^- 

aten w ßte^fß eij^k^pijweji^ ai^cb l^f^^ Jfi?!^!^ 
fre^ndty danne selbst neb^^n £. f. g. Retheii nidderzo- 

setzen, zar stelle haben. Solchs habe ich £. f. g. 

dienstlicher Wolmeynunge in Eil zur antwort nicht 

woUeyD vorhalten. .Geben mit eige/iftr b^nt za ^Ya^li^* 

bereif am Suptag^ i^aob Egidy» fimnf tp^ ff. 

Tadertheo^g^f jgehQTsaiiiar Qiener 

Freiherr zu Wartenberch vnd Pentzeljn ^c. 
Dem durchlauchtigen, hochgebornen Fürsten vnd 

gnädigen Jien». 



Nr. DCCCCl^Cia^ 
D. d. 1550. Not. 13. 

,,KaufswUeken |gan0 Vmx6ut9 ttfid^f^atll Ge- 

brüdem ff^dXt^KXi und Herrn Otto v, Zedlitz um die 

Herrschaft Wartenberg, 

Inbalt eines Jetzt yern!chteten Actenstficket Im Archiire so P. 
Wartenberg, mitgetheilt von dein Herrn Rector Kartt so 
Wartenberg 9 nach dessen Aufieichnong. 



15* 
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Nr. M. 

D. Augsbuf^. 155a Dec. 22. 



KvnigU Schreiben an Bischoff Ballkasam zu Bretz^ 
lau (bitten hauhtman in Schlesien <c. und Hansen rnn 
Opperdorf zu der Heyde^ Ikr Maytt Raths ^c, Antwort 
in Sachen SoacJilU inaUfaitS^ 7vie selbiger ohne 
einifje Beläyeruiig oder yeivnlt^ durch andere 
mittel, Anschlag und List begriffen nnd zu 
handen gebracht 7verden möchte^ mit Bet/schlüssung 
einer Capia, wasz an die von Breslau und NambsZ' 
lau^ umb in gekakn mit volck^ wägen^ waffen und an* 
dem notthiirffien zu assistiren^ geschrieben worden^ 
Item eines Original - Mandats an Fürsten und Stände^ 
dasz sie auf ansuchen des Obristen hauhtmans zu stcT' 
kung und handhabung des Landes Frey heilen ^ PHvi' 
hgien^ Landfriedens und Ihres selbst gesprochenen Ur- 
thels räikh^fflieh und beyständig erseheinen soUen, />. 
d. Augspurg, 1550^ den 9S. Beeembris. 

B, Kanigl. Maytt. rescribiren Bischoff Balthasam 
Obristen havbtman in Schlesien tc, dasz Ihre ßJaytt, 
Bansen von Oppersdorf! als einen Kriegserfahrnen 
in der Mlnltwii§t^$H Sack zugeordnet^ im fahl es die 
weg der Exeeution erreichte^ sieh seines Raths und 
zuthat im fahl der Noth zu gebrauchen und bedienen. 
D, d, Augspurg^ 1502^ den 22* Decembr. 

Aus einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte Im schle- 
siscben Provinzlal -Archive zu Breslau, L. 2, p. 502. 
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Nr. BfL 

D. d. Augsburg. 1551. Jao. 20. 



Möm. Konigl. Maytt, Original-Patent an die 

Herren Fürsten und Stände, 

PP. Euch allen ist vnuerhalten, wasxmassen Wir 
durek vnsere Bäikj gevoUmäehiigte Crewaltirager^ FisetU 
vnd Cammer proeuratores den wolgebokmen ^OUt^iUt 
£&(dt^Htt zu vorschienem Rechtstag Michaelis auf vn- 
serfn Kirnigl, Hoff zu Breslau wegen etliches seines 
Verbrechens vnd bendszeneti vngehorsambs vor 
Eur mit Recht fürgenomben beklagen lassen^ darauf 
denn mser Oberster KUnigL Hanptman, eambt Euch 6 
den zugeordneten ReehtssUzem angezeigte vnsere EänigL 
Ober Rechts daselbst rechtmässige Vrthl gesprochen vnd 
gefeit . vnder ander m klärlich auszgedruckt , ivo er dem- 
selben nicht gehorsamblich nachkumbt^ dasz vermiig vnnd 
innhalt des gemeinen Land privilegion vnd LandfHds 
vom JHnstag nach Franeiszei antzureehnen in zweyen 
Monathen die würekliehe Exeeution wieder 
ihne hillich vnd von Rechts wegen ergehen sol. 
Vieweil dan solche Zeit nurnmer lengst verschie- 
nen^ aber in derselben dem ergangenen Vrtel von dem 
tRtAi\UXi in dem wenigsten nit nachgesetzt^ Haben wir 
dem MoekwUrdigen ic. Bischof en zu Preszkm ersißehen 
auferlegt^ die würekliehe vnd endliche Exeeuiion 
der gesprochenen Frteln für die Hand zu nehmben^ So 
ir dann den innhalt vnd auszweisung des Landfridens^ 
auch des Fürstenthumbs Schlesien Preylieiten zue ge- 
nüge wissen tkueL Demnach an Euch alle vnd Jede 
üisonderheii vnser ernstlicher äef eich, dasz ihr auf er* 
suchen vnd anlangen vnsers F^stens^ des Bisehofs zu 
Breszhm alsz Obristen Haubtmans begder Ober- vnd 
JSider Schlesiefi^ zu sterckung vnd handhabung des Lands 
Freyheiten^ Privilegieyi vnd Landfridens in solcher Ex- 
e^uirung fktrs selbst gesprochenen VertJicfs ihme 
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sekof TäMM^ kmflieh. ^ ^Uändig ersekekmt^ die 
8lraf vttd /Wit in solekem Lami^ried vnd F)reyMten 

begriffen^ da einige Weigerung , mangl oder wiedersez^ 
lichkeit an einem oder mehren in solcher Execution ge- 
spiitit aüf teuch selbst nit ladet ^ sonder euch des gehör- 
sambs verhaltet. Daran ^brin^t ihr to. Aag^purg^ 
I6Sl^ den M. JaakärHi 

Aus eiaem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Retcripte im Bchlo- 
•isclten Proviozial- Archive su Breslau. 

Nr. MIL 



R. Eäfiigl. Maytt schreiben an Bischof BaUMt- 
sarn zu Breszlau, 0 bristen hanbtman in Schlesien^ U7id 
befehlen^ mit Hanszen von Opperszdorff zur Heyd zu 
beneyen und berathschlagen^ wie vermög des ürthels 
die w&rekUche endliche Execution gegen äl^IC^fm 
«MslilfWtl zu WarUenberg van den ßp. tmdSUMeH 
parxwnehmen^ auffdae seine aigene Per ton zu Aan- 
den gebracht rcerde, D, d, Augspurg^ 155 1^ den 
20, Janvurii. 

AUfc MMHI altM MitittwrMllAfliMe k. k. ftMHptt Itfi ttito» 
•ttefct» Pr»TlMM-ArcMve *a BrailM, 3^ p. 5i 

Dasu gehürt noch: 

Kihägi. Schreiben an Bisehof BaUkasam^ Übristen 
kaiAMm in SekksisH i^fegen eUieker ^fetdäek- 

so von eiUeken S^hfearze Mei^ 

ter genandt werden tvoften, so sich bey herzog Fri» 
drichen zur Liyniz atifhilteny auf ihr thun und 
kt^en^ auch deren Reden achtung zu geben ^ und so 
dkrglekken Persoktm^ fvekhe Mniäehtig^ im erfitkmnjf 
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kusea^ auch den Erfolg ieder Z9it zu berichten. D. (L 

Augspitrffi lööl^ dm 20. Jamar. 

Omeept Sehreibeta an fP. md Stände wegen 
StiAt\m\^itbtXl vberzuffs. 1561. Jan. 

t$eitder Einnahme des alten Schlosses Wartenberg, welche 
zwischen 20. iroil 24. Jan. 1551 geschehen sein muss, geht 
iie Burg immer mehr ihrem Untergänge entgegen. Am 18. 
März 1554 brannte die ganze Stadt ab, wobei alle Urlcunden 
denelben untergingen. Nach der Restitution der i^altjan 
war Wartenberg zunächst in den Bünden verschiedener 
Pfandbesitzer, zuerst des Ritters Otto von Zedtltli, dann 
des Standesberrn Wilhelm von Kurzbach auf Tracbenberg. 
Bald aber wohnte ^o'fymn K^txt^nxli I. Mnlt\Kn wieder 
auf Wartenberg, wo auch sein Sohn ^oacl^im geboren 
ward. Im J. 1570 verkauften die iWaltfatt die Herrschaft 
an den Freiherrn von Brdnn , Von welchem sie im J. 1592 
an die Burggrafen von Dohna überging. 

Das jetzige Schloss liegt an der Strasse der Stadt; dieses 
ist eine im J. 1608 gegründete Anlage der Grafen von Dohna, 
welche 1721 zuerst abbrannte, wie denn das neaere Scbloss 
und die Stadt wNderbolt abfenmnten (vgl. Kurts Denk- 
iFfirdigkeiten aus der Gescbicbte der Stndt fnd Standes* 
berrschaft Wartanberg, Wartaaberg, 1846, S. 59 flgd. und 
S. 190 flgd.). 

Blntaf das Garten hinter diasani Scbloise liegt der «ke 
Borgwall «it des Bnlneö 4«« eUen BcMoeaea. ]>ie 
alte Barg Wartenberg liegt in einer aebr grossen Wiesen- 
niederong, welebe frflber gewiss Sumpf war» Tor der Stadt 
Wartenberg, and bat slcbtbar grosse Vorwerke gebebt Der 
alte Borgwall bat eine grosse Ansdebnong ond muss frttber 
eine der bedeutendsten Bargen Schlesiens getragen beben« 
Der griissere Theil der Burg ist seit dem 17. Jahrhundert 
nach und naeb verfallen und abgebrochen. Jetat stebt nur 
noch ein altes Gebäude mit zwei Giebeln, an welcbe 
sich ein Schornstein in Renaiasanceform lehnt; dieses Ge- 
bäude stammt sicher aus der tttam«n0C|^esl Zeit. Ask 
dieses Gebäude lehnt sich ein Stück von einer alten Maner. 
— So sab ich die Burg noch im Sommer dea J* IQ&l, elept. 
grade nacb dOO Jabren nach dor fjonabme. 

Dr* G, C. F. U$eh. 
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Nr. Min. 
D« 1551. Jan. 



Vermerck der anzahl Reuther vnd Knechte 
ausz den Fürsten vnd Stenden^ von welchen die Her- 
sekafi Warttenberg oder vielmehr der MSM^WX 
vberxogen worden. Im Januarw 1661. 

. Aus einem alten InbaltaverBeicbniMe k. k. Rescripte im scble- 
•iKäen. Pro vio&ial -Archive zu Brealau. 



Nr. SIIV. 

D. d. Haynau. 1551. Jan. 24. 

Herzog Fridriehs zur Lignit z vermeinte ent- 
schiildigung wegen Joacj^tm S&tAt\nXiü vherzngs^ 
dasz er seine vntersassen dahin nii abgefertigt. />. d. 
Hayna^ 1661^ Sonnabends nach Agnetis, 

Aua einem allen Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte im scble- 
slschen Provinzial- Archive zu Breslau. 



Nr. MV. 

D. d. Nambslau. 1551. Jan. 25. 

- Bansz von Opperszdorf Fhr» sekreibi wegen des 
<ftllll}Atti0C|)$n Überzugs zu JFartenberg. 

'Am elMm alten lalialtaverMichntste k. k. Rcacripto im «ehle« 
aiicben Provinilal- Archive wa Bretlaa. 
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Nf. ;MVI. 

O. d. firieg. 15Ö1. Jan. 25. 

Herzog George sekreM^ er heUe 9 von Adel 

ausz der Herschafft Warttenberg Atalt|8tt0 vnter^ 

thanen anhalten vnd bestricken lassen, D, d. Brieg^ 

1551^ Sontags Abends nach Agnetis. 

Am einem alteo Inlialtsverzeicbnisse k. k. Retcripte im scble- 
aitcli«n Provinsial-Arehive so Breslau* 



Nr. MVII. 
D. d. W^rtenberg. 1551. Jan. 27. 

I 

Creorge Renisch ^ Herrn Bisehoife Marschalk ^ 

richtet in Sachen der W arttenbery Ischen Vnter- 

thanen Holdung^ item Besatzung zu Warttenberg 

mit Reutern. i>. </. fFaritenöerg ^ JSöJ, JDinstags 

nach Agnetis^* 

Aus einen alten Inhaltoveneidinisfte k. k. Rescripte im scUe« 
aiachen Provinsiai -Archive au Brealan. 



Nr. MVUI. 
D. d. Breslau. 1551. Jao. 31. 

Relation an Röm. Kdn* Maytt, im Nahmen des 
Herrn Bischoffs zu Brcszlan^ Ohristen haubtmans in 
Schlesien Jc, und Hansen von Oppersdorf' xc, ivegen 
des jnal|atl0 zu Warttenberg Überzug und ExC' 
eution mit Einnehmung der Statt und Schlosz 
zu Warttenberg, D, d. Breszlau\ 1551^ den letzten 
Januarii, 

Aus einem alten IniialUverzeicbaisse k. k. Rescripte im sclile« 
sischen ProviDzial 'Archive zu Breslau, L. 3, p. 5. 
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D« d. fittslfltiu 155L Jan« 



Cancept Relation an R. Konigh Mctytt. wegen des 
<fltSlf8ttt0d^0U Überzugs und wessen sich ein und 
ander Stand ver halfen. IJ, d, Breszlau^ lÖöl^ Smun" 
abmd$ naek PauU Bekehrung (Jan. 31). 

Aas einem alten InbalUverteicbniMe k. k. Rescripte im icble- 
liscben Provio&ial- Archive zu Breslau, L. 3» p. 7. 



Nr. MX. 
O. d. Brieg. 1551. Jan. 31. 



Herzog George zum Brieg beschweret sich^ seine 
Mneehte zu Waritenberg verbleihen zu hüten. 
D. d, Brieg j 1651 <i Sonnabends naek PauH Bekehrung. 

Aus einem alten InfialUverzeidinisse k. k. Rescripte im teble* 
tischen Provinsial- Archive xu Breslau, L. 3^ p. 8» 



Mr. MXt 

D. d. Wartenberg. IWl. Jan. 31. 



Herrn SOl^tm iil«U|«1t0 Sohne %$i%m ISetn« 
(atW0 Sehreiben an dm Obristen Banti^man^ mit Biüe^ 
ihne nit entgelten tu lassen^ das sein Herr Va- 
ter sich etrvan vngehühr liehen eingelassen, D, d. 
yVarUenberg^ 1551^ den letzten Januarii, 

Ans tSnem altea lahaltiverMicbBlM« k. k. BMcripto In tthlt- 
•iachea ProitMiil-ArchiTt sa Bmlaa« 
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Nr. MXn. 
D. d. 1551. Febr. 

ISettt^AtOittS rjebohrne von Wälstein Fr, 
auff Warttenberg bittet^ sie amz der Herschafft 
Waritenberg nü zu verstoszen. i>. iL JSäl^ m Fe* 
hruario* 

eidem alte* tnHtflliVeneicbDitt« lu k. Iteatrf|>id iii Aclrfd« 
■tacken Ptovlnilel-Arciihre so Breelao« 



Nr MXUL 

D. d. Breslau. 1551. Febr. 2. 



Caae^ Seheins über 4S0 fi.^ so die Ratkmamm zu 
Breezhm dem £ferm Büehoffe und Hausen von Oppere^ 
dorff :c. Mümterberg Havbtman tc, zu vnterhaltung 
100 Knechte auff Warttenberr/ voryeleic hen. 
D. d, BresziaUf JJöJ^ 4m Tage Mariae Lickimesz. 

Aot einem ÜMi IlMlewMeiMite k. k. Reieripte im scble- 
lincken PkovinsbihAMillve in BreelnVy tk 3, p. 7. 



Ni; MXIV. 

Der Freiherr Jouthim MaUzan erbietet sich gegen 
die Herzoge Barnim und PhiUpp von Pom* 
mern (tu FergleiekeufUerAundlunigem 

D. d. Penzlin. 1551. Febr. 5. 



Durchlavehtige, hocbgeborne Farsteo vnd herrn. 
Meine ▼ndettH^nige g^ehorsame Dienste sein E. f. g. 

zuuoran bereitti. Gnedigen Fürsten vnd hern. Dievveil 
ich tiun abermals der gebrechen halben zwischen E. f. 
g, vnd mich schwebende in diee^ir schweren 2<ei( 
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vnd meynen alten tagen her erschienen vnd £. f. g. 
abermals dienstlich darumb besuche, ist demnach an 
£. f. g. meyn dienatfleiszige bitt, £• f. g. gemehen, mir 
aoffs achleunigbte mugelieh einen tagk Busiiachreiben, 
dennen langkwirigen gebrechen abzuhelfen. Auf schirst 
Letare vnd etzliche tage darnach habe ich von Ko. 
Matt, wegen mit etzlichen hohen personen zu 
handelen, von deswegen wolte ich £. f. g. aufs dinst- 
lichst gebeten beben, das der tag acl^t tage £üt Letare 
oder jlic aufs lengste acht tage nach Letare muge be- 
stimbt ynd gehalten werden. Dan E. f. G. vnd ich 
mochten leichtlich in der gute vertragen werden, wen 
E. f. g. selbst wolten, vnd hendler zwischen vns vor- 
handen weren, die es an beyden theiien getreulich 
meinthen, wie ich meyne meyniunge E. f. g. hie yorber 
meher den einmal grandtlich habe augeschrieben. Bitt 
des E. f. g. eylend grfindtKch Antwort. Data mit ey- 
gener hant zur Pentzeiin, am Dunerstage nach Puri- 
ficationis Marie, 15Ö1. 
E. f. g. 

vndertheniger Diener 

Freyher bu Wartenbergk vnd Pentzelin te. 

Auch wirdt dieser hott vollen nach Costrine reitten, 
ia. mittler Zeit mag bey M. G. b, hertzog Philips bott- 
scbaift zngefertiget vnd in widerreise bey diesem selbi- 
gen, hotten mit gmntlM Antwort zugeschicket werden. 

Den dorchlaochtigen, hocbgebomen Fürsten vnd 
bern hem Bamym vnd hem Phih'ps, Vetteni, zu 
Stettin, Pommern tc, meynenn gnedigen Herren. 

Eylent samptlicb vnd sonderlich zu banden. 

Cito, 
ito. 

Naeb. dem Origfsale im kdoigl. Provlnslal- Archive lo .Stettia. 
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Nr. MSV. 
D. d. Wartenberg. 1551. Febr. 5. 

Hanl ISernj^atm ülalfatt FrmjlKn^ schreibt in 
Sachen der Wartfenher (fischen Renten vnd Ein- 
kommen, D. d, Wartienöerfff 155 ly den 5. Februarn, 

Ans einem alten Inbaltsverzelcbnlsse k. k. Rescripte im scMe« 
■iscben Proviniisl - Ardiive iv'Breslaa. 



Nr. MXVI. 
D. d. Wartenberg; 1551. Febr. 6. 

George von Oppersdorf f der Besatzung zu 
Warttenberg hauptman sehreibt loeyen der besol- 
dung vor die Büebsenmeisier und Besazunff alda. D. 
d. Warttenberg, 1651 ^ den 6. FebruarH, 

Aus einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte im scble- 
aiacben Pro viozial -Archive zu Breslau, L. 3, p. 8. 



Nr. MXVIL 
D. d. Brieg. 1551. Febr. U. 

Herzog George zum Brieg berichtet, er hette denen 

von Posen wegen ^pacj^Utt SSMl^W geschrieben*, 

D, d, Brieg^ 1551 ^ am Abend hwoeavU. 

Ans einem alten IniiaitSTenelchniMe k. Ic Beieri|^ Im sckle- 
aisdien Pro?in«ial- Archive «t fiiealao, L. 3» p. 8. 



Nr. MXVIII. 
D. d. Frankensteio. 1551. Febr. 23. 

Hansz von Opperszdorff R. Konigh Matt JBo/pratky 
des Mönsterberg. Fürstenthumbs und Franeksteiaischen 
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Weichbildes Königl. 7i(mitf9>an ic., schreibt in Sachen 
der Warttenbergischen Besazung und IJnterhaU, 
D, d. Franekstein^ 1551^ dm 93. Febr. 

Aas einem alten InhalU Verzeichnisse k. k. Bfscripte iqa schle- 
•iichen Provinzlal -Archive zn Breslau, L. 3, p. 7. 

WSSSL 

D. d. Augsburg. 1551. Febr. 27. 



Mm. KdmgL SehmikeUf JkOwart an den OMsien 
Baupiaum in Sekksienf dasz He wfn 16. MartU^ auf 
wdekm tag Herr ObrUfsr Haupttnan an dero Hoff 
^verschrieben worden^ mit ihmc wegen ^OA^iltl SSkA^ 
t|ifttt0 die nottvrfft reden wolte^ hetten auch an Kö^ig 
ZV Pohlen seinethalben ;M9||att0 geschrieen. 
Item kaUen dero JKümligl. repvMim perkißmerHek^ 4»Mf 
solchen ^ckleeiten ßfßnfß^h^njf hq^m einen flBr^ 
etentag ou^zjmkFsiben. A 4* 4vif^r^% den 
27. Febr. 

An einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte !■ schle« 



Nr. VOJL 



annehmung der Berrechaft Waritenberg^ ver^ 
gleichung mU den geeehndeter vnd hezakhmg der Schul" 
den. D. d. Neusz^ /M»/? 4ßf^ ß* Martii, 

Aus einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. KtpaAfi» In iclile* 
•itchen Proviaslal- Archive lu Breslau. 
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Nn MXSX 

D. a. Breslau. 1551. April 21. 

Jägerndgrff'^ Opplisek- und Ratihor» 
Zuzug* nach Waritenberg Vnkasien. D. d. Breiu 

hu^ 1551^ Dienstag tmch Jubflate, 

Aas einem alten Inhaltsverzeichaisse k. k. Rescnpte im scble- 
sUchen Proviozial- Archive zu Breslau, L. 3, p. 33. 



D. ^. Breslau. 1551. ApHl 21. 



ikm die ßemekafft Wmrttmnberg zue verwmiien 

eingegeben worden, D, d, Breszlau^ 1551^ DienMtags 
nach Jubilate, 

Aus einem alten Inhaltfrvem^ilMiisM k. k. Rctcripte Im tclil«« 
■liclieii Proviosial-Arclilve %a Bretlao. 



JN&MXm 

D. 1&51. Mai 4. 



Ikerer von Breszlau mfreißimmfff was shmtf 
dm Waritenb^nfMeÄim :Su0 fmßudei. D.AHUfl. 
dmd.Mtdk 

Aas «iaem altes labaltsverzeicbaisse k. k. Rescripte im sclile- 
siscbea Provlatial "Archive bq Breslao» L, 23. 



MKxnr. 

l^anH l$ern^Nt^ Malfins Schreiben vmö schi- 
eiamg ^mes ftsrnem Oö^ramts-ßßfiMs AakM^mmg 
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der H err Schaft W arttenbery vnd hezahlung der 
Breszlawer. d. Warttenberg ^ 155 1^ den 11. JtmU, 

Am einem allen InhalUverzeiclinitse k. k. Retcripte in acfcle- 
sbchen Proyinsial-Arehiire su Breilao. 



Nr. MXXV. 
D. d. Breslau. 1551. Junii 21. 



IBsnH tfeniSstO 4I«I|«SI Frd&Br wä nach 
Berlin abraUen^ geldt auffzubringen zu an sieh 

lösung der Herschafft IVarttenberg. Item fvegen 

Schätzung der Herrschafft Warttenberg bitt^ auch dem 

Ambtman beuelch zu geben y wie er sich aldorten ver^ 

haken solle. D. d. ßreszlau^ 1551^ den 21. Junü. 

Am ehMn «Hmi InballsTtrmldmiaw k. k. Rewriple \m idil«- 
•IsdieB ProTinilal-Archhre lo Breslau. 



Nr. MXXVL 
D. d. Posen. 1&51. Jiilü 9. 



Des alten kerrn Joatl&tm MuUuUB Frey^ 
herrns auf Warttenberg^ c htir f ür st l. Gn. 
zu Brandenburg Statt halt er s^ Entschuldi- 
ffnng^ dass er, wegen churfürstL Geschäffte zu 
'Poeen^ zur TagfefartA nieii kommen kömUo. D. d. 
Poten^ 1551^ dm 8. Tag naek Fü. Mariae. 

' Aus einem alten InhalUvertalckniite k. k. Bticrlpta im scble- 
•Ischen Provlnslal» Archive in Brettan. 



Nr. MXXm 
D. d. Wartenberg« 1551. inlü 15. 



Der Stadt Warttenberg Supplicatum an Bisehoff 
BaUhasam^ alsz Bdm. Kön. Mit, hOehiiem Commüsario 
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in der Waritenber^ehm kandbtng^ eontra Bern 
t%\VX iHaliattt vnter andern wegen genommener 
Kirchen- Kleinodien. D, d. 1551^ de?i 15, Julii. 

Aas einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Reicriple im fehle' 
•iidieii Provinaial -Archive su Breslau. 



Nr. MXXVni. 

D. d. 1551. Julü 15. 



Cammissariseker Ahtekied zmUeken den Ülal« 

|aiti0Clb0U Schwert" vnd Spilmagen, die in handen 

bleibung der Herschafft IVarttenberg betreffend. 

D. d. 1551^ den 15. Julii. 

Avs einem alten Inbaltsverselcbnisse k. k, Reicrlpte In acble- 
tischen Provinital- Archive au Brcslan. 



Nr. MXXIX. 

D. d. Gross -Glogaa. 1551. Aug. 9. 

Berieht an 8. Kdm§L Mtiytt* von Buchoff Bai- 

thasarn zu Breszlau, Obristen Haubtman in Schlesien^ 

in Sachen der Veste Liyiüz^ in acht nehm\ing gegen 

dem Könige in Franc kr eich (alda sich Herzog 

Fridrich zur Ligniz banden soUeJ und gegen dem 

Marggraffen von Brandenburg, mit gutöedun- 

eben, dasz Herzog Georgen zum Brieg die Verwaltung 

und versehung der Statt und Schlosz auch Landes dem 

' Junten Erben zum besten zu vertrauen^ wobey denn 

dieser Herzog George zum Brieg seiner Treue 

halben sonderlich gelobt wird. D. d, Groszghgau, 1551, 

am abend & LaurentH. 

Ana einem alten Inhaltaveraelchnlaae k. fc. Beacifpte In achle* 
aischen. Provinsiat- Archive an Breslan. 



von MattitaidM Utk. SamnL Y. 16 
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Nr. MXXX. 

Der Cmnetable Herzog van MofUmerenei bittet 

den Freihe^^rn Joachim Maltzan^ hei dem 
Herzoge Johann- Albrecht I, van Meklmhurg 
und selbst dakm zu wirken , dass der König 
van Dänemark und der Markgraf von Bran- 
denburg in das geschlossene Bündniss ge- 
zogen werden. 

D. d. Paris. (1551. Oct.) 

Monsiear fllOH^ltlt» Jay recen uostre letre par 
ce gendlhomine present porteor, le contena deiaqaelle 

jay faict entendre au Roy, lequel tiemeure menieilleu- 
8ement content et satisfaict de la bonne uolnnle et af- 
fection, qail a cogneu par icelie, que uous luy portez 
et au bien des affaires, ayant mis en grande eonside» 
racion uostre saige el ad«l|i| dieeoars sor la practiqae 
et intelligence, qail semble a monsiear le due Johan 
Albert de Meqiielbourg et a tioiis se devoir dresser tant 
uers le Roy de Dannemarch que le Marchis de Brande- 
bourg lelecteur pour tant myeulx fortißer et establir les 
cboses eommancees anec le due Morits lelecteur et 
untres princes d'Almaigne et par ce moyen paruenir 
an poinet desire dnne part et dautre, ee quil loue gran- 
dement et Iny semble que Ion ne sauroit mieulx faire 
qoe de se fortifier et asseurer de ceulx, qai peuuent 
donner uigueur et effect aux dessaiiigs, qui sont pro« 
gectes pour le bien eomnnin, eomme nons anes assen 
antendu ^mesmement de sl grans princes, que sont des 
diets sefgneurs roy de Dannefflarch et leleetenr de Bran- 
denbourg. Mais estant Ics affaires dentre le dict seig- 
t neur roy et duc Moritz electeor en estat quilz sont et 
le fondement diceulx tel, quil est croiable, que le 
dictz princes et beaneonp dautres seront pour y inter- 
uenlr, pnts que lasseuranoe y est teile« quibs üi pour- 
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ront entendre^le roy iage et estime plos raisonable de 
lier tontes ces uoluntez dune mesme corde, sans entrer 
en nonneaalx partia lesqoelx pourroienl par adoentore 
destowner oa empesoher les premiers, a ceste eaQ$e ü 
ma commande neos escrire et prier faire entendre sa 
uolnnte au dict seigneur dac Job an de Meqael- 
bourg, qni est quiL le prie et uous aussy employer 
les bons et grana moyens, qail scait qne uous 
aaez tant eiiaers de dict aeignenr roy de Dan- 
nenareh qoe leleetenr de Brandenbourg, pour | 
les attirer et faire entrer en la ligne ia faiete et acor- | 
der auec de dict dac Moritz leleetenr et princes (VAl- I 
maigne dessus dictz et dont lesperance est desia feile, 
qoe chaeon lanoit qni sera bastir snr un fondement ia 
faict et asseare, de qaoy llssae ne peult estre qua frnc- 
tttense atile et profitable a tous cenlx qo! en seront et 
par consequent au bien commun de toute la Germanie, i 
pour la liberte delaquelle le roy y est entre si auant ny \ 
ayant pour son partioulier aueuii interest que le desire, \ 
qui! a de neoir ses anciena amys alliez et conCederes \ 
dechargez da long et eeroitade, qne lennemy commnn i 
par aon ambicion lear a nonln imposer, ee que ie mas- 
seure que uous tant praticque et experimente des choses 
du monde que uons estes, scaures fres bien considerer 
et pour cest efTect suyuant uostre bonue et affectionnee 
volonte faire tont denoir pour non aenlement y faire 
venir les diotz deux princes, nais tons autres princes 
potentatz et communanltez a qni ce mal commnn penit . / 
toucher pour lequel purger soyez asseure, que le roy / /^/^ . 
nespai^nera cliose, que dieu ayt mise en sa puissance, ' .} 
et seront les effectz telz que Jon les doibt esperer dun 
ptinee dhonnenr^ de nertn et de magnuiimite comme a 
Inyde de dien y seront bien tost encmres myenfac cog^ 
nenn et entendnz dnn ehacun. Quant a nons lay este 
tres ayse que mayez rememore nostre ancienne 
congnoissance et dentendre aussi que uous preniez 
ceat a&ire ainsi en main, en consideration de qnoy ie 
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11008 prk estre asseure; qde all soffre chote, quo i« 
pnlsse faife poar itous «apres da roy^ te^my employeray 

comme pour personnaige, qui le meritc et auquel ie 
desire faire plaisir, priant dieu, sieur ^Oti^iUtp aous 
donner ce qae desirez« De Paris :c. 

Vostre bon amy 
Biootmofenoy« 

Mach einer gleichzeitigen Abschrift von der Hand des herzoglich 
meklenburgischen Secretairs M. Simon Leupold, im gross- 
berzogl. meklenburgischeo Geb. und H. Archive zu Schwerin. 
Das Datam fehlt, fäUt aber ohne Zweifel io die sweito 
Hfilfte aea J. 1551. 



Nr. MXXXI. 

Instruction des Herzogs Johann Albrecht L von 
Meldenburg zu der Gesandtschaft des - Frei- 
kerm Joachim Maltzan an den Känlg EdU' 
ard FL von England, 

D. d. Güstrow. 1551. Cot. 26. 



An die Kon. Myt. zcu Engelandt. 

Premisais wie In der vliorigen Instnietioii, aUein 
das die wort [„in vorhabender Irer Myt. kriga- 

handlung^'] ausgelassen werden* 

Vnnd volgents sol er vormeiden, wir ateldten in 
keinen ezweifel^ es liette sein Myt. nli umher yorl engst 
von vnsern gesanthen, den der Churf. aca Saehaen, 
Marggraf Hans zcu Brandenburgk, Wir vnd der Landt> 
graf zcu Hessen von vnserlwegen auch vnser buntsvor- 
wandten halben zcu Seiner Myt, von Torgau aus 
ihm anfang desJunii abgefertigt, den l^^leglichen 
zcnstandt vnsers Taterlandes der deutschen Nation ve^« 
nnmmen , welcher gestaldt die Christen darin der waren 
Christlichen fteligion halben sscum höchsten beleidigt, 
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-aoeli an Sren priiiilegi«n vnnd freibeiian mereklich vor- 
kamt vnd beschweret vnd lecslich, who dagegen nicht 
Stadlich getrachtet, vnter das Spanische Joch in die ( 
beschwerlichste dienstharkeit gebracht werden, vnd das j 
wir derwegen vns zcusammen vorhunden, leib, gut vnd j 
bladt der waren llclisiDii vnd deutscheu freibeit halben 1 
aufsetaen vnd dieselbe aach mit vuserm blnt vindidren 
•vnd erretten weiten, Mit emhsiger, dienstlicher vnd vlei« 
siger bit, das sein Mjt. solch vnser Christlich vnd bil- 
lich vorhaben betrachten vnd daneben gnedig vnd gon- 
stiglicb bewegen wolte, da dem tyrannischen vornhemen 
nidkt gestenret vnd in der aeelt geweret werden solte, 
das aolchs «ach den andern Christliehen poteniaten, da 
die Deutsche Forsten vnter sein joch gebracht vnd inen 
die Religion vnd Freiheit genummen, zcu höchster be- 
schwerung vnd sorge gereichen wolle, vnnd das der- 
wegen sein Myt* als ein Christlicher kmiig, dessen lob- 
liehe vorf baren zcn jeder aceit besondere gnedige lieb- 
-babere der deatsdien Nation gewesen, sich mit vns in 
hontnass einlassen, oder acam wenigsten aas angebor« 
ner tngent vnd gutickeit vns als den beschwerten mit- 
christen mit einer ansehenlich hulf an gelde zcu vnserm 
vorhaben gnedig zcu huiffe khommeii weiten, mit ange- / 
haftem erbieten, wie solchs vnser Instruction nach der/ 
lenge mitbringt. Nhan where aber vnaer abgefer-/ 
tigter diener ein lange zceit aussen gewesen 
vnnd konten nicht wissen, ob er leibs schwacheit oder 
anderer vorhinderung halben bisher aufgehalten worden, 
vnnd betten .d erwogen gemelten vnsern Rhadt | 
vnserntwegen, auch vnser buntsvorwanthen Churforsten | 
•vnd fursten halben abgefertigt, derselben Sachen bal- ( 
ben bitliche vleysige erinnerung bey Seiner Myt. zcu 
thune, Mit vleisiger bit, das sein Kon. Myt. die deutsche 
Nation in diesen höchsten noten aufs wenigste mit einer 
ansehenüchen hulife an gelde nicht wolte vorlassen, 
Das were Seiner Myt. rhumblich bei allen Christen, ea 
wurde ea auch d^r aknechtif^ Seiner Myt« reichlich b9- 
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loneii vnnd die deutsche Nation alleczeit willig vor- 
dienen vdikI dem kunigreiche Engelande ewig scn aller 
defeDsion vorpflicht werden viind in ewickeit nimmer 
solcher wolthadt vergessen. 

VVho nhun Sein Myt. ethwas zcu solcher hulife rer» 
ordnen wohe, sol mit vleyse dabin werden gearbeitet, 
das es aufs furderlicbste vnd in aller eil, nachdem 
diese ding nhamher langen vorczug oder anstandl nicht 
haben khan, durch seiner Myt diener gegen HanÜNWgk 
mochte gebracht, vns aoch dasselbe eilendt zcugesehrie- 
ben werde. 

Es sol auch gemelter vnser Rhadt vns in ver- 
borgener Schrift, was er in Engelandt ausgerioht, 
vnvoracugliefa zcnschreiben, vnd ssonderlich wo die 
Kon. Myt. sich mit vns in buntnosn einlassen wolte, 
das wir neben vnsem vorwanten Chor vnd forsten desto 
furderlicher die vnsern zcu S. Myt. derhalben zu \oU 
cziehung des handels abfertigen Lunten. Er sol auch 
diese vnser Instruction nach geschehener Werbung zcei- 
gen vnnd vns der Kon. Myt. neu derselben diensten 
befhelen. Daran thut er vnser zcavorlessige meiniing 
in gnaden hin wider Ben erkennen, Datum GustroU} den 
26. Octobris, Ao. tc, 1551. 

Nach dem Concepte roa des Cansfert Johann von Lucka Hand 
im groMhenogl. neklenhargiachen Geb. und H. ArcMvo sa 
Schwerin. Anf der Rüdnelte der Initmctlon snr Werbung 
bei dem Könige von Fnwluelcbf welcher die vonlehende 
beigelegen bat, steht: 

Inslradiones damit Er ^OKtftim MoUfsn cza den ko- 
nigen zcu Franckreich vnd Eogelandt ist abgefertigt wor- 
den, belangendt bolf vnd beystandt auch furderung scu 
erhaltuDg der waren cristliciien Religion vnd Becuperi» 
rung der loblichen Deutschen nation libertet. 
Der Ilerzog Johann Albrecht rieth loerst drin- 
gend, den Bund durch „auswärtigen Beistand zu ver- 
„stärken, sei es dass man Frankreich oder Elngland, 
„oder beide in das B&ndnlss siehe". Vgl. J. Voigts Albrecht 
Alciblades I, S. 334. 

Schon „alsbald nach dem Tage zu Naumburg ward von 
pTorgau ab (noch im Mai in aller (verbündeten Ffi(* 
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t^ttn) Namen der „„Reiffenberger'**' an die K.dnigl. Würde 
««0 Frankreich (und England?) abgefertigt. An 14 Jolii 1551 
„ward (von Mekleobarg ab) einer als eine verlnete Peraon 
„an den Grtfon JoIumm Laaken an den Prottetor ütti nach 
«Gelegenheit an den Kdnig*^ naeb England geicUcfct, jedoch 
nkht genannl* Dieter ist, nach Beinen Forachnngen in 
Archive zu Dreaden (Acta HiliUrla» Heaalache Entledigung), 
dea fleraog» Angnal Ton Sachae» Secrelair SInon Roat» 
welcher Im Anftinge dea Knrlttraten fllaiiti von Sachaen, 
des Maffcgrafen Johann von Brandenburg nnd dea Henogs 
Mam AIhrecht von IMIenhnfg fln J. 1591 ala Geaandter 
nach England ging. Er ging am Freitage nach Margarethe 
(17« MU) 1551 nach England ah nnd übergab aeine Credi- 
tive dem Grafen Johann Laake. An 13. Octoher hatte er 
Andiena bei dem Könige an HanjAoncoort, erreichte jedoch 
Bichl nehr» als die Aenaaemiig dea Könige, dass dieser 
unter gewissen Bedingungen nicht abgeneigt sei, der Sache 
beizutreten. Erst am 19. Nov. 1551 gab ihm der König eine 
lateinische schriftliche Antwort und erst am 1. Decbr. 1551 
antwortete Jobann Lasco. Dieser Gesandte ist wohl der- 
selbe, Uber den es in der vorstehenden Instruction heisst, 
dass „der abgefertigte Diener ian^e Zeit aussen gewesen** 
und über dessen Sendung 4er Hecaog Joliann Albrecht eigen- 
händig schreibt: | 
„am 8. Januar 1552 ist der Secretarl welchen wir in t 
^England abgefertigt, bei mir alhie (in Schwerin) an- i 
„icotnmen; der König ist nicht ongeneigt, sich in die De- i 
„fensiv- Hülfe luit uns einzulassen**. 
Simon Rost berichtete ofiicieli acbriftlicb über aeine Sen- 
dung am 12. April 1552. 

Die Instruction für den ersten abgesandten Secretair 
vom 14. Julii 1551 ist abgedruckt in v. Langenn's „Moritz 
Herzog und CfiurfUrst zu Sachsen 11, S. 328 flgd.*< Vgl. 
Rancicc's Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reformation 
V, S. 214. 

Es ist jetzt also sieber, dass mit der Sendung vom Julii ^ 
155f nicht 3foar|^fm i^aUiatt beauftragt war. 

Man hielt es aber nacli den ersten Ergebnissen dieser 
Sendung ffir angemesaeo, eine wichtigere Person nach Eng- 
land an aenden, wie denn aneh der Heriog Auguat von 
Snchaen an den Kurflnten Morlla In einen undatirlen Briefe 
achrieb: 

„achten wir — — vor rathaam, daa alabalde auf eine 
„anaehenllche bptaebaft gedacht, dieaelbe nit genug- 
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^amen gewalt vnd voloiacht fordMÜch Mm Koaigo in 

ifEngellant geschickt werde*, 
lo Folge dieaer Elotiehl ward Bach den voratokeiidm Sckftl« 
bea derfVeihcrr gMc^im MftU|«ft naeliEBglaDd geacfclckt 
Er kam wegen wfabIgeB Winde« nicht an den „vorgeaelslen 
Ort^ jedoch an den eoglbchen Gciandtnn, walcher ahar 
auch die frihare Aatwort gah. Vgi. ans 1« Jannar 1553. 

Von England ging^nnMll ÜMlIcti nach Fnnkrelch, 
wo er achon den Markgrafen Albracht von Cnlni- 
hach traf. 

Dar Bernog Johann AIhrachl schralhl In eine» nnda- 
tirlen Btlafe, as aal nothwandig: 

adaa wir ainaa Tnaara Standaa» den wir anch in 

„▼Dt bracht, also das er eigener peraon hal vna In 
«falda aeia wlrdat» nit der voralegeltea vnd vnterscbrie- 
ubenen buntnus zu dem kanige von Frankreich alsbaldt 
jiBttf der Post abfertigen, damit der Kunig die banlnoa 
«anch Torsigell^ vnterschrelba vnd in daaaalhen gegen* 
Mwertickeit ieibllch schwere". 

Diese Sendung Ubernahm der Markgraf Alcibiades von ' 
Brandenburg-Culmbach, welcher, sobald er in die geheimen 
Bundes Verhältnisse vollkommen eingeweihet war, im Decbr. 
1551 die Reise nach Frankreich antrat und im Anfange des 
J. 1552 am französischen Hofe eingeführt ward. Vgl. J. 
Vofgt's Albrecht Alcibiades I, S. 257. Als dies geschah, 
war ^o&c'^im .^aUfatt sicher am fraozösiscbeo Hofe; man 
vgi. zum 9. Febniar 1552. 

Am 20. April 1552 ward Jobannes Sturmius mit 
Credenzen von allen verbündeten Fürsten von Hessen aus 
nach England geschickt. 

Am 4. Junii 1552 schickte der Herzog Jobann Albrecht 
seinen „Diener und lieben getreuen Andreas Säur'' nach 
Paris; dieser ging nach dem Briefe vom 10. April 1554 da- 
mals aus Frankreich nach Schwerin zurück. 

Vgl. die folgende Instroclion. 
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Nr. MXXXIL 

Jnslruction des Herzogs Johann Albrecht I. von 
Meklenburg zu der Gesandtschaft des Frei- 
herrn Joachim Maltzan an den König Hein" 
rieh IL von Frankreich» 

D. d. Gfistrovr. 1551« Oct. 26. 



Instruction 
was der edle vnser von gots gnaden Johans AI-* 

brecliten hertzogen zcu iMcckeliiburg :c. rhadt 
vnd lieber getreuer 3l0Ctint üStOUiatt freiher 
zcu Warteiibergk vnd Fentzliu bey vni»erm lie« 
ben bern der Kon. Myt. zcu Franckreicb werben 
vnd ausricbten soL 
Erstlich sol er Seiner Myt. vnser freundtwillige 
dienste anlzeigen vnd berichten, da es Seiner Myt. an 
Leibsgesuntbeit vod sonsten allethalben, auch in den 
vorbabenden Irer Myt« krigabandlungen glucklieb vnnd 
nieghaftig ergienge, das wir soldis zcu ieder zceit zcu 
erfharen zeum höchsten begirig vnd erfreuet, Da wir 
auch mit vnserm leib oder gut Seiner Myt. wolfart kon- 
ten helffen befurdern, da zcu woUen wir vns aUetzeit 
willig vnd bereit befindenn lassen. 

Volgents 8ol er vormelden, das wir in keinen ! 
tsweifel steifen, es wurde Sein Myt. nbumer lengst 
von vnserm gesauten vnnd Seiner Myt. Oratorn genüg- 
samen bericht der dinge, so den dritten Octobris nechst 
vorgangen mit dem Gburiursten zcu Sachsen vnd an- 
dern deutschen fursten zcur Lochow vorbandelt worden 
sein, bekbommen haben; Weil dan Wir in solcher band- 
lung vnsern frenntlicben lieben bruder bertsog Cristof- ^ 
fem zcu Meckelnburg jc. für einen geysei in Franck- ' 
reych zcu schicken gewilligt, dem wir auch also vn- 
weigerlich nachkhomen wollen, so theten wir freuntiich 
vnd vleisig bitten, Sein Myt. wolle Ir vnsern brnder 
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gnedig befholen sein lassen vnnd denselben Seiner Myt. 
jungen princen dem hern Delphyn zcu ordnen, damit 
desto vleysiger auf S. L. aufsehen gehabt vnd Seiu 
Lieb in guten Sitten, Tngent vnd Erbarkeil muge aof- 
ersogen werden vnnd also naelimals der Kon. Myt. zcu 
Franekreich vnd Seinen hern vnd freunden besser vnd 
mher nutz werden vnd dienen konte. 

Zcum andern sol ferner Seiner Mayt. angeczeigt 
werden, das wir, so viel das gemeine wetck belangen 
thete, far ratsam vnd den sadhen hoch dienstlich vnd 
fnrtreglich erachteten, das die Ko. W. aen Denemarck, 
desgleichen auch die sechsische sehestede Lübeck, Bre- 
men, Hamburg vnd Lnneburck mit vleyszc nicht allein 
durch deutsche fursten, sondern auch von S. Myt. wegen 
ersucht vnd in diese bunUius gebracht vnd zcu leistung 
irer stadlichen half bewogen werden mochten; Vnnd 
weil dan wir die Kon. W. vnd gedachte sehestedte als 
der nechst nnchbar leicht besuchen konten, vns auch 
Seiner Kon. Myt. vnd dem gemeinen wercke zcum 
besten mit der muhe gansz gerne beladen weiten, so 
beten wir freuntlich , Sein Myt. wolle vns hey gemeltem 
Em ffo^im itMttUW lateinische Credentse auf 
vnser persson mit vleisse vnd furderlidi gestaldt an 
die Kon. W. zcu Denemarck vnnd an die gemelte Sehe- 
jStedte zcuschicken, so weren wir die Sachen bei der 
Kon. W. vnd der deutschen fursten wegen fortczusetzen 
vnnd mit allem vleysse ausczurichten erputtig; Vnnd 
weil wir als der Machbar von der Kom W. czu Denn* 
marek vnd der sechsischen Stede gelegenheit allent- 
halben guten hericht betten, so czweifolten wir gar 
nicht, wir wolten etliwas frucbtbars, wan wir von Sei- 
ner Myt. die Credencze bekemen, ausrichten, dan wir 
betten albereit von vnsern vorwanthen freunden, dem 
Ghurf. 8CU Sachsen vnd andernn derwegen gnochsamen 
befbelich czu solchem handel bey vns. Wir hielten 
auch 8cn dieser handelnng sere dienstlieh, wban die 
Kon. Myt. zcu Franekreich vns eine Inblruction au die 
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Kon. W. czu Denemaroken zugeschickt vnnd sein Kon. 
W. der buntims vnd yortrege, die Seio Myt» mit der 
Kon. W. €2a Dennemarckea faal, bette etrinnern laeseii, 
Was wir nhilii darauf aaerichten worden, das wohen 

wir S. Myt. vn vorzuglich hinwider vermelden. 

Daneben sei durch gemalten vnsern Rhat der Kon. 
Myt. zcii Franckreich bericht getbao werden^ wie nutze » 
das solchs sca dem gemeinen wercke sein woUe, da 
die Kon, Wl aou Denemarck vnd die Sebestedte vnsern 
theils weren vnnd sieh neben vns in diese krigühand- 
luDg einliessen, vnd das nicht allein zcu lande, sou- i 
dem auch zcu wasser vnser macht mercklich 1 
gestcrckt konie werden. Auch sol korzlich vormeldet 
werden, das wir In arbeit vnd vncaweiffenlicber hof- 
niuig sind 9 vnsern vetter Marg. Hansen In dieser band- 
long acH bringen. 

Vnd es sol in allewege gedachter vnser Rhadt 
furwenden, das wir hierin nichts dan das gemeine beste 
suchen theten vnd vns der Kon. Myt. zcu derselben 
diensten befhelen, auch diese Inatraction naoh gescbe- 
bener worbnng vorlegen« 

Was er nbnn bierin ansriebten wirdet, das sol er 
vns eigener person vnvorczuglich widervmb berichten. 
Daran thut er vnser zcuverlessige meinung in gnaden 
zcu beschulden* Datum Gustrou, den 26. Octobris, 
Anno 

Nach dem Coneeple von des nekleBliorgitcbeB OliBilen Johaaa 
voa Lncka Hand, Im groitherzog]. mektonbarg. Geb. and 
Hiapt -Archive sn Schwerin* Nach den Worten gegen das 
Ende: ,sa waeser vneer macht merckiich geaterckt", 
aind die Worte auageatrichen : 

i^dadarch dem keyaer vnd aonderlicb in den Nlderlanden | 
aatadllch konte abgehlochen vnd aelae »acht mit ab- | 
„Btricknng der Vitallen vnd prooinnth geachwecht konte j 
^werden*. 
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Nr. MXXXm. 

CredUiv des Herzogs Johann Jlbrecht L von 
Mekionburg für seinem Geheimen Rath, den 

Freiherrn Joachim Maltzan zu dessen Ge- 
sandtsehaftsreise an den Kämg Eduard VL 
von E?igland. 

D. a- Güstrow. 1551. Oct. 29. 



S. Et faniam, potentissinie ac serenissinie Rex, quae 
de singulari Kegiae Celsitudinis Uestrae uirtute et btt* 
maoltate apod nos mnkonuii testimooits et nonciui per- 
crebait, prolixe» vt debai, ]ibeiit6f«|iie oomplexw «um, 
ei nt meam, si non operam, quam tarnen in bac mea 
tenuitate polliceri non ilubito, certe Studium et uoluii- 
tatem lestarer, in eo nec operam mihi scio ncc dili- 
gentiam dcfuisse. Itaque in hac coostanti multoruu de 
Regia Celsitndiiie üestra expeetatione et laude me mea 
aiDgularis commendationis Regiae Uestrae iiidt beneuo- 
lentia fecitque, ut literis meis com Regia Geteilndlfie 
Uestra quasi colloquii et negociorum meorum causa 
dominum Joatci^imum SBolt^un, liberum Baro- 
nem in Wartcnbergk et Pentzelin^ fideiem et 
a eonailiis ineia intiaiani, legatam mittere non 
dubitarenii de cuina integritate et fide prolixeCel- 
aitodinem Regiam Ui^stram percupio existimare. Hnie 
absentis mei partes plenas dedi isque uoluntatem meam, 
quam illi et commisi integram, et Regiae Celsitudini 
Uestrae exponendi potestatem coucessi meam, iiqnidis* 
aime declarabit. Qaamobrem et diligentia rogo tanfai 
• quantam res postnlat, et benenolentia mea vel gratia, 
qua apud Regiam Celsitndinem Uestram spero aalere 
me plurimum, contendo, sie legatum nostrum Regia 
Celsitudo üestra accipiat, eam audieotiam fidemque be- 
nignissime largiator, quam mihi praesentt coramqne 
agenti erat concessura. Qaod antem n^gocii caput, ut 



Digitized by 



iii 



opinio mea ferl^ iam ante ea CeUiUiUiai Regiae Uestraci 
delatimi est, id pro iitriaaqa^ emolamento speramns 
rectissiine apud Hegiam Oebitadioeiii Ueatram fore ex^ 
peditam: quod quidem in liaccansa stndiam gratissimum 
mihi accidisse meque summa amoris et beneuolentiae 
officia debere confiteor. Caeterum confecto apud 
R^giam Gelsitudinem Uestram legationia nm* 
nere enndem dominam SMd^iniltm Molttm eam 
literia legatnm ad potentissimain Francoram re* 
gern constitoimas, in qao Reglae Celaitudinm Uestrae 
operam magno mihi usui esse posse intelligo. Itaqae 
vehementer peto, quicquid erit eiusmodi, quod uel ad 
tüHorem profectionem, uel ad gratiam legatioois erat 
profiitiiniin, id legato noatro benignifiaima oommodetia» 
De me omnla, qiiae confici diligentia et atodie peiteninf» 
promitto, et Begiae Celaitodinis Uestrae salatem, inoperii 
incremenfa et felicitatem deo optinio maximo diligenter 
ex animo trade atque commendo. Vale potentissime 
ac serenissime Rex. Datum ex arce nostra Gustroina 
3 cal« Noaembffis anno aalutlferi partua 15&1. 

Nach dem Ooacepte, van der Hand de» II. Aadrent Hylim, Irii 
grotthersogl. oH^teah. Geh. u. Uaapt Archive ra Schweria, 
Vgl. dai Creditiv an den König von Frankreich. 



Nr. MXXXiV. 
Jter Herzog J^imn Albretii L van Mekhnburg 

giebt seinem Gesandten an den König Eduard 
FL von England^ dem Freiherrn Joachim 
Malizan, ein officteUee Empfehlungsschreiben 
an den polnischen Grafen Johann Lasco in 
London, 

D. d. Güstrow. 1551. Oct. 29. 

S. Onae multorum de uestra uirtute et admirabili 
humaoitate aermonibas ad noa fama perlata est, eam 
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studio singalari prosequaii proxiniMn qomqae congki» 
tmandae familiaritatis oecastonem non negllgi oportere 
existimaiiiRiiis. Itaque cnm rnngnifionm et genero- 
sum fidelem nostrum, dominum !||0ac]^ilttUt1t 
jnolttattt liberum baronem in Wartenbergk et 
Pentzeiin, a consiliis intimum nostruiO) lega- 
tionem ad Serenisslmam et Potentissimum 
Angliae Regem ebire evperem««} eam sine nostris ad 
aestram magnificentiani literis noluiniBS profieisei. Qaia 
uero eam uel sine literis nostris, quod evm cnm Mag* 
nificentiae uestrae felicis memoriae fratribus 
coniunctissime nixisse accepimus, satis esse com- 
mendatam arbUranmr, hoepetimas, nt pro uestra ante-» 
ritafe et gratis nostraqne non dubia spe legato nostro 
apad Regem Angliae Serenissimmn, lom eliam penes iHn* 
stres ae excellentissimos domlnos dominum Protecto- 
rem et dominum Pagetum uestro aiixilio, consilio, gratia 
sitis adiumento. Quod ubi de uobis impetramus, et uo- 
lantati nostrae a uobis satisfactum esse gaodebirans et 
nos nicissim beneuolentiam naoatoros esse pollicemur. 
Vale megnifiee et generöse domtne. Datnm Gostronlae 
ex aree nostra, III cal. NooemlMris, anno a nato Cbristi 
MBU. 

Nach doe» GonMpt tob dar Hand des Secretain H. Slaioa 
Leopold im grosthcrtosi« nelLleBbarg. Geb. u. Haupt- Archive 
%n Schwerin. 

Das Goncept ist ohne Adresse. Nach den folgenden 
Briefe nnd nach allen UmslSnden fst der Briefen den Orafan 
Mann Iiasco in London gerichtet Vgl. den folgenden Brief. 
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Nr. MXXXV. 

Der Herzog Johann Albrecht L von Meklenburg 
giebt dem Freiherm Joachim Malizan, Ge- 
sandten an den König Eduard VI, von Eng- 
land, em rertrauUehes EmpfehiungssckteAen 
an den pohdsehen Grafen Johann Lasco. 
D. d. (Güstrow. 155K Oct. 29.). 



Magnifice et generöse domine, faator chnrissime. 
Post fauorabilem commendationem minime pretermittere 
Qolebamns, quin generosilatem vestram hüa nostris Ii- 
teris graiiose et famiiiariter uisitaremDS. Non 
modo enim genens «t nirtntis magnam Mhilitatem, ye- 
rum etiam egregiani literarum erurfitionem nobis de ge- 
nerositafe uestra nm^nificus et generosiis fidelis 
noster diiectus dominus 3oac9imU0 MoU^Mp 
Über baro in Wartenbergk et Pentselin, inti- 
niiis ac ^vpremDs eonailianiia ooater, elariaaime 
nobiB significaaerat, usqae adeo vt nobis generosilatem 
vestram aifectissimam reddidit, aiTectuose optando, vt 
et generositas uestra nos mutuo amore amplecti uelit. 
£t quanquam certissime seimus, prefatum dominum 
«flIOUimitllt in tanta fraternitate, tanto pa- 
lerne anore cnm piae memoriae fratribus ge« 
neroaitatis vestrae longo tempore nereatum 
fuisse ac generosftati vestrae adeo notnm dedi- 
tumque fore, ut penes generositatem uestram nulla egeat 
commendatione, nihiiominus tarnen, cum eidem do« 
mino AlOl^Atl in arduo negotio mnnus lega- 
tionis ad sacratissimum et potentissimom do- 
minum dominum Angliae regem, dominum nostmm 
clementissimam, imposnimos, preterire nolebamus, quin 
et nos etiam penes generositatem uestram commende- 
mus, studiose rogando, eidem ,^0lt|SnO non minorem 
fidem, quam si ooram loqueremar, prestare et adhibere 
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velU eamqae et negoHa nosfra lam penes commemo- 
raCuin regem, tnm etiam penes illastres ac ezcellentia* 
»Imos dominos dominmii Proteetorem ac dominum 
Pagetum :c. omni studio et summ«! ope commend<i- 
tissimum habere uelit. Hiisdem paucis generositatem 
nestram in conaeraatione altisaimi dei noaqae genero- 
sitati veatrae enixe eommendamos» Datae »c 
Ad dominam Johanne a Laaky. 

Nach einer Abschrift im groasherzogl. meklenburg. Geb. und 
Haopt- Archive zu Schwerin. 

Der Brief ist ohne Zweifel am 29. October 1551 ge- 
schrieben; vgl. den vorhergebenden Urief an den Grafen 
Johann Lasco. 

Johann a Lasco, ein höchst ausgezeichneter Mann, 
nlmBt onter den grossen Männern der Reformation eine der 
«fcrMvelltlmi Stellia cfn; man vgl. über Ihn Ad. Schnldt 
AUgMi. Zetttcbrift t GeMbkhte, Jahrg. V, 1848, S. 511—554» 
ÜB die Kkobe Oatfiieslaad« «rwarb er sich die allergrassten 
Verdienste. Er war 1499 la Warscliae aas eiaeoi der edel« 
sten Gescl^lechter Polens gelieren. Nacli Vollendang seiner 
* Studien Icelirte er Inseln Vaterland snrttck, ward aber bald 
so angefetndel; dnsa er 1539 answandctn nrasste. Er ging 
nacb Ostfrlestond» and swar naeh Emden; Uer wirkte er 
mit ganser Kral^ fBr die Reformation der Kirche nnd ward 
1543 Prediger und erster General •Superintendent des Lan- 
des. Als er auch hier mit der Zelt angefeindet ward, gab 
er 1549 seine Stellang auf und folgte einem Rufe nach Eng* 
iand, wo ihn der König Eduard VI. zum Superintendenten 
der protestantischen Gemeinde zu London einsetste. Nacli 
Eduard's Tode am 6. Julii 1553 musste er, von der katho- 
lischen Maria verfolgt, am 17. Septbr. 1553 mit seinen An- 
hängern England verlassen. Er ging über Dünemark, Lü- 
beck, Wismar und Hamburg, wo er nirgends geduldet ward, 
nach Emden, welches er April 1555 wieder verlassen musste, 
von hier nach Frankfurt a. M. und endlich im October 1556 
In sein Vaterland zurück, wo er nach einem rüstigen Wirken 
für die Kirche am 13. Jan. 1560 starb. 

Die Brüder des Johann a Lasco, welche nach dem 
vorstehenden Briefe In vertrauter Freundschaft mit Joää 
dbint iDHaUfan gestanden hatten, waren Jaroslav, Stanla- 
lav und Ladislav, ebenfalls vortrefQicbe Männer. 

«Jaroslav a Lasco war ein hochangesehener Staatsmann, 
„besocbte als Gesandter des Königs Ferdinand von Ungarn 



^ 
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„1532 den Reichstag zu Regensburg und ging später als 
„Friedensvermittler aa den türkischen Hof. Hier ward er 
„längere Zeit in Haft gehalten, dann freigelassen, starb aber 
„bald darauf 1542 zu Kralcau. Für seine hohe Bildung zeugt 
„unter andern die Achtung, welche die grössten Männer 
,Jener Zeil vor ihm hatten, z. B. Erasmus und Melanthon*. 
Wahrscheinlich wi riete ^otitf^im if9aU|ati io den ataata- 
mSnnlschen Geschäften mit ihm zusammen. 

„Stanislav a Lasco stand bei dem Könige Franz I, in 
„Dienst und Ehren", und wird hier mit 3o«c|&im ^AUfltn 
zusammen gewirkt haben. 

„Ladlslav a Lasco wird auch wegen ausgezeichneter 
^Gelstetgaben'* gerühmt, doch fehlt es Uber seinen Wirkungs- 
kreis an genauem Nachrichten. 



Nr. MXXXVI. 

Der Herzog Jakann Albreekt L von Mehlenburg 

empfiehlt seinen Gesandten an den König 
Heinrich II. von Frankreich, den Freiherm 
Joachim MaUzan, dem CanneiaUe Herzog 
von Montmorenq/. 

V. d. Güstrow. 1551. Oct 39. 



S. Ettt, magnifice et «xceUeotissine domine» amiee 
Bingularis, quem ad Christianissimnm Galliae 
eandemqae inaictissimum Regem legatum mittimiia 
dominum Joacigiinum ÜtoUfam» liberum baro- 
nem in Wartenbergk et Pentzelin, a consiliis 
noatria intimoiii nobiaque in primia ohariaai- 
mam, eum ad propria oommendatioiie apiid .noa et 
eaeteroa Galliae procerea, ael quod idem quodam 
tempore snperiori aernitatem inaictissimi Galliae Re- 
gis Francisci summa fide et officium imperatum 
subierit, commendatum esse aatis arbitramur, tamen et 
benettoleotiae declarandae nostrae causa et qaod ueatram 
Aobia operam iiel in primia mal fiitaram andiremaa^ 

Yon MiHnMohe Uik. SmuiL Y. 17 
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hwnc legatom nostrnm oommendatione gratiosorem de- 
qa0 wMb beneiioleiiHae motna« initioni fieri existima- 
nimns öpoitere. Itaipie, exceUentissime domine, aic 
Qobfs legatom et orator am nostrnm comineoda- 

mus, ut aos existimare aelimus, si quid nostro nomine 
beneuolentiae et stodii in eum contuleritis, id no$ be- 
neficii loco numeratoros. In primis uero mirifice peti- 
iiiu8| Ut pro uesira apod Regiam Maiestatem sfactoritate 
et gratia singulari quicquid erit einsfldodi, qnod com- 
modare legato nostro eommeadatieae apod Reglam Ma* 
iestatem poteritis, potestis autem plurimuni, id amice 
benigniterque curetis. Hoc plane nobis futuram est gra- 
tissimum et si qua referri gratia poterit non praeter- 
mittemus. Vale magnifice et exceUentissime domine. 
Datom es arce nostra Gastvoina^ III caL Nooembris, 
anno a nato Christo BIDLf. 

Nach etnem von der Hand des Secretairs M. Simon Leopold 
geschriebenen Concept !m grossherzogl. meklenbur^. Geh. 
and Haupt-Archive eu Schwerin. Das Concept ist ohne 
Adresse; ohne Zweifei ist aber nach den Antwortsschreiben 
und den übrigen Correspondenzen und Verhältnissen der 
Herzog von Montmorency derjeai|;e, an dea der Torstehende 
Brief gerichtet ist. 



Nr. MXXXm 

CrediHv des Herzogs Jehatm Albrecht . L von 

Meklenburg für seinen Geheimen Rath, den 
Freiherm Joachim MaÜzan zu dessen Ge- 
smkUscktiftereise M den Kämg BemruA II: 
von Frankreich. 

D. d. GOstrow. 1551. Oct. 29. 



Regi Galliae. 
S. Neque uero aptius mihi hoc tempore, nee magis^ 
eft ieatentia «adei« qvieqiMim potnit, ebrialianaaini* et 
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Itmietiftsftn^ R6x, quam quod'fH ä«t1tflrili ttaje- 
statem Regiam Uestram dominum ^OaC^bltnitltl 
ÜtOltfSU» liberum baronem in Wartenbergk et 
Peotzdlin, fidelem ejt a con«ilii6 meis iotimum, 
excarrera et hoc iter cam i^mm sponte, tarn vero 
108811 et HO Inn täte addactum mea ausdpere «eile 
intelligo. Colas cam perspectam fiaberem anl- 
mnm et cognitam industriam, nec essem nescius, 
quem numerum is et locum aptid potentissimum 
Galliae regem Franc iscum felicissimae et piae me- 
moriae, patrem Majestatis Regiae Uestrae^ obtinaisseti 
€111118 semitotem sammafide cum 8ai commendatioiie^ 
tom regia IfberaKtate per octenfilmn defomdsaet, ra- 
tlofiibus negocii mei accommodatissimum, Regiae etiam 
Majestät! Uestrae non ingratissimnm fore existimaui, ^\ 
huic totam rem bona eias fide aperirem agendanique 
apad MajcBtatem Uestram committerem, omnfno 8fe- 
ransy eom et nielda aftiia nomfirffitts, maxime tdnm^il pa- 
temae sernitutls ergo gratiosorem apatf Maieirtatem fte- 
giam Uestram esse futurum. Itaquc pro rei magnitudine 
ineaque obseruantia et amore etiam atque etiam peto, 
ut huic legato meo fidem^ audientiam benignam tribuere 
Majestaa Regia Uestra ne dobitet impertiri. Qaod at 
ficrtf bona me spea tenet, negodam fcoo pro cömmiin! 
atrhnsqiie emotnmeiito et benignissima Majestatis Regiae 
Üestrae declaratione rectissime, ut cupio, et optime 
confectum iri. De me poUiceri equidem, praesertim in 
hac Regia amplitadine Uestra et tenuitate mea habeo 
nihil nisi hoc, me oaaA eata^ opeta, dUigeiitIa, si quam 
res ftdiltatem aliqoando allatura esse videatary tifhlt 
qtiod qnldem ad Begtan MaJeslaleitt'UesIvtmi ptfi tfa wüf» 
esse praetermissurum. Deus optimns maximus Regiae 
Majestatis Uestrae salutem benignissime et regni feÜ- 
cissima incrementa uelit elargiri. Vale christiaDissime 
ac innictissime rex, cnios Regiae Majestati me totnm 
diligenter — — commendo. Datnm ex aree mea Gn- 
stroina, 3 cal. Nouembris» anno salotiferi partas 1561. 

17 * 
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Nach dem im grosshenogl. meklenburgigchen Oeli. and Haupt- 
Archive zu Schwerin aufbewahrten Concept von der Hand 
des M. Andreas Mylius; vgl. das Creditiv an den Köaig Yon 
England. Auf der Rückseite steht: 

Lateinische Credenlz vf ^otfiim Moit^M an den konig 
. zu Franckreich Tnd Engeiandt. 



Nr. MXXXVin. 
D. a. Wien. 1551. Dec. Ih ' 

An Bischof Ballkasarn Obristen Hauptman in 
Schlesien. Ferdinand xc Boekwärdiger Fürst. Wir 
haben eieben Deine sehreiben en^fangen^ angek&rt vnd 
vernommen f vnd geben Dir darauf gnediger nudnung 

zu erkennen: — Betreffend die zugesehiekien 

Schreiben, so der 3oatC|)im JHaltlÄtt seinem Suhn 
Hanl ISertldatDl iMaUtia» vnd Eheweib gethan, 
nekmben wir erstUeh von Dir, auch ihme Hatli.lS^tl^ 
f nrlKttil zu gnaden an^ zweifeln nii, er werde sieh 
Mnfurther ieder ZeU älsz ein getreuer vnderthaner 
vorhalten. Letzlichen vnd beschluszlich lassen wir vnsz 
die verkauf funtj der Herrschafft Wartten- 
berg y so wol auch den au fy deichten vei^trag der Lö- 
bin halben gnedigst gefallen, werden vnsz^ .wo ivir 
vmb den Consens oder Confirmirung von wegen sokher 
verkaulfung angelangt^ der gebühr, zu erzeugen missen. 
— — Geben in vnser Statt Wien^ den 11. De^mibr. 
1551. 

Aas «teem aIMb InhalliveKetdittiaia Ic k. Rcicvipte UA Mbla- 
■ipckaa Proviniial- Archive m Bratlao. - - 
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Nr. MXXXIX. 

Auszug aus einem Schreiben des Herzegs Jokann 
AWreeki von Mektenburg an den Kui^^sien 
Moritz von Sachsen. 

D. d. Wismar. 1553. Jan. 1. 



Wiewoll her gOC^ini 0Mttm des Windes halber, 
80 dini snwider, wie ehr algereidt yff der sehe ge- 
wessen, verhindert ist worden, das ehr nicht halt ahn 

den vorgesetzten ort anlangen mugen, ist ehr doch an 
den Englischen gesanten kernen, welicher hieuor 
auch hey mir gewessen, von demselben so uill verstan« 
den^ wan allein iemandts ansehnlichs an den Ort von 
vns semptlich mit volmacht ahgefertiget, So wurde sein 
herr den Sachen recht than. — Hinrich hatt seinen ge- 
sandten bey dem konig zu Dennemarck vnd den 
Steten vnd soUicitiret vleissigk. Datum Wismar ahm 
1. Jannarii Ao. 52. 

Aoaiog aus dem eigenhändigen Coaceple dee Heisagi Joliara 
Albreeht sOaBdechreil^eB ihn H. Hoilts*, ha ^nlarzogl. 
metieab« Geb. und Hanpfe-Arcbir« la Scbwerla* 



Nr. BIXL. 

Der König Heinrich IL von Frankreich sendet den 
Freiherm Joaehim MaUzan mU ieifälUgen Er- 
klärungen auf dessen Sendung an den Herzog 
Johann Albreckt L von Meklenburg zurück 
D. d. Paris. 155(2). Febr. 9. 



Mob eoosin. Jay recco Vostre lettre par oe gentil- 
homme present portenr et entenda In ereanoe f|ite aniess 
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baillee au Sr.^Otf^HBi^KOlttatt» par oa jay soeu 
Vostra bonne volunte en mon eodroict et Vostre aalge 
prudtent adoia affaires concemans le bien com* 
«ittii, sürqaoy je lay fang presentement entendre mon 
intenUon, pour Vous en aduertir, dont je ne Voos feray 
redicte, masseurant quU Vous en rendra boo comptej 
j inais je Vous prieray eroire que Voaa nemployastes 
I jamais Vostre affection a leodroiot de priaeV moins in- 
i grat^ De de la foy et verite daqiiel Vous penssiea faire 
J plus destatj comme iespere Vous faire congnoistre aux 
effectz, pnant dien, mon cousin, quil Vous ayt en sa 
^arde. Escript a Paris le IX* jour de Feurier 1551. 

Henry. 

De LaubeSpiue. 

A mon cousin 
1^ duc Jehao de Mecqoelbourg. 

(L. S.) 

{Vach dem Originale im groMhersogL laeklenbors* Geb. u. Hatipt- 
ilrcliive zu Schwerin. 

Nach dea Qbrigen Verbandlimgea wird das Jahr 1551 
nicht richtig aeln; eine von einem herzogl. meiclenburgiscben 
Secretair gefertigte, gleichzeitige lateinische Uebersetzung 
bat aocb die Jahressabi 1552, welche oluie Zweifel richtig 
ist, da die lateinischen Uebersetzungen der för Deutsche 
seiir scbwfr zn entziffernden französischen Briefe sogleich 
nach deren Eingang von den herzoglichen Rätben und Se- 
cretairen angefertigt wurden. 

Zor Abschliessung des Vertrages mit den Kdnige von 
Fraobrelch ward voa den protestantischen verbündeten 
FttralcB itaDecemberlSSl der Maclcgraf AtbrecbtAIcliiiadet 
ton BnDdeaborg^Cofmbaclr aa den ROaig 
ffMbklEt, wo Ihn im rngmommmm Nmm Paal 
ve» Plberacb M flof» Im Aafasf* des 1553 der aech 
in innidalaclien Ülenatcn atehende Sebaitian SchirClIn ein* 
Mita^ «Mben Wocben daneHn e#» ebe In iea Verbnnd« 
Inngen, bald In Menne and Blob» bald In Paria, obgleich 
ile Im GebeloMn faat Jede Nacbt mit dem KOnlge, dem Con* 
netaUe and den GebelaMn Ritben atatt landen, die Scbwie- 
rlgbaHea beaaMgl wetden fceantea. Erat am Ib. Jan. aalnr- 
aelabaela dar Mnif aa GbambotA. daa VaHrif aad am 9. 
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Februar beschwor ihn in der Verbündeten Namen der Mark« 
graf Albrecbt, d«r nun sogleich in gröMter Eile mit Schärtlin 
nach Deutschland zurttckkebrte. Vgl« i, Voigt*« Albrecht 
Alclbiades I, S. 257 — 258. 

Der Freiherr J^oncj^ittt Mnlt^Utt vrar ako ohne Zweifel 
bei diesen Verbandlangen gegenwärtig. 

Vgl. saoi 26. Oct 1551. 



Nr. MXLfc 

Der Connetable Herzog von Montmarerny be» 
riehi^ dem Hertogei Johatm Jlbfeeki /• wm 

Meklenburg durch den Freiherrn Joachim 
MaUzan^ dass der König Heinrich IL von 
Frankreich den AnsieUen und PlSneß des 
Herzogs geneigt seL 

IX Paris* 155(2). FelNr. 9. 

Monsieur. Ponr ce que Voas entendrez amplement 

lintencion du Roy par ce quil escript presentement au 
S»- goad^in Öe MolUm, je ne Vous en feray autre 
discoars^ seullement Vous prieray croyre qae le d. 
Seigneur a teile et si bonne volonte aleffect des choaes 
qui sont en termea, qoil neaft posaible de plaa et ne 
tiendra a luy qua lyssoe non soit ao contantemenl et 
satisfaction commune, a quoy Voas ne scaariez myeulx 
faire, qne dy disposer de Vostre part et y attirer et ap- 
pr&prier lent ce que Voas cottgnoistiez y pouva^r aeiuir. 
Le demearant je le remects sor le d. S'- ghUffMH, qui 
me gardera vooa faire ploa loqgiM lettre, priant dien, 
Monsienr, Voas donner ee qne desirez» De Paria le 
IX^ jour de Feurier 1551. 

Vre. hobeyssant amy 
Moutmprency. 

A Monsieur 
Monsieur le dao Johan de Mequelbour^;. 
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Nach dem Originale im grossberzogl. mekIeiiburgUch«B Geb. und 

Haupt-Arcbive zu Schwerin. 

Das Jahr der Ausstellung wird 1552 sein, welches auch 
eine gleichzeitige lateinische Ueberietsung des Briefes bat. 
Vglt den voraofgebenden Brief. 



Nr. MXUl. 

D. d. Wien. 1552. Febr. 11. 



RiK KäniffL JUafffi. SekrMm an dtn Herrn BU 
schoff von Breslau auf '^O^MM lätxn%nXX^ MnltmB 
Einkommen^ dasz seiner Brüder einer ein 
Thumherr werden wolte^ sich zu erkundigen^ ob er 
Lust Hch in die geistlichkeü zu begeben vnd Priester 
XU werden^ auch alters kalben tmd sanei UmgUek vnd 
sekieldiek, zu bericMen. Baium Wien 15S9^ den lU 
Februarii, 

Aua einem alten Inbaltsverieichnlsse k. k« RcacripCe in icbia« 
aiacbeo Proviaiial*Arcbl?e in Brealan. 



Nr. MXLUI. 

Ferzeiektries der Edeßeuiej welche den Bfertog 

Johann Albrecht I. von Meklenburg auf dem 
eberländieehen Feldzuge gegen den Kaiser ie- 
gleUeien. 

(1552. M«ra.) 



Bartold Lotzow hall 16 pferde« 

herr go^itlt ill0tt|«ll 15 pferde. 

Hans Kerberch 7 pferde. 

Johann Kerdorff 7 pferde. 

Cortt Lowzow • • • f • • • t . • • 9 pferde. 
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Cartt Pentz 7 pferde. 

Jürgen Pente 9 pferde, 

Hinridi Lowezow 4 pferde* 

Cristian Sperlinck 5 pferde. 

Melchior Rathenow 8 pferde. 

Cristoffer Grambow 6 pferde. 

Eggerdt Bibow 7 pferde. 

Balthasar Leweiow 6 pferd e. 

Snmma 106 pferde. 

Bar. V. Lichtenberg ••••••• 10 pferd. 

Christoff Dannebergk • • 8 pferd. 

PbUips von der Osten 6 pferd. 



rtacb einer Origioal- Aufzeichnung im groMhersogl. meklenbor- 
glschen Geb. u. Haupt- Archive zu Schwerin. Ohne Zweifel 
ist diese Aufzeichnung nur die erste, als der Herzog zu 
rüsten anfing, da er mit 600 Pferden ins Feid zog. ßarthold 
von LUlzow (von Drey-LUtzow) war mehrere Jabre hin- 
durch einer der „Rittmeister" des Herzogs. Die drei letzten 
Namen sind von des Herzogs eigener Hand hinzugefügt. 
Dass ^oac^im M^Uitin den Herzog Jobann Aibrecbt als 
berathender Feldherr auf dem Kriegszuge begleitete, ist 
gewiss. Er war so eben von der Gesandtschaftsreise aus 
Frankreich zurückgekehrt, als der Feldzug eröffnet ward. 
Nach dem Briefe vom 12. Jan. 1554 war er mit dem Her- 
zoge zu Augsburg und zu Frankfurt und war von dem- 
aelbco nach „Kriegsgebrauch** durch einen Handschlag an- 
ganoamaa. Von Fnnkfart ging Jaacj^im iWaUian lam 
sweifea Male für dea Harsog nach Paria. 



Nr. MXLIV. 

D. d. 1552. AprU 24. 

Räm, Kdnigl Mayii, befehlen^ hey dem verkeuffer 
vnd keuffer der Herrschafft Warttenberg zu 
verfügen , dasz sie sich der Irrungen des Kaufs halber 
vergieiekeUf die Btaikeyei^, danmUr Christof ven 



Digitized by Google 



366 



WachUl vnd die Lewin^ daruon betzaU vnd ö^frmkt, 
foljfefU ire MaytU d^f Kauff^eldt*^ so aufm 
R mtk küu SB zu Bresxlaw liegen solle, fähig werden 
nOekie. D. d. 1552 , den 94. Aprilis. 

Am einem alten Inbaltsverzeicbnifse k. k, Reicripte im sciile* 
•lachm Provimiiil-ArckiTe so Bfctiiik 



Nr. MXLV. 

Der Dr. Johann Gemel berichtet an den Herzog 
Jaiann Mbrecht /. über die in dem Kriege 
gegen den Kaiser gewonnene Kriegs -Eni^ 
Schädigung mid Beute. 

D. d. 1552. Jimii 22. 



Darchleuchtiger, hochgebornner fur^. £. f. g. sein 
mein vnnderthenig, willig dieniist zuuor. Gnedif^r berr. 
Wes2 der wolgeborn her jpO(|^ii|| JReltHlt» mein 
g9,ediger herr, ▼on E. f. g. wegen des gelte halben 
an mich gnediglich gebracht, dasz hah ich vnndertenig 
angehört. Vnd will darauf £. f. g. vndertenig nit vor- 
halten, dasz soilich gelt durch Jorgenn vonn Scholey, 
heeeischon cammerer^ der diese sachen gehandelt, vor 
sechs Wochen entpfangen» in mein bebausnnge in ein 
gewelb Torwaret, alsbaldt den schlassel Tnd das gelt 
zu seiner vorwar vnnd banden genomen ynnd heut frue 
wegfierenu lassen, hab gleichwoU nit vnderlassen, Si- 
mon Bingen, auch dem camerer vnnd nieins behalts 
meinem gnedigenn fursten von Hessen selhsten E. f. g« 
begerenn angetseigt vnnd sonll vormarckt, das £. f. g. 
wider die billicheit, vnnd wasz deren ans» soldiem 
gehurt, nicht vorgehalten würdet, in welchem sich £. 
f. g. mit meinen gnädigst vnd gnedigen Chur- vud fur- 
sten vngezweiffelt freantlich zu uorgleiolien wissen. 
Da» kaut £. f. g; idianf deren begeten in vadecteuiff- 
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keit nicht vnangetzeigt las$eo, denen ich mich vnder- 
tmug beaelheii thue. Datam deu 22. Jiuiii, Anno le. LII* 

K F. 6. 

Jfolim GeoMl 
dootor. 

Dem diireMeach%ei», hockgebomen ftrsten 
ymu4 hem kern Han» AlbnohlMi berfsogen 

zu Megkehiburgk :c. meiueui gnedtgeo fär- 
bten vnnd hern. 

Naeh elfter Abschrift im groMhenogl. mefcleaborg. Geh. oad 
Baopt- Archive so Schweria. Auf der Riclueile eteht die 
Regiitratur: 

Copey. Doctor Jahaea demela achreibea des bewasten 
getdas hatten. 

Ueher die Theilaag der vaa vertahiadaaaa Seitea ge- 
lahltea KrlegeeaUchSdigUDg nad der genachtea Beate, 
welche der Liindgraf Toa Heeeea aa aich geaaamea hatte, 
eatstaad ela langer Streit swiichea diesen nad dem Her« 
loga Jahaaa AIhrecht I. vaa Hefcleabnig. 



Nr. MXLVL 
1559. Junii 25. 



Fertraff zmUehen Suj^aitn VmifilirO Üiattail 
und Otio ZedUiz wegen der Berrsehafi Wartenberg. 

Ilech einer Aufzeicbniing des Herrn Rectori Kurts su Warten« 
[»erg aus Acta bypothecaria des FürstUcb-hiroaschen Frei« 
standesherrl. Gerichts Vol. 1, Concept, 
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Nr. MXLVIi. 

Der Herzog Johann Albrecbt L . von Meklenburg 
beriekM dem Könige Heinrich IL van Frank" 
reich über die Friedensverhandlungen zu PaS" 
sau und sendet s&woU deshalb^ als wegen Zu- 
rücksendung seines Bruders Chrisioph den 
Freiherrn Joachim Maltzan an denselben. 
D. a. Vor Fraokfart a. M. 1552. Aug. 2. 



Allerdurchleuchtigster, grossmechtiger vnnd cristen- 
lieber kunig. £. Kn. Mt. sein mein gaotz willig Tnnd 
frenntüch dienst vngespartes vleisses su iedertzeit za- 
uorn. Besonnder, lieber berr vnnd ffeandt. E. Kn. Mt 
nag ich dienstlich vnd freuntlicher meynunge nicht vor- 
haltenn, das die hochgeborne fursten, vnsere freunt- 
liche, liebe vettern hertzog Moritz zu Sacb&sen cbur- 
furst xe. vnnd lantgraf Wilhelm zu Hessen :e. sich zu 
bayden thailen in die vortragsbandlang mit dem Kayser 
eingelassenn , dieselbe bewilliget Tnnd angenomen, vnd 
mit aller vngestume hefftig bei mir angehaltenn, die- 
selbe handlunge mit einzugelien vnnd zu belieben; als 
mir aber ein soUichs one E. Kn. Mt. vorwissen (vnd 
bewilligang), meiner vorpflichtonge zaaolge, za vnter* 
fangen nit bat geparen wollen, vnnd mir auch von Iren 
lididenn dis, zunor vnnd ehe ich willigen konte, an E. 
K. Mt. zu gelangen vnnd derwegen vmb erclerunge zu 
bitten, dilation vnnd frist abgeslagen Morden, so habe 
ick doch mit volgender condition obangeregte Vortrags* 
baadlang, (wiewol vngerne, die weil in der gutten ge- 
habten gelegenheit nitt mehr leyder sol vsgeriehtet sein 
worden, gevtrilliget, doch Ist der selbige vertrag von 
mir nitt besigeldt, noch vnderschriben,) als das ich dan- 
noch dasselbige E. Kn. Mt. berichten, vnd da Sie mich 
alsdan diese meine ratification nit uacfagebenn vnnd 
meinen brader wideromb zustellen vnnd volgenn lassen 
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wolltflan, so solte doch die bewilUgaag nieiBS llieik, da- 
von ich dan, (in beysein E. K. M. gesanten rnd orator% 
auch des hern von Jamefz, des Cbarfursten, Pfaltz- 

graffen Otto Heinrichs, des Landtgraften vnd des von 
Uejdecks,) in bester vnd bestendigster form solcbs ge« 
adieen soll, offeoüidi protestiert, nichtig vnnd vacreC^ 
tigk sein, vnd wolte mich alsdan vff erlangte anlwnrt 
fof mein person gegen E. Kn. Mt. allerdienstparenn 
vnnd fVeuntlichenn wilfarong ertzaigen, mit angehafTter 
diennstlieher vnnd freuntlicher bitte, E. Kn. Mtt. wollenn 
mir hierauf ire gemaet vnnd willen zum allersleunigstenn 
freanilich an erkennen geben, damil ich mich des aveh 
an richtenn habenn mochte ic. 

Vnd oh mir woll nit sweilfelt, es werde E. Kn. Mt 
Orator vnnd BisschofT vonn Baion derselbenn von allen 
diesen dingen, iren vmbstenden vnnd gelegenheiten, wie 
sich die au iedertzeit vorlaufTen, mehr dan gnugsamen 
hericht ynnd antaeige an thon wissenn, so hab ich 
gleichwoU anch nit vnderlassen, derwegenn den edlen 
vnnd wolgebornen meinen radt vnnd lieben 
getrewen hern ^Oät^m iHoU|an freyhern vff 
Wartenberg vnnd Pentzelin zu £. Kn. Mt«, die- 
aelhe vnd anch andere meynnngk mit derselben an he- 
reden, hiemit ahanfertigenn, dabei dienet vnnd 
(renntlichs vleises hittendt, £. Kn. Mt. wolle ihme ge- 
dachtem vnserm radt vff sein itzig anbringen gutwillig 
audientz vnnd gleich vns selbst vollenkomen 
Stadt vnnd glauben geben vnnd zustellen, vnd £. Kn. 
Mt« sich in diesem allem gonsiigUeh ynnd ürenntUch 
gegen mir an ertaaigenn. Das erpiete ich mich wnh 
£. K. Mt hinwider frenntlichen an uordienen, mehr wil- 
liger dan willig zu sein, mich hiemit derselben £. Kn. 
Mt. gunstiglich beuelhende. Datum im fehlager für 
Franckfurdt am Main, den andern Augaati Anno jc. LH. 
Dem allerdarchlenchtigsten, grossaMchtigen Tnd 
diristeolichen fhrsten lieni HeinriiAea dem an* 
dem, knnige zu Franckreicbe ic, meinem he* 
sondern liebenn herru vnnd ireiiDde. 



Digitized by Google 



270 



Nack dMi «106111 Secretilr geschriebenen Goneept im gpou* 
berxoglicli-nieklenburgiscben Geh. »od Hanpt- Archive ca 
Schwerin; die in ( ) eIngeschloMenen Stellen sind yoD dee 
Heriogt Johann Alhrecht eigener Hand hinaogefiigt* 



Nr. MXLVill. 

Instruction des Herzogs Johann Albrecht I. von 
Meldenburg für den Freikerm JoacUm Mal" 
izan zu ehür Gesandi$chaft am dm Kilm§ 
Heimich II. von Frankreich. 

D. d. Vor Fmkfart 8. M. 1582. Avg. 7. 



Instruction 
was mein von gots gnaden Jolians Albrechts 
herzog zu Meckelnburgic ^c, radt vnd lieber 
getrewer her Son^im iKOlt}llll freyher 
an die Ko. Mt. inn Franckreidi werben ynd 
ausrichten soll. 
Erstlich nach Vermeidung gewonlicher vnd gantz 
williger dienst zoentpietung Irer Ku. Mt. zu berichten, 
das ich keinen zweiffei habe, Ihr Ku. Mt. werde beide 
dnrch mein schreiben ynd Ihrer Mt. Oratom des Bisehofs 
von Baion nranfllch antzeigen nnhmer diser meiner mit- 
vorwanten Chnr- vnd fursten geübten kriegshandlang 
auslauf, gelegenheit vnd vmbstende, wie die durch 
einen vertrag von diesem furgehabtem wercke abgcfurt 
vnd denselben on alle condition in allen seinen Stacken 
vnd pnncten gewilligt vnd angenommen , gnug^amlich 
vorstendigt worden sein, diewetl mir aber in pillidher 
erwcgunge meiner verpflicht vnd zusage denselben on 
condition vnd protestation, auch vnwissendt Irer Ku. 
Mt. einzugehen vnd zu belieben nicht hat gepuren, vil 
weniger zeit vnd frist, dasselbige erst an Ir Ku. Mt. zu 
gelangen, hat Vorgant werden wollen, so habe Ich dan- 
nlfeh in die l^vige vf also vil vngestaiü ynd heflftig an- 
hdten der andern, vf das ich dannoch nicht gar dauon 
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ausgeslossen vnä des gefangnen lantgrauen erlediguug 
zu vorliinderen gesehen wurde, auch der keyser nicht 
vrsaoh schepfen mochte , derweg^n dre statte, so ganls 
vbel za SMm lieiklel khdMMti, mit kriege oder in an- 
der« y^gB 3Uk besdivrofw^ ^ote derfte fiirgeklniy das 
er dieen vertrag zu halten nicht schuldig were, dem 
allen zuuorkommen, berurten vortragk, wiewol vngerne 
vnd mit beschwer vnd nahuolgender protestation in ke- 
genwertigkeit Ihrer Ku. Mt. gesanten des Oratorn ynd 
hern ?on Jamets, des Chnrfursten sSd Sahsen, hertzog 
Otto Heinrichs pfaltegraaen, des lantgrauen zu Hessen 
vnd des hem von Heidecics bewilligt, das ich doch 
solchs dannoch Ihr Ku. Mt. vormelden, vnd da Sie als- 
dan damit nit fridlich sein, noch mir meinen hruder 
widerumh zustellen weiten, das vorangezogene meine 
bewilligunge nichtig vnd vncreftigsein sehe, das zwar 
meine theils ich nit weiter gekundt, vnd das dannoch 
Ir Ku. Mt. mein getrew welmeinend gemiit erspnrteni 
solchs nit vnterlassen wollen. 

Dieweil es dann nun dahin als Ir Ku. Mt. berichtet 
gelangt, das andere von diesem werc)^ abgestanden vnd 
mir allein solche borde aufzuladen zu schwer, weil ich 
d/9ch für meiftperson keine, stundt anstandt, noch in 
in kein haadlung den oi>gehorter messen gewilligt habe, 
so bitt ich dinstlich vnd freuntlich, das Ir Ku. Mt. ge- 
ruchen, in ansehung meiner geceigten gutwilligkeit mich 
meiner zusage zu erlassen vnd derhaiben bei ihr vnd 
andern za entschuldigen^ anch mir meinen hfudcT 
bei iegenwertigen meinen Rath vnd Lehenma^ 
widerumb volgen vnd z-ustellen zu lassen vnd 
mich hinfnrt in gunstigem beuelh zu haben, dasselbige 
will ich mich hinwider vmb Ihr Ku. Mt. freuntlich zu 
uordienen erpotten haben. Vrkuntlich mit meinem hier- 
nnden vfgedruckten pitzschir besiegelt vnd geben im feit« 
lager für Franckfart, den siebenden Augusti,. Ao. ic. UI. 

filaeh de« Coscept In greMbsrzogl. isaidfnb«r|^ifllea CMbnad 
Haupt •Archive sa Sdiwerln. 
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Nr. MXLIX. 

Der Bischof Johann von Baganne, bisheriger 

französischer Gesandter in Deutschland^ be- 
richtet dem Herzoge Johann Albrecht L von 
Meklenbarg Mer die Ankunft seiner Gesand' 
ten in Frankreich und die Zurücksendung 
seines Bruders Christoph^ welcher als Geissei 
nach Frankreich geschickt war. 

D. d. Villers -CoUerets. 1552. Aug. 23. 



DorcUeiiclitiger, hochgeporner farst, gnediger lierr« 

E. f. g. seindc meyn gattwillig dinste altzeidt beuohr. 
Gnediger herr. Das ich E. F. G. beuelicli itzo baldt 
nit habe verrichten oder verenden mugen, noch Dersel- 
ben eyne gewisse antwortt von Kon. ^ft. darauff zn- 
schicken können, wirdt mich bey £. F. G. kurtze der 
seidt gnugsam entscbnldigt halten, den ich swar mit 
souii der geschefftenn beladen, das mir bis doheer noch 
keine stundt frey vnd mussig vergelanffenn ist. Es seindt 
heut dato erst alhie £. F. G. gesandten ankö- 
rnen vnd erschynnen, wilcbe die Kon, Mt. ires anbrin* 
gen noch gnädigst wirdt hören, als dan will Ich auch 
weiter vieisig daran sein vnd anhalten, damit inen gne- 
digst antwortt auflfs förderlichst gegeben werde. Der 
knnig hatt eyn sonderlich wolgefallen an beydesambt 
£. F. G. vnd meynes gnedigen herren des marggrafen 
BQ Brandenbnig te. standthafftigkeit, togent Tncl gross- 
motigkeit Tnnd seindt doheer Ire Kon. Mt. gesinnet, 
dwige freondtsehafll mit E. F. G. zn machen vnd m 
erhalten. Souil E. F. G. heren brnder belangt, 
wurde derselbig sobaldt E. F. G. zugechickt 
werden, allein do sollicbs one gefahr gesche- 
hen mochte, wiewol inen die Ko. Mt. fast liebet, 
vnd were Irer Kon. Mt gnedigst meynnng vnd begher, 
flas er lenger «Ihle im landt verplejben vnd die 
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«pradieii geoMidi fassen diete. Was bierin E. F. €L 
vor guet ansäen vnd derselben gefellig, nach fernerm 
vnd weiterm angeben vnd vorbringen E. F. G. gesand- 
ten, soli also gewiss geschehen vnd verrichtet werden, 
domit £. F. G. dem almecbtigen goCt in seine gottUehe 
gnedige aehiiti vnd sohirm benlidende. Datutt m Villie« 
CoWerelB» den Augusti, Ao. le. LH. 
E. F. G. 

dienstwilliger 
Joh. h. zu Fresse 
bisoiiDff von Bajonne« 

Wach dem Originale im grossherzogl. meklenburgischen Geh. u. 
Raupt -Archive zu Schwerin. Der Ansstelier dieses Briefes, 
der bekannte königliche „Orator Johannes Fraxineos, epl- 
«MOpus Bajonensis", war seit dem lochauer BQndnisse in 
Deatacbland gewesen und erst vor kurzem nach Frankreich 
SorSd^gekelirt Er fuhrt ein vierscbildiges Siegel, aq der 
I. und 4. Stella mit swai Löwen, an der 2. und 3. Stelle mit 
drei Queerbalkea Sber elnaader, und fiber dem Schilde, wie 
et aebalnt, rechts eisen Helm, Hain eine BleebofrmSlse. 
Uster des Geaasdten war der Freiherr ^os^itn ütsltistt 
(vgl 7. Aog. 1553); der Hersog hatte aber am 15. Asg. 1553 
von Blahis noch elaen untergeordneten Geifmdten, deüsn 
Name alcbt genannt wird, nachgeachickt. 



Nr. ML. 

Der König Heinrich IL von Frankreich schreib 
m den Herzog Johann Albreeht L von Me^ 
klenhurg über die Sendung des Freiherm 
Joachim JUaUzan an den König, 

D. d. Villers -Cotterets. 1552. Aug. 28. 



Mob Cousin. Depnis mon antre lettre eseripte 
Ihomme, qne m anen depes<Ae depuis le partement 
d« S'* SMlgej^flt 9t ÜtOlfXttt» est arrive pardeca, par 

la depesche duqoel jay entenda^ que Vous desirez bien 

von Maltzanache Urk. Banml, V. ]g 
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ISri'd« raiomar pronpMieiit les leftm de creance» 
dont Voos mraez faiet reqaerir par le S< 11$ 0M%nh 

lesquelles je Vous ay faict incontinant expedier et lea 
Vous enuoye par ce porteup. Et quant au S'^ De iBOl* 
fStlt je suis apres a me resouldre sur ce quil m a pro- 
(<M da Vta* pari et dedana pau da jouni le Voua 
renvoyeray aanplement inatfttiot da moii kitan« 
cion et de Vre. resolucion aar le tont Cepandant poiir 
Vous avoyr, mon cousin, amplement escript de mea 
nottuelles par mon autre depesche, je ne Vous feray 
celta cjr ploa lo»gue, si ce liest pour prier dieu, quil 
Yoaa aya en aa aaincte garde. Escript a Yilliers Coste 
pati, lai XXVIll« jaur dAoaat, 1552. 

Henry« 

Bawdin« 

A mon cousin . . 

te dao Johan Albert de Mecquelbourg. 

(JUS.) 

'„ Wach dem Orij^inale im grossherzogl. meklenburgischea Geb. u. 
M. Archive zu Schwerin. ^w%im MKXi\m sah sich ge- 
nölhlgt, noch längere Zeit in Frankreich zu bleiben; vgl. 
die Briefe vom 12. Jan. 1554 und 12. Nov. 1553. 



Nr. MLl. 

Jier^ Eetzoü Johann Albrechi bernhigi seine 
Mutter^ die vermttweie Herzogin Anna, des 
Kurfürsten Joachim von Brandenburg Toch- 
ter, über das WßUsefn seines als Gfissel 
nark Frankreich geschickten Bruders Her- 
zogs Christoph. 

D. d. Neustadt. 1552« Sept. 21, 

Hochgeborne fuuratip, fre^odtiiche^ heriaUebe fraw 
.mmt^r^ £» l^gei^ ni<4i ahn» ab aalteo maiaa aliaa- 
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bruder hertzog Christoff solte mitt todt aligangen seih. 
Vif soliche ynaerschampte lügen, die nirgendts anders 
vmb erdacht, als das sie e. g. vber mich zu zonien 
reytzeo wollen, kan ich e. g. nitt vorhalten ^ das vor- 
gestern mefaier dieser ein bei mir ist anlcomen, welieher 
▼on meinem bmdem geleieh herknmpt, der berichtet^ 
das ehr Gott lob frisch vndt gesundt ist, auch yener 
orter niemals schwach gewesen. Damiit e. g. auch sehen 
mugen, das ehs meines brudern erledigung halber 
kein noit hatt, so schicke ich e. g. des ßischofs von 
Baiona, auch her j^O^ftimB ßll0UtM schriben so, 
frenndtlieh bittende, e. g. weiten mir disse originalia 
nach Verlesung bei kegenwertigem widerumb vbersenden. 
So uill die vnsicherheitt anlanget, will ich e^ g., Ao 
uer sie ehs leiden können » mein bodencken muadtlich 
anzeigen, znnersichtigk, a. 1. sollen woll vnhefhardt 
dnrchkomen« Da sich e. g. brnder M. nitl anders 
hette willen Iii dieser giemein^n sadieil erzeugen , hette 
ehr e. g. vnd mich woH mugen vnbetrubet lassen. Bo- 
gern ehs e. g., so will ich zu derselbigen komen, oder 
gefeldt e. g. ein ordt, dahin ich sie bescheiden soll, 
M will iehs aaeh than^ vnd uAdk dadan des polictea, 
Mch.mriner athwenler halber vnä noA einer aaebe 
Wegen mit e. g. berede*. Wolle das die klsseri vnd 
falschen leutte, die gerne vneinigkeit vnter vns seh^, 
ein gutts iar betten. Bitt e. g. weiten allen geystern 
nitt gelauben zustellen. Behut mich Golt^ das ich ge« 
leohen eohe, als ich boricht entfongeni worin e. g» mir 
in meinem äbaeiii sowidem gewesan» E, g. aollett eieli 
ilnfart aller trew vnd gehersams zu mir verseben; da^ 
legen will ich mich aller gnade vnd gutts getrosten. 
Da e. g. gelich in vill Wega wider mich sein wollen, 
so will kh dooh in allewege mitt e. g. sehl« Wae ki 
diesen dhugen von mir gesohehen, kl von mir dar 
wübren religion, vnsers vätterlandia vnd frey- 
heitt trewlich gemeinet, wiewoll mir daiegeu von 

18* 
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TnbOlidieii leQUeÄ bosser dandi vod Ion wklerflierf. 
Aber es sey Gott benolen, der e. g. aach in aller wol- 
fardt schützen vnd für allem vbel bewaren wolle. Datum 
iilich Neustadt ahm 21. Septembris Ao. 52. 

Von gotts gnadeo J. A. h. z. M. 
Manu propria 

Nach dem von des Herzogs Johann Albrecht I. eigener Uand 
ganz geschriebenen Concept im grosshersogl. meklenburg. 
Geh. und Haopt* Archive zu Scbwerio. 



Nr. BiLIL 

Auszug aus einem Schreiben des Herzogs Johann 
Albrecht von Meklenburg m den Freikerm 
van Meideek. 

D. d. Wismar. 1553. Jan. 13. 



WoU got,- man bette Tnserm einfeltigem gekrenen 
Batbe gevolget, es solle Icio gewiMlicb besser tboi 
Beiebo stebea vnod Tnser fr. L vetter (cbarf. sea Sacb- 
sen) ynd wir ibn weniger sorge ynd gefhar stehen. 

Vnszer junger bruder solle auch derselben iczo frey 
sein. Dan ob wir wol her SlOC^tni iBOlCIsn ihn 
Franckreich vnsernn bruder heraaszer zcu bringen 
abgefertiget^ so bat er doch üne selbst eine be Stal- 
lau g vom koDige erlangt vnnd vnsers bmders sieb 
nicht hart angenummeBb Doch wollen wir es Tnsers 
brudern halben an keinem vleysse hinfurder mangeln 
lassen. Das allerlei practicken vorhanden sein mugen, 
des Tormuten wir vns aus allerhandt Tmbstenden vnd 
ansBcbcD.. Wir wollen aber vns wider vnser wäre Reli- 
gion vnd freibeit mHnieblen abf huren lassien, ioo^ 
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dem vnsers theils mit gottes half hinfiirder bisas an vnser 
endt dabei vorharren. 



Nach dem Concepte von des Ganslers Jobann von Lucka Hand, 
In groiaberzogl. meklenb. Gab» u« H* Archive zu Schwerin. 



Nr. MLUL 

Dw Freikerr JoaeUm MaUtm hephräeri iem 

Herzog Christoph aus Frankreich nach Schwe^ 
Tin zurück. 

1553. Anftng Febr. 

I 

Der hertBOg Christoffer ist too Jogeiit a«iP xa dar 
reinen Lere des heiligen Catechlsmi gehalten vnd in 

allen Rittermessigen , Adeiichen, Fürstlichen tagenden 
aufferzogen. Sein Praeceptor ist gewesen Wolffgang 
Leopoldns von Fribergy dessen trew vnd vleis der se- 
liger Herr offte pflag su rhumen. Es ist aber der Herr 
nicht lange bey dem stndirende gelassen ^ denn er ist 
bald darnach, benebens Herrn Philipp Landgraffen von 
Hessen als ein Obses oder Geisler gen Parys in Franck- 
reich von Hertzog Johans Albrecht zu dem König Hen- 
rico II. verschicket worden, dadurch ist der Herr an 
seinem stndirende verbindert worden, wie er denn sol- 
ebes oAmahls Jodiim Rleinowen, ihrer F. 6. Heffmei- 
ster, Henneke von der Osten, so mit dem Herrn In 
Franckreich gewesen, vnd mir selbst, hernach geklaget 
hat. In Franckreich sint ihr F. G. ein Jahrlang auff- 
gehalteu: darnach ist der Herr widerum Anno 53 von 
dannen heraus geholet daroh Herrn %Ut^\M 
4l0lt|tlt Freiherrn sn Wartenberg. 

Ana „Christliche — — Leich vnd Klagpradigt Uber den 

^acheid daa — — 4(*rchiaii€btigaa — t- i^arrii CbrMipf* 
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„fi|f»% AdqiiBiftmt^ren 4fi Stiftes RaUebyrgk, Hertzogea 
ifSa Heckeinburgk , — fn diesem 1592, Ja|ir — in der 
i^cbloukirchen sa Scbwerin «off dem Hause den 25 Aprilis 
„gebatten dorcb U Conradom SchloatelborgiuiD, verordenten 
«General laapeccoren vnd SuperintendeBCen dei Stffkt Ra»' 

Her Banef Main AN»Meht liatie »rtm Amdtr Cbri- 
atopb ffli Decenber 15S1 mft lan KarflDrsteii iiacb Dresden 
genommen ond dort gelassen ; Ibm worden mitgegeben des 
Henogs „Kammerdiener (d. I. Kammerberr) Joaeblm von 
„Klenow, ein Praeceplp» {Wq]lfßng Leupoldt» der naeb- 
„malif^ erste Reetor der Domscboie so Güstrow), ein knecht 
„nnd oln Jwige mU vier Pferdaiik«^. Amao.f^lu^. IW n^ln 
er vqh OlfeedfA «b ni|4 H^m m ^ Nüm In Crails^^lpi, am 
12. März in Basel and am 33. April 1552 in Paris an. Im 
Anfang Februar 1553 war er von Paris inSeliwerln wieder 
angekommen; die# gebt sowohl ausmebrern Briefen heriror, 
als anch aus den Renterei -Redinungen, in denen es heisst: 
„1553. Jochim Kleinowen für dem franckreichlschen 

nZogk, so ehr mit Hert»ogkb Cristoffer gethann, laut Qui- 

«tiing den 8. FebruarU Inn |Q0 thaler Munt« 190 fl« 4 f. 
i,Woir. Leipoltb Magister m. g. h. Hertzog 

iiCristofTers zu gantzer abfertigung 35 Tb. • 45 • 5 - 
Vgl. Jahrb. XVIII, S. 26 flgd. 

Uebrigens begleitete ^oucffim Ütslt^sn den Herzog 
Christoph nicht persönlich von Paris nach Deutschland, 
sondern bewirkte nur seine Freilassung und Zurücksendung; 
4Waft|att blieb noch länger in Paris: vgl. BrieT vom 12. 
Jan. 1^54 un4 dazu vom 1^. Nov. 1553 und 10. April 1554. 

Nr. MUY. 

Der Freiherr JoacUm MttUtan berichtet an den 

Herzog Johann Albrecht L von Meklenburg 
iiber die Rückkehr von seiner GestmdischoftS' 
reise nach Frankreick 

a d. Erfurt, im. Nov. 13. 



Durchleuchtiger, hochgeboriier fürst vnd herr. 
Moyne vodeythenige, gdiorfiame, gautswüliga dieuste 



Digitized by Google 



9M 



seyn eweren f. g. zcuvoran bereitb. Gnediger her. Ich 
wil e. f. ^. aussz dienstlicher, guter wolmeinunge nicht 
vvrhahen, das ich meinen negsten wegk auss 
Frsookreioh auff Nansiy durch Lutvingen nuff Strassip 
b«fck, flwdelberok, FranohforC, Cassel vnd ma Gölls 
songezcogen. Habe mcm Heidelberek bey dem 
curfursten vile fursten gefunden; das vnangesehea 
hat mir s. cf. g. personlich gantz gnedig audiencie ge- 
ben , vile male mit mir vntefeüi} auch alleczeit, szo 
lange ich M gewest» «enm niorgen vnd abentmal mit 
sieh xeo tische genmea, saiapt den anderen forsten 
mir gutsehire gemacht, mir nnr zcu vile erhe vpd anssz- 
richtunge gethan vnd erzceigt. Des geliehen der la ni- 
gra ff zcu Cassel, der alter vnd junger, vnd folgends 
hertzoge llanssz Frider ich geborner curf. ze. zcu 
Cotta auch gethan ze, te. ' - 

leh bhi heut datnm mit guter gssuMh her knniMeki, 
werde, wfls got, hertsege Augustum curfursten 
jc. vnd den curfursten von 3randcnburck auch 
bcsuclien vnd von Berlinn bey e. f, g, er^f^h^ionen vnd 
Jacoff ofgalisten mit mir, vile pess#r ynd kunst- 
reieb, den er sou Torbe gewest, widder neu e* f. g. 
brengen, vnd alsdanne e. f g. etzHehe wichtige 
hendele in guter geheim anzceigen, dar ab e. f.g., 
roeynes erachtens, gutes gefallen tragen werden. 

Ich achte es dar für, e. f. g. haben nun lengst vur- 
nnmmen, wie der ]s;unninek von Franckreich dem keyser 
etsiiche vtto woehen» S40 gewallicJi slarok im lnnd Mwft 
gpndte, Artoys Tod Heniehoweii gelegen, grossse sehe- 
den gethan, dreimal eyne freye slacht angeboten, aber 
die keyserischen vnd burgundyschen haben alzceit die 
slacht vursagt, bisz der kunninck von F. seyn krigs* 
folek ins Winterlager geordnet Ynd X fausent sweitser 
Widder geurlobt. 

Sunst ist nyt sunderlieh newes Turbanden, dan das 
zcwischen keyser vnd kunninge von F. iicibsicb dureh 

dou palist Ymb ^ya an^timt gobandolt. vod etwas vi^i 
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ters 2C., wie ich e. f. g., ab got wil, personlich nach 
der lenge gruntlich werde anzeigen neben anderem 2c. 

Szo mit tha ich e. f. g. sampt allen, die e. f. g, 
htk tejD, got dem almechtigeii mit langer gelackse- 
%er igtmmAek vad mich e. H gehwmHch bemlcB. 
DMmn SM EcfinrI» Iraitage mcm ah^idft nach Marthü, per 
manam propriara, anno domini 16ft3. 
E. f. g. 

VDdertbeniger gehorsamer diener 

freyher mcm Warteehetck vad PeeteeHo lew 

Dem dorchleachtigen bochgebornen fursten vod 
hero hereo Hanssa Alb[rechteii herjtzogea [aca 
HecUenharek] ic 

(L. S.) 

nach den Originale la gmahcnegi* aeUeBhorg. G«h. a. Baapl- 
ürddve M 8diwfriD. JfaacÜMe Hand ist ia «mmi Briefs 
•choB etwas xitterod. 

Ueber dea Orgaaiatea Jacob vgl. 5. Jan. 1554. 
^•acilm Mallfail war noch eioige Zeit in Paris ge- 
blieben , nachdem er die Zaridcaendang des Herzogs Cbri- 
•toph bewirkt hatte; vgl. dea Brief rom Ii. Jaa* 1554 aad 
aaai Febr. 1553^ 



Nr. MLV. 

Der FreUerr Joaekim MaUxtm b&riekiei m dem 

Herzog Johann Albrecht I. von Meklenburg 
aber die Verzögerung semer Ankunft m 
Meldenhtrg. 

D. d. Wittenberg. 1554« Jan. 5. 



Durchleachtiger , bochgeborner fnrst md gnädiger 
her. Meyne vndertbenige , gehorsame, gantz willige 
di^t aeifi e. f. g» zmi ider zc^t bereith« Gnediger 
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her. Die weile sich nieyne ankunfft zcu e. f. g. 
lenger vurzchiehcii mochte, habe ich den Jaeoff or- 
galisten nicht ienger aaff halten weiten, da mit er zeit 
e. 1*. g. reissze, vnd ist meyne Tnierthenige bitt, e. f. 
g. geraehen, inen In gnedigen benelcTi Ben bafien ynd 
im an seiner anstendigen besoldunge nist abbrechen, 
die weil erhe mit mir alzceit in e. f. g. dinste ge- 
west i&t. Vnd wuhe e. f. g. meynen iungen, den ich 
scu e. f. g. gefertigt, noch von e. f. g. nicht abgefertigt 
were, ist meyae fleissige geborsame bitt, e. f. g. wellen 
in eilend wedder her fertigen. Vnd sno e. f. g. mir vff 
die II termin das gelt nicht gar gefertigt, e. f. g. ge- 
rächen, mir die helffte alz vff eyiien termin zcuzcufer- 
tigen, da ich bin von Andres Sawren vnd sunst zca 
Scalen bedrengt; ich werde es trewlich vnrdienen.. Mein 
g. b. hertzoge Virich ist von Dresden, bir zeu ko- 
nen: in snmma, ich werde e. f. g. in deme bandet fast 
wol dienen 2c. Friidenti pauca )c. Eilend zcu Witten-* 
berdc, am ahent Epifaoie 1554«- 
£. f. g- 

. vnderlheniger, gehorsamer diener 

ireiber zca Wartenberck vnd Pentzeltn. 

Deme durchleachtigen, hochgebornen fursten 
vnd heren heren flansz Albrechten, bertzogen 
zcn Meckelbnrg, forsten zco Wenden, graffen 
ZOO Swerin tc, meynem gnedigen heren. 

Eylend Iren f. g. zcu Cito, 
banden. 

(L. S.) 

Mach dem Originale im grossherzogl. meklenburg. Geh. ii. Haapt- 
Archive zu Sch wenn, ^^oscj^ittt i|^ftlt|stt^0 Hand ist in 
diesem Briefe schon zitternd. Wahrscheinlich war er in 
Wittenberg krank oder schwach geworden. Ära 31. Mai 1554 
machte er zu Wittenberg sein Testament; vgl. Nr. MLX, 
Ueber den Orgaoistea Jacob vgl. 12. Nov. 1553. 
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Nr. MLVI. 

J)eT Freiherr Joachim Maltzan schreibt an den 
. Herzag Jakann Jlbreeki L megen seines Um 
schuldigen JahrgeUes seit dem Anfange des 
oberländischen Krieges im J. 

d. Wittenberg. 1554, Jan. 13. 



Dorolilettelitiger, hochgebomer forste VBd ber« 
Meyne vnderthenige, gehorsame dienste seyn E. f. g. 
zcw vor an bereith. Gnediger her. Ich habe e. f. g. 
antwortecbriffte entfangen vad vernumnien, vnther an- 
derem was meyn färbe gelt anlangt, vnd welcber aiit- 
wort iob mieh kenes weges sow e. f. g. tofseben, baba 
aneb Tinb e. f. eyn anders vnd pesseers vordient. 
Dan für Franckforth haben mir e. f. g. nur eynen 
termia bezcalt vnd zcw Auspurck auch einen; sunst 
babe ich nist auff meyn iarhegelt entfangen. Sao haben 
e. f. g. mir pei Franckfort lll^^ golden zaat zce- 
ronge gegeben vnd begert, das ich mit e*f.g. broder 
hertzögen Gristoff wedder zcae.f. g. queme. Wie 
ßolte mich danne e. f. g. vmb das gantze iargelt zcw- 
frieden gestalt haben, die weil es e. f. g. mir durch 
eynen hantslack wii VIII iar^ zcwgesagt, aber 
der vorscbreibonge nacb mocbte es. naeb krif^sbraoch 
anff meyn leben lanok vpratenden werden* Sao bat mir 
Andres Sawre von e. f. g. weghen kehen iargelt mit 
deme minsten worte nicht auffkundigt, dan wen es ime 
e. f. g. gleich angemutet , liette ers doch nicht ange- 
nommen 9 solchs an micb zcw werken; auch haben roirs 
e. f. g. mit kenem foge soleb iargdt aolboweebreiben, 
in ansebonge das ich der sidder ich von e* f. g. abg^ 
Scheden, in kenes anderen lieren dienste gewest bin, 
auch ken dienstgelt gehabt vnd noch nicht habe, dan 
von e. £ g. Das ich aber so lange ia Fraockreich 
gewest, das babe iob nicht können vmbgeben, sonsl 
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bette ich e. f. broder nicht können her ans« 
eser fatderen, wen iob nicht werbe pey dem 
knniDge van F. lenger geblieben vnd für die 

tanszent krönen gehafft hette; doch bette ieh 
mit des kunings wille nicht knnnen her ausz kummen, 
wen ich meinen sun nicht hette in des kunings 
beffe gelaeezen, Sso bin auch sunst allermeist e« 

f, spQip besten ester lenge dar plieben, dar mit kk 
e. f. g. die pension, wie e. f. g* mit mir bcw. 
Franckfort vorblieben, ausszrichten hette mögen, 
vnd hette es schon abgehandelt, das e. f. g. sechs 
tauszent krönen ierlich die zeit e. f. g. lebens vnd 
ieh II tausent krönen bckummen hette, wen es der 
bificboff ?on Beane nicbt gebindert yad geatortb 
bette» der dem margraffen Albrecbt seine sacbe 
auch varderbt bat| dem e* doch szo vile vartrewi 
haben xc. 

Die weil ich nun von kenem hern iargelt habe, 
dan Ton e. f. g. , szo gescbege mir gar vngutlicb, aacb 
in ansebunge wie obgemelt, das mir e. f. g. meyn iar- 
gelt vuf fergaogen swene lermiae vnd «eitkamffdeh 
nicht bezcalen weiten, die weil ich den dienst bey 
deme curfursten von Brandenburg 2c. vmb e. f. 

g. dienst willen auffgekundt. Von deswegen ist noch 
mala meine fleisaige vnd gehorsame bit» e. f. g. gern« 
eben» mir der acweier Torschionener termin, 
nemlicb r. gülden, in mess^en wie ich e. f. g. hie 
vorhe geschriben, zcivczwfertigen durch e. f. g. vur- 
trewten diener eynen neben disszem nieynem knaben, 
denselben wil ich mit zcerunge zcwrucke zcw reiten 
vnrsehen vnd e^ f, g. zowsehreiben, waa geheime 
ferliobe praotiken widder e« £ g. vnrbanden, oder 
vileiobte persenlieh aew e. f. g. erseheinen. Kan 
es aber ie nicht seyn, das mir e. i\ g. auff peide ter- 
min schicken, szo bitt ich doch e. f. g. geruchen mir 
itsont auff eynen termin aowaewfertigen, nemlich Iii fl., 
nacb wirden an golde oder taleren, dan.ane das konte. 
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ich von binnen szo halt nicht abschieden. £s 
bat sich aach nicht wellea thun laasaen, deme Li« 
cenciaten die geheime meniinge -aiusowseegen, die 
w^l er mir gesagt , er wurde in etzlichen wachen nicht 

zcw e. f. g. kummen, auch aussz anderen vrsaclien ic. 
E. f. wellen nicht alzo geringe wegen vnib des kleinen 
gelds willen, solchs wirt e. f. g. zcum besten gereichen« 
Datum eilend zew Wittenburolc, per manmn propriamt 
am freitage poat epifanie 1554. 

vnderteniger gehorsammer diener 

frecher zcw Wartenberck vnd Pentzelein io, 

Deme durchleachtigenn , hochgebornen fursten 
vnd hernn hernn Hanssz Albrechten hertzogen 
zcw Idechelburck , fursten zcw Wenden tc 
meynem gnedigen hernn. 

Eylennd in a. f. g. selbst hant. 

(L. S.) 

Nach den eigeahiadigen OriglasI Im grouhtnogl. nektoabarg. 
. Geb« «ad U. Archive m Schwerta. Der Ort der Aositeliaag 
bt vertehentKcb Wltteaborg statt Witteaberg gescbrie* 
bea« Die Eaad Ut aocb sitterad« 



Nr. MLVIL 
D. d. Pardubitz. 1554 Febr. 25. 



Ferdmtmd van G» G, B&m^ Hung. vnd Böh. Kkünig. 
Boekm&rdiffer FSrst^ lieber geirewer. Du wakt dick 
zu ermdem , welehergesidldi dir vkiknuhU durch 

ßefelch fürmkomben^ dcisz sich der Wolgebohrn vnser 
lieber yetrewer ISttUj^atO iriQal|an> Freyherr zu 
Wartlemberg in Schlesien vnd PetUtelin^ auf vieler 
wmr jmtertkan vnd fümeämUfik der Fraw Lewin 
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tmimijffm zu hezahlnng seiner Schulden vngeker» 
eamUek wrhaHen: So wir dann mekrmaien vneer Com' 

missarien verordnet ^ die er auch in den Wind gescJda- 
gen^ vnd wir ausz sein des üRalfans hericlU nicht 
anders befindest haben mögen y denn dasz er zu JSach- 
teil seiner Credüores die Sache in die lenge zeucht vnd 
niemands wm Rechts- vnd hHUgheii wegen hexMen 
ndly noch vermeint , ist an dkh vnser endlicher Beuehh^ 
dasz du gedachten JKalfatl C Landesgebrauch 
nach) pinziehen lassest^ darmit die^ so rechtmessige 
anforderungen gegen ikme haben ^ des Rechtens desto 
hesser vnd fürderlieher bei ihme bekommen mögen. 
Darm verbringst du ic. JRardomäZj 1664^ den Bö. Febr. 
An 

den Obristen Hanptman Bischoff Balthasar n. 

Am eiiiMi alten InlialtfverteicliiiiMe k. k. Reicripte im tchle- 
alidieii Pro?inilal- Archire su Breslav« 



Nr. MLVIII. 

Peter Ledere schreibt an den Herzog Christoph 
von Meklenburg, wmentUch über seinen Auf" 

enthalt bei dem Freiherrn Joachim Maltzan, 

D. d. Poissy. 1554. April 10. 



Monseigneur. Jacoit ce que je n'eusse auciin ar- 
gament pour Vous escripre; toatesfoys aynnt troua6 
ce present portear allant depardela, je nay 
vonlit laisser passer loccasion de Vons escripre la prä- 
sente, qui seraira pour me recommander treshiimble* 
ment k Vostre bonne grace, Vous aduertissant, que 
depuys Vostre partement j'ay tousiours de- 
roear^ auec monseigneur le baron ütOlttM» 
tant parce «{ae j'auoys entendu^ que noble seignear 
monseigneur Vostre frere estoit pourueu d*un seeretaire 
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plnsieors Mies promesses, que me fähnh le dlet 
seigneur baron, desqaelles H manolt tellement en« 
dormy, qu'il ne m-enst este possible de Tabandonner. 
Monseigneur, je presume tant de Vostre noble setg- 
Aearie, que ayanl donn^ k entendre an tres illustre 
pHim moBseigiieor Johan AUbret Vosire fr ere ies f aiaons 
telles qoe je Veds esorips, qoil me tiendra poar exciis^y 
encore que naye tenu la promesse par moy faicte a 
monseigneur le comte (ß)ingraue, qui de sa grace en 
naoit porte la paroUe pour moy« Monseigneur, je ne 
Voas esorips rten 4e noavean, parce qoe le present 
pertenr OMinsr« Saar veas dira de bouche teutes noo- 
aelles qui sont depardeca. J'enuoye aaeo le paeqoet 
de Organ iste toutes les oeuures de Cicero, qui sont 
en vnze volumes dorez sur la trenche, au tres illustre 
prince monseigneur Vostre frere, lesquels supplie sa S* 
Tooloir prendre en gr^. Quant k Voos, Monseigneur, 
je suys bien manry, que nay trono^ ehose, qui fast 
digne de Vous enuoyer, mais dieu aydant ce sera par 
le Premier qui ira panlela. Ce pendant, Monseigneur, je 
);>rieray is createur, Vous donner en »ante bonne vie 
et longue et accomplissement de Vos bons desirs. De 
Poicy, le 10 joar Apuril 1554. Si Monsr« Joaebin £le- 
man et Vostre pedagogae Toyent la . präsente, enten- 
dron(, que je me reeommande a leurs bonnes graees. 

Vostre treshumble et tresobeissant seruitteur 
Pierre Le Clerc. 

A noble et illustre prince 

— — — — — Christofle duc 

— — — — prince en Wenden 

— — — rin Rostoc et — — tc. 

Nach dein Originale im grosshersogl. mekUobargischen Geb. u. 
flaapt- Archive zu Schwerin. 
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Nr. MLIX. 

Der Feikerr Joachim MaUzan wird JUitgHed der 

Ünipersität Witteiiberg und lässt seinen 
zweiien Sohn Johann Joachim bei derselben 
inrniatrieuHren. 

Wittenberg. 1554. April — Janii. 



April 29. 3oac]DimU0 MulUMf nobilis domU 
nus et baro ia Vuarteoberg et Pentzelin 
12 gr. 

1554. Jooli 14 Illustris et generosus do. '^OMMB ^OMß 

Cj^ini iMaUim baro in Warttenbiugks 
et WentsUn. 

Aus dem Albdra acad. VUeberg. ed. FoeratemaiiB, p. 291 a. and 
3931). Die Inacriptionen tiad von Terachiedenen Semaatera 

und Häoden, daher die Verschiedenbeit der Orthographie 
und der Titel. Der Freiherr ^outflim MuH^M Ist ohne 
Zucifel der berühmte Feldherr und Staatsmann, der Vater 
des ^of)SLnn ;^oaribint; hiefUr mag auch sprechen, dass er 
^edler Herr" lu Wartenberg und Pentzlin genannt wird. 
MoAttim MnUinn hielt sich auf seiner Rückreise von 
Frankreich längere Zeit in Wittenberg auf, sicher Jan. bia 
Mai 1554, und machte hier am 31. Mai sein Testament; 
wahrscheinlich war er hier krank geworden. Die Univer- 
sität konnte den verdienten Mann nicht höber ehren, als 
wenn sie Ihm die — Matrikel gab, nach damaliger Weise. 
^QllC^im Multiun stand mit den Gelehrten zu Wittenberg 
in vertrauten Verhältnissen, wie es bei den gewaltigen Re- 
ligionskämpfen, die er selbst mit geleitet hatte , nicht anders 
sein konnte. Als er z. B. sein Testament machte, waren 
der Rector der Universität, Dr. Johann Bugenhagen und 
t^4 Gtötg Major als Zettgen gegenwärtig. — 8iettic1l 
iMftUfatt auf Grubenhagen war Philipp HelnthoD b«* 
frauAdet. 

Am Emde da i5$4 kaatn nocb 3 junge MäUtun 
ans Ponmern aof die UniveraiiSt Wittenberg. 
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Nr. MLX. 

Des Freiherrn Joachim Maüzan zu Wartenberg 
und Penzlin Testament, 

D. d. Wittenberg. 1554. Mai 31. 

Ini namen der heyligen vnd ▼ntBertrenliclien Drey- 
faltigkeil Amen. WeHl ich Sodgitlt 4Roltt«im Frei- 
her zu Wartenberg vnnd Pentzlin jc. zu gemut 
gefuret, das leb gleichmessig allenn andern mentscben 
von dieser weit scheiden mus, vnnd das nichts gewis- 
sem dann der todt, vnnd niehts vngewissers dann^ des- 
selben Stande, Vnnd damH Ich von diesem Jamerthall 
vnnd falschenn betrublenn Welt nff obn einen besten- 
digen letztenn willenn vnnd testament abschiede, dar- 
innen Ich, wie es mit allenn meinen Lehen vnd Erb- 
gntern, auch was Ich aus gotlicher vorleyhung mit 
meinen trawen dienstenni auch Königlichen, Chur- 
vnnd 'fttrstlichen begnadongenn vnnd sonst dweh das 
giocic erworbenn*^ erlangt vnnd vberkommen habe, nach 
meinem todtlichen abgange gehaltenn werdenn soll, 
Vnnd kein Zwichtracht derhalbenn [sein] mochte, ein 
Ordnung machte: So hab Ich auf heute donnerstag, 
welcher ist der letate May, vmb acht vhr^ so Wit- 
tenberg in der Christanissin goltscfamidin bebansnng, 
im fnnfftsehenbnndert vnnd vier vnnd l^nff- 
tzigstenn iar diesen meinen volgenden letzten willen 
vnnd Testament in scriptis gemacht, beschlossen 
vnnd mit meiner eigen handt vnderschrieben, Welch 
Teelament Ich noch dergestalt hiemit ordne, anfrichte 
vnnd mache, in der aller bestenn form, maus wnd ge- 
stak, wie solchs zu recht am aller crefi^igstenn vnnd 
bestendigsfen geschehenn soll, kann oder mag. 

Vnnd anfengklichen so benebele ich meine Seele 
nach meinem todtlichen abgange inn die hende Tnsers 
heran vnnd ewigen heilants Jhesn Christi, der ^e, 
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dhfiii alienii melfieii t^ienst vnnd mtbilii^ daroh «ein 
leMeMi,' sterbenn vnnd blohiergteisefm von ewigM 
todt, t^ttffell Timd beH ans laatem* g n ad efl ft vmid 

barmhertzigkeit erloset, ynnd meinen Corper der erden, 
wie er dann auch vonn der erdenn berkommt, nacb 
gewonlicher christlicher ocdaang« 

Ynnd anfengUehe setta tnad inatHuire icb m 
matneti rechtenti erbanii meina Bobnn vnndTa^b-» 
tere, mk namen KtttitfLttf Sf^un 9oclNm> 

Sfiatt i^untmnm, Fraw üSagOalena» frewiein 

ISetn^arHilta vnnd frewiein MmaM, vnnd will, 
das sie sich nach diesem oieineBi letztenn wilUan aia 
iMlfeia arbemi fremitlieb ToitragaiiD nrnd teiaii -aoHaoiif 
aUea- w(a aa volgandar gaafali aaibai vMar ttroen ga« 
afdoalt* 

Weiter, nachdem die Herschafft Wartenb#rg; 
die ich als ein Erbeigne freye Herschafft erb- 
lieb itt mein geachleebt gabraobt habe, vbaf 
»irajr VAad aiabeatzig faaaent fagariaoba gridaan von 
daaen dartaii v^rordefiiami CaiMttiaaadaa ist gewird%el 
ifMd geaebetat worden vnnd Inn dieaalba beradiatfl 
wieder mich darch der fraw Lewinne vormeinte 
Reobtfertigang aia thetliche vnod hesehwerliebe £xe* 
eiitioa beachebaiiy Aaeb des Hans Wachtel» Recht« 
farligang balbami, vnnd daa icb in Röm« KiMi<*liajk 
vM^Hef V-aUniigann^ Lagatrenaa« vnnd an- 
dernn wichtigenn geschefftenn,* die ich den 
mehrer theill aus hohem vertraweiiii bey eig- 
ner Zerung vnnd Vncoatenn geendet, tnn wai* 
tiare schulde gefallafi,* wtdobe mMi alla -aiQbiW 
gattarllali blas ian «wantnigt taaaaiift mgariaalid 
g«ldann erairadct, Damit »ft fei vnnd maina arbana 
der obgemeltenn schulde vnnd schadenn halbenn iiitt 
zu weiterm vorderh gedeien vnnd zuietzt vmb dieselbe 
heraobafil betten kommen mogenn, Aus der ?nd keiner 
andemn Vtaaeba habe iob meinen willann dartau gai* 
gdbanny daa mein eUar Sobain <daoii i|m «ndam 

TM MiltfiawÜM Ulk. SohbL Y. 19 
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meinen Söhnen mit zum bestenn) als ein erblicher 
Innehaber die herscheffi zu aorpfendenn oder eine da« 
f£utt SvoiM darenlF aa «ois^^ibeD,^ oder sonst Coa* 
trael mm madieim, wie ehr im Rath befindemi wurde» 

das Ihme vnnd andern meinenn Erben vnnd nachmals 
seinenn Erbenn am zutregiigstenn sein muge, macht 
habe, Darauff er dann die Erbschafft der benaanteon 
tersohafft Wartenberg also angeiiommemi vaad wie 
wiasODtlich mit her Otteon tou Zettlita a« Paroli« 
wita auff eine Summa geldea an leihenn ▼nnd 
bemeltem meinem Sohne diese benante Summa, nemb- 
lieh zwantzig tausent vngeriscbe goltguldenn, vnnd 
ierlich herauszagebea hesohlosseo; Aber es soll hiemit 
aitt ahgeschnitteon aeia, das meiner Gemahei ihr 
▼ormaeht vnnd aaffgericht Leibgedinge vnnd memeim 
Doehtemn Ihr verordent ehegelt nit aohe betaalef, vnnd 
die noch nickt ausgestattet, mit gepurlicher ausstattung 
nit Sölten versehen werden. Damit aber hernachmalS| 
insonderheit wann mich der ewige Gott vonn diesem 
fcmarthaU au aich fordenm wirlty keine Irrwig ▼nnd 
m i sno rataadt mSge vorfallen » amdi ad norhntung m* 
kunfftiger Zwispalt, also habe loh diese. volgeade meg^«» 
nung inn diesem Testament vnd letztenn willen aus- 
richten vnnd oreffcigUch, wie obgemeU) verordnenn 
woUenn. 

AnfengUoh jso meio elter Sun» denn andemn 
meinen ehliolien vnnd leihliehen Sunenn mit sam be» 
Stenn, die heraohafft Wartenberg widder aus dem 
Pfandtscbilling entfreien vnnd erblich behaltena 
kann, soll er sampt seinenn obgemeltenn Bruderon al* 
taeit (wie liiliich) die nechsten dartzu sein, zu deme 
ihaM Got gnade vorleihen wolle; Wo aber dIeeeUMMm 
meine Sohne aolelis nitt eodern kontenn, so aoU mein 
geliebder £dem herr Wilhelm Kartzbach Frei- 
her 30. der nechst dartzu sein, die herschafft erblich 
ann sich an bringen^ SoU auch macht haben, zu dem 
der £wige gott aoine gnade vorieihe, ao halt eine oder 
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Mie der andarn meine Töchter ansgeetaltet, das er 
üeieelbeiiii MAmier in dem Erbkanff möge im eich sie- 
Immi vmni wa hM iieneiw; wo aber der obgemekeot 
beider vofee hlege keiner geschehenn kente (das got 
gnediglich Vorhuten wolle), als dann musste mann mit 
derselbenn herschafft machenn, wie es die notturft er- 
fordernn warde. Aber es nehme die bemehaft Um deine 
knaff an^ wer da wolle, oder wie mnae damü wirt 
mackemi, ao ist fax allen Dingen mein Will nmd be- 
atendige meinung, Das mein liebstes gemahl mein 
Leibgedinge, weichs ihr nach meinem Willenn für 
Yieienn iarenn ordentlich vormacht ist, wie auch der 
Knnigliche brieff benaget, der Inn KnnigKcher 
Cantälel tegiatfirt ist, aneh die Wartenbergieohn 
ftlt4eraohafff Tnnd Stadt fnr sieb Tnnd ibreeriienii 
ßolchs angelobet, nemblich achthalbtansent thaler auf 
die herschafft Wartenberg, behaltenn soll, sa 
lang bisz sie solcher summa bar beaalt oder vergnüget 
WMid oontenliit ist* Mit aoleher Samma sei aie aneh 
maeht habenny an thnn vnnd nn lassenn, so sie aieh 
naeh mdnem todtlichen abgang nitt • verändert ^ damr 
ich bin der trostlichen Zuuorsicht, hab auch das vor- 
trawenn zu ihr, das sie solchs meinenn Erbenn nit 
entwendenn wirt; wo sie sich aber nach meinem tod^ 
▼orandert, ala dann soll die obgemelte Sornnm* Mdi: 
ihnen lade widdhr aaf meine Erbenn, nemblieh zwei 
auff meine Sohne vnnd das dritte theiü an meiner 
Tochter fallenn. Neben dem sollenn iglicher vonn mei- 
nenn T echter nn drey tausent thaler £hegelt vonn 
deraelbenn heiaehafft (wie herr Wilhelm yonn 
Knrtshaoh, frethernn se. anf aelnem helU'ger 
s« Warten borg zugesagt vnnd vorsehrlebennf wor^ 
denn) betzalt werden, vnnd denn inngstenn beiden' 
Dochtern austattung, wie denn ehesten auch geschehenn. 

£s sollenn auch die iungstenn zwo Dochter, die 
Bodi nioht ausgestattet, Inn meiner Gemahl benelieh 
vnnd vorwaknng bleibann, bian aie awfgeatatlat, vnnd 
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obn« Shretin Rath wnnd mittbewilligiiiig TOim ihnelMr 
kake mUdet oder varheMratb wertea. Die ylm^ 
mam am IvMabaik aall mainaa ehrfidbca vaacl 

leiblichen Söhnen n erblichen zukommenn TMid bletbenn^ 
aasgenommen das Dorff die Schleuse soll mein 
gemahl halten^ inmassan wie ich ihr solchs vor eta«< 
MuMio JaaaMi nü eigner handt ▼orschriebenny Mas 
ikk die 4aiiaeat vagatiache Gollgaldena be«ialt wardeaa, 
mit denn Tausantann aia madit hat an Iben vnnd «i 
lassenn. Wann ihr aber solche Summa betzalt, soll 
solch Dorff meinen obgemelten Sohnenn, oder wer die 
keracbafit kaofena wiit, atJilich bleibeno. 

Weaa abanallaa mein aUberii geaebir belrieilty 
aeil meiB Gemelli aeldi »aielbem.gAaehir'Waaii inaiiieriip 
tedlHeben abgang die Zait iire» lebena inn 'ilmr »aebl 
vnnd gevvalt haben vnnd gebrauchenn, doch nichts da*' 
uon entwendenn; aber nach meinem vnnd ihrem todt- 
lichen abgange soU meinem elternn Soline* der beste 
kopff eder; bedMr Tand [deekelj zukomme» aaaar, «iai*« 
naeb meinen Imbliehen Daeblem italiclier vaan denn 
beaCton Beefaernn ein Beohet vnnd Deokell Bukernnfea; 
das vbrige Silbernn geschier vonn Bechernn, Schus» 
seinn, Dellern, Leifeln vnnd anderan klein ^ond grosz, 
soll meinen. Sohaan evbliek anaampt aakamnmnn vnnd 
bleihenttk. . . • • . 

Wen «tfeiley Vieh^BMlit^ ^ratende Imbe' Imtnefft, 
aoll es gegen n meiner gemahl vnnd sonst gehalteno 
werdenn nach gemeinem Scblesischem gebrauch; was 
aber meiner GemabUi Cieinoder belangt vnnd ihr sonst 
smeleadig«. das ht^r innenn Ait 4>enaBt ist, foetriefft, aut 
deme wiH sieh mein: GeamfcL kagel» maahm.firbenai 
woU, wiaaeif mmterllob .an emeigenn» .» afte mMan 
%»dt erlebet. 

Was aber hämisch, Rüstung, geschutz, pul- 
uer vnnd anders %a Wartenberg ¥orimndenn, was 
bis: innen trili benant jat» das» aoB.aUea maineiln: offlge*. 
inellenn «leibliebenn Sobnaii aemptTidh vnnd erfaUckeH^ 
nnkommenn Bind pleibenn. 
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Naebdem aooli die st^dl PentsHtt sampt aUem 
Ankommen, dieasteii ▼nnd iiiitBungemi er tili eh mei« 

nem Bruder vnnd mir semptlich zugehoret, 
voDd mein Bruder dieselbe Stadt mit einkom- 
mogen, natzungen vnnd diensten vber tüm£i ynad 
awanlsig lar alleiae ga br aaeh t^ also aoHen ymä 
inogen (wie biUieh) ich vnnd meine leiim lehena Erbemi 
nu dieselbe Stadt, Inmataen mein Brvder gethanm auch 
so oiell Jar alleine inhaltenn vnnd gebrauchen, darnach 
mit der Stadt ein andere ordoonge machen, es were 
Jenny das sich mein Brnder vmb solche mü mit 
oder meinenn Leiha Lehenaerhenn gatlieh Tortragenn 
"wnrde, Vnnd waa alao Tonn deme erbaltenr mnd er- 
langt Wirt, soll Jenselbenn meinen Sehnen semptlich 
znkommenn vnnd erblich bleibenn. 

Was aber alle andere Summa goldes vnd geldea 
betriefft, die mir mein Brnder, aneh Ren« Knn. 
Maj« Tnnd Chnrfaraliiehe gnaden an Branden- 
burg, hertnog renn Braunaehwtg, Meciceln- 
bürg vnnd vonn Stettin Pommernn tc. zu thunn 
schuldig sein, nach Inhalt eines Registers mit meiner 
eigenn handt geschriebenn vnnd meinem Pitzschier vor- 
[aicgekj: Selefae anmma, waa ieh bei aieineni leben 
Ait werde dnnemen kennenn vnnd nadi meinem tode 
vonn ihnenn mag eingemanet werden , sollen drey theill 
meinen Söhnen vnnd der vierdte theill meinen Dochtern 
zukommen vnnd erblich pleibenn; Vnnd sollenn meine 
Sohn vnnd Dochter aolcbe theilung vnnd guter, wie 
ieh ea vnter ihnenn gesetal vnnd gaordnet, ate die er- 
henn vnd alae titnlo bonorario habenn vnnd hehaltenn, 
auch sich widder scrfche meine or4imng vnnd trewliche 
vetterliche meynung nit setzenn. 

Ich will auch die mir getrewlich gedienet, 
nit vorgeaeenn habenn vnnd biemit krefiUglich ord- 
nenn» legirenn vnnd beaeheidenn, dae mein elter 
Shmn 9]^anil ISemQatt» oder wer von andern meinen 
Shunen yprhandfua sein wirt, oder ihre erbenn^ von 
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den gtvrlssesstean Summen, so vorhaRdeim oder ge- 
fallenn werdenn, ebne vertzof^ baniber sollen beasalenn: 

dem Hansz Poser zweihundert thaler vnnd ein Rosz far 
zwantzig thaler, dem Jacob Mors vonn Antorff ein- 
bondert thaler, dem Hieronimo Path, der disz Testa- 
ment gescbrieben, ein bundert tbaler snm Studio, dweill 
er mir zugesagt, nachmals mir, meiner gemabl Tnnd 
meinen erbenn nach vermögen gern zu dienenn, vnnd 
dem Henszlein Michel, so er mir oder nach meinem 
tode meinem Sohne einem noch zwey Jar vollen aas- 
dienen wurde, ein bondert thaler vnnd ein Lundiscb 
Kleidt 

Vnnd wo dieser mein letzter Wille aus mangel vnnd 
gebrechen einiger solemniteten oder herlichkeit nit solle 
als ein solemne vnnd herlig testament bestendig sein, 
so will ich doch, das derselbe kraift vnnd macht habe 
eines Codieilles oder sonst eines bestendigen letztenn 
willens, Ita quod valeat omni meliori modo, quo de 
iure valere potest. 

Vnnd habe also diesenn letzten willenn inn Kegen- 
Wertigkeit der hirunden geschriebenn Zeugenn, die ich 
dartzu sonderlich erfordert vnnd gebettenn habe, auff Zeitt 
vnnd stette, wie obenn im anfange vorleibt, beschlossen 
vnnd ibnenn vormeldet, das inn diesem Pergamenn 
mein letzter wflle vnnd testament begriffenn sey, vnnd 
sie vleissiglichen derwegen gebettenn, solchs meins 
Testaments Zeugen zusein, vnnd sich derhalbenn aisz- 
halt birunter auff das spatium mit ihrenn eigen handenn 
neben mir zu vnderschreibenn vnnd ihre Insigell hir- 
unter bongen zu lasszen vnnd damit solcbs zu betzeugen. 
Ich JOt^Dim ütoUfann Freiber 2c. Bekenne 
mit dieser meiner handtschrifft, das disz alles ob- 
geschrieben vf disz Pergamen mein letzter wille 
vnnd volkommen testament sey, dartzu ich denn 
die nachgeschriebene Zeugen sonderlieb ofsncht 
vnnd erfordert. Actum Wittenberg vliimä Maji im 
funfftzehenhundert vnnd vier vnnd fanftnigb 
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Ich Sebatlianiift Dittrich, artinm liberaliam 
Magister vnnd itsiger Zeit Reetor der Vhioersitet 

za Wittenberg, Bekenne, das ich von dem wolge- 
bornen vnnd edlen hernn ^OCi^ittt ütOlt^atttt zu 
diesem seinem testament erfurdert bin, vnnd das 
S. g. solcbs Testament für seinem letztenn willen 
in dieser obgesatatenn schriflft vor mir Tnnd die- 
sen» andern hiebei geschriebenn Zeagenn vormeldet 
vnnd angebenn. Vrkunthlich hab icb hienebenn 
dieser meiner bandtschrifft mein angeborn Pitz- 
schaift angebangen. Actum Wittenberg vltima May 
Anno to. 54 

Ich Bastiann vonn Walwitz Bekenne, das 
ich vonn dem wolgebornen vnnd edlenn hernn gfO« 
Cl^ttn ^Oltfatt zu diesem seinem testament er- 
fordert bin vnnd das sein solch testament für sei- 
nen letzten willen inn dieser obgesatztenn schrifffc 
fnr mir vnnd diesen hiebei geschriebenen andern 
Zeugen vormeldet vnnd angebenn. Vrknntlich habe 
ich beneben dieser meiner handtschrift mein ange- 
born Pitschir angehangen. Actum den letzten May 
Anno 2C. LIIII. 

Ich Johannes Bngenhagen Pomer. D. Be« 
kenne, das ich vonn dem wolgebornen vnnd edlen 
hernn Jocdiot ütOltlSlttt zn diesem sdnem testa- 
ment erfordert bin vnnd das seine gnade solch 
testament für seinen letztenn willen in dieser obge- 
satzten schrifft vor mir vnnd diesen andern hiebei- 
geschriebenenn Zeogen vormeldet vnnd angeben. 
Yrkanthlich hab leb beneben dieser meiner Handt- 
schrifft mein gewonÜches Siegel angehangen. Actum 
vltima May. M.D. LIIII. 

Ich Caspar vonn Bokertz Bekenn, das ich, 
gleich den andemn Zeugenn, za diesem hern Jo« 
iim iMOltllltn Testament erfordert vnnd das 
diss sein letzter Wille. Vrknnthlich hab Ich neben 
dieser meiner bandtschrifft mein angeborn Pitz- 
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•ohafft auffgedruckt. Actam denn letaitenD May 
Anno tc. 1554. 

loh Georgias Maior der lieUigenB eehriift 
OocUnr DekeDii, iwB ich gleichemum snm Zeugen 

des hernn ^Od^int Molt)an0 Testament erfordert, 
vnnd das das S. g. letzter wille. Vrkuntlich habe 
ich neben dieser meiner bandtschrifft mein gewon« 
lieb pitsscbafft hierunten aufl^edroclu. Actum denn 
legten May 

Ich Laarenlius Lindeman Doctor Bekenne, 
das ich nebenn diesenn hiebeigeschriebenen Zeugen 
zu diesem herrn JOCl^itn ^0lt|8tttt testament er- 
fordertt bin, vnnd das disz S. g. letster wille sey» 
Zu vrkonth hab ich nebenn dieser meiner bandt- 
schrifflt mein angebom pitzschaffi aaffgedrockt« Ao- 
tnm vltimo May 1554. 

Ich Matthis Maior, Rathmann zu Witten- 
bergk, Bekenne, das ich neben diesenn andern 
Zeugen zu diesem herr Jod^im «filoUfamt testa- 
ment erfordert bin, vnnd das diss & g« Jetster 
wille sey. Zn vrknntb hab ich neben diesser mei« 
ner bandtschrifft mein gewonlich Pitssdiir ange- 
hangen. Actum denn letzteim May Anuo domini 
. 1554. 

Vnnd Ich Johannes Ziegler M., ausz Kai- 
serlicher gewalt Creirter vnnd itsiger Zeit des 
CburfQrstlichen hoffgeridits an Wittenberg Nota- 

rius, Bekenne, das ich vonn dem Edlen, wolge- 
hörnen herrn JOCj^tm J9tOU|ann freibern auff 
denn ein vnnd dreissigsten May Anno ic. LIUI sii 
Wittenberg in der Christin Goitschmidin Behansnng, 
in der Obern Stnbenn, als ein Notarias erfordert, 
da dann S. g. ausgesagt Inn meyner vnnd der an- 
dern getzeugen beisein, das inn diessem Pergament, 
so Sein g. ihn ihren hendea gehapt, ihr letzter 
wille begrißen vnnd geschlosseim sey» vnnd mich 
gebeten, Sol^ S. g. Testament an Stthscriblrea, 
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Derhalbeno ich ian geroelt Testament zu mehrer 
fticb^rheit viind glauben mit meinem namen Tnnd 
nmamen vmiBmAktUbmm. Actum «ipra. 

- Kach einer gleichzeitigen , Im groisherzogl. mekleiiborg. Geh. 
und Haupt- Archive zu Schwerin aufhewahrten Abschrift 
auf Papier, welches durch Nässe staric angegriffen ist, je- 
doch nirgends In der Schrift. Auf der Rückseite steht von 
des Herzogs Johann Albrecht 1. von Mekleaburg 
eigener Hand geschrieben: 

„Hn. 3fo(|im illoU|«lt0 Testamentes Copey". 



Nr. MLXL 

D. d. 1554. Aug. 6. 

Manioks nach Petri KeUenfder hat herr 
Sofatttll Vtntlailtt Preykerr zu WarUe- 

berg seine Ihqdfea contra Otten von Zedlitz zu 

Parchwitz werjen der verpfändeten Herschafft War^ 

ttenberg zur ßischöfl. Canzley eingeleget. 

Aus einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rescripte In achle* 
•iachea Provii»iai* Archive zu Breilaa. 



Nr. MLXIL 
D. d. Görlitz. 1554« Oct. 39. 



Ertzlierzog Ferdinandm schreibt an Bischoff BaU 
ihasarn^ Obristen Uaitptman in ScJäesien^ dasz es wegen 
(je fänglicher einziehung Jj^anfeil ISemdatOt 
h^U K^igl Ma^L ßefehh sein 

verbleiben kette vnd also solchem naehzusezen sein 
würde, damit die Glaubiger an Ihme das Recht be* 
kommen möchten, D. d, Görlitz^ JJJ^, den 29, Octobr, 

Aas einem alten Inhaltsverzeichnisse k. k. Rascripta lia acbia« 
iiacbaa Provlasial«Afcliifa sn firealaa. 
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Nr. MLXIII. 

Der Freikerr Georg MaUzan verkauft, rnii Be^ 
wUBgung seines Bruders Joachim und seines 
ältesten Sohnes Georg, dem Andreas von 
B^äaw zu Gartow das ScUoss und Städtehen 

Sehnakenburg mit dem Elbzoll etc. 

D. d. Penslin« 1555. 



Ich Jütgett MOlQait Freyherr auf Wartenbergk 
und Pentzelin bekonoe hiemit Öffentlich för mich and 
meine Erben , dass ich mit wolbedachtem Mathe, Tor- 
^faabten Rathe vnd mit Vorwissen and Bewilligung 
meines lieben Brüdern Herrn ^Oacl^tin üHOl« 
t|an0 und meines ältesten Sohns Sutgen iBOl« 
t|ait0» sambt meinen neusten Vettern, meiner sonder« 
liehen Besserung and Wohlfahrt halben, dem Erenvesten 
nnd Gestrengen Andresen von Bfilow, Christoffer von 
Bfilow sa Gartow Seel. Sohne, seinen Erben und Erb- 
nehmen das Haus und Stedichen Schnackenburg für 
i^nf Tausend Gulden Müntz erblich und eigenthümblicb, 
mit aller Herrlichkeit, Gericht und Gerechtigkeit, daran 
ich mir und meinen Erben gans und gar nichts vorbe- 
halten, yerkanf^, und solche Fünf Tausend Gülden Mfints 
bahr über, ehe dieser Brief gemacht ist worden, empfan- 
gen und in meinen und meiner Erben kentlichen Nutzen 
gekehret und angewandt habe, sage derwegen gemeld- 
ten Andresen von Bülow und seine Erben solcher 5000 
Gülden Kaofgeldes qoidt, leedig und looss, yerkauffb 
demnach Andresen von Bülow und seinen Erben das 
obgemeldete mein Haus und Stedigen Schnackenburg 
ganz quidt und frey für aller Ansprache, immaszen 
mein Vater hiebevor und folgendes ich daszel- 
bige lange Jahr inne gehabt, genossen und ge* 
brauchet haben, mit aller NQtsung an Ackerwerken, 
Wiesen, harten und weichen HOltsungen, Wassern, in 
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und aosdusseii) Weiden, Garten und Jagdten, Obersten 
und Niedersten Gerichten, in und auszerhalb des Hauses 
und Städleins: Desgleichen auch den Zoll auf dem 
Elbstrohme und Ahlande, sambt aller Fischerey, soweit 
sich die Schnakenburger Gverecbtiglieit erstrecket, auf 
der Eibe und Ahiand herunter alle Sehiff und Wind- 
M Ahlen, su dem auch die Zinse nnd Brauwerk, auch 
alle Teichschauungcn , alle Geistlichen und weltlichen 
Lehne und in Summa alle Gerechtigkeit und Nützung, 
wie die Namen haben und Andresen von Bulow oder 
seinen Erben und Erbnehmen sich derselbigen brauchen 
kann und mag» loh gerede auch für mieh und meine 
Erben, Andresen von Bülow und seinen Erben und Erb« 
nehmen solches alles quidt, frey, unverpfandet und un- 
beschwehrt zu gewehren und Ihnen und seinen Erben 
wieder Männiglich, der für Hecht kommen, Recht geben 
und nehmen will, ohne alle Andresen von Bülow un* 
kosten zu Tertreten und su noththeidigen. Zudeme ge« 
rede, gelobe ich obgemeldter Herr Kursen iBoItlStt 
auch Andresen von Bülow und seinen Erben alszbaldt 
auf mein eigen Unkosten von meinen Gnädigsten Für- 
sten und Herrn dem Hertzoge von Lüneburg tc. die 
Bewilligung und Oonsens über Bolchen Kauff anszo» 
richten und zu Terschafien. Allea trauUeh und unge- 
ferlich. Uhrknndet mit unserm Herrn ^ütgett und 
90aCjgim» ^ÜVQm ütOlt^att» des Jüngeren und Vet- 
tern angebohrnen anhangenden Pittschaften versiegelt. 
Geschehen zu Pentzelin, nach Christi vnsers Herrn Ge- 
bnrth im Tausend fünf Hunderten und {fkn£ und fanff* 
zigsten Jahre. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Ueber das in dieser vereinzelten Urknnde berührte Verhältnist 
zu dem Orte Schnakenburg Ut tonst nichts weiter bekannt 
und nichts zu erforschen gewesen. Wahrscheinlich, da nach 
den Worten der Urkunde der Besitz von dem Vater des 
Freiherrn stammte, hatte der Ritler SevnO den Ort zugleich 
mit oder bald nach der Erlaogung des Schlosse« Neubarg 
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(oder Neahaos) bei Wittenberge erworben, da dieses mit 

Scbntikenburg öfter zusammen vorkommt, z. B. scboo 1323; 
vgl. Riedel Cod. diplom. Brandenb. I, 2, S. 20S. Uebrigens 
vgl. man über den £rwerb und die Veräusserung von Neu- 
burg die Uric vom 4. Dec. 141^1, 2. April 1535 nnd 23. April 
1537. 



Nr. MLXiV. 

Glieder der FamiUe MaUzan hei der VermäUung 
des Herzogs Johann Albrecht L von Meklen- 
bürg mit der Uerz/egm Anna Sepkia veß 
Preueeen 

Wismar, 1555, Febr. 24. 



Belanget hertzogk Johaus Aibrechteii heyrath mit dem 
frewlein aus Preussen Anna Sophia vnd was gegen 
^erj^elb^n eheliches be^lager für anordounj; geschehen. 

■ 

VorseidiDiui der vom Adel naoh dem Alphabet 

wilche aoher vor^ehrihen ^ein* 

PVHP Oi^W ^Mi VHHS MMHto ffWBi 

bar 9ont$im iRol^n» 
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JMi JlifiHll tel Mf «em V«f«ililrafM« Hof- 
ditlMt«! w> 

r. s«. ry,f>le i^Mtmi sollen sein buid tordier: 

Lütgen iStoUiau. , 

Achim Linstow, ^U- ,>i . • 

Gardt PeaUe* 
Matt Piease. 
JmgeB Dreybergle. 
Hans Qwitsow. 

Aas den Acten des grnsshersögl. ihieklettlidrg. Geh. oad Haopt- 
ArcUvs 1« Sehwerl». 



t 

Nr. MLXV. 

Dtr Herzog Älbrecht vm Preussen vermittelt 
' mieeien dm Benagen vm MeklMhtrff eümt 
Gemeinschafts- und eventuellen LmdesiM- 
lungs - Vertrag. 

ijl d« WisoMf. 1555. Mära IL 



NaehdBm sich karts verracdctar zatt zagatrajpaiif das 
diB dof cMeoclitigen , boobf^abomen 'Inrstan Tnd barni' 
Herr Johans Albrecht, an einem, Ti>d herr Virich, am 
andern teil, gebr^ere, hertzogen zu Meckel biirgft, 
ftirsten 2a Wenden, graffen aa Schwerin, Rostock tiu| 
Stargafden der lande herm^ iiin. Sachen die teyking' 
MginiRg der lande Mackelbar|jk» ansb anders neben«« 
tfttUM inbd derselbigen ni9s^erstafnd belangende fremrt^ 
lieb vertragen , vereynigen vnd entscheiden lassen, nach 
laat vrtd inhah der aiiffgerichten ßoytzenbargischen vnd 
Rapinischen reoessen, vnd aber inn bemelten vertregen 
ne^h= nllerleyi weitleaffiHckeit vnd sebwerbek gespiiretf 
Tttd vbrmdnAt, dadnreb man a» fmcbCbailiober iDbtey<- 
hng nNl MitBliidief laMfeber «tegtinng der limde Ui^ 
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ckelbwgk m golange» i^rhiadert, ^desgleichen der 
den jongen ynrnundigen herm hertsogen Cbiiiloffii vni 
hertzogen Carles, anch soasten anderer notwendigen 

punct vnd artickel halben nicht gnugsame verwarung 
geschehen, haben hochgemelte beide fursten hertzog 
Johaos Alb recht vnd herUog Ylrich dem darcbleocli- 
tigen» hocbgebomen furaten vnd herm herm AlbredH 
ten dem eitern, marggrafen zu Brandenhiirgk vnd inn 
Prenssen tc. hertzogen , vff s. f. g. frenntllehe bieth vnd 
wolgemeintes erbieten in obberurten Sachen gutliche 
handlang freunt- vnd gutwillig eingereumt vnd vorstat- 
tet, worauff s. f. g. mit rathe der hierunten ver- 
xeichenten vornembaten rethe der lande Me- 
ckel borgk die aoffgerichten obgemelten vertrege vnd 
was darinne noch vnentscheiden vnd vff ferner hand- 
lang gestellet, auch daneben weiter abzuhandlen für 
notwendig befunden wurden, für die band genomen vnd 
naeh vleisaiger notturf!ltger erkundigung, handlung, be- 
ratscUagong vnd befiadipg der billickelr, . mit ho^hge- 
melter beyder forsten gattem wissen vnd entliclier freier 
bewilligung, die obberurte gebrechen vnd vorstehende 
weitleufftickeit in gutte entscheideil, beigelegt vnd za 
grande vertragen. ^ — — — — — ^ — 




Des K« warem bekentnna vnnd fesster haltung ist 

dieser brüderliclie vertrag gleichs lauts gezwifacht vnd 
jedem fursten einer vbergeben vnd zugestellt, auch vonn 
beiden forsten, ala denparten, vnd von Jiocbgedachtem 
hertzogen zu Preuasen, hh, dem hern T^erhendler,. vnd 
denen hieran gebranchten landrethefi berr gosd^tal 
^^Olt^aXlf Cart Rhop heaptman zur Prignitz, JBittti* 
tttn hon Aloltfan zum Grubenhagen, Gurten 
von der Luhe, Christoffer Linstowen marschalch vnd 
Christoff Hauen zu Basedow verhandzeichnet vnd. be«^ 
aigelt worden» Alles trenlieh vnd ohne getorde« Aetoat 
w Wismar, aiontegi nach KeninisGere im Jar. nach' 
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CkriftU TMeis MÜgnuidim f^art tauseiiC fimflnuidert 

H.A.h.z.M. Ylrichh.z.MeGkhdburgtc. Alb.quisnpra: 

nanupropria manu propria ssct. mann propria 

ssct ssct. 

(L. S.) (L. S.) • (L. S.) 

90«C)^itll freiher Gort Ror. mitfttUft moU»n. 
manu propria. 

(L S.) (L. S.) (L. S.) 

KordtvanderLue. Cristoff Linatow. Crystoffer Hann« 
(L. S*) (L. S.) (L. S.) 

Nach den heidea Originalea Im grosibersogl. ncklcnbaiy. Geb. 
«• Haapt*Arcbfye sa Schwerin. Auf der Rttcinehe des einen 
Ezenplaia siebt von dec Benogs Johann Albrecht eigener 
Hand geichrieben: 

Brüderlicher yertragk davch den bertiagea u^Prenaaaa 
. vfgerichtel adnni Wismar am 11. Hartii. 
Beide Exemplare sind auf Papier geschrieben , mltgewdhn- 
lichem, grauen Bindfaden znsammengenShet und die Siegel 
in drei Reiben auf drei Papierstreifen aufgedrückt Die 
Siegel der drei FQrtten und des Freilierrn 3focc|ftiai 
Maltfan sind auf rot Ii es Wachs, die Siegel der übrigen 
Edelleiite auf grilnea Waclis gedriickt; alle Siegel sind 
Ringpitschiere. Das Siegel des ^oarl^im Maltiun bat 
Schild und Helm und zu beiden Seiten des Helmea die 
Buchstaben IM FH; man findet sein Siegel selten so gni 
ausgedrückt, als hier. Das eine Exemplar hat er mJft 
Jfaarb« freiher m. propria**, das andere nur mit de» 
einen Vornamen: f^^fotit^im ^c.**; es Ist die ttn?crkennbara 
Hand des berühmten Freiherrn. 

Vollständig, jedoch ohne die Unterschriften, gedruckt ist 
der Torstehende Vertrag in (Rudioff) Auafilhrllche Betrach« 
tongen }c. , Beilage Nr. 22. 

Zu den LandrUthen im engern und heutigen Sinne des 
Wortes gehörte ^out^im Mtilt)lin nicht; er ist der erste 
der „vornehmsten Rüthe der Lande Meklenburg", wie 
es im Texte heisst und wie auch (nach RudloflT a. a. 0. Beil. 
Nr. 25) die Herzoge auf dem Landtage von 1555 erklärten, 
dass „etliche vornehmste von der Landschaft verordnet 
«werden, die, neben den Land-^ütken» dan Vertrag 
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iifcnlegehi*' tollten. — Cait.Rohr, Haaptmann der PrlpM 
und iei Landes Roppittf war im J. 1554 neben Magnat 
Hem sa Putlitz gesandter Rath des in dem Streite der 
Henoge Terniltteladen Karffirsten Joachim von' Branden- 
borg; übrigens waren die Rohr aocb meklenbnrgische V** 
aallen. — AU Landräthe werden in dieser Zeit die Ubrigeo 
Unterseichner genannt, zu denen jedoch noch 0$OKS MnU 
tfan aaf Penzlin als der erste und Werner Habn auf Base- 
dow als der letzte Icommen. 

Zu bemerken ist Übrigens, dass die Rriider ^QUt^ixn 
nnd <9e0Ci| ;0l«Ufan gewöhnlich den Ehrentitel herr 
erhalten, den von der Mitte des lü. Jahrb. an kein anderer 
meklenburgischer Edelmann führt, nachdem alle Ritter weg- 
gestorben waren. ^^oacUttl i^^nUffttt war der .letate 
meklenburgische Ritter. 

Nr. MLXVI. i 

Den Freiherrn JhacUm Haltzan Sehreiben an 

den Herzog Johann Albrecht I. von Meklen* 
bürg vorzüglich wegen der Religions - Ange- 
" legen keiien und der Herrschaft Wßrteniberg. 
D. d. Cöila a. d. S. 1555« Mäns 26 rr ^* 

tlorclifeiictitjger, lioohgebomer Air8|t Tnd her. Meine 
vndertlienige, gehorsame dienste sein e. f. g. alzceit 
EU vorhan bereith. Gnediger her. Ich wil e. f. g. nicht 
variialten, das mir c f. g. athie personlich angezceyty 
das 2car NHwenbarck die erbHche vurbruderange 
gante vnd f^ar aaffa newe glnokzelich falzogea^ sein 
daaelaten geweat die II kutfaraten, XIIII facaien vnd 
30 graffen, haben sich auch der religion halben vor- 
glichen, das sie wollen in einerlei religion vnd für einen 
man athehen, nemlicfa duff die meinange wie die aus- 
pargiache confeaaion'mit brengt; ea haben Ire cnrf. vnd 
f. g; add» alles 4er loeyaer^ vnd. rew ko^^^my^ 
scfarUiUteli «e«v ^isaeen gefthant 'die fo« ksf*»^ my^ haben 
en^h das seharffe nandat, szo der religion halben in 
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Behemen anszgangeri) widder auffgehoben. Man wil 
anek dio tnrken hulffe nicht willigen, .es seyhe 
im das ro. key*^ tihI ro. ko^ my^ den eiraBge* 
iMcheo i«v ff«%ittfi halbe» eine» ewigen Aide vuffsi* 
ehernw Margraff Albrecht wirt vom k. zcw Franck-* 
reich ganfz wol vnd eriieh gehalten; wil der selbe ku- 
aingk s. f. g. disszen schirstkonfftigen samer II tausent 
^eiaste pferde vnd XX icokin knechte in a. niy^ a^ 
dnnge halden. San hat Buch e.. £ g. aihie lelmacht 
▼en margraff AJferechfea wegen die Mntsdiaffl newi* 
scken s. f. g. vnd deme hertzogen Heinrichen von 
Braunswick auiTzcuheben vnd sie zcw vortragen : mögen 
eu IL g. merken vber werae es aosszgeben wirt. Ire e; 
£ g« nein aaek erftewtfaf das die zewiapalt der.ge«> 
älab mit e. £ g« beren broderen meinen g. b< hertzegen 
Vlriehen also vertragen vnd das e. f. g. peide in alzo 
gater brnderlicher eintracht sthehen. ich habe auch pei 
iren c. f. g. vnd margrafien Hans Gorgen alle botscbafft 
getrewüoh anaBgerieltf* Ssoloha alles, wie obüetb, hat 
mir Ire e. £ g. selbst gtaagt vnd iah bit e. £ g. gebor* 
anmüch, e. £ g. weiten aolehs m« g. h. hertnegen VK 
riehen auch wisszen lasszen. Hie mit thu ich e. f. g. 
deme ewigen goth vnd mich e. f. g. gehorsamlich be- 
nelende. Datnm Coln.an der Sprewe, am 26. Mercii» 
H555 per proprfam manam. 
1. £ g. 

vndeitli^Diger, gehorsamer Aener 

, .. freiher zcu VVartenberck vud PentzUn tc* 

Postaeripkia« 

Ich wH e. £ g. aoch nicht vorhalten, das ich ifznndt 
botschafTt aossz der SIesie gehabt vnd wurde nun die 
wartenbergische herschafft erblich widder be- 
kommen vnd meinen eiteren [snnen] mit we- 
ssen da sein laasaen; allene es mangelt mir noch 
nicht vmb eine grossse somme, vnd ich hitt e. £ g. 

v«ft ¥ath«wciw U*. Sand. Y. 20 
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irmb alleii YurdMist, e. £ g. geraoheo, mir bey e£g. 
veHrewten diener einem die anderen II^' vnfi;. guiden 
auch aufs furderlichist auff das lengst vmb palmarum 
her zcw fertigen, szo wil ich e. f. g. bey dem selben 

e. f. g. vorschreibange widder zcufertigeo, die sidi 
deeb bocber emtreokt dan lllftaiiaent taler, und bitt e; 

f. g. mit bertaenülehem begire vnd in grosser .dearadi 
Tmb des hern Jesa Cristi willen , ^; f. g. welle mich 
itzunt in meinen grosen notten nicht verlasszen, wie 
mich e. f. g. auch in notten ni vurlasszeii hat: szo ha* 
ben mir e» f. g. die 11^ vng. gülden minus 4, die mir 
e. f. g. jangst beseelt, wol die helillia mit primieren 
Widder abgewannen* hemm atqoe hemm baroilime peto 
propter nomen domini nostri saluatoris, ne me modo in 
extrema necessitate deserere velit, et dens illustritati 
vestce premiuni in centiiplam redditurns est ic. lob wÜ 
e. f. g« aacb aladan pey e. f. g. diener weiter achr^beDt dan 
e» C g. vamitilel aWi grossaer zceitong :iflr'X oder XH 
tagen von beben orferen^ ie. Frudend pavea. Herni habe 
ich alhir die junge furstinne helffen zcur kir- 
ehen vnd zcu Opfer füren Date28. Mercii 1&55* 

Idem ill0lt|g1^ 
Über baro tc 

• » 

Dein dorcblanchtigenn bocbgeboranenn famten 
vnd beran berna Jobannes Albrecbi bertzogen 
aev Medielburg tc, meinem gnedigenn hemn. 

. (L. S.) 

Nach dem Originale von ^oacl^im Müliiuti*» eigener Haad, 
Im groftthersogl. melden hurgischen Geh. u. Haupt - Archive 
tu Schwwie. Dal in [ ] eingetcblossene Wort [anacB] Ist 
In Originale nicht völlig deutlich, ab« doch mm maßum ao 
ta lesen. 

• • • 
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Ihs FMkerm Joachim MaÜzan Schreiben an 
den UeTXJog Johann Albrecht wegen der Re- 
Mffians^ und sonstigen europäiseken Angele- 
genheiten, 

D. d. BerliD. 1555. April ft 



Darcfaleachtiger, hocbgeborner farftt ¥nd her. £. 
t g. sein aieiae vndertlmiiga gtliftwiaia diessta m 
ider sceil scw Toraiiii bereiclit. Gnediger her. Idi habe 

für X tagen zcw E. f. g. von hinnen eynen eigenen bo- 
then abgefertigt vnd E. f. g. gruntlich geschriben, was 
zcar Mawenburgk besloaszen vnd sunste albir 
iiewes Torhanden, wie. deone aoch itzunt alhir Curf. g« 
der Nawenbofgisohen vnd reicha hendele .copien bei 
Iren f. g. gesaaten haben vberantwarten lasaaen, aaeh 
auch zceitunge von Marggraffen Alb rechten vnd 
sunst personlich angezcegt; aber es vurmutten sich Ire 
af* g. vngeferlich vmb osteren noch andere wichtige 
newe sceUnnge, ao halt die kämmen aalten, die e. f. 
gt aach eilend acw wiesaen werden. Sonal weiaa Ich 
itaant nicht snnderlichs, dan das sich hertzoge 
Erich von Braunswick mit grosser anzcal reuter 
vnd knechte dem k. von Franckreich angeboten zcw 
dienen sc, aber der k. aolcha abgeslagen; dem her- 
taogen XV<^ krönen geachenckt te^ Der keyaer aol 
faat awach aela, wie Ich aolcha vnd andera e. f. g ge- 
santen angezegt. £. f. g. geruchen, mich mit den an- 
dern vng. golden nicht zciv verlasszen vnd die bei 
e. f. g. diener mir hie her zcwfertigen aaffii eilendat 
möglich» wo ich e. f. g. newlldi gaadiribeni e, £ g. 
werden ea wirglich erfaren» daa ea e* g> nicht werde 
gerewen. Hie mit wansche ich e. f. g. sampt e. f. g. 

ao* 
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liebste gemahel lange gelnckselige gesnntheith. Ilico 
ex Beriino, per propHep^-^fnun^i 6. Aprilis 15d5. 

E. f. g. . 
* 'i ' ▼nderteniger gehötsamer drener - ^ 

Dem dnrchlacliti'genn hochgebomen Fttfsten 

vnnd hern hern Hannsz Albrecht hertzogk zu 
Megkelbargk xc, meinem gennedigen heran. 

Eilendt S« f. g. selbst zu banden. 

Nack §vm OiffelBel» tu glroaikeniagL nMUaiAvig. Gdk v. HaapK 
Airdihro sa fiphartiiM . ^ ■ 

• •••..»» 

Nr. MLXVIIL . . « 
JEkr Freiherr Jbackim TKättzm schreibt an den 

Herzog Johann Albrecht von Meklenburg über 
die derzeUigßn eurpf^äischen Sta^saißgeteffen". 
. leiten und über seine eigene Stellung, 
Ii. d. Cölia an def Spvee. 1555. April 12. 



Dnrchleuchtiger, hochgeborner forste Tnd herr. 
Meine Ynderthenige, gehorsame dienste sein £. f. g. aU 
zceit zcuuoran bereicht. Gnediger her. £. f g. ant* 
worttachriffte habe ich heut datnm tmb 2 vrhe enfr 
fangen äampt L stmck gülden, XXV dacaten vnd XXV' 
pnstoleth, die vile weniger geldten den dacaten.' Das 
ich für solche klene summe e. f g. die diensthestel- 
lunge solte zcwfertigen, haben e. f. g. aosz hohen 
Torstanth wol zcw erachten, das solche mein groszer 
adiade were« aber wen mir e« f. g; die sqhime, iHe ich 
zcar Wismar bewilgt Thd[ e. f. g. jungst geschriben, 
hetten geschickt, szo ^ofte ich e. f. g. die besteliunge 
gerne widd^r zcwgefertigt haben. 
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c Aller fch wii e. £ g. in •diensdioke woknenQnge 
w4 in giither ^ebeki nicht 'vtarlialtm» «ht Owrfl 9^ 
gmriüch mit mir yon handel geretb, was s. C. £ |[^. 
nwmii f* g. bey deme Uo. keyser ausszgericht vnd wie 
•e. f* g. bei iren May^*^ widder zcw gnaden kum- 
man «e«, wie wol soldift a* L dm Joaoliini Km«» 
m nk £ g. gessnten abgpamegt« mich 'Vilaricja 
Meluüfte laasM ykernntwiirlan» aao iat es dennoch Von 
ndten, das sich e. f. g. wal vmeben^ das e. £ g. nicht 
von deme zcustehende gelucke szo gare abtreten vnd 
deme zcukumfftigen vngelucke alzo alennidi Ecnfallenc 
fmertim in iH>o disoiuninato et inoporlnnn ^empeM^ 
dmi j«m pa|^ et anprenni^ earünalis nooiter eiettll 10t 
antea elecfor Mognntinna et qnidam alii )e. t Hi n wim 
mortalittm egernnt et Ro. Caesar haut ionge a marte et 
Oaliiarum rex in Italia et aliis in locis in dies magla 
nlfiie ma^i» viotoriosus, vt etiam frefatu» elector ee^ 
deni fere n6on neviier habntt 

Sxo wil Ich e. £ g. auch weiter nicht vurhalten, 
daa' mein gn«*" her der hertzoge von Preusszen 
mir bei s. f. g. egenen botten gantz gnediglich geschri- 
ben, vnd merke ausz s. f. g. schreiben, das s. £ g. 
hertallch gerne gedeihen hette, das ich pey s. £ g. 
neu Stettin erschienen were, vnd e. £ g. meldet also 
mannichfdtige wichtige vrsächefn, das Ich gantz ge- 
ßunnen bin, s. f. g. in Preuszen zcw besuchen; 
aber die weile auch andere grossze vrsachen merhe dan 
eine vurbanden, szo bin ich bedacht, -nach den feirtagen 
enft' erste nmglieh zcw verhe mit e. £ g. persba*- 
Ifche vnterrednng zew haben, wil avch alidamn 
die bestellonge mit brengen, mich mit e. £ g. wilz got 
wol nach gefalien mit e. f. g. dienstlich vortragen. Ich 
hab e. £ g. gsesanten dem Joachim Krusen was ncw der 
noeit vttvhariden angeaoeigt, zewbHei nicht, er wirU e. 
£ g. vnrmeldt haben« Wae aber betritt- das e. £ g. in 
^oaloe Ktteravom per proprinm mamim geschriben hath, 
das cur vnd fursten acu Laiptzcick selten zcwsamen 
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iLiumneii» wie woi ich von deine aisf gekorl, ieh habe 
dissBen abrat ki der kirehen nU «• f. |p. dar Yon fg^ 
reth, sagt ire e. f. g., ieh mochte es e. f. g«- fiir ge- 

wissze schreiben, das nist dar an ist; aber das ist 
warhe, das c. f. g. zeu Sachszen mit bertzogen Hein- 
richen von Braiioswick in einem kleinen ileck nicht 
weilh von Torgaw sein bei einander geweai, kmineB 
nicbt'vUe frochtbars gehandelt haben, de wil sie in ll 
Btnlidett Widder von eynander geschieden. Vnd der 
selbe Curf. von. Sachszen lest knechte auffnemen, wer* 
den ken Felzick vnd andere fleck nicht ferne von danne 
beseheden» anff weiteren bescheidt da selbst acw war» 
ten; alan menth, es geacheiie dene knninge low Den« 
aeaMrek aew gnthe trtc. . . 

Hie mit tbnhe ich e. f. g. sanpt e. f. g. gemahel 
ro. g. frawen deme ewigen got in glackzeliger gesunt- 
heit vnd mich e. f. g. gehorsamlich beuelend. Datum zcu 
Coln an der Sprewe, die parasenessa vel 1% Aprilisy 

vndertheniger gehorsamer diener 

Sm^im illolti«n> 

freiher zcu Wartenberck 

• • • 

vnd Pentzeitn zc, 

♦ 

Poatscripta. 

Aach, gnediger her, die weil der palMt tiiot ist, 
nemen Ro. Ko. ^ly^ itzunt wol an des pai>stthumb, 
Weichs s. My^- für acht iaren auifm reichtage vurachtt 
vnd refutiert bat, da mit s. My^ elter sun ro. koningk 
mochte werden; aber der graste teil der .cardinele ncw 
Rome sein francosisch, das s. My^ itaaat asnuner dar 
zcw kummen mugen': man wirt gewisslich (weihen) eyMB 
pabst welei), der gut frantzosesch seyhe )c. )c. 

Ich mochte itzunt pey Keis^^®' My^®° vnd in sun* 
derbeiib pei der kaningine Maria vnd des key«- 
sers avn wol ncw grosaaen gnaden kommen^ 
•nch heriiohe penaioa hekaaini«a> aber iah haha 
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•kl jbedeocjkeni wie ich e. f. g. solchs vnd anders, 
wilz gotb, werde anscegen. 

£. f. g. wellen mir bei Bcufellig^ botsebafft sebrei- 
ben, wohe icb e. f. g« vngeferlich vber II oder. III 
wuchen muge antreffen, damit ich iiicht vargeblich 
reisze, dan in mitler zceit auch zcw vorhe wirt man- 
geriet von gewisszeu vnd grosszen zceitungeo klimmen. 
Das in Westfalen vnd bei den sehestetten vnd an an- 
deren orten werden reuter vnd knechte angenmnmen, 
werden 0. f. g. basaz wiassen, dan ich f. g. schreiben 
kan :c. 

Ilich in vigUia pascatis, bora octaua. 

Idem 90«(|^im }c. 

Dem dorchlenchtigenn, bocbgebomenn forsten 

vnd hern hern Hansz Albrecht hertzogk zu Me« 
gkelburg :c., meinem genedigen hern. 
Eilend in s. f. g. s. h. 

(L. S.) 

Nachdem, mit Ausiuihiiie der Adrcife, eigenhiBdig geschrle« 
beaen Origfnaie tm grosshenogl« aieklenborgiichea Geb* osd 
Haapt'Afcbiv« 10 Schwerlo. Die Hendachrift Ist schos 
wieder leater aad alcherer» ab la dea Briefen aeit den 
Ende dea Jabrea 1553., 

Nr. MLXIX. 

Gäste auf der HochzeU des Burchard van Cramm 

Schwerin, 1555, Julii 7. 

Auszug des kuchenregisters, 
was von dem sontag nach Visitationis Marie 

bis anf den freitag die fonf tage vber 
in Burgkarts von Kram hochzelt zo Schwerin 

aufgegangen ist anno 1555. 

Nacbbeschrieben seint die frembden vom adel so 
anf der hochzeit des Brentigamo vnd der braiit za 
Sdiw^ gewoMi o^n; 
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Meins gnedigen hem de» beriogefi ili ^nnuim 

niarsehalg vad 
Andrea» Paekman, baubmait. 

Des Breutigam Bargkarts von Kram freantschafft: 
Bargkart von Kram der breatiganl. . 
Prantz von Kram des hreutigams brader. 
Johan von Kalenberg. 

Wedekint von Falckenberge. . 

Von den Lun treten vnd UnUaasen seipt ifOfw 
scbrieben gekommen: 

ber gofld^ ÜlOUlftn» freiber na Werten- 
bcrg jc. 

Werner Haen. 
Joachim Krose. 
Cristoffer flan. 

Acbim Halbersfat. 
Christoffer Rabe, 
/ Otto Hane. 

Kane Hane. . . 

Joaditoi: Bor^ 

WltpQaut Molt^un. • 

Cristoffer von Pentze. 

junge Bittv^p i^Dltiam 

Die bofi^ungkern: ie. 

Aus den Acten d«8 grossher20|;l. meklenbnr|;. Geb. und Haopt- 
Archivi su Schwerin. 



1^. MLXX. 
D. d. Wart«Dberg. WSS. 15. 



. Otfo von Zedlitz^ JUtter^ «oa JPmi^MU^ «tf 
von Bm. cmj^«« J ü rt t ta iWI i. Üf Pf muh 
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Wmrti€nb^t0 tm Bteshw oder Ummarekt mt^fiin^ 
WmrUtmberg, den IS. Ihebr. 

Aui eiaem alten Inbaltsverzeichnisse k. k. Retcrlpte im tcble« 
•Ucben Provioiial- Archive zu Breslau« 



Nr. MLXXl. 
D. d. Wwrlenberg. 1556. Jan. 25. 

Diirchl. hoobgeb. Farst to. E. f. g. kau ich niti 

pergenu, dasz sicli vnlengst, wie ich von meinem Hemn 
Schwägern hernn ^Oj^sn ütVnf^äVt^t M^l^Mttl 
IC di0 herschafft Warteubergk pfanndsz weiss.^ 
habe annemen solienn, Izugetragen, dasa Tondter 
solcher handlonoge sich etwaim tzwischemi gedachten 
bernn SRsLlt^Utitn vnnd her Ottenn Tonn Zedlitx 
ritter auff Parchwitz :c. wegen solcher ablosungk 
balbeim eUHche stritt erhaldenn hatten 2c. — — — 
^ — — Geben auff Wartenpergk» Sonnabend am 
tage [PaoliJ Bekernng, im LVL jar ic. 

Wilhelm knrtzbach Freiher 
aoff Tracbennbergk ynnd Militsch. 
! Au4 dem «chUftiacben Proviasial- Archive zu Bceftiau. 



Nr. MLXXII. 
Trostsehreiben des Herzogs Johann Albrecht L 

von Meklenhurg an die JVUtwe des Geheimen 
Jtaihs Joachim MaUzan^ Freiherrn zu War^ 
i^nberg und PenzUn. 

D. d. Schwerin. 1556. April 13. 

Von gottes gnaden Hans Albreohi hertzogk 

m Mecklenbnrcb. 

Meinen gunstigen grus vnd geneigten willen zuuor. 
£del6 vnd Wolgeborne, liebe besondere. Ich trage, 
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^ejs ehs Golt» mitt euch von wegen des abgange^ 
ewer* aeligen Hern ein hertsHohes nHtdeydeto^.idalB 
ehr ist mein gar.g«lipter vnd getrewer Ratt ge« 

wesen, der mir von gantzem seinem hertzen, gemutte 
vnd willen zugethan, desgleichen ich itzo nitt 
hab, noch vberkomen werde. Hab sider des vil- 
mal an den galten man gedacht xe. Weil ehs aber Gott 
dem Almechtigen also gefalleik} das ehr in hatt von 
disser argen vhd bossen weldt fainwegk genomen, so 
sollen wir vns auch zufriden geben vnd vns seinem 
hilligen willen vnterwerffen, dahin gedenken, das wir 
menschen sein, darumb geboren, das wir sterben müs- 
sen. Wir wissen aber för den Heyden, das wir wider 
werden vfferstehen am jungesten tag vnd mit vnserni 
Herrn Christo ewig leben vnd durch dissen seitlichen 
todt, der mehr ein schlaff zu rechnen ist, in das rechte 
leben eingehen, da wir alsdan in der rechten frewde 
ein ander wider sehen werden, dafür ichs gentzlich 
halte, wiewoli Gott alleine die Zeitt vnd standet weis, 
9ä& ehs nitt lange weren' wirdt. Des habt ihr euch 
zu trösten, darnach anch das ehr als ein wahrer Christ 
gestorben, hat auch kuitz für seynem ende das hoch- 
wlrdige Sacrament des leibes vnd blutes Christi em* 
pfangen. So hatt ehr je dennigest (?) kinides kind 
gesehen, vnd ob euch woll der gedanke moeht infalleo, 
das ehr ewern kindern noch -bette vill nutzen können, 
wie auch das ehr mich hulfüich vnd rettigk hett sein 
mögen, welches noch mehr ist, das ehr vff eynen 
tag der gantzen Christenheitt widder den erbfeindt den 
Tflrcken mitt dinstlich sein können, so solieii wHr doch 
wissen, das vnser aller gros vatfer im Himel noeh lebt, 
der die witwen vnd weysen, ja vns all, die wir im 
trawen, nitt verlassen kann, noch will. Weil wir dan 
mit vbermevssigen gramen vnd bekummernissen ob denen 
dingen, die mitt keinem ratt oder durch keine menschen 
mögen geendert werden, allein vnsern got. verwmen, * 
vnsere leihe kranken vnd beschweren, so bitt vmt ver* 
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4MB iob Meh, ihr wollet nias halten Sn ewerem gre- 
mm; *ewer «diger bmhi kl bey. der Zell der Mmr* 
wdteii)- dahin und sn welidiea m» allen aveh blUieh 

verlangen soll: ehr als ein Christ schlefTet nuhmer, ehr 
wirdt bald wider vfwachen vnd wirdt sich vnsere wider- 
zusameokunfTt im rechten vatterland nit lange verweillen, 
MUler wetll haltet euch zur hiligen bibeln; darin wer- 
det ihr reichen trost finden« Will also hiemitt .euch ynd 
die euren dem hohesten troster in aller nott, weliches 
ist Gott der heylige geyst, beaehlen. Worin ich auch 
euch vnd ewern kindern kan günstigen gefallen vnd für- 
derung erzeygen, dazu will ich* mich erbotten haben, 
Datnm iliich Swerin, am 13. Aprilia, Ao. 1566. 

J* A« H. z. M« 
mit eygener handt. 

Nachdem dan ewer selige man den Uertzogk 
zu Preasaen vnd mich hienor hat zngeaa- 
get, ehr weite vns^ einen Rataohlagk wider 
den Türken, der von villen Obersten im Vnger- 
land vor etzlichen jaren gemachet, zustellen, vnd 
nach andere ordeninge vnd beschribene kriges- 
hendel znm banden schaffen, aber ehs sich 
bis itzo noch seinem abgang verzogen, well ihr 
dan ohn zweiifel woll zo den dingen kommen ken- 
net, so gesin ich an euch gantz vleissig, ihr wol- 
let mir soliches mitt dem allerersten bey gegen- 
wertigem zuschicken. Ich wils lassen abschreiben 
vnd euch wider zufertigeo. Ihr woUet euch bierin 
' ▼nbesoi^werdt erzeigen. Mich euch mitlheilen, wie 
. alle Sachen des Turcken halben vnd sonsten bey 
euch stehen, wohin der Ko. könig seine Sachen 
richtet. 

Ewer son in franck reich ist noch frisch 
▼nd gesandt, dan Ich hab In wenig tagen bot- 
sehaft herausser gsbapt, die Ihn geaeb<0n vnd an- 

geredet haben. 
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£• ist mitt dem keyser wüd Franmett ginnras 

Copia meines handschreibens an Her SfOC^ttlt 
jnillt|att0 seligen nachgelassene wUbe Anna 
von Wallenstein. 

^acb den eigeobändigeQ Concepte des Herzogs Jobann Albrecht 
im grossherzogl. meklenbur^ischen Geh. und Haupt-Archive 
zu Schwerin. Das ursprüngliche Datum dieses Briefes, vom 
39. März, ist ausgestrichen und 13. April Ubergeschrieben; 
wahrscheinlich ward der Brief erst 14 Tag« nach dem Ent- 
würfe abgesandt. Daher ist der Tod J^PSCj^lm 4UMt^n^'3 
wohl in den JUärz 1556 zu seUeo. 



Nr. MLXXm. 
D. d. Neisse. 1558. März 31. 



Confirmirter Vertrag werfen der Herrschaft War^ 
ttenbery zwischen denen ifSIaltW^U* d. Üeuss, 
1658 j Domurstags nach JuMca, 

ikm dae« altra MallsvmeicluiiiM k. k. Btaciipte Im scble« 
•iichea ProTlaikl- Archive sa Bretltu. 



Nr. MLXXIV. 

Der Freiherr Hans Bernhai'd Maltzan zu War" 
ienberg quUtirt, für sich und seinen Bruder 
Ftanz, seinen Vetter den Freikerm Geerg 
Maltzan zu Penzlin über 20ftOO Goldgulden^ 
Kaufgeld für den Antheü der Uerrsckaft 
Wartenberg. 

O. d. WarUsoberg. 15^. April IQ. 



lek HtM Sinii«rt mgilCM Mharr nv War- 

tenbergk vnd Pentzlin so. bekenne b iei H offeotUi^ far 
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mlA vnä meine er]ie% imcli v^^ektiglich an statt vnd 
Ton wegin meines bradern kern jj^ancitfCO 0Mttm9, 

das ich von dem edlen vnd' wolgebornen herrn herrn 
iStOVQttt Ütaltfan freiherm zw Wartenberg vnd Pen- 
t^elin meinem freuntlicben lieben b^rrn vnd vettern 
l^avffgeidea für den anteil der herrsebafi^ Warten* 
barg rarmiiga jnd lahall« dea vl^endaen vaisigebe» 
Vortrags beul dato entpfangea bebe swanaaigk tum^ 
sendt vngrisch goltgulden, sage Herwegen woU 
gemelten herrn (StOtf^ttt SHAslt^Utt, des herrn geerben 
vnd erbn^hmen oder wem spnstan ditzfala quitiruag nett 
ist, sulcher zwanzcig taosent ▼ngriscber golcgnldeu bie^ 
mit far mtcli vnd tinatatt obgemelta mein bmdem qqit, 
frey, leddig vnd los, in eraft vnd macbl dits meins 
briefs, vnder welchen ich dan zar vrkundt vnd Sicher- 
heit mein angeborn ingesigel wissentlich aufdrucken 
lassen vnd mein eigen hantschrift gezceichent. Actam 
Wartenberg, am heiligen Oatertag, anno der weniger 
aeal im aebt vnd fonffadgstei^ 

mann propria. 

' Nach tiner gleichzeitigen 4bidurlft la ichlctiMbea 9^«laslal* 



Nn MLXXV, 
iD. d. 1559. Oct. 30, 



FteUag luwh Ursula d. i. den itf . OelMrU 
iHii 0^otg iUalttain semm Vätern ^nxtn VtXVL* 
9«t1l md JftK\X\, Brüdern^ die HäJftß von Warien- 
berg wieder ab. 

Im acMciiicbfa Piävlaiial- Archive sa Bretlas; 
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Nr. MLXXVI. 
D. d. Wartenberg. I66O1 Qet. 37. . 



Gebrü* 

d€re. JF^ey kernt zu Wartienber^ vnd JRmtzeHn b^imi 
wnb Bist zur ehüegung der dem ÜberRedkts Ahsehied 
nmek BefeMenm SaiteehriffTt wegen Ihres Aduocaten 
zeitherigen Leibsschwachheit ^ welche Satz^chrijft wider 
Herrn Ölten von Zedlitz sie in sächsischer Priest em- 
bringen ketten solien. D. d. fVarttenberg^ den^. Oei. 
UW. . • . 

Aus einem alten Inhaltsverzeiclmisse k. k. Rescripie ioi »cMe« 
stschea ProvioziaN Archive zu Breslap. 



> »..•«!,. 

Nr. MLXXVII. 

,D. d. Wartenberg^ 1560. Nov. 18. 



sein 

Advocat Tylman mehre noch von MÜner Kranekheit nU 
genesen: seine Fran> Mutter wehre in diejenige 
Kranekkeit^ die sie vor 9 Jakren gekokt, wieder- 
umken gefallen, der Bruder kette auck solche 
Kranekheit vberkommen, dadurch er sehr bekümmert 
worden vnd ketjen lireszlau nit raisen kännen, bittet 
die Sacke mit JJei*m Otten von Zedlitz zu verscMeben 
hisz zu errmckter gesundkeit. Warttenberg^ lö60^ den 
iSm^oveiMber» 

Aüi einem alten InhaltsverzeichniMe k. k. Rescripte in «cble* 
lisiehen Provinslal- Archive lo Brealäv. 
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Nr. MLXXVllL 

Der Kurfürst August von Sachsen mahnt den 
Freiherm Bans Bernhard Malizan auf War- 
tenberg nm die Wiedererstattung der ihm im 
J, 1568 geliehenen 0000 Gulden» . . 

D. d. Torgao. 1561. Oet. 4. 



Unsern gras zuuor. Edler, lieber Besonder, 
eher gestalt wir euch vif euer emsigs anhalten, bitten 
▼nd erbieten vorschins 58 Jars sechs tausent fU 
ans Toaer Cammer vorstrecken lassen, dessen 
wisset Ir eueb, aampt deme was fr ench der wideN 
erieginge halben bei Earen ehren vad guten glaaben 
verpflicht, zu erinnern, vnd betten vns anders nichts 
dan ... zu euch versehen, Ir würdet solher euer hohen 
verpflicbt#nge nach vorlengst erwente furgestrackte 
Snma oder so viel vngeriscb golts» darauf den selb 
ener erbiten geriebt gewe8ft9,i.n vnsere Rent-Ca^i* 
m er erleget vnd Ener brif vnd sigel gelost haben. 
Weil aber solches bisz anhero, vngeachtet auch dessen, 
das Ir euch selbst etzliche fristen zur hezahlunge ge* 
satzt vnd bestimpt, verhüben, Als hapt Ir zu er- 
achten, zu was gefallen vns solches von Euch gereicht 
vnd was wir bisz dahero kegen euch furzunebmen bil- 
Hch befuget gewest weren. Nachdeme wir den Vnsern 
Cammermeister vnd lieben getrewen Hanssen Jenitzen 
befehlich gethan, seine Cammer- Rechnunge zu schlissen 
vnd vns dieselb in einer darzw bestimpten Zeit vol- 
stendigk vorzuwenden vnd er vns yndertbeniglich be« 
rieht, das ehr vor einbringunge der aussen stehenden 
Reste (dar in den die erwenten euch furgestrackten 
6000 fl. mit stecken) dar zu fuglicli niclit kommen 
konte, Als ist vnser begern, Ir wollet solhc 6000 fl. 
zum allerlengsteo zwischen hier vnd schirst körnenden 
tage Martini in maer Reut Canuner k^n widerempfa- 
«Dge euer vofpffichtnnge gewisliA one fernem hehdff 
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▼bamlworten vnd io bedinbipg6b 46r gehapten gedul- 
da«g& domit l^g^r nioht yocBihen«. Dto aber aokhaf 
binDen der Zelt abermals Ton eocb verbleiben vnd vn« 

sere gatwillige ertzeigange bey euch nicht atigesehen 
vnd euer briff vnd sigel in weiter vergessen gestelJet 
werden wolten, So gebet Ir yns Ursache, eaeh nicht 
alleine bey dar Ro» Kay. Maf« m nerdngen, aondern 
auch dise wege an die handt sn nehmen vnd z« voln* 
alt eoken^ die wir one dem lieber vnderlaaaen vnd vberiek 
•ein wolten. Mochten wir enoh der notturft auch nicht 
verhalten vnd seindt euch sonsten mit genaden wol ge- 
neigt» vnd begerea dessen bey diaem boten eine rtoli* 
tiga beaebribeM Antmrt, vna damadb habendi an 
fiehlaii« Datom Torgaw, den 4. Ootobiia 166L 
Dem 

Edlen vnserem lieben Besondern hern 
ISerni^att ill«I|llt freyher anf Warlenbergk 
vnd PentzaUn. 

Nach dem Concept im künigl. sUcbsiscbcn Ilaupt-Staats-Arckive 
7.U Dreaden. Am 4. Nov. 1561 ward noch einmal eine Auffor- 
Öerong ähnlicher Art erlassen, da die Sebald nicht getilgt war. 

Iftcnf KtntlbctO Ülaltlfttt hatte diese Summe ohne 
Zweifel zum Antritt der Uerftchaft W«rlcab«ra aacb «eiaat 
Vater« Tode aofgenoouiieD, 



Nr. MLXXIX. 

H^s waiL Freiherrn Joachim Maltztm auf War^ 
tenberg WÜtwe Bemhardtne gek vm Walbm» 

stein sendet einen Gesandten an den Kaiser 
und berichtet über ihre im kaiserlichen Inter- 
esse in Polen ausgeriehieten Geschäfte. 
D. d. Wartenberg. 1575. März 1. 

Alterdurchleuchtig^lster, Gfosmeehtigiator, AKa»* 
gnedigister keyaer vnd her her. Naeh embsiger, vndai*^ 
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tlieniger 4ieofftaiiiig« za iSöt dtii Almeelitig6iii| Ivegen^t 
lUy.- A%t Jiog|kirolTOm«geiiiBr leybet • gMniMi 
wtnä Arydlidler ^idMoUger Mgimiig« soll ich E.- Key* 

Myt. ic. ausz vnderthenigem gemodt nicht vorhaltenn, 
demnach ich Altersz vnd schwacheit halben mich 
hey E. K. Myt ic. au förderunge meiner von meinet 
iebligwi Fmr Mm^f ynd Schwefiter Mhcitt^tcfallMieii 
gerteht^kdt^ttidMMllMl per»5nlidMR «eBtcHtn 
das ich den her^n /Sairdönitselien woy iroden, 
meynen freundtlichen , geliebten hern vnd 0 r u d e r n , 
bitlicheu dohin vormocht, das er mir zeiger dieses, sei- 
nen dtonei den Edlen vnd Ehreoestenn Faustinam Willt 
▼on Ottorawa avf eine Zeit lang vomrlaubett, welcher 
weil er eieh nicht allein wegenst meiner seinen lieben 
vettern bezeigten wolthatten gutwilligklich eingestellet 
vnd meine sache mit allem vleLsz zu fördern angenomen. 
Sondern auch in anderen hohen wichtigen vnd E. Kay. 
Myt IC angelegenen sachen geboHiche ▼nterlhenigiceit 
bcaseigen kan, wie ich dan auch, wasz auf .id^r jungst 
gehaltenen za Kaiisch zasammenkunfft, dahin 
ich zu beförderunge E. Kay. Myt tc. sachen, 
sintemal ich daseibest bey vornehmen hern 
befrenndety vorreysset, von mir zu E. Kay« 
Myt tc. bestens eas%g0richiet) niemandes fag- 
Udler alsz gedachtem Fanslino WiUt Tortrawen kennen, 
Alsz habe ich denselbigen beide £. Kay. Myt. }c. eige- 
nen, also auch meiner Sachen halben an E. Kay. Myt. 
in aller vndertennigkeit zu uorschreyben nicht vmb- 
gehen kttnii^, gantz vndertennigklichen bittende, E. 
Kay. Myt gerochen, denselben in allen gnaden vor 
«ich all gestatten vnd volgendes in meynen sachen die 
gnedigste Verordnung thun, damit mir die heylige ge- 
recht igkeit widerfahren möge vud ich meines befugten 
Erbfalies ohne ferner aufhaltonge möge habhafftig wer- 
den 2c Wasz Bonsten von gedachtem Faustino Wildt 
E. Kay. Myt. ac. znm besten kan vordtgestellet werden» 
wirdt er sich nach gestatuugk allergnedigstem gehör 

von Maltzauäche Urk. äamml. V. 21 
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iHer gibttriidM viHerteniglufilt, to» Ei Kay. Myt 
iSkfgaMgßm gefaU«D tnguk w«rd««, n uorMteM 
wlMeB^ Sldle «oldie nwiiie TOdMbeAise w^kneymagt 

vnd beförderunge meiner Sachen in £. Kay. Mt. aHaN 
gnedigstenn willen vnd wil E. Kay. Mf. lo. in meynen 
lagUohan lonarlichen gabette sa GoU midt embsigen 
tranvan rkkm aingaieiiak aein, diaaelbige iah ki dea 
iMariMMwtäff laagkwirlgea aphatia Irawliahen önipfele. 
Datum Wartembergk, dea 1. Marfty, Aä 7ft la. 
£. Kay. Myt 

getrewe vnterthane 

Veml^Uii« jRiUtattiii 

. • gabofM von waUenüaiB 

fraw aaff warlaoAcrgk vnd Bantalia m 

mein handf. 

Das Siegel ist ein kleines Ringsiegel, vierfach gelbeilt, wie es 
scheint mit 4 Löwen; darunter die Buchstaben B. G. V. W. 
Pie Aufscbrirt ist abgerissen. 
Nach dem Originale im k. k. Haas- u. Hof-Archire so Wies. 



Nr. MLXXX. 

15(7)5. Dec. 29. 

Vtttiffatt^intp geh. v. Waldttein^ GemakHndes 
Freiherrn Ritters JoacDim iit«Ut«tt auf f^arienberg, 
ttarb am 29 ^ December JtöSS. 

m 

Mittheilung det 0«f rn Rectors Kuru la WaHiahcrg aath danw 
AufBcichnuog aus dea ternldblfliea äkca Aitta ds rft wi d w- 
berrschaft Wartenberf. Diti Ist ahaaZwaiftl aariditii fi« 
lesen 9 da Berahardlaa voa Walleastehi alcbw 1. Mira 
1S7& boch bejahrt aoch lebte. Es ist also obaa Zweifel 
1515 statt 1595 m ksea. 
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Nr.BILXXia 

Oer Bitter Ulrich van Hutten berichtet, im Auf- 
trage 4ee Eurf Ür Stern vmd EnHediefee AI' 

brecht von MainZj, dem Ritter Joachim Maltzan, 
' dass da alle übrigen Stimmen gegen die Er- 
wäUanff des Königs Franz L vm Frankr^k 
zum deutschen Könige seien, der Erzbischof 
nicht dafür stimmen könne, und bittet, eawoU 
dieses dem Könige von Frankreieh und dessen 
Kanzler mUzutheHen, als auch die gegensei- 
tige Auslieferung der geweckselten Schriften 
zu beantragen. 

D. d« Augsburg. 151S.. Aug. 13w 



Silmis sis, ^ÜUtttUXe araicissiiae. Cum sit his 
diebos conuciUas bic omniom per Gennamam prineipam 
freqoens valde fte malta agantor seria et m^a, luBsit 
raiiereDdissiniiis atqne inastrissimos arebiepiscopas ao 
prinoeps Albertas, dominus meus clemeDtissimua, ad 
te scribam de electione regis Rofnanoram, quae 
sie babet Omnium electorum animi omniamque vota 
in eo cQAaenenmty «l alias a ertstianiaaimo Galliomni 
rege eligatvr, Ciii rei omaiuii anin^i cum aasenn iam 
älttt, aela teaerendissima saa pateraftas coBtraire nee 
potuit, nec deboit« Teque ignorare non tulit^ «1 habeat 

21* 
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oegooiiini) et iabet, confestioi haee cancellario atque 
iode regt manifestes, qao ne apein forte eoneeptaai diu* 
tios alat inaniter. Proinde ardenter copit reuereren- 

dissima sua paternitas, illud adiutaris, ut litere, qaae 
sunt istic, restituantur, quaodoqaidem ab DuUa ab Iiis 
Ttilitas est; tanc qi|ae Uc afuit.reddentar. Id, qood 
non dobitamas, Me^mittrani Ii, ai velia. Noali enin, 
quae aliqoando tibi mibique eoram «Mmatitatis polKeitas 
est idem canceliarius, ea Gallos esse magnaiiimitate, 
nt qaoquo velit tempore princeps, recepturus sit signa 
ac literas. Ad qaod tarnen promissum renerendissima 
SüA paternitaa iien respicit; aed qala fieri non pdtaie, 
n nuao ianaretar regia conatue, ab ae attad pelendafln 
non pntat - De attpendib vero in regis Yolantate sitam 
esse debere, velit quotannis aureorum JX roilia pendere, 
an non , vbi itidera Studium taum spectare yult princepa* 
Qood vbi perapexerit, tum repositam tibi apad se om* 
nem gratiam ae gratitudineili dicit. Vale et amicitiam 
noslram cole. Augastae Vindelycorum, idib. Angaeli, 
^aptim, anuo domini M. et D. XVIII. 

VIricbas de Hotten, Equea. 

Clarisslmo Equiti Domino 

Soac^imo Qe MolUtan, 

viro literia ae re militari perito et exercito, * 
amieo fimorabili« 

Hieb dem Orlj^lnale {m herxoglich-braootchwei^schen Landet- 
; bauptarchive zu WolfeobüUel mifgetheilt von dem Herra 
Arcbivratb Dr. Schmidt lu Wolfenbüüel. Dieser Brief ge- 
hört zu deo dem Secretair des Riuers ^oxc^ittt ilt«It|Slt 
im J. 1519 durch den Herzog Erleb von Braunscbwefg lo 
Verbindung mit dem Herzoge Heinrich 4. j. abgenoroiueueB 
Briefschaften, welche in den folgenden Nr. mitgetbeilt sind; 
vgl. den folgenden Brief vom 9. Febr. 1519. — Ulrich Toa 
Hiitiea begleitete den Kurfürsten Albert von Mains, la desfen 
Diensten er damals stand, auf den bekanntem Relcbstag. 
Ulrich von Hutten wird de« Ritter JfMctiM Malt|sa 
Mbon In deo italleolscbea KHegts, welcbe beide BitHacblMi 
• keaae» gelcfrit babca. 



Digitized by Google 



'835 



• W um sMVBIVIW 'IPV* OCSSHS» ■MMIms BWIBr jlWtHgf 

„Brief iat wttMd.ii» Im Mi 1518 lifyMM i^tateedeB 
JMdUtags xo Anstkor^ ron UMdbToa Battea gesdbriebc«, 
1^ cWa iOT Zeit, in welcher er selae so berihnit gewor- 
„deae, die pSpstliehe Curie mit SIcorpioneo zicbtigende 
„„Oratio dissoasoria*^ (FrcharT. II, p. 701— 7M> in die 
BCkristlicbe Welt scbleoderte, oad bandelt Ton der Wabl 
^et rOmiscbea Königs. Una seiaeai Eoliel, Carl Wim Spa- 
yiica, die Nacbfolge in der Kaiserwflrde zo sichern, batte 
ader Kaiser MaximlliaB tchon vorher mit den KurfSrsten im 
aGehelaiea darfiber «alerbaAdelt, dass jener noch während 
»seiner Lebenszeit zam römischen Könige erwählt werde 
^(Spalatin's Leben Friederichs d. W. , in der Sammliiog 
„vermischter Nachrichten zur sächsischen Geschichte, Th. V, 
„S. 24, 39, 40). Von dem Papste und dem Könige Franz 1. 
„von Frankreich waren dagegen mit den Kurfürsten eben- 
„falls geheime Unterhandlungen zo dem Zweclie gepflogen, 
„dass nicht allein des Kaisers Absicht vereitelt werde (Ray- 
„aald ad a. 1518. n. 158, 160-163, 'nnd Heoteras Rer. 
„Austriac. L. VII, c 17, p. 178 und L. VIII, c3, p. 183), 
„sondern auch, wie aus dem vorstehenden Briefe hervor- 
„geht, dass Franz durch seine Wahl zum römischen Könige 
„dereinst zur Nachfolge im Kalserthume gelange. Der Kaiser 
„trat nun auf dem Reichstage mit seinem Antrage dffentlich 
„und förmlich hervor und brachte — wohl mit ilüife der 
„300,000 Du catcn , die Carl zu diesem ßehufe nach Deutsch- 
„lanU geschickt hatte (Guicciardini Ilistoria d'ltaiia, Vene- 
„zia, 1583, L. Mll, p. 391a.) — die Kurfürsten von Mainz, 
„COln, Pfalz und Brandenburg dahin, dass diese die, wie 
„unser Brief zeigt, am 13. August bereits verabredete 
„Convention vom l.Sept. 1518 schlössen, womacb sie CaH 
«zaai rdmiscben Könige erwählen and darlber ein Wahl- 
„decret amtelleB wollten (Gndenus Cod. dipl. Mogunt. T. 
,IV, JXr. SM, F. 990 sq.; Nr. »I, 292, p. 609 sq). Daat, 
,wio Baun bcfcnnplet» allo KarttfUlctt «II Attor Cm?««- 

gUwIcMIcfc to Kii^nM*FfMttidi i. W^imtM^ IM- 
i^rtiumig au 4itm obcti dtivtcA aJfachrichtMi aar SScha, 
JBftukJ^ Th. V, S. dO, erheU^ ioA JedeablU ia Btdebaag 
«aaff Kar- Trier gaaa aaa» iarch welchaa ia VcrUadaag alt 
Püfita, wia Mcaaat, roralailidi dia WabI Garb 
^ißmükk Tafaileil wari. Da» tait ia ea aad, aack daai 
jOagaugg aasara Briefea, 4ia alc 4ea y O Mt aa Eifer weüar 
navigeipoaMBea latrifpaa dci fraaiSiiKkca Hafet 4ietaa 
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' «Betvitat wcceDtllcli ail cMlikt habe« werte» MifU woM 
„nit Sicherheit taconehmeii sein''. 

Der Ritter jftftcj^im ill«ll|«tt war in J. 1518 nach 
dieiem Briere ohne Zweifel der Geschäftsträger de« Königs 
Frans I. bei der Verhandlung Uber die römische Königs- 
wahl, wie er im J. 1519 der Battftageal dMatlbea M der 
lUlaeiwaM war. 



Nr. MLXXXIL 

Der König Franz L von Frankreich ermahnt 
den HUüer JoaeUm MaUzan zur FeirU^ZMng 
seiner eifrig und glücklich eingeleiteten Be^ 
mühungen, 

D.|. P«ri9. (1B19.) Fabr/. 



fideli ei caro ooHli nosiro ^ MoU 

tolUflUidii, laborts opereque nmverk*, ree nostras 
pro commodo, vtiiitate et gloria nostra ad letnm ex- 
itum felicemque perducere, pro qua re multum 
g^aCie nps^re tf» promeritum esse. 9(>n6riiiai|ias, horta» 
niprqpe enix^, n mnmn rem magpft dtKtpritatt et in- 
dastrla eepisü agere, in eandem incambere n» eesaea, 
quoad perfecta faerit. Cum autem ad nos te receperis, 
intelHges, in eum principem te operam studiumque im- 
peadisse» qui et suopte ingenio de se benemereates li- 
befaliler ftpwaeraia cit .?ii|t.et piMeia» . Qnod appereat 
•fm leaponaiene ad litaa literaa, aeles ex nesteia orato- 
ribua tufo. hterim bene vale. Part af iis^ VMmnfH die. 

F r ^ n c 0 y s. 

Epbertei. 

Fideli et caro nobili nostro ' ' 

(Vach dem Originale im herzoglich brsunschweigischen Landes* 
bauptarcbive su Wolfeiibttt(e| witgetbeilt von dem 0erra 
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Arehlvnth Pf. Schmidt so Wolfenbäüel. Dieser Brief 
und die folgenden Briefe sind die dem Diener des Ritterf 
j^ÜU^itU il9tlllt}Stt im J. 1519 dorcli den Herzog Ericii von 
Braunsctiweig in VerbinduDg mit dem üerzoge Heinrich d. j. 
abgenommenen Briefschaften. Vgl. oben Nr. DCCCDLXIll, 
S. 173 fl^d., und Nr. DCCCCLXIV, S. 178 flgd., so wie 
anlen zum 4. Junii 1522, zum 3. Oct. 1522 und zum 15. April 
1526. Sie beziehen sich, wenn auch bei den meisten das 
Jahr nicht angegeben ist, ohne Zweifel auf die Erwählun^; 
des Königs Franz 1. von Frankreich zum deutschen Kaiser, 
da z. B. nach dem Briefe vom 27. März 1519 der Kaiser 
Maximilian schon gestorben war and die folgenden Briefe 
liUe im Zusammenhange stehen. Der Bitter 3oac|^tm 
t||ltt war die Haupttriebfeder zur freilich vereitelten Wahl 
dea Königs Frans zum Kaiser von Deutschland im 1519. 



Des Königs Franz L von Frankreich Kanzler 
Ihiprat versickert dem RMer JoacUm MaUztm 
die ZufHedenMi des Königs mU eebiBH Bth 
müiungen, 

n.a. Paria (16190 Febr. 9. 



C^rissime et dilectissime amice noster. Accepinius 
lUteras iuas, quaram tenorem et praeterea ipsarum, qua$ 
ad cbristianjiaimiim Regem de<U$ti, pAnilas decjurauimii^ 
fiUüem «bri^lUnisaimo ftegi, Ulustrii^ainie malri 
eins et mai^no magistro, prout postolabus, vixefe- 
dere fKisses, quaiitam tibi gratiain apud eosdem con. 
ciliaverint, vti clarius, cum ad nos redieris, coram in- 
telliges. Jncumbe rogp iq eam rem, quam cepiati, 
dUiganler et qua loUtus es industria ad totam exitum 
perdueere cura. Nonquam (crede mibi) melias opus 
agendam babuisti et mde taatiim nereedia et pmiii 
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compararer deberes. Interea, 'earteiai^ aadea iioater, 
feliciter vale. Parisiia, die nona Febraarlf. 

Tanquam frater et amicus ioth^mas 
R. Deprato. 

Vgl «Kea Nactitrag som 9* Febr/1519, Nr.MLXXXll* 



Nr. MLXXXIV. 

Des Königs Franz L von Frankreich Kanzler 
Duprai henaekrtehiifft den Riiier Joaeklm 
Maltzan über die Zufriedenheit des Königs 
mit seinen Bemühungen. 

D. d. Paris. (1519.) März 5. 



Carissime ac dilectissime ^OUtf^VXit^ Accepi lit- 
teras tuas intellexiqae omnia, que in causam christi- 
aNifiaimi r^gia .diligenter et magna cum dexteritate 
prociinia|ti; atq.ae pro deaiderio lao laboranij vi ipae 
cbristianlaaimiis res dlligentiam atodiomqae tuiim plane 
intelligeret, qui nimiram fidem, probitatem indastriam- 
que tuam enixe laudauit corumque iactorum tuoruni 
memoriam sibi in tempore futuram pronunciauit. Quo- 
niam vero ad omnia ex ordine idem christiaoissimus 
tibi reapondet, loDgior teomn non ero. Non ceaaabo 
tarnen interea te' mbnere, vi totia Tiribaa in eam rem 
incumbas, quam tuo ductu consilioqae feüciterque au- 
spiciati sumus. ßene vale. Parisiis, die qainta mensia 
Martü. 

Frater et inthimua amicva 
Deprato. 

' V^l. oben Nachtrag zum 9. Febr. 1519, JSr. MLXXXli. 
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Nr. BILXXXV. 

£qnmvetj Admiral von Frankreich ^ meldet dem 
BUi^ Joachim Jl^aiizan^ dass er und der 
Herr von Bazoche^ welcher in wenig Tagen 
zu i/im kommen werde ^ von dem Könige 
Franz L von Frankreich vollständige FoU- 
macht zur Verhandlung und Abschliessung ha- 
ben^, und warnt ihn vor den Gegnern des Königs. 
D. d. LmieviUe. (16ia) März & 



Generöse vir. Presenti hora reddite sunt mihi li- 
lev^e- cristiamssimi. regis vna com finaü conclusioiie 
io omnib^a arlicvlis per vos niissis^ qaemadmodiim la«- 
tisa. in -adueniu domini Bazoges nUelHgetis^ eoi vna 

yobiscam rex amplissimam ac omnimodam tracr 
tnndt, firmandi et concludendi potestatem suis 
auctentieia üleris dedit, qui bidao aut triduo ad sumr 
mom poa(t adaeaUtm hnlas naneii presto aderit Naoa- 
bitia operam, ne interim inatigatlone aal aaasu eoram, 
qui contraria nituntur, aliqua soperueniat mtUaeio. 
Curabitis eciam, quam celerrime fieri potcrit, ut ab 13 
niitatur mandatum speciale^ si factum non est, < vice 
ac nomiiie ipaius traciandi^ concludendi, aut aahem mi- 
tal nuneios ad hoc specialem potestatem habentes. Dana 
optimoa maxlmas vota vestra ad felices et optatoa aac- 
cessus dirigat. Datum iu Luneuiila^ die octauo Marcii. 

he tout votre aroy 
Bounyvet 

aroyral de Franeel 

Generöse viro* 
domino goatigtmO 9t MOtt|«tt nitlUi 

amico carissimo. 

Vgl. oben Nachtrag zum 9. Febr. 1519, Nr. MLXXXII. Die cursiv 
gesetzten Stellen siiul in Cliiffern geschrieben. Die nicht 
aufgeldfetea Zeichen habea aicbi gedeutet werden können. 
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Nr. MLXXXVI. 

Dfr König Franz !• von Frankreiek versiekeri 

dem Ritter Joachim Maltzan seine Zufrieden' 
mU der Betreibung seiner Af^elegenkeitem. 
d. Saint-Gfimiaiii. {Iil9.) Mttn 37. 

Carissime 909^illie* Bedditae siint nobis lite- 
Vae Cuae, cx quibus clare perspeximas, quantam laboris, 
operae studiique impenderis, vt causa nostra bene he- 
beret et felicem exitum assequeretur. V^nde tibi non 
parttm debemus ai multo plus adhuc dabere fatabimur, 
eem Id, quod moIioMr, pro veito aoeoaaaeiil, qaod al 
«vanlat, inteHigaa quam bena coHocavarfs «pami atä» 
liiamqae tuam. Intarim bane Tale at renn naatrani, vti 
cepisti, Omnibus ncruis procura. Carissime ^OU^Ütttf 
Deus opiimus maximus te ac res iuas onines in saam 
Mitelam Telit aaaamera. Dalum apad Sanotum Garoui* 
Bimi in Laja> dia vicasima aaptima aoianaia Martii. 

Francoya« 

Babaitet. 

Cariasimo Doatro 

jDacj^imo tue üloUtan* 

Vgl. ob«a Nachtrag m iL Febi. 1519, £<r. UUUUUL 



Nr. ÄlLXXXVll 

th§ Königs Franz I. vom Frmnkrekh Kanzlor 

JDuprat bittet den Ritter Joachim Maltzan 
um kräftige Betreibung der gUkkKck ange^ 
fangenm AngelegenkoH des Königs* 
D. d. Saint- Uermain. (1519.) März 27. 



Geiierosa vir Sloacj^itttC* Incredibiiam niichi leti- 
dam gaudiumqua attnlerunt litterae taae, ex qiiibas, 
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quantnm stadiom diligentiamqiie pro causa cbristianis» 

siini regis promooenda libenter impenderis, dare per- 
speximus. Hortamur aiiteni et monemus te vehementer^ 
Vi ei vßif quam simul diis bene fauentibua incepimusy 
Umi d^ligenten» operam adbibeaa, vt curaa alniliaqaa 
ftaa non remittaa^ qaoäd rem totam ad lneliUQ evilnm 
pardaxeris, ita eDlm iaatissuiiam mercedem fidei et la» 
borum tuoram plenisalme consequeris : quam idem chri- 
stianissimus rex tibi vberrimam exsoluere confirmauit. 
Generose vir JfOM^itll^» Deum Optimum maximura 
precor, velit te resque tuas omnes ia suam tutelam 
assum^re. Ex Sancto Germano in Laya, die vice« 
simo septimo mensls Martü. 

lothimus frater et amicus 
R. DepratOt 

9QWMMtp unnm est, quod tibi reticendum mtnime 
cenSeo. Ex' Hispania nuncium babuimus, quod bi 
quatuor, qui apud Augustam in catbollcom consensum 
prebucrant, deinde post imperatoris mortem litteras con- 
firmatorias praefati consensus tradiderant, quibus tarnen 
non obstantibus, mentem nostram explorare» litteris et 
polHcitatiopibus nos decipere proposuerant, cul nundo 
cbristiaiiissimus fidem minime adblbere voluit, nee ar- 
bitratus est tales viros, tarn inphanda excogitasse, qui- 
bus et deum optimum maximum ofTenderent, honorem 
suum et famam ^rauiter macularent, Regem maximum 
magnanimum bominibus et diuitiis habundantem iniuriose 
lederent, a quo graues inimicitias ao vindictam expor- 
tare deberent et nuHum aliuui ex suis versuMis fructom 
assequi posse sperareut. 

Vsi» abea NadMrts m 0. F«hr. 1910, Hr. HLUlUi. Ein 
i swekm Eiemf lar dleM Brfelea roa deMclbea Ptlaai 
weicht aar ia einlgea oBweieatilcbcB AuadrBekea tob den 
▼onteheaden Briefe ab aad bat auch aieht die Nachschrift 
d«i»eUi«i. 
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Nr. ML2LXXVUI. 

Des Königs Franz L von Frankreich Räthe for- 
dern den Ritter Joachim Maltzan auf, die 
Angelegenheiten des Kämgs Franz L wn 

; Frankreich zu Ende zu bringen. 

ad. Luaeville. (1519^ Mära 2& 



Charissiine nost^r^^salue; ' 
Redditae sunt nobis litterae oestrae cum litterls, 
quas ad christianissimum Kegeni scribitis: ad quem 
vtrasque et reliqua omnia^ quam citissijuo atque dili- 
genlisbime fieri potuit, Iransmisimos: qni ipse eo modo 
nobis respondil, qoeniadmodam ad tos seribiimia [per] 
dominom de Bazoges, scatiferom franeisenm, 
et de la Poussiniere. Et ut rem vobis omnino pate- 
faciamus, idem dominus vehementer obstupuit summo- 
pereqne miratus est varias et molestaj» petitiones parum 
in se habentes conslanttae : iam nempe terlio id fiictum 
est. Vt vero sententias nostras ae iadicia in ea re de^ 
daremus, satis ease hactenvs debet videri, nee posthac 
tot moicstas petitiones venire inculcandas: instare tem- 
pus conclusionis atque omnimodae resolutionis in eius- 
modi negocio satis diu (ut sentimus) prolongalo. Pro- 
inde rogarous yos enixissime^ vt ex parte vestra eius- 
modi negocio inyigiletis , re;c nempe multnm spei atqae 
fiduciae in vobis circa hanc rem defixit atque collo- 
cauit: Rogamus etiam, vt qunm primum nos (de eo 
quod coDciusum erit) reddatis certiores« Nos habemus 
Gopiam Yestrae ehiffraO) quam dominus eancellarius ad 
nos destinauit, iccfrco poiethls nos tiiCo'ao secare' de 
Omnibus efflcere eertlores* Vale feliciter. Apnd La- 
naevillam, XXVIU Martii. 

Tal stndiosissiroi atque aniaiitissinii 
Oembrit. Bounyvet. Goinllart 
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Carissimo amico, earistin^o domipo 

"Vgl. ol»€o Machlrag sum 9. Febr. 1519, Nr. MLX^Il. 

. , ' ^ .. ^^ •■■ » 

Nr. MLXXXIX. 

Der König Frofu I. von Frankreich fordert den 
BUier JoaeUm MaJUz^u mf^ seine Angelegen" 
heiien bei dem Kurfürsten von Brandenburg 
zum, erwünschten Ende zu bringen. 
D. d. Saint- Germaiii. (1519*) April 1. 



Trescher et bien ame. Nous aaons vea et entendit 
ce qui a este faict, conclod et arreste anecqaeiB notre 
trescher et tresame coiisiii le marquis de ßrandenbourg, 
deqtioy auons este et sonimes trcs contens. Coinnie 
vous aiires sil ceste lieure peu sauoir par Tanard, que 
aoons incontinant depesche et renuoye pardeila aaee* 
qoes les lettres et secretes telles qaon les demande a 
eeste eaase, voas prlons, tant qne faire ponaons, ay- 
der et tenir main de votre part a ce que les matieres 
preignent ün et yssue teile, que la desirons, le tout a 
Ihonneur, prouf&t et vtilite du dit marqais et de sa mai- 
8011) et au demourant ne partes» ne boges dauecqaei^ 
lay, qae tontea cböses ne soient entierement aecbrdeea 
et aeeomplies. Et toob nous fere seruice trea agreaMe 
et tel quil sera cnuers vous et les votres recogneu de 
Sorte que vous anrez cause destie tres content. Trescher 
et bien ame, notre scigneur vous ait en sa garde, 
Eseript a Saii»et Germaia^ le premier jour daufil« 

Francoya. 

Robertet. 

Vgl. oben Nacbtrag uim 9. Febr. 1519, Mr. MLXXXII. 
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Nr. MXC. 

BMnhmt, Admiral van Fimikreldks ermakni den 

Ritter Joachim Maltzan, die Angelegenheiten 
des Kümgs Franz /. van Frankreich mU Erafl 
zu beireiben. 

D. cL Nanck (1519.) April 7. 



Egregie ac generöse vir. Perlegl et vestras ad me 
et dominam de Bazoges ad Regem litteras, qaibiis plane 
aperleque didici, quenam pacto regiä seae nege^fa ha- 
bcant cum domino marchione ßrandenburgensi. Co- 

gnovi insuper, quantam curam» sollicitudinem atque dU 
Ugentiam huiusniodi rebus atque negociis assidue im- 
pendatis. Petitionibus veslria amplissime copiosisaime-. 
qae aatisfactum esse reor et per Lartigwe nuper.ad Toa 
transmissnni et per l^anardum iussn regis ac scitn no* 
stro ad vos profectuni. Arbitror vos omnia recepisse, 
quemadmodum tarn vos, quam socios uestros litteris 
Dostris commqnefecimus. Prouide remis veiisque cour 
tendite enixeque eonemini, buiusmodi negoeium ad vm- 
biliciim expectatnmqae finem perducere^ c^t ita iUnd se* 
dolo ac diligenter absolaere atqne oonclodere^ vt non 
Sit posthac opus, quicquam in ea re teutare, neu ali- 
quid toties moliri et ad inicium per tot flexus atque 
ambitus molestos redire. Valete sospes. £x NaDpcio.i 
yU Aprilis. 

Votre bon any 

Bounyvet, 
amyral de France. 

Vat oben Nachtr^ laa % Febr. I&IH» Pin. lli«JJU»l. 



V 
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Nr. MXCI. 

Des Königs Franz 1. von Frankreich Kanzler 
Duprttt bezeugt dem Bitter JaaeUm MaHxan 
des Königs Wohlgefallen an dem von ihm 
efUworfenen Heirathsprqject und dem wU 
dem KuffOretem ven Brumdemlnirg gepflogenen 
Verhandlungen. 

D. d. Paris, (1519.) April 13. 



Gratissime cbrUtianissimo Regt fuerunt liUerae (uae^ 
nu SMCi^im^» quibas et fidelitatem et iogeninin» ne» 
mon waiml loi siBcerkatem laliaaiina oogBotut, ooibos 
▼laia micbi prottimsiaiii tibi respondaiidl IniiiRxit El in« 
primis imniensas refert gratias illustrissimo Brandiburgt, 
consanguineo suo carissirao, de illo beniuolo, <]uem erga 
se habet, aninio, et quam plurimum optat, vt si rei 
oportiimta» aa obtulariti experirt val«bit* Matrimonium 
▼ero tractandttin, de quo michi scribia, iiii mirom in 
madom placait; yemm illa illastrissima domina pro- 
missa est catholico regi, in euentum, quo regis nostri 
iiiie (quod deus optimus maximua auertat) deficerent. 
Attamen eom daas incolames habest fiüaa» imllatenua 
aperandam est, vi iiiioa promiaaionis aaemtas adcidere 
posait Res igitur eo modo tractari poterit, vt ex none 
lianl conuentiones juxta contrahentium voluntatem, et 
cum illa illustrissiina domina, de qua est sermo, ad 
aniios perueneril nubiies, traducatur in doroom futuri 
sponsi, damtainen media tempore et ante tempos pn- 
bertatis loena lam diele comieiitionta enm fege eatho- 
lico facta non enenerit. De faaälaapa ^vata, ne alii 
principe^ germani eiusdem Status, cuius est prefatus 
illustrissimus marchio, quibus christianissimus Rex pen- 
aiones ammatim largitor^ egre et moieste ferant, si iUia 
iMotaerit» aa apiid tegem noatram esse deterioiia eoa* 
dilimia, quam diatna illoatriaaimoa marehioi chriatia- 
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Dissimus rex quotannis ^pcosionem similem iUi» quem 
dictis pfincipibaa germanis doiiat, que ,eal octo miiiam 
libröram TaroneDsium, elargietor. Contracto tero ma« 
irimonlo ob iffins eansam nraioYeiti etargleiidi obclisio* 
nein honestam habet. Quoad vero negocium principa- 
Jiter tibi iniunctum, cum a nobis discederes, placuit 
lespoiisiiii iam dioU iUustnssiaii marcbionia qi|am pluri- 
mam reg^ noatro, aed videaa, quid fidei-^ . a^Htatia 
hoc in negocio habebimas. Idcirco soper omnibus pre* 
dictis, si iam dicto illustrissimo marchioni placuerit, et 
in primeuo perseuerauerit proposito, fac vt vnus ex suis 
vna (ecum cum bonis memorialibus et proprietate auf- 
BcienCi ad oariam nostram deatioetar, etannuente€bfl« 
ato apem oertisaimami bvbeo,- ifaod auper prefatls et aliia 
vtilHatem irtrnisqQe prineipia concernentibiia notiniilla 
<ractabun(ur et concludentur, que in honorem et non 
modicnm exaltacionem eorum cedent. Vale, et me vt 
aoles ama. Parisiis, die XIIL^ mensis Aprilia* 

Taua tsnqoam fratar et iDthimua amicoa 

R. Deprato. 

Vgl. oben Nachtrag zum 9. Februar 1519, Nr. MLXXXII. Der 
Plan betraf wahrscheinlich die Verlobung der Prinzessin 
Renate mit einem brandenburgischen Prinzen. Vgl. unten 
Uric. vom 24. Julii 1519, Nr. AIACVill^ und vooi 21. Sept. 
1519, Nr. MXCIX. 



Nr. MXCIl. 

Der König Franz L von Prankreich bezeugt dem 
RUter Joaekhn MaUzan sein Wohlgefallen an 
dessen Verhandlungen mit dem . Kurfürsten 
9en Brandenburg. 

D. d. Vincennes. (1519.) April 26. . • 



Trescher et bien ame. Nona ationa entenda ce qae 
fait traicte et conclad a e&te aaecqäea notre' treacber 
et irea ame'eoiiain le marquis de Brandebeurg, ti^dft 
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et aatres'iio» ambassadev», tant fotr loy^ p««r iM 
fil»)- quo poiir oioiisr* de Mayesce aon frere, enquoy 
Tetre pain^. dexterite et boniie dilHgenee ent este em-< 

ployes si bien et de sorte, que les choses ont prens 
lyssue et ßn teile que la desirions, de quoy nous vous 
mereyoßs, tant qae faire pouons, et voos prlons conti- 
Baellemeat demenrer et. resider de par nous aoeoqaea 
ieellay marquia, -et toasioar» metteas paine non aekUe- 
ment de leatreleBir en la bonae ambar et volonte, en 
laquelle il est enuers nous, mais en icelle le confirmer 
et asseurer, que ce qui a este de notre part promis, 
traicte et aoeorde, lai aera entieiement entreten« garde 
et obaerve, et ne ay troanefa anoone faulte, eoinnie 
pa? effeet ae tromiera. Et qoant a Tone et a vos sei^ 
nices et merites, ils seront recongneus par facon, que 
vous aurez cause de vous contenter. Trescher et bien 
ame, notre seigneur voua ayt en sa sainte garde. Escript 
an Boye de Yincennea» le XXVI ioar d'Aniil. 

Francoya. 

Bobertet» 

A Notre trescber et bien ame 

Soa^utitt ütoliatt« 

Vgl. ohfiu Machtrag zum 9. Febr. 1519, Mr. AILXX^U. 



• « 

Nr. MXCIIl 

£He Rothe des Königs Franz L von Frankreick 
bezeugen dem Riifer JoaeUm Maltzan des Kö* 
nigs grosses Wohlgefallen an seinen Verhand- 
lungen mit , dem Kurfürsten von Brandenbwg 
und ermuntern ihn zur Ferieeizung seiner 
Bemühungen, 

D. d. LunevUle. (1519.) April 29. 

Hagaifiee ae generöse vir. Aeeepinras literas vestraa 

acriptas vicesima prima huius mensis Aprilis, quarum 

von Malteanscho Urk. Samml. V. 22 
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diifiUlMiii atqae tenorem per aiiig»la inteUejumiis, qul« 
bos ptenwime n noto mpoDMiiii Mt^ qoemadniodiw 
p^ltritift anpliaftiM eogoMewe per eas» qaas miper adl 
TM IHerat liedimos, ipiad mme repeteie et tedioran 

esse ducimus et supervacaneum. Ferro in hoc vno surh 
niopere annitendam elaborandumqae est, vt quoad ce- 
lertune fiert potest, congred»ntar ex composito et se* 
cm» matna collofaift ineant Matchio et Colonemia^ 
iDuigiletque iden Marelii», habere ab ee seeaeitatem; 
qaiequid autem per vtrumque vestram ipsi Colomeaal 
et frairi Marchionis promissum faertt, id integerrime et 
velttt ad aanuasiiii obseruabitur. Qiiod»i cftBtigerit, hu- 
inaModi ne^tium ad optamm finem perdaci, niiiM|iiaai 
m vobia qaidpiaai aetam eat, %noä graAiam littefem(|iia 
regia laalepece aibi eoaeliiaiieril ac proaMmeril» qoi ale 
liquido manifesteque intellegit, quaDtom operae, kb«tia 
ac studii negocio ipsius im|iendati8, vt qnacimque pe- 
cuniaüa largitione iüud loage pteolarius exUiiroet nullo« 
qoe dncal precio compawodiuDy sibique plus honoria 
atque eooMnoditatla, qoain euiquam credibile videri poa- 
eil, aVerre. Idem chriatianfssimva rex plemn* 
que de vobis loquitur commemera tque scpius 
incredibilem prudentiam, consilium, sapien- 
ciam, quam negociis ipstaa impendere ooaaae- 
niatiSy ita vt operae vestrae aoli aplendorem saae fii- 
tarae dignitatia atqae glotbe aaeeptam ferat. Quam- 
ebren» die noctnqoe coimitimini ei, vt vulgo dicitiir, ireVa 
ac remis contendite, dum secundi aspurant venti, dum 
roare nauigabile, dum iter commeabile, vt opcra studio 
diligentiaqoe vestra votia ac desyderüs aaia cuimilatis- 
ataie potfafar: nee pamam ludfcnniive rem voe moUri 
ac lentant eaielimccia, nM^qt» vi ftdefnaeoribiia eertia- 
aimia credife. Nauate insuper operam, vt isti daees ac 
principes Germantae con^tantes ac ßrmi in obsequiis 
regiis persistant in iisdemque peraeuerent stantibus bia 
l^gibuajt ittodi« «Mua cenditjoiiibmit ^ 9f^km ad voa 
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«•llegasqae irMtrM nonmmqvani ierfpsiimig» Vahf^ ac 
Tiaite feliciCer. Ex Lttifenilla, die 29. Aprilis. 

Vestri honoris amantissiiui 
Boonyvet. CoaiUart. 
Magnifico ac generoso viro 
9M4rtm9 9$ JKOItfM» mm autato. 

V«l. oben Nachtrag zum 9. Febr. 1519, Nr. MLXAXII. 



Nr. MXCIV. 

D^r Herzog Friedrick von Schleswig- Holstein ant- 
fvartet dem Hüter Joachim Maltzan^ das* er 
verUnderi sei, persiMek dem Könige Franz /. 
van Frankreich mit einer Anzahl Reiter zu 
dienern, dass er aber^ nmm der König zum 
deutsekm Kaiser erwäkU sein werde , seinen 
Sahn, den Herzog Christier n, mit einer Anzahl 
Reiter in des Königs Dienst schicken wolle, 
D. d. Mai 11. 



Vonn gotta gnadan Frideridi, Erbneme so Norwegen, 
Herfzog zo Sleszwig, Holstein, Stormani vnd der 
Dethmarschen jc. 
Vaseren besonderen, günstigen willen xuuor. Ge- 
strenger lieber besonder. Amsz^ aawenn aiannichfeltigem 
schreiben vnd aoregon^ wir vnns miU antaal eiz li- 
eb er rentor Tmme die anlLommende pfingeaten bey 
▼nnserm genedigen lieben Heren fconiglicbe Wirde 
ait Franckreich im Dienst erfogen mochten tc, 
vormerken wir gantzlich, yr vns mitt allen willen gut- 
willig vnnser ere vnnd nutz vleisigen forderen, des wir 
euch ganediglich bedanelian, wir auch iftg^atzer vbunge 
▼mta an aelicbita dienate raataade. Aber ao kimgliobe 
wMe «tt DaanemarkaiiB ytamades mitt y<enn Yngeb»r- 

22* 
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«aniem SwM«n in kr»igi«€h«r.> HaBdelaage. irad vm 
die Reiche vnd dieser .Fttretevthmne lande .Tiid leetb» 

sonderlich beuohlenn, daran vm erMicli, auch aonst 
merklich gelegenn, vnd bey solchen zeytenn vnns ausz 
vnsernn I^urstenthumen nicht ergeben mugen, auffror 
7Ai uormeyden, wodurch wir. e^lchs diensts person« 
lieh disess mahls vorhindertt. Wan nhi| dareh 
schicicungie des almechtigen, als wir hoffenti, ynser ge- 
nediger Her m Römischen Koning erweit wurde vnd 
wir geborlich darvmme gefordertt, vnd es auch geratenn 
dochte, weren wir wol mitt willen geneigtt, dem hoich- 
gebornen fursten vnser frenntlichen liebenn Sonen 
Hertzog Cristiernn mitt einer antzall reater K« W« 
vnnserm g. h* anii dienst zu schickende. In messen 
wie sich ander leutsche fnrsfcn Romisches reichs Inn 
dienst ergeben werden. Das yr solches weiter vleissig 
bedenckenn vnd. zu vnnserm besten an geborlichenn 
ortemn forderen werdett, habenn wir ganta gntt vor- 
teanwen ynnd wellens mitt vleias ganta genedigen gern 
kegen euch vorschnldenn , antwortt bogerende. Datum 
am XI tage May, Anno XIX. 

Vgl oben Naclitrag lam 9. Febr. 1519^ Nr. MLXXXIL 

Nr. MXCV. . 

Gödel Maltzan^ des Ritters Joachim Maltzan 
Mutter^ bittet ihren Söhn^ dass die gesandten 
zehn Gulden iet einem Stifte angelegt werden* 

D. d. 1519. Mai 13./ 



• Frnntlike leue szonn. Ick bidde, dath gy jo willen 
<lar vorf weszen , dath die X gülden, de ick juwen 
broder 3ttt0etl gesohioket bebbe, dath sze an dath 
gastiehi leiDht werden,- vnnd allemi wat jw Jnwe vader 
gesone^^en hedt, dath begyfft syok aso aUcnfliahieii in 
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watheyth. Quät befp* vim -wetider ssanth by ein- 
ander. Datum ilenth am fng(I<ige na misericordia dni., 
anno XIX. 

#09ell Ern VsmU MBU^um busfruwe. 

. Vgl. oben Nachtrag zum 9. Febr. 1519, Nr. MLXX^H. . 



Nr: MXCVI. 

Eines Ungenannten Schreiben an den RUter 
Joachim Maltzan. 

D. d. 1519. Mai 13. 



Vruntlike trwe to vörüt. Vruntliker her. Ik hebbe 
jw scriuent vormarket. Der allemechtige geue sin god- 
like gnäde. Ik hebbe vnmie den stelbereff meroklick 
Buät vnd gr6l bedencrken, Ynd isa min trowe räf, 
wo id mit föghen jammer stn mach, so fit nicht da- 
midde vnd dencket, dat gy jw hödeu vor den ketzelr, 
wente wo jw ein fal nastän sdial, wert där herkämen 
doch den X man totofdghet, Dirvme höt jw, h6t 
jw Tnd höi jw nerghen so »^r alze där^ • vndjo 
gy dat hidghar b^rea joi id jw weit andrer wafl. vft dat 
h6ilet fallen- te. 

Item de van Vlem hebben 1 graueschop, dar 
. sint se so by kämen, woi uidgeu ankämen. Item de 
Fucker hebben I graues chop gen6met de graue- 
adia^ Kerbergh vnd bebban dem keisec seligen by 
den XXX düsen gülden vagettrlick dir gelegen. 
By de II graueschop w&r wol to kdmen vitd -dir 
wert mcnnich mit 'dem ersten nastän tc. Schiät de ise- 
ren de wile dat id hSt sy. Därmit beuele ik jw demc 
allem^chtigen, de geue sin gnade. Datum frigdacb na 
. Mtserikurd XIX» Mta nima jw jw bekanti Screaan 
mit ^genor-hilait. • < - i 
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. flß^ äw Ordinale im hmufl. ic#inMc^v»lg« Im^u-'UM^' 
arcbiire su WolfeDbQttel. 

Der erste Theil des Briefes besieht aich woM aaf die 

bildesbeimische Stiftsfehde* 

Der Bvreile Tbeil too den zwei Grarsehafteo ist ohne 
Zweifel ein guter Hatb fSr Joat^tm ÜM^Ü* welcher 
wobl schon damals mit dem GedUokM ttsglBg^ anacbiiUcbe 
GAter lo Deutschland zu Icaufen. 

Dieser Brief gehört auch zu den dem Ritter ^out^im 
MuXt^an weggenommenen Briefen; vgl. obeo Nachtrag 
mm 9. Febr. 1519, ^t, m^&XJ^U. 



Nr. MXCVil. 

Des Königs Franz I. von Frankreich Kanzler 
Duprat giebt dem Ritter Joachim Maltzan 
des Königs Zufriedenheii mit dessen Bemü- 
hungen zu erkennen. 

D. de Apger«, (1519.) JaUi Q. : 

Iii" i^ n 

Reddite mihi fueront per presentium latorem littere 
tmtf carissime frater« quoram teuorem christiaiiissimo 
regi noatro nrnioiavi, qul el Ingenivm tum» ei fi- 
dem ac legalltaten, quam §fgß eam geiis^ miruui 
in moduHi laudanerll et qua faofsti In negode, super 
quo vertitur questio, grata maiorem in modum habuit. 
Arbitror deo optimo maximo iuuante, quod opus per 
te inoeptum felicibus auapiciia finem aptatum as&aqaetur. 
Gaatamm non mireria» al vt adclaaeramaa nuneiimi au* 
raUaiiia cum littarla In m^noriaU tuo dasoviptia n#n mi- 
aarim; nam mutatio alauanlae in ralifioattona, qaoad 
sexaginta quinque roilia 2c., iropedimento fuit eo quod 
ista extra consilium non expediuntur et magni magistri 
infirmitate obstante oonsilium non habuimus. lata aiio 
tamperay vt optaa» eipadiri potaraol. Celeritaa aut mo- 
roaitaa nieliil vtiUtutla aut datrlmeotl alma poaauut. 
yemm mitto tibi duplom lUius promiasioiib^ qua hae 
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9* lantornm ixer aa tw loeo, qammi mmt Imc ucvlitt 

ponenda tot. De dace ^ero de Bransoic, de quo michi 
scribis, non minus charus est, quam frater meus epi- 
ftcopitö Claremontensis , vt ex effectn perpendere valebil 
in rebus, in 4|aibtts moretn illi germ potero. Ipse in 
«rastinam per nare sab bona regia venia petitvraa est 
Kmina Jaeobi Oompoetallani, cito annuente altfssimo 
ad nos reuersurns. Vale Andegauis, die sexta Julii. 

Frater carissimua 
R. Deprate. 

VfjL oben Nachtrag tarn ^. Febr. 1511^, Nr. MLXXXIf. 



Nr. MXCVlil. 
Der König Franz L von Frankreich dankt durch 
den Hüter Joachim ßfaUzan für die ihm durch 
diesen ÜberemnA^m Geeeienke des kurfUrettkh- 

brandeniurffiscken Hofes für ihn und die Prin* 
Zessin Renate und lobt denselben * wegen der 
für ihn bei den ihm befreundeten Kurfürsten 

Deutschlands ausgeführten Aufträge, 

D. d. Fiamaa. (I5ia) JnUi 34 



Carissime ac dilectissime. Dator praesentium red- 
dtdit nobis Üteras vestras yna cum retieuüs et eamisia 
a cariaaima ae dttlediaBimii conaangninea nostra mar- 
ehioniaaa Orandilmrgenai ad noa desHnatia, ac preterea 

diamante et literis, qoas filias eins misit ad carissimam 
et dillectUsimam sororem nostram Rena tarn Francie, 
neenon litcris, quas marchio et eius filiua ad noa scri- 
bunt, et etiam illis, quas marchio et marchieniasa ad 
▼oa miaernnt Seribimus plenisaime ad oratorem no- 
atrom, qoi eat apod fmperaterem, ot dicto marchieni 
respondere possit de Iiis, que ad vos scripsit, eique 
quam maximas |;ratiaa aj^at de aiocera et benevola 
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490 .propo$il99 ipsa et frater einsi permUnere ydiot el 
amicis sutS Mpersuadere, vi firmiler partes : »ostras fiie- 

antur, ne vane sint et frustratorie eoruiii promissiones. 
Fatemur sane , iios miiltuni debere dicto marchloni 
oh ea. .pvecipue» qua ad vos scripsit) ^ognpsoimiisque 
fWBxa^ ipsam esae virnm raagnanimuin et de-siia fide 
honoreque aollioitan. Cum eiusmodl viria jacuDda est 
et conflanda amicitia. Ipse qaidem non minus sibi pol- 
liceri potest de nobis. Preterea nomine nostro saluta- 
bitis iam dictani carissimam et dillectissimam coiisan- 
gaineam nostram niarchionissam illique agetis gratias 
de pulcherrimis et ornatissimis reticulis et camisia, qae 
mvnera nobis fuerint gratissima. lila sane induemas 
in illius gratiam et amorem, eo praesertim quod in eis 
conficiendis ornandisque singularem industriam aitemque 
exhibuisse videtur. Misimus ad dillectissimam et caris- 
simam sororem nostram diamanlam et literas, quas filius 
jam dietjB. consangninee nostre ad eam destinat, quod do- 
nnm Uli gratissimum aeeeptissimamqae fpre cognosdmns. 

Cärissimi ac dillectissimi. Prima illa vestra ex- 
peditio ad ellectores, amicos nostros, qui in dieta 
imperial! personaliter comparituri sunt, quam dillectus 
et fidelis canceiarit» noster snperioribus diebus joxfa 
tenorem literanim yestraram nobis plenissime esposni^ 
Visa est commodissima, et non minns illa alia, 
de qua per jam dict^s Hieras vestras nos certiorem red- 
ditis. Insuper maiorem in modum optamus, ut hos la- 
borßs pro nobi$ equo et libenti animo deferatis, neque 
illornm mole graoamini, sicut neque graoabinmr in far 
turum. nostram in vos iiberalitatem, munifioentiamqae 
exercendo, pront reip^ eogaoaoetis« £x oppido Fisse, 
die XXIIII* Julii. 

Francoys. »u** 
^ • Bobertet. 

Vgl. oben Nacbtrag sum 9. Februar 1510, Nr. MLXXXÜ Vgl. 
dastibet soni la April 1519, ffr; MXCf. 
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Nr. MXCIX. 

Des Itäniffs Franz /. von Prankreieh Kander 
Duprat ffiebt dem Ritte?' Joachim Maltzan 
s^ Bedaueim über seine misslungenej wenn 
auek gesohieki ausgeführte^ Gesandtschaft nach 
Deutschland zu erkennen. 

D. d. Aocenis. (1519.) Sept. ,21. 

■ , • . ' : . • • • ' t • ; 

I 

Caiissim^. frater. AQceyi iiUras. Vßstras». magMO 
quidem doloce affectas, quod aegociunv priiicipaU 
t^^ffk male eecidit. Rex iion -est hie» .vnde liuera« 
toas ei Gommunicare apn potai. Retali illllatri8sillla^ 
(lominae niatri totuni illarum teuorem. Ipsa saiie cor 
gnuscit diligen tia fidein probitatemque tuam 
et ^ in ea re fuacium e&se pa^tibu^ boui etfidelis ser« 
ttitoriS). iussit qooqqe» vt roitterem ad regam id toHuiv^ 
qaod miaiati, idque |ta feci, quaeqae ad.tci acriberenis 
vigilanter studeres pro viribus ingenioque tao rem to- 
tarn miscere turbareqne. Hex cliristianissimus prius 
fuerat certior factus.per te et oratorem suqm de om- • 
nibus, preterqnam quod < mataaaet animam, quem 
jpse aibi pre oeteria fidelissi^um coostiiiiecat. Facta 
eat in eam rem bona et eommoda expeditio, que hiae 
de vigilia virgiiiis Marie Septeinbris magna diligentia 
proi'ecta est, et puto eam iUuo peruenissse circiter XVI 
aAit -XVU diem Imioa niensia. Faciat deus, vt nobia 
bene^ oedat Gommodarnque. aliqa^d inde aentiamaaf <X. 
oratori noatro dixerat, quod.ai darentar^XX milia 
aureorum, mntaret sententiam. p non seruabit pacta. 
Vnde valde miratus sum, quomodo tanti viri (quos sane 
prudcntissimos existimabam) ad eam rem diligentius 
Don aduerterunt. 4 ioraueral( paalo ante, iam ampliaa 
niilla de honore» fide iureiucandoque qneatio aut rene- 
rentia. At deus e eaelo omnia hec intnetor, cni nihil 
occuUum secretumue esse potest. ^ et J''^^ exbibue- 
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riint se princtpet fidei hooarisqa« sui stodiositsinios et 
obsemantissiiiios. Videbis quod processu temporis 6eu9 
optimiis maximus eorom integritate prouocatus honores 
Ulis facultatesque vberrime ampliabif. Matrimonium, 
qaod Utt€ri8 Uis contracdmi per verbn de presenti 8i- 
gnfiea$9 «k parte fiüae ita eeatralii neqviwi, qiie vnde- 
cim tantom annos nata eatr VidelUa carte poatea, quod 
eam alteri collocabit, de qao est iam habitus sermo. 
Statim quam p opcra 000 abunde vsus fuerit remque 
suam expediuerit, promissorum immemor videbit eos 
et eachinais prosequetor; qaare si prudentes sint, prtua- 
quam aliqaid deeernatiir, satia fieri aibi eanebunt. Con- 
modiaaioia flieric eaaaa aerfbendi ad qaod fiiia non 
atttgit eam aetatem, que sift necessaria ad contrahendas 
nuptias, per verba de presenti, vnde poterit ipsa (si 
velit) discedere a pädia nuptiis aliasque denuo contra» 
here, et sie ae inter diiaa aellaa vtraqae exdasam com- 
peifet. NIchll ipae decemat, niai fliam in maniboa 
teneat Sie carte res differetiir neque in obsldibas ipse 
coiifldat, quandoquidem p eos recuperabit, si volef, 
neque <] ausus erit aliquid in eos attentare cogeturqae 
' eos statim reddere. Loquor tecam piuriboa, com ad 
noa redieria. Expoaal matri teaorem litteranm taarnm, 
Tbl agis, de yotia et de acceaao ad vrbem Renaas. Eaa 
non misi ad regem, vt, cum venisses, de iis rebus cum 
rege colloqui possis. Ceteras alias misi preter fiiiem 
litteramm quam non probe intellexi, vti com pre- 
sena eris, tecam agam; poteris antem id ipanm per te 
dicere regi« Deaa optimna maximaa te Tbicanqve ^eria 
in snam totelam te aasomat. fix Ancenis, die XXI 
Septembris. 

Amions ac frater inthimus 
R« Deprato« 

Vgl. oben Nacitng ton 9. Fabraar 1519, Ifr. MLZXXII. Ygf. 
obM UA. Tom la Apifl 1510, Nr. MXCI. 
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Nr« MC. 

Jies Kömgs Franz L van Frankreich Kanzler 
Duprat fordert den RUier Joachim Maltzan 
zur Rückkehr nach Frankreich auf, 

D. d. Vendome. (1519.) Oct. 30. 



Hoc maiie Tumbes preseiuiam lator tuus vakhi red- 
didil liileras, quibus consiiimn petis, ai ad regem man- 
datia eioa obsequendo com primum omni mora post- 
posita reuerti debeas, et si quo tibi denuo coromittenda 
sunt, celeritate egeant. ßazoges a curia imperatoris 
raaersua 6f>t| et relaiione eorum, qae egerat, regi factas 
prdinaaU rex, te fore aceeraendam. Arbitror, eum ali- 
qna a prefirto Baaogaa accepiaae, qoibaa, vt te accait- 
aeret, motva extiik. Scis, quam odioae aint principibaa 
cunctationes, qui, cum in rebus suis aliqua mente con- 
cepenint, actute eaomere cupiunt. Idcirco visis presen« 
libna litteris vt te itineri accingaa rogo; alia die eiiam 
nen aolenni deaotioRea toaa facere poterta. Oeaa op- 
Umqa marimss gresava to^ «ecandare dignetnr. Viedo- 
eini, vltima Ootobria* 

Fracer et intbimoa amiena 
it Deprato. 

Vgl. abfa Ntcblrag sam 9. Febr. 1519, Nr. HLXXXI. 
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Nr. MCI. 

Der Ritter Bernd Maltzqn bittet den Herzog 
Erich von Braunschweig -Lüneburg^ dass 
seinem Sohne, dem Riiter Joachim MaUzan, 
das^ was diesem von des Uerzogs, Amtleuten 
vor eitäger Zeit abgenommen sei^ wieder her» 
ausgegeben und ersetzt werde. 

D. d. Winsen an der Lfihe. 1522. Janli 4 



' ' Durchluchtige, Hochgebome forste. Myne gantz- 
"Willige (leiiste seyn I. f. g. touorn. Gnedige Herr. Nach- 
deme myiiem soiie her JOUCiDiltl in vorschener tidt 
von l. f. g. amptludenn lein scliade wedderfaren, Vnd 
ick des lialuen mitl. f. g. iiiclit'with von GflFboni tho 
r^den quam, do suYcresi sick myncs beditnckens I. f. g. 
nicht vDgnedichlich iegen my mercken laten, Nu sege 
ich gerne, wolde I. f. g. flitich vnd deinstlicb dor vor 
gebeden hebben, wes des suIfTten enthwanten gades, 
szo myheiil sisonli tostendicb, noch vorhanden, des 
sÄloen mynem soll nie iliochte wedder tho' banden ko- 
nien, wes dck nicht vorhanden vnd nicht her wedder to 
bringen, dat eme deshaluen gnedige wedderstadunge 
vnd affdracbt bringen mochte, dar mede de szake gantz 
vnd gar verdragen vnd beygelecht mochte werden, Vnd 
wo 1. f. g. des gnedicblick geüinnet weren, wolde ick 
an gelegen ende, dar ick nach noitdorfflr verseckert, dne 
ferligheit hen komen konde, by I. f. g. erscliinen, des- 
haluen ^vider vnd noittrofflich mit 1. f. g. vnnderedeiin. 
Wes 1. f. g. des döu will, musle balde gesehen, denne 
ith were my, erkennet godt, von herten l^lh, dath idi 
wes wyderunge iwisken I. f. g. vnd gemelten mynem 
söhne erwassen' scheide. I. f. g. to ddnende byn ick 
gantz willig. Biddc des byn iegeuwcrdigeii touorsicb- 
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tige antworth. Datum AVin«izon vp der Lhw, am fAid" 
dwfken na Bxandi, Anno XXIL 

Nach dem Originale im herxoglicli braiinscliweigischen Landes*' 
Hauptarchive zu Wolfenbültel inilgotlieiit von dem Herrn 
Archfvrath Dr. Schmidt zu Wolfenhüttel. VgL oben Nach- 
. trag warn 9« Febr. 1519, iSr. MLlüi^m • 



Nr. MCIL 

Schreiben des Herzogs Heinrich d*j, von Braun' 
schweig' Wolfenbültel an den Landgrafen 
PUUpp von Hessen. 

to* d. 1,522. Oct.3. , . 



,1 • I 



Vnde geben e. 1. zu erkennende, das vnser oheme 
der churfurste van Brandenburg, der vns sonderlich 
gerne gefordert, sither in seinem furstenthumb versta- 
det, vorsohubet vnde ibrdemisde thnt, das SjOtt^illl 
^fltOlttlttl ritter eineantsal reisigen im fursten- 
thumb Brandenburg versammelt vnde der mey- 
nunge gewest, das genanter iHolt^aU der vrsachen 
halben, das sein dienere mit den brieffen, was 
dem Franzosen zn gote gehandelt vnde vns zu nach- 
theile practicirt, nedder gelegen, vnde dem bisehoffe 
von Hildeshelm zn gnte den hocbgepornen fnrsten vn- 
sern lieben vettern hertzog Erichen vnd vns zu vber- 
ziehende, vnde als vns angelangt, so sollen vergangen 
sontage achtdiundert pferde an Tangermunde in der: 
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futterunge gewesen sein vnde nnn wedder Ton einanJcir 
sollen, vnde der bischof Ton Uildesbeiin i»t in d«m«^ 
als wir jno(||att0 dis Orths im dar marg aa Branden- 
bnrg gewartet, mit funftelMilbiHindert pferden allerley 
gesamede habe vorgangen montag zu Hildeshelm inge- 
kommen, vnde darumbe so haben vnser lieber vetter 
vnde wir noch vher tbausent pferde bieinander vnde 
mit alle vnserm lanifoligke vnde vnsern siede» Brun- 
sehweig vnde den andern in bereitsebafft. — » — Frietag 
na Michaelis, anno 1523. 

Illach dem Concept im )ierzo;;lich - braunschweigiscben Landes- 
Hanptarchive zu WolfenbUtteh Acta publ. Ileorid juo. 343, 
io diesem Fascikel ftnden sieb noch: 

5 Briefe vom Könige Franz von Frankreich; 

13 Briefe von desaen Ministem; 

] Brief von ^{osctint il{»(t|«n^0 Mutter; 

1 Brief von Herzog Friederich von Schleawig-UoUteio; 

2 anonyme Briefe. 

Dies sind die dem Diener des Ritters Jloacl^im MaU^M 
durcb Herzog Erich in Verbindung mit dem Herzog Heinrich 
d. j. abgenommenen Briefe, weiche in dem vorstebendea 
Nachtrage milgetheilt sind. 

Nr. MCIll. 

Becess durch den König von Dänemark in dm 
Irrungen zmisdm dem Kurßreien t^m Bra»" 

denbm^g und den Herzogen Erich und M/Sin- 
rieh d. j. van Braunschweig errichtet. 

D. d. C511n am Rhein. 1533. Aug. ^ 



Znm andernn sol vnser Heber oheim hertzog Erich 
vtn BraiutöqhMieii^ fnr pkh selb» iu auaagan« vad b^ 
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vrllligeft) als er rns aacfa liremit gefhan half, das dem- 
selben vnsemi lieben oheim vnd schwager marggraff 
Joaehim die brief mit seiner lieb band gesobriben, so 
bey ^oatbitn üloUfan irem dieser nldergeworf- 

fen ij>t gefanden sein, widderamb zu seiner Heb banden 
herausgegeben vnd vberantwort werden soften, in der 
gestak das darauf sein lieb allen möglichen vieis an- 
keren wolle, das vnser obaim herteeg Heinrieh Yon 
Brannsehweig das auch bewillige sc 



Aai dem hmoglfcb-braantcbwefslscheB Laadef^Haaplarcblve 
SS WolfeabStiel: Copialbach yom Henog Btlaricb d. J. 
▼om J. 1514 (II. 10.) fol. 107, 



Nr. MCIV. 

Seireiben des Berzog» Heinrieh d. j. von Braun' 
schweig' Wolfenbüttel an den Kurfürsten 
JoacUm van Brandenburg. 

D. d. Wolfenbattel. 1526. April 15. 



^ ^ ^ ^ ^ Nachdem Ew. Lieb ob mir vnd 

sonst zu mehrmalen die £iHolilMiBtf^tU b riefe Ew. 
Lieb betreffend ihnen wiederum zu banden stellen las- 
sen begehrt, darauf vbersende ich £w. dieselben 
briefe hiebei gegenwärtig, so viele ich in bemeldtes 
MUAttnu nieder läge bekommen ic — — . — 

Wolfenbnttel auf Sonntag Misericordia domini 

Am dem herioglich-braungchwelgischen Landes -Haoptarchive 
sa WolfesbAttd: (GIsicbacitige) «Copeyea det Scbfiftyrtcb- 
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^els zwischen Herzog Hefairich d. j. zu Wolfenbüttel und 
Uerzog Beinricli za Lfineburg }c. 1518. 19. (XXVI. 1.)^ 
In dieMin Fascikel finden »Ich nocbt 
' zwei Schreiben des Hetsogi RdBrleb tu Lüneburg 
an 9Mc|l» iHnttimi m dem J. 15»; 

swel 9ebr«iben dee-KMgs Fmnn.l« v«u Frankreich 
an 4<n«e|ben (Originale); 

ein Schreiben Ulrlcb's von Hutten an den- 
selben, d. ii, Angustae VInd/ldlb. Aognstl 1518, vgl. 
oben Nr. MLXXXi; 
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Anhang. 



Nr. MCV. 

Der Kaiser Maximilian nimmt die MaÜzan auf 
Grubenhagen umd ttaiksmmoar durek 0m te- 

sonderes erneuertes Privilegium in seinen 
Schirm. 

D. d. Wien. 1570. Nov. 30. 



Maximilian. 
Bekhennen öffentlich mit disem brieff vniul tliuen 
kuDdi allermeanf^lich, als vns vnsere vnnd des Reichs 
liebe getrewen Sltericfe» ®ti0O0tOmtt||t VM^^f 
mtllig^ der eller, 8MtM0e der junger and 
flC^im alle gebniedere vnnd Vettern die Moltfatltf tl 
zam Grubenhagen vnnd Rodemoer sament vnnd 
sonderlich allerunderthenigist zu erkhenncii gegeben, 
weszgestalt ey vorlengst der durchleucbtigist Fürst Herr 
Ferdinandt erweiter Romischer Kaiser vnnser geliebter 
Herr vnd Vatter hochloblicher gedechtnns sy in aller- 
genedigisten Sehutn vnd Schirm genomen vnnd der- 
wegen mit einem besondern Priuilegio fursehen vnd 
begabt vnnd darauf vnderthenigist gepetten, weill die 
itzigen leuffte von tage aa tage ye lenger ye geschwin« 
der vnd geferlicher, wir weiten solch Prlaii^iam ge- 
nedigs confirmiren vndvemeuem, das wir demnach 
ans ytsX ertaelten vnd andern mehr vns fargeprachten 

TOB lUtMDid^e Urk. SammL V. 23 
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sUtUchen Trsachen solcher ir vndertheDigist pitten mit 
gnaden angesehen vnnd darauf obhemette MOlt|tltCtl 

geprader vnd Vettern zum Grubenhagen vnd Rodenmeer 
sampt ire eheliche hausfrawen, klnder, dienern, vnder- 
thanen vnd allen denen, so inen zu uersprechen steeii^ 

▼nd Ihrer aller Haab vnd GaeUer — — in vnser 

vnd des Reichs besöildere gnad, versprach, Schatz vnnd 
Schirm aafgenomen Vnd empfangen vnnd inen dartene 
vnser vnd des Reichs frey j^estragkh sicherhayt vnnd 
Giaidt für gewald zu Recht mitgethailt vond gegeben 
haben. — — — — — — — — — — — 



Geben Wien, den letzten Nouembris, Anno tc. 1570. 
Nach den Coacepte in Relchahofrallit-ArchiFe sa Wien. 

Nr MCVI. 

Joachim III, MaUzan, Freiherr zu Wartenberg 
und PenzOn^ auf MHUseh, Röm. Kais. Ma- 
jestät Vtirsckneidet , vermählt sich mU Eva 

Freiin von Lobkoivitz. 

D. d. Miliisch. 1586. Jalii 7. 



Demnach der Edle vndt Wcigeborne Herr Herr 
%nwiüam bM JKattiant Freyherr voti Warten- 
bergk vndt Pent«elin, Rom. Kay. Mtt'Fnr« 

Schneider, zweifeis ohn ausz sonderer Göttlicher 
Schickung vor diesem vmb das auch Edle wolgeborne 
Frewlen Freuten £aa geborne Frey in von Lob- 
kowitzs elichen werben vnd es doreh seine ansefaen- 
lichen Herrn imdt FVeande Ihme zu einem Ehtietien 
Gemahl hegeren lassen, darauf dann Wolgemeltes Fren- 
len lobliche vndt ansehenliche FreundtschaffY, bey wel- 
cher solche Christliche Werbung geschehen , nach Wol- 
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gäuter Re^tfer beradtochkgmig nii im befrachtdng 
wolgemelte» Herrn illalt|8tt|| IdMiclieii vndt ansehen* 

liehen geschlechts, dann auch seiner selbst rumlichen 
Woluerhaltungk vndt aus andern Vmbstanden mehr ihme 
mehr wolgedachtes Freuien zu einem kuniftigen gemahl 
vervpreehen Tndt zogesagt, als ist ktfoA dato den Sie- 
beaden Alonata Jaly dieses lauffenden Ein 
Tansendt Fnnff Wandert vndt Sechs yn^t Aefa- 
zigsten Jahres nach gehaltener Christlichen Treu- 
ungk zu volge vorgehender Vorgleichung diese Rich- 
tige vnd volstandige Eheberedungk von beyden Teylen 
endlliehen geschlossen, b^ebt vndt vdnzogen worden : 

NembKcben es vofisprtchl vnd sagt eu der Edle 
Wolgebome Herr Herr Fridrich von Lobkowitzs 
auf Berutzitzs :c. des Freulensz Herr Bruder, das 
er von Dato innerhalb Jahresfrist an Stadt vndt von 
wegen mehr gedacht« Frealensz, seiner lieben Schwe- 
ster, dem Herrn MldUfAM Drey Tansent gotte vnnor- 
sdilagne Taler an einem Rechlen Ebegeldt oder Bearat-' 
gott geben vndt pahr auszelen sol vndt wil , vor welche 
Drey Tausent Taler lleuratguU die auch Edle VVolge- 
borne Herren Herr Heinrich von Kurtzbach der 
Eiter Freyherr zu Tradienbergk vndt Militsch, Herr za 
Roiiaw ynd Uelffenbergk, Rom. Kay. Mtt. Raht, des 
Frealens Anherr, Herr Heinrich von Warten- 
bergk, Herr auf Kemnitz vndt SchvFeretitz, des König- 
reichs Behem Erbschenck, Herr Abraham von War- 
tenberg, Herr auf Kemnitz vndt Schweretitz, gebru- 
dere, des Freulens Ohmen, sampt vndt sonderlich 
f&r sich, Ihre Erben vndt Erbnehmen als for eigne 
Schaidt gelobefi vnd einsprechen. 

Dargegen viel gemelter Herr ^aUfSU vndt neben 
ihme die auch Edle, Wolgebome vndt Gestrenge Herrn, 
Herr Cristof Freyherr ztt Auerspergk, Erbkam- 
nmer in Krayn vndt der windiscben Mark, farstl. 
DurchL Ertshertsogk Carlsa zn Osterreich )c. Raht vndt 
Landsvorweser inn Crayn zc, Herr Heinrich von 

23* 
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Kartzpach der janger Freyherr za Tracheobergk 
VDd MiUtscb, Herr za Ronan vndl Helifenbergk, Herr 
^obann Koobtitzky zu Roeblitzs ynd Lnbilnitz, 
Rom. Kay. Mtt. Cammcrraht in Schlesien 2c., gleicher- 
gestalt sampt vndt sonderlich für sich, ihre Erben vnd 
Erbn^hmen versprochen vndt zugesagt baben^ das viel 
wolermeUes . Freulen durcb eioe rechte gegeoeebank 
oder Donation propter nuptias naeb gewonliebeai der 
Cron Bebem Landsgebrancb auf Sieben Taaaendt Fünf« 
hundert gleich gültige Taler kreftiglich hiemitt vorleib- 
gedinget sein vndt werden soll, vor welches Leibgeding 
wolgemelte Herren Auerspergk, Kurtzpacb vndt Koch- 
titzky aU für eigne Scboült bimiti ebnermassen willig- 
lieben geloben vndt elnspceeben. — . — — ^ — . 



Actum Militzsch den siebenden Tag Julii Ein Tan« 
send! funifbandert Secba vndt Acbzigstea Jahres. 

Frydrych ber von HKurtsbach [d. a.] Heynrycb her von 
Lobkowitz auf warttembergk 
Peruz mpp. manu proprio. manu pp. ssct. 
(L. S.) (U S.) (L. S.) 

Abraham Herr 
von warttenbergk. 
(L. S.) 

Soatfliltl Cbristoif Heinrich Kortzbacb Johan von 
ÜRaltfatt» Frb.zuAuerspg. der junger Kocblitz 
ssmppra. mpp. f. s. mppia« mpp. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Nach dem Origloale In grSflicb mattianacben Archive m HiOteeb. 
Arn 13. Mal 1507 besililgt. Jfu^m ßßMtpat* Freiherr 
„von Warteelierg and Pcnzlin» anf Blllllech, Herr la 
„Ronan und Helffenberg, Rdm. Kala. Majeat&t 
„Vorschneider", lelneni Vasallen Baltter Diefcr voa 
Glennlg den Ankauf des Gutes NesselwNs. (Ana dem Nea« 
aflih»sier Archive m Wlraclifcowila) 
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Nr. MCVII. 

Det KMg Mathias vm Bökmm und Ungarn 

ernennt den Freiherrn Joachim IIL MaÜzan 
auf MOUsch zu seinem wirküchen Rath, nach" 
dsm er des waü. Kaisers Rudolf Rath lange 
Zeit gewesen, 

f1. Prag. 1612. Märs 17. 



Wir Mathias der annder von Gottes gnaden zu 
HiiBgern, Beiiaiiiib» Dalmaiien, Croatiea klimiig, ertz- 
hertzog sn Odlerr^leb» liertBog «i Burgundi, marggraff 
xtt Mdrherny in Sehleslen, aa Steyer, Camdea, Crain 

vnnd Württemberg hertzog, marggrafT zu Lausitz xc. 
Bekhennen öffentlich mit diesem brieff vmul thucn 
kundt allermenuiglich , demnach weiland der negst ab- 
geleibten Rom. Khay. Matt« te. Radolffo dem an*- 
4ern, vnaerm geliebten herro iiniedem ehriatmiMester 
vnnd aeeligster gedeelitnua, aoeh vnns vnnd dem gan- 
tzen hochlöblichen Hausz Osterreich der wolgeboriie 
vnnser lieber getreuer Joaclbint^ iStaU|aU freyherr 
au Pentzeiin vnnd Militscb viel lange jar bero in böcbst 
gedacht Irer Matt, vnnd L. als detoaelben geweater 
Rath, auch vnnaern vnnd des landea allgemeinen an- 
gelegenen Sachen vnnd gescheffken in mehr Wege zu 
vnnserm giiedigisten belieben vnnd gefallen treulichisten 
vleisses erzaigt vnnd bewiesen vnnd noch dato vnuer- 
drosaenlich thuet, auch wegen seiner tapffern ehrlichen 
wolnerhaltensy gnetter sitten, tugent, vernuoffit vnnd 
geschickhligkait, damit, er von Gott begabt, beruemet 
worden, dasz wir ine ietzt gemelter vrsachen, so wol 
seines vhralten heerkhomhens vnnd ehrlichen adelichen 
geschlechts willen zu vnnsern wurcklicben rath 
gewnrdiget, an* vnnd aufigenomben haben, nemben ine 
aoch also zu vnnserm rath hiermit wissentlich in craffk 
disz hrieCb an vnnd auff« meinen« setzen Vfind wöllen, 
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dasz er nun hinforo vnnser wareklicber rath sein 
von menniglichen darfur geehrt, gehalten, gesfchrieben 
vnnd gcnefinet werden, auch alle vnnd jede ehr, ^nad, 
wurde, vorthail, freyhait, recht vnnd j^erechtigkait ha- 
ben, sich derselben erfreuen, geniessen vnnd gebrauchen 
»oUe vnnd niuge, all(ennassen alle andere vnnsere rathe 
von rechts vnnd gewonhait w^en zu thaen pflegen, 
vnuerhindert menniglicbs, Deszhalben er vnns nnn, wie 
biszhero zu vnnserin gnediglsten gefallen beschehen, 
also auch hinfurder gleich andern vnnsern wurckhiichen 
räthen getrew, gehorsamb vnnd gcwerttig sein, vnnsern 
nntz vnnd bestes betrachten vnnd furdern, nachlbail 
vnnd schaden warnen vnnd wenden, iedesmal nach 
iKVchst seinem vermögen das haste rathen, vnnsere rath- 
schlage, so Uli deren an ine gelangen vnnd vertrawet 
werden, in gehaimb halten vnnd bisz in sein grueben 
verschweigen, auch sonnsten alles das thuen soll, so 
der erbarkait gemesz vnnd ain treaer rath seinem herrn 
zu thaen sehzidig vnnd pfiiohtig ist Des zu vtkhnndt * 
besiegelt mit vnnserm khanlgfielien anhangenden Inn- 
sigel. Geben auf vnnserm khuniglichen schloss Prag, 
den sibentzehenden tag des monats Martii , nach Christi 
vnnsers lieben herrn vnnd seeligmachers gebort im sech- 
tzehenhondert vmid zweifften iar, vanserer reiche des 
Hongerisehen im Tierdten vnnd des BehaiadMschen im 
ersten iar. 

Matthias.- 

Ad mandatum Sacrae Reg*^. 
proprium. 

Johan Plateis. 

Nach dein auf Peri^cinient geschriebenen Originale im gräflich- 
maltzanschen Archive zu Militsch. An einer Schnur von 
rotber und weisser Seide hängt dat königlicbe Siesei. 
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Nr. MCVIll. 

Der deutsche Kauer Ferdinaad IL ernennt den 

Freiherrn Joachim III, MaUzan auf MilUsck 
zu seinem Mali* • 

D. d. Wien, tKlk Nov. 31. 



Ferdinand der «oder von Gottes gnaden er« 

welter Komischer Kaiser, auch zue Huugero 
vnd Behemb König ae. 

WoUgelKNCQer, lieber getreirer. Wk gftben dir bie- 
mit in genaden sne vemebnen, dae Wir dieb wegen 

Deiner biszhero vnns vnd hiebeaor etlichen vnnserii 
vorfahren hochlob- vnd seeligsler gedechtnusz in viel 
vnd manigfaltige weege, beaoraus bey newÜcher ein- 
siebong beyder Fürstentbumber Oppeln vnd 
Ratiber erwieeenen vnd im werek befnndenefi vnd 
iratalich §;elalBten Dienste, viie aaeb eonaten Deiner 
ruemblichen vnd guetten qualiteten willen auss 
aigener bewegnusz zu vnnserm Rath auf- vnd 
angenomben vnd mit solchem Titl, damit da von men- 
niglicb darlür gebalten, ge^ret vnd respeetifet werdest» 
begnadet, hergegen dir aber MW o bB ege n wirdt, von- 
seren vnnd vnseres hochlöblichen haaszes nicht weniger, 
alsz wie bei obberurten actu löblichen von Dir gesche- 
be», auch hinföro Nutz voad ürommeo zae betracbtea 
vnd aae befordem vnd In aHen aacben, gescbeff^ vnd 
Conmiissionen, so dir kAnflUg von vnns «nl^etragen 
weiden mttobten, aocb sonst in allen oeeasionen steh 
dermaszen trew, embsig vnd vnuerdroszen zu erzeigen, 
aüs ob du vnns die gewönliche Pflicht abgeleget bettest, 
gewiszens halber zueatehet vnd gebabret. Vnnd wir 
verbleiben dir mit ferneren Kaiser- vnd Königliehen 
Onaden. weil gewogen. Geben in vnnserer Statt Wienn, 
den ain vnd nwainzigisten Monatstag Nouembris, im 
sechstzebenhuodert drei vnd zwaiutzigisten, vnnserer 
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Reiche des Rftmischen im ffinfften, des Uungerischen 
im Sechsten md des BdhmischeQ im Siehenden Jahr, 

Ferdinand. 

Ad mandatum Sacrae Caes. 
MaiestaUs proprtara. 

Otto NostitSb 

Dem wollgebolirnen vnserm liebeu getrewen 
^tMtfim MMtM Freahern auf Militsch 
vnnd Penselin. 

(L. S.) 

Nach den in Brleifona ausgettcUtmi hetleaeltea OriglBtls Im 
Srili€h-aialliaaKh«B Archive sa lUniMh. 



Tür. MCIX. 

FerfUek der Freiierrm Malizam Hier die Pri- 
megenUur in der freien Skmdeekerreditft 
MüUscA. 

D. d. Breslau. 1657. April 28. 



Im Gahmen der Ueiligan UocbgelobteR DreyeinigkeU 

Aman» 

Kvndt ?nd mte wiszen sey iederminniglicheii , be- 
sonder dehnen esz zue wiszeu von nöthen, demnach 
aaf seei. absterben des Hochwohlgehohruen iJerreii, 
Herren 90«(4^imi iHalfaM» Freiherrens von Wartem- 
herg vnd Ponselm» Herrens aaf Miiitsoh vnd Freyhai«, 
dessen hinterkmienen FreyberrU Erben , vomeiiihlieli 
dem llochwohlgebornen Herren, Herren 3^ACdini6 
AliOttM iHaliaU» Freyherren von Wartciiiber"; vnd 
Penzelin, Herren auff iMilitscb vnd Frey ba in, von dehnen 
auch Hochwohlgehohrnen Herren, Herren S^^Ml VeVUß 
t«rt> vnd Herren Olttltel» ilUI)«l» Gehrlhieren, 
Freyberren VOM Wartamborg vnd PenaoKni anff MHilachi 
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N«ii8ebltaMll vodt Fr«yhäio, wegm alss esc Tefttanenio 
paterno auf ddiro Gnaden devolviret, angematter und 

führender Standesgerechtigkeit der freyen HerrschafTt 
Militscli, vnd wasz dehren mehr ratione practensae 
jurtsdictionis Territorialis anhängig, striet vnd aiispruch 
moviret werden wollen, also dasz solche daher ent- 
stiradene differentien gar bei dem hoohlObL Hoohprivi«> 
legirten Fftrsten- vndt Oberrecfit des Heraegthnrabs 
Ober- vnd Nieder- Sclilesien klagbar angebracht, cita- 
tion erhalten vnd darauf pro et contra diese sache so 
weit eyfrig getrieben worden, dasz darüber rechtlich 
erkandt werden aollen, woramben auch beyde theile 
inafdndigst angehalten, Vnd aber dess Hoch vnd wohl- 
gedachten Hochlöbl. Ffirsteii- vndt Ober-Rechts erlauch- 
ter Herr Praeses vnd Oberrichter, der durchlauchtiege 
Uochgebohrne Fürst vndt Herr, Herr George Herzog 
in Schlesien siner Liegniz vnd Brieg, Kon. Ober ha übt- 
manschafibvorwaller in Ober vnd Nieder^chlesieii, mit 
vnd nebenst dehnen auoh durehlauobtigen Hoohgebohf- 
nen Fürsten vnd Herren, lierren Ludwinen vnd Herren 
Christian, Gebrüderen, Herzogen in Schlesien, zur Lig- 
niz, Brieg, und (loldberg, Ohlau vnd Wohlau, auch 
dehnen Uochwilrdigen, Hoch vnd wohlgebohrnen, wohl- 
edlen Gestfiongeii, Ehremreateo, Erbaren, wohl weisen 
Herren Assessoren Tnd Ober - Rech tsbeysitzern, nicht 
alleine den 7. Octobris abgelauftenen 165üsten Jhares 
interloquendo (sintemahhi diese differentz vnd irrung 
der so bemeldeten Standesgerecbtigkeit bei der freyen 
iierrschaift Militseh betreffend! »wischen gar nahen 
BItttsfreunden vnd Anvorwanten enthalten, auch vor- 
mahls Herren Klägern vnd Herren ßeklagtens Herr Vater 
seel. Seine Gnaden nicht ungeneigt gewesen, sich unter- 
einander, durch Zucziehung gulter Herreu und freunde, 
auch der Landes- Vorfasznng erfahrner leuthe, wie ferne 
inbalta BrQderlieher erbtheilang die jnrisdiction , Ob- 
▼ndt BoCtmSszigkeit dem Stande Gber debro Herren 
Gebrüdere Gebühre, zuvoruehmen) dehuen coutroverli- 
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Müden Freyherrl. PatteycD diese otrieiigkeilett »i gilt- 
Kehen tractaten anheHn gestellel, aoadem a«ch, weil 

selbige dergestalt unter allerseits Ib. Iii. Ib. Gn. Gn. Gn. 
ihren wiircklichen effect vnd Fortgang niciit erreichen 
wollen, bey jungst den 23. Aprilis Gebaltenen Hoch- 
lObL Fiirilen- Tod Oberrecbt, nocbmals noch eines für 
rfaataamb und gntt befanden, daez niie Verhnttnng ein* 
oder anderen tbeils allerseits onverhoA praejudioirlieli 
fallenden ausspruchs, durch Hocbgedacht Ih. Für^tl. Gn. 
den Kön. Herren Oberhauptnianschafftsvorwaltern vndt 
OberRicbter, alsz durch andere Hochaoseheotlicbe vndt 
Tornehme Herren Deputates, mk bty eoeperirendem 
HoehlObL Ktoigl. Oiier-Ambts-GoUegio, deregestali 
Glficklichen fortgestellet worden, dasz wie schwer sich 
auch solche tractaten durch allzuewiedrige Vorschläge 
anfangs angelaszen, dennoch entlich, zu. GnltÜchem 
beliebetem Vergleich, freund vetterlichem Vernehmeni 
mit lieyderaeita sttpulata mann bekiilttgten einwilKgnng 
ansgeaeblagen, vnd nwar folgender Geetak vnd alao^ 
Nemlichen, 

1. Erstens, Sol wie Vor, so noch ins künftig, ohne 
allen ferneren zu- vnd anspruch, wie der durch 
mensehenlisl erdaobt werden iLdane» bey Ul 
Gn. Herren 9w9iwA fttOimg Jll«l}gtl* 
seinen Erben und Erbnehmen, minniieli- vnd 
weiblichen Geschlechts militschischer lineae, 
dasz ftecht anererbeter administration und füh- 
rung der Standesgerechtigkeit, wie Ih. Gn. vnd 
dehro Herren Brndem die Herraohaft Militsoli, 
mit dehro pertinentien, Reehten und Gereehlig- 
keiten, erblichen seyn und vorbleiben; Sollen 
aber 

2. Vor dasz andere, Uoohwohlgedacht Ih. Gn. Herr 
90<c9ftillllft tiMttWp dehro Erben und Erb- 
nehmen, auch FreyherrL Gesehwiatera, üker 
knra oder lang, riiatea vnd ainnea werden, ge- 
dachte Herrschafft Militsch^ oder ein theil darvon. 
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ziie ▼mrkattff«!! , so wollen Sie hiermit frenndt- 
vetterlieh TorwilKget haben, debro freundlich 
Geliebten Herren Vettern Ib. Ib. Gn. Gn. Herren 

Sol^att Vttniutttn vndt Herren a^illj^elm 

£f^SLl^Kttf wie auch Dehren Erben vndt Erb- 
nehmen ^ das2S einstandt Recht, in jähr und tag 
Sieh dessen soe gebranohen. Gerne za gönnen, 
doch in dem valor vndt oonditionen, Abz Sen- 
aten mit ieinem extraneo vnd frembden Sie Ib. 
Gn. Milltschischer lini darumb tractiret haben 
würden, Doch solle 

3. Drittens, solch gattwilKg verwiiligtes einstand- 
Recht nicht Stadt haben , noch praetendiret wer- 
den können noch d5rffen, wann ^nnl^MiUtlttV 
miliischischer lini Erben, männlich- oder weib- 
liches Geschlechts, unter Sich hierumben einigen 
Kauff machen würden, sondern blosz dahin vor- 
standen werden, wann solche HerrsehaffiMiiitsch 
anszer ihrer Geschlechts lini in extranenm kanfs- 
weise transferiret werden wolte: 

4 Viertens wollen S. Gn. Herr ^Oaclgim atlUvea» 
JHsIiait» ftlr sich, dehro Erben und Erbneh- 
men, nachkommende Besiasere der Herrschafft 
Milftech, sich aller vnd ieder Ob- vnd Bottmä^ 
szigkeit, die sie kraft obgedachter freyen Sfan- 
deslierrschalft Militsch competirenden territorial 
jurtsdiction über dehro freundlich geliebte Herren 
Vettern Ib. Ih. Gn. Gn. Herren ^Ol^an ISetn« 
turten vndt Herren mMftÜm MAtm, 
dehro £rben und Erbn^men, wegen dero Herr- 
schaflften andt Gutter, Neuschlöszle vnd Frey- 
hain, vnd deren Vnterthanen haben und prae- 
tendiren können und mögen, freywillig, freund- 
vetterHch Gänzlichen begeben und hierdarcb 
verziehen haben, der gestalt vnd also, dasz 

5. Fflnftens die wfirkliche Separation Ihrer obge- 
nanten Herrschafften und gütter, NeuschlössneU 
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vmk Freybain, bey Dero stt BuBgani vodi Bd- 
lieimb Kdnigl. Majestaet Leopoldo ic.9 Alss Obri^ 
sten Hensogc vnd Erbherren desa H^rxogthumbs 

über VDilt rsieder- Schlesien, Iii. Ih. Gn. Gn. 
Herr ^O^an Kzvnt^Vt vnd Herr WAiUf)tlm 
SRäl^Wp üebrüdere, für sich» ibre Erben vnd 
firbDebmeni aller imterUiäQigat auebeii vndt bie- 
teil mdgen, darmlt dero Go. Gn* för Sich» ihre 
Erben und Erbnebmen, den Statibus minoribas 
in Schlesien gleich, der König!. OberAmtsjuris- 
diction allein untervvorifen, vnd mit ihren Herr- 
schafilen vndt Güttern NeuschlGeale vnd Frey* 
hain, auch dehren Voterthanen atewr indtctioD» 
von der Herrschafft JMiltleeh gAoBlieh abgeson- 
dert, bey der HochiObl. Herren Fürsten vnd 
Stände General Steurambt in absonderliche 
Hubrices getheiiet» 2iie Allgemeiner iandes init- 
leidung geaogen seyn, vndt zu ewigen Zeiten 
vorbleiben, aach ihnen die Laodesschlliase» 
Oberamtsausschreibungen absonderlich vnd a 
parte von der löbl. Königl. Ober-AmtsCanzeley 
ausz intimiret vnd insinuiret werden sollen. 
& Secbstens aber schuldig seyn, für Sich, Ihre 
Erben vnd Erbnebmen» Uerrschaff^M vnd Güt- 
ter vnd Vnterthanen» ehe vnd zuevor Hochwohl- 
^edacht Ib. Ih. Gn. Gn. Herr ^ot&ti HtVXi^ 
j^art vnd Herr MHUt^tlm Ülal^att Gebru- 
dere die dergestalt unterthänigst eingewilligte 
Separation Ihrer güter durch allergnädigste 
Königl. confirmalioB werden ausaBgewircket ha- 
ben, alle die bisz zum tage solcher wilrk- 
lichen Separation auf die Gesambte HerrschalTten 
Militsch , Neuschlöszell vndt Frej hain kom- 
mende Steuer, Landes-Aulageu vnd onera, wie 
die immer nahmen haben» vnd voa Kdn. Ober- 
amts wogen ausgesehrieben werden mögen» zu 
aguosciren vndt beyzuetragen » wto d^nn alles 
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bisB dahin in dem Stande, übang und gebrauch, 
wie esB bisshero mit der mitleidang gehalten 
worden, vorbleiben solle, Wass aber 

7. Siebendena die jenigen Stenern, Landes Anlagen 
vndt mitleidung betrift, welche Ih. Ih. Gn. Gn. 
Herr JoÖaU ütVnf^tLVt vnd Herr WÜlf^tlm 
0l9l^Uttf Gebrudere, in dasz Steur Ambt vnd 
Landes^Cassa nach Militsch noch schuldig ond 
im rest , oder Ton anderen Herren StSnden, aof 
Kftnigl. Oberamts aaszscbrelbiingen vndt Landes- 
schlusze gegründet, gegen die gesambte noch 
unzutheilte Herschafft Militsch vnd dehnen bisz- 
hero incorporirt gebliebenen Herrschafften und 
gültern Nenschlössell und Frejhain praetendiret 
und klar gemacht werden machten, sollen wohl- 
gemelt Ih. Ih. Gn. Gn. Herren Gehrüdere vor- 
bunden seyn, nach gutter und ehists werckstel- 
liger abrechnungi ihrer Steur indiction nach, 
auf bebandiang gewiszer termine, nnfehlbar- 
lichen abzoetragen vnd gehörigen orths abzoe- 
geltent Wie dann 

8. Achtens einem ieden tertio, alsz auch delinen 
vom Adell vnd Lnndsaszen der freyen Standes- 
herrschafft Militsch, so entweder praescriptione, 
oder ans Vorträgen, oderaosz erhaltenen KönigL 
Oberamts abschieden, die «lara pascendi et lig- 
nandi auf Ih. Ih. On. Gn. Herrn ^Of^m iStvn^ 
^Ätt» und Herren ffiSatUIDelm ifBal^attS» Ge- 
brOderer, Guttern haben, an dero wohlerlangten 
Rechten diese Separation allerdings nnnach- 
theiKg seyn soll. Jedoch Torbleibet esz im 
übrigen anf masz nnd weisse, wie die bruder* 
liehe thcilung und aufgerichter vergleich mit 
mehreren) vermag und besaget. 

9. Vor das neundte, sollen und wollen Ih. Ih. Gn* 
Gn. Herr 9oj|att VetttiStt vnd Herr 229111^ 
j^Clm JRtf|8!lf Gebrüdere, alsobald nach al- 
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lergnädigfiter Ktoigl. eeafimalMMi yhü darauf 
wfireklieli ainfierichtetan separalMMi von MiliC- 

schischer Standesherrschafft territorial Jurisdic- 
tion, für sich ihre Erben und Erbnehmen. Mann- 
iichs vod weibliches gescblechts, vnd folgende 
poamaorea, Crey seyn, aach üure Uerfsdiaffteii 
and Gfitter, mit dehro UnCarthanen in aoldien 
herligkeiten, re<;ali6n nnd €(ereelili^eiten, hin- 
furo und zu ewigen Zeiten besizen und genie- 
. szen, d.i$z sie mit denselbeten alsz mit ihrem 
ererbeten erb und eigenthumb za gelMiliren freye 
aMeht und gewak, dach darbey 
10. Zebendeoa aich, ihre Erhen» Efbaehmen vnd 
Nachkommen dahin fre3rwiUig vorbanden haben, 
im fall Sie oder ihre Erben und Erbnehmen 
aber kurz oder lang ihre erbtheile, üerrschaff* 
tea vnd Gütter zne vorkanffien und zne voralie- 
niren shines werden aoUten, dieaaibtan Gleicba- 
fala dero frevndlich geliebten Herten Vetteren, 
Herren ^Oad^tlttl^ ^Ml^VtM vnd Herren arll 
J^erDiUantl Ülaliatt (Jebrüderen, dero Erben 
und Erbnebmen, iMilitschischer lini, vorher an- 
, snetragen, ob Sie Sich desa einstand Bechtena 
in jabr und tag, in gleiclier massBea, wie oben 
bey der Herrscbaflft Mililaeh vnd deren Gfittem, 
gemeldet worden, zu gebrauchen gewillet seyii 
möchten. 

}]. Eilftens vndt Endlich, wollen Ih. Ih. Gn. Gn. 

Herr BOfm ISmiiCYt «nd Herr «attlftelnt 
0Uttmp Gebrfidere, Tor Sich, die allergnä- 
digste confirmation ond voigliehene Separation 

ihrer Herrschaften, Gutter und Unterhanen bey 

Allerhöchstgedachter Konigl. Majestät untertbä- 

nig<;t zu bieten vndt auszzuwircken, hergegen 

Ib. Gn. Herr ^QU^m» fBMtU» JII«I|«1^ t 

die gleichsfala benötigte Kdnigl. allergnädigsle 

Cenfimiation über dehro Standeaherrsdiafft Mi- 
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litoch, anererbeto priyii^ia, f&r sieb, dehro 
Erben und Erbnehmen, unterlbSnlgst säe soeben 
bemühet halten vnd dero gehorsambsten sefanl- 

<lip^eit nach beobachten. 
Welchen freundvetterlichen eingegangenen gütilichen 
vorgleicb beyde theile stet, fest und unvorbruchlichen 
sa baltan geliebet, gelobet, Ihrer FüistL Gnaden Königl. 
Herren OberhanblmanscbaflntsVorwaltern und OberRieb- 
tern, mit angelobeter trew, Gerichtlichen stipuliret vndt 
zuegesaget, aucli nachdem selbiger in diese Form und 
Instrument gebracht, in zwey gleichlautende exemplaria 
Vorfertigen keaen, und dieseibigen nach Gebfibrender 
eoUation md bei^ndener ttt>ereinatiaimaDg, beydemetta 
mÜ Sstziehting dero Hochansebeatlieber wohlerbethener 
Herren nahen anvorwandten, vornehmer Herren Freunde 
undt Beyständerer, (doch dehnenselbten allerdings vn- 
schädlicb) mit anftrackong dehren angebobroen Secreten 
vndl Jnnslegelin, Anch eigenen nabnena eigeahSndiger 
Vnter8cbi4fft beafftti^et vndt vollzogen» AHeas gana 
trewlich, ohne arge list undt gefährde. Geschehen in 
Bresziavv, den 28^^®° Monathstag Aprilis, im Jahr nach 
Christi Gebarlh 1657. 

ütottiain. iaaltian. ütolttam 

mpp. mpp. 
(L. &) (L. S.) (L. S.) 

Haasz Christoif Saarma« Ernest Gr. Gellhorn. 

mpria. 

(L. S.) (U S.) 

Nich dem beitegeltea Origiaale in kdaiglidi achletbcbea Pro* 
Tinslal -Archive tu Breslso. 
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' ' Nr. MCX.' 

KoMerliche Bestätigung des Vergleiches der Frei' 
herren MaUzan über die PrmoffenUur in der 
freien Standesherrschaft MüUsch, 
D« d. Laxeuburg. i6(>0. Mai 26. 



Leopold von Gottes gnaden Erweblter Römi- 
scher Kaiser, aoch zu Hungarn vnd Böheimb 
König IC. 

Wolgeborner, [loch vnd VVoIgeborner, vnd Gestrenge. 
Liebe getreue. Demnach Wir denen Wolgebornen, Vn- 
8ern Lieben getreaen, SoiganulSerndatOt vnd WiÜU 
Iftelmi Freyherrn boil iHalt«!!» auf Militscb, Getiru« 
dem, aaf Ihr Vnterthänlgietes anhalten, die Kaiser- vnd 
Kdmgliehe gnad gethan, vnd den, mit Ihrem Vettern 
den auch Wolgebornen, Vnsern Lieben getreuen ^0^* 
Cl^tm iäinOre ^aliaU Freyherrn zu Penzelin vnd Ali- 
Jitscl) , wegen der freyen Standtsgerechtigkeit der Herr* 
Schaft Militsch, vnd was deren anhängig, getroffenen 
Vergleich gnädigist confirmirt vnd bestättiget, benebens 
auch gnädigist gewilliget, das Ihre Gütter Neuschlosz 
vnd Freyhain, samht allen deren Viitertlianen, von der 
HerrschalTt Militsch gänzlichen abgesondert, Sie, sambt 
. Ihren Erben vnd Lrbnehmen, zu allen künfftigen Zei« 
ten denen Statibus Minoribus in allem gleichgehaiten 
werden, vnd Vnserm Königlichen OberAmbt allein vn- 
terworffen sein sollen. 

Alsz haben Wir Euch solches zu dem Ende hiemit 
in gnaden anficgen wollen, damit Ihr hieruon wissen, 
gedachte ßeede Gebrüder bey solchem getroffenen Ver- 
gleich vnd Vnserer darfiber erfolgten gnädigisten €on- 
firmation festiglich zu Sehnsen, anch fernere besagter 
Ihrer Gütter Neuschlöszl vnd Freyhain Steur fndic- 
tion halber bey der Fürsten vnd Stände Steur Ambt 
die ver/uegung zu tbuen haben möget, auf das solche 
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Giltter in absonderliche robricen geiheilet, in die all- 
gemeine Landesmitleidung gezogen, vnd zn ewigen 
Zeiten darbey gelassen, auch Ihnen Gebrüdern 
fftlt^tt die Landtags Schliiszen, OberAmbtsAuszschrei« 
bangen alisonderltcli vnd a parte von Vnserer Ober 
AmteCanzl^y ans intimirt werden» Sie auch Vnsers 
Königlichen OberAmbts Jurisdiction einzig und allein, 
wie andere Status Minores vnterworffen sein vnd bleiben 
sollen. An diesem allem beschicht Vnser gnädigister 
will vnd Mainung. Geben zu Laxenburg, den Sechs- 
vndzwanzigisten Monatstag May 9 Im SechBeheohnndert 
vnd Sechzigisten, Vnserer Reiche des Rtoischen im 
Anderten, des Hmigariscfaen im f&nÄen vnd des Bü- 
haimbischen im vierten Jahr. 

Leopold. 

Johannes Hartwigius Comcs de Nostitz. 
Regis Bohemiae S» Canceilarias* 

Ad mandatum Sacrae Caesareae 
Regiaeque Majestatis proprinm. 
Frantz Gra£f v. Polluig s. 
G. Goltz sct 

Den VVolgebornem, Hoch vnd Wolgebornem 
vnd Gestrengen, Vnsern Lieben getreuen, N. 
Canzlern vnd ßäthen bey Vnsern K6n%l. 
Oberembt in Ober- vnd Nider Sohlesien, 

Ifadi dem Origissle in kdnigl. iehl«titch«a Provloiial-Arcbive 
la Breilsu. 



Ton MaUxansche Urk. Samml. V. 24 
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Nr. MCXI. ; • • 

Jfferzoff Fnedrick WUhelm van Meklenhur^ 
belehnt den Obristen Huns Heim ich von MiU-» 
izan, Freikerm tu WartetAerg und Pentling 
änfs nmiB mU Bm^t^^fts Städi^ SeUMf^ 

_ » * . • 

Hauß und V^ei Penzlin. 

. D. d, ^€iiw€rin. 1709. . April 15. 



Vbn Gottes Gnkäen Wir Friedriüh Ifiltiökii Hensbdjg 
zu M^eklenbarg, iTurst zu'Werttlen, Schweriii ttiHl tttt-^ 
tzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Rostock 
und Stargard Herr, Uhrkunden und bekennen hiemk 
fiir Uns und Unsere Saccessores regierende Hertzogen 
SU Mecklenburg, Als uns der Wohlgebohrner, Un^er 
lieber besonder und getreuer Öbr^istär ^an0 f^dlN 
riCÖ bOtt üKaltfaQtt» Freyherr von Wartehberg und 
Pentzlihn, in Unterthärtigkeit zu vernehmen gegeben, 
wasgestalt ihm als proximo aguato von (StOVQ äuliO 
Jttaltf aSn» Fre)rhe)rto von Pentzlihn und Wartenherg, 
die in Unserm Medd^nbnrg wendischen Ffirstenthumb 
belegene Herrschaff^, Stadf, Schlosz, Hausz und Voigtey 
Pentzlihn refutiret, cediret und abgetreten, ällermaszen 
solches der darüber aufgerichtete Uns in originali vor- 
gezeigte Cessiohs-, Auflassungs- und Refutations- Ver- 
gleich 'wBYon wir hegkiubte Kocfaridii bey Unser Ge- 
heimen und Lehn^Cantzley verwahrlich beylegen lassen, 
ihTt «IfehVefii be^a^et, iMH atigeh^ngte^ tiihMrtfaAtalg^^^^^ 
Bitte, Wir geruheten ihm die Gnade zu erweisen und 
nicht allein obmentionirten Refutations -Vergleich gnä- 
digst zu confirmiren und zu bestätigen, besondern auch 
ihn mit angeregter Herrschaft, Stadt, Schlosz, Hauss 
und Voigtey Pentzlihn durch Ertheilung eines ftrmb- 
lichen Lehn -Brieffes, nach Maasz und Weise, wie sel- 
biger von Unsern hochlöblichen Vorfahren weyland 
Hertzogen zu Mecklenburg Magnus und Baltasar ge- 
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brüdera» auch Heinridi, EnA uod Albrecit, 0«vtsog» 
Magnus Söhnen, IS^mÜt iHlaltiadtl trab dato GOstrow 

am Sonta» nach Divisionis Apostolorum Anno Christi 
1501 gegeben, wüicklich zu investiren, und dieser- 
haliian für Unsern Vasallen zu racipiran und aufs&aneli* 
nea,: und Wir dann aeuier gaaiaaiendeii Bitte aas son- 
derbabren Gaaden and Ufarsaeben, aodi in Aasctoif^ 
der getreten und nfltalietien Dienste, weldie Torge- 
dachter Obrister flgettttlcib llOU ^alt|a1gn in 

unterthänigster Devotion uns zu praestiren erbietig, und 
daaiit die höchst »öhtige Heluition und Coasolidation 
dar mahrbesagten und in Creditormi Hüodfn gera h tene n 
Uem6kdk PenlasUba nod deren Pertiaentien desto ftg- 
lieber beschaffet werden möge, in Gaaden an ieferiren 
genieinet seyn, Dasz wir demnach in obangeführtcn 
Cessions- und Refutations- Vergleich nicht allein gnä- 
digst consentiret und vervviliiget, selbigen aus Landes« 
Fiurstlioher HeJieit und Macht aon£rniif«t a»d bestätige^ 
sondern aadi offtgeaMidten Obrislen fUHuun Iftcilirict 
ton ifflaltiai^n zu Unsern Lehn- Mann gnädigst aa^ 
und angenommen, und ihm und seinen männlichen 
Leibes-Lehns-Erbeii erwebate Uecr^dialt, Schiosz, Stadt, 
Hattsz u»4 Voig(ey PentaUhn mit allen darzu ipsbörigen 
Mrffeni and GülfSm anm reobtea alten Mann» Lehn 
fiberlaszen and verUehen, Caaferiran, reichen and Icnbien 
auch hiemit und in kraiTt dieses ihm Obristen Baron 
Jgaitft i&mvitt hon Mult^uin und seinen M/ino- 
licbefi leibes- lebns- fabigeo Erben in linea descendenfe 
bia JNidi Aexm Abgangt in ooUaterali aber ihren Agnaten 
e^as Nabmeast Wapana nild. ßobiUea iis » 4en 4^ 
Grad indosive» bemaldle .Herrsebaft, Sehlasa,. Stadt, 
Hausz und Voigtey Peutzlihn mit allen und jeden «darzu 
gehörigen Dörffern, Gütern und Perlinenticn, Untertlia- 
neB| üerlidi- und Gerecht! gkeitea, wie seine Ante- 
asssorea ^n baabgadaahten Uaaem Votfiafaren Her«> 
tacigea Madkleobarg lant oballegirien Uunr Btiaiaa 
damit invasiieeti anoh sie and ihfe Mw^hkaanaan l»a» 

24* 
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seszen, genütset and gebrauchet habcD, and zu besitzen! 
na ntoen und za gebraachen befugt and bereebtiget 
gewesen, dergestalt and also, dasa er Obrister Baron 
J^ano Igeintic]^ bon M^lU^f^n und seine Leibes- 
Lehns- Erbeu in absteigender Linie, und nach deren 
Abgang seine mitinvestirte Agnaten, von Uns und Un- 
sern Soceessor^ an der Regierung gedachte Herrsehall, 
Soblosz, Hansn nnd Voigtey Pentzlihn mit allen nnd 
jeden darin gehörigen DOrffem, Gütern und Pertinen« 
tien, Herlich- und Gerechtigkeiten lehnsvveise einhaben, 
besitzen, nützen, genieszen und gebrauchen sollen und 
mögen. Hing^en soll er und seine männliche Leibes- 
Lehns- folgere and nach deren Abgang seine simultanee 
investirta Agnaten, so oft es za Fall kOmbt, solch 
Lehn za rechter Zeit muhten, yerdienen nnd empfaben, 
unsere getreue Lehns-Männcr darumb seyn und bleiben, 
uns den schuldigen Rosz- und Mann -Dienst auf Erfor- 
dern gehorsamlich leisten, alle Zeit Unsern Schaden 
warnen, bestes thnn, arges abwenden, als getreue Lehn- 
Männer ihren Erb« und Lehn «Herrn zu thnn pflichtig 
seyn und billig thun sollen, und er Obrister Baron 
Jßatt» Jigeinmg t>On Mult\n!bn Uns dasselbe ge- 
lobet und seinen Revers -Brieff hierüber gegeben hat. 
Wir und Unsere Suceessores, regierende Hertzogen zu 
MecUenhorg, sollen und wollen auch oftgedachten Un* 
sem liehen besondem und getreuen Obristen Baron 
!Ban0 fgeitttiCj^ bon iHalttaign und seine männliche 
Leibes -Lehns -Erben sambt mitbeschribenen Agnaten 
gleich andern Unsern Lehn -Leuten bey ihren Rechten 
schützen and handhaben, jedoch Uns und hochermeld- 
ten Unsern Successoren an Unser landes-fttrstlichen 
Hoheit und Obrigkeit, Ritter- und Mann-Diensten, Steur 
und Folge und allen andern Uns competirenden Herlich-^ 
und Gerechtigkeiten, sie seynd in specie hierinnen 
benandt oder nicht benandt, ganls nnnachtheilig, and 
sonsten einem jeden an seinen erwelszlidien Rechten 
onsdiidiiek Alles ohne Gefehrde und Argelisl. Uhr« 
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kundlich haben wir diesen respective Confirmations- 
und Lehn-BriefF eigenhändig unterschrieben und mit 
unserm fürstlichen Insiegel bekräfftiget. So geschehen 
auf Unserer Residenz und Vestnng Schwerin, den 15. 
April, im Jahre Siebensehn hundert zwey. 

Friedrich Wilhelm H. z. M. 

(L. S.) 

• 

Lehn*Brieff 

4 • 

Über 

die Herrschaft Penzelien 
dem Herrn Baron und Obristen 

Hirn Mal|«ttt ertheUet, 

suh dato Schwerin 
den 15. Apriiis Anno 1702. 

Nach den Origloale. 



Nr. MCXIL 

Der Grossherzog Friedrich Franz von Meklenburg^ 
Schwerin spricht der Familie Maüzan die «r- 
öffneien Lehngüter der Linie MaÜzan auf 
Grubenha^en zu. 

D. d* Schwerin. 1823. Hai 33. 



Friedrich Franz, von Gottes Gnaden 
Grosaheraog voa Meeidenburg tc, 

Unsern gnädigsten Gruss zuvor. Wohlgebohmcr, 
lieber Getreuer. Nachdem Wir die Angelegenheit we- 
gen eurer und eurer Mandanten Ansprüche, im Betreff 
der lion 4SllU|ft|^tl«Gruhenhaeger Lehn-Verlassen* 
Schaft von allen Seiten prüfen lassen , finden sich noch 
erhebliche Zweifel gegen die von euch behaupteten 
Rechte. Da Wir indessen auch über irgend nur zweifel- 
hafte Dinge nicht streiten mögen, und unter euch sieb 
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nur solche MioMr befinden, welche der §. 443 des 
Landes «Vergleichs nicht ausschliessen würde, wenn 
Wir diese Lehne zu Uns nähmen, um sie wieder zu 
vergeben, so sind Wir nicht abgeneigt, sie eaeh auf 
angemessene Anträge von eurer Seite za flberlassen, 
wobei ibr von selbst auf Unser gann onbenweifeltes 
nnd nicht bestrittenes Reebt auf Moltzow Rücksicht 
nehmen werdet. Wir verbleiben euch mit Gnaden ge- 
wogen. Gegeben auf Uusrer Vestung Schwerin, den 
22«ten May 1822. 

Friedrich Franz. 

G. V. Brandenstein. 

Dem WohJgebornen, Unserm lieben Getreuen 
Baron boil 4R«ltf a^n aaf Peccatel. 

(L. S.) 

Nach dem Originale Im freiherrlicü-iWaUjatiöel&rtl Archive. 

Die Linie Dott i^ftUffttl auf Grubenhagen erlosch mit 
dem am I. Dec. 1815 ohne Leibeserben verstorbenen Erb- 
laadmarschall m^tU Jfsi^ysi: f^imU9 NU .MfUV^ ««f 

Grubenhagen. 

Der 443 des laadesgrandge«etzlicbea Erbvergleicbc 
lalltet: 

„Die Wieder-Conferirung der eröfnelen Lehen betreffend, 
«welche tonst, nach bekannten Lehn -Hechte«, Uns, als 
«DoDriBO Feudi, wieder anheim fallen, Da zweifeln Wir 
»aicbt« dass Unsere bochlöbllcbe Vorfahren und Wir 
. «selbst Uo« also beselget, <|ass die von Unserer getreuen 
«lUttencliaft sich dettea werdea danknehmig zu erinnern 
JkAt», Woilca auch hliifMiro Uat also gegen dieselbe 
(pbeielgen, dais die Hleritea g^atTsnor Landes- 
«Patriotea navergessea bleiben sollea. Jedoch könnea 
,Wbr Vas hterlnii alchts vorschreniea lassea*. 
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per Grossherzog van MeMenburg* Schwerin te» 
, stimmt die Führung des Landmarschallamtes 
... für den weiulischen Krei^ durch ^ie freiherr- 
Ueke Linie der FmmiUe van Malizm» wment^ 

lieh durch die Besitzer von Fenzlin. 

a d Schwerin. 1823. März 1. 

* 



Friedrich Franz, von Gottes Gnaden 
Gro«sherso( yon MecUenhvrf; sc. 

Unserii gnädigsten Grass envor. WQhlgebohrner, 
lieber Getreuer. Wir crtheilen auf die für euch und 
die andern Vetlern bOtt £RM^Hf^Xi auf Grubenhagen 
zu den Acten der von Maltzahn-Grub^nhaeger 
Leluiveriassenseliafi unterm 6^ v. M. von ^ffoh über- 
gebene Anzeige und Bitte Memit felgeode gnädigste 
Resolution : 

Wenngleicb, soviel 

1) diie Mitbeleboung all^r nipht präclttdirten Cevettern 
iWII tHeUt^^tü ajif die einzelnen verkavelten 
fi&i«f «nfaiDgt, ihcei» iGies|ic|ie die Q^währong 
nicht etttstelm soll, wenn /sie eine Stammtafel 

' über die Verwandtschaft aller, wegei> der Erb- 
: foJge in. den Gütern des vvail. Erblandmarschalls 

put* pruhenhfigeQ ^jp^pßci^fcirt hohendpn Vet- 
tern unter ^in.ai|d^ weiph^ Tafel die Ord- 
nung der könftigen eventaalen Lehnfolge in 

jedem dieser neu acquirirten Lehngüter an- 
geben, und von allen Iate.resseuten genebmigt 
und unterscl^neben seya moss t* zu Unsrar 
Lehn-Camfaer einreichen w^ieß^ so ^det iopk 

2) der Vorschlag i^ Ansehung der Verleihoi^ der 
]^^idm9r8cballamtswürde, so viel die vereinbarte 
V^be^trag^ug i^elffefk . auf den jed($$i)ft^Hgen 
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ältesten der tl6f^ JKcIllI^^^ Familie, der 
im WeBdischen KreUe ansässig ist^ anlangt, er- 
hebliches Bedenken, Der bisherigen Observanz 

ist diese Vereinbarung nicht entsprechend, da 
seit dem Jahre 1686 das Landmarschallamt in 
Unea directa des voa Maltaabn«Grubenhäger 
Mannsstammea focigegaagen ist, und ihre Vor- 
fahren, aus der Wolde'sehen liinie in den Jahren 
1599, 1605, 1608 nnd 1609 vergeblich nach 
dessen Verleihung getrachtet haben. Ohnehin 
fehlt es aber nicht allein an der so nöthigen 
Bestimmung: ob allemal der Aelteste unter den 
iasgesammt mitbelehnten Agnaten soeo^iren 
soll, welehes nothwendig einen sehr Tielfachen 
Wechsel im Amte zur Folge haben müsste, da 
nur sehr bejahrte Leute zu solchem gelangen 
"Würden, oder ob die jüngere Linie des Stammes 
hiilter der älteren nuruckstehen soU, wie es 
anscheinend bisher meistens der Fall gewesmi 
ist; sondern es kann hiebe! auch ausserdem 
gar leicht der Fall eintreten , dass Jemand zum 
Landmarschallamt kommt, dessen Persönlich- 
keit und Verhältnisse sich gar nicht dafür eig- 
nen, oder dessen Grundbesitz Terhältnismässig 
nur sehr geringe, und der daher nicht im Stande 
ist, den anständigen Aufwand, »der von dem In- 
haber dieser Würde gefordert wird, za bestreiten. 
Wir finden Uns daher veranlasst, die Uns, als 
Landesherm von den ältesten Zeiten her nastehende 
Befbgniss der Bestimmung tber die Landmarsehallamts- 
würde, welche im gegenwärtigen Augenblicke gewisser- 
massen erst aufs neue denen t)0\t üSIaUfa^U aus dem 
Hause Wolde verliehen wird, dahin auszuüben, dass 
Wir hiemittelst festsetzen, dass zwar 

1) der jetaige Vicelandmarschall, Baron Ipoil 
0lldt|a$ll auf Penalin, nach ihm aber 

2) derjenige de? Familie aus iehnsfähi^er Descen- 
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denz, welcher das Gut Pendln mit Zubehö- 
rangen besitzet, das Landmarschallamt für den 
Wendischen Kreis erlangen und dazu Uns und 
Unseren Successoren Torgeschlagen werden soll« 
Sollte aber 

3) das Gut PensKn dnrdi^Zvfiill ganz ans der Fa- 
milie gehen, so werden Wir das mehrerwähnte 
Amt demjenigen der mitbelehnten Agnaten, 
welcher vermöge seiner Verhältnisse dazu am 
geeignetsten ist, allemal aber im Wendischen 
Kreise mit einem Ilavptgate ansSssig und wohn- 
haft seyn mvss, ▼erkihen« 
Wie denn auch Wir in Fällen, wo die Bestellung 
eines Vicelandmarschalls des Wendischen Kreises noth« 
wendig wird, dabei einem Mitgliede der jetat mitbe- 
lehnten mm M^SttäWBt^^^ Familie» wddies das« 
die eifoderlidien Eigensdiaften hat, vor andern G<a» 
adileditem den Vorzug geben werdeni Haben's euch 
also anfügen wollen und verbleiben euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben auf Unsrer Vestuug Schwerin, den 
1. März im 

Friedrich Franz. 

G. V. Brandenstein. 

Dem Wohlgebohrnen Unserm lieben Getreuen 
Baron botl Jllatt|a]^lt 

auf 

Peccatel. 

(LS.) 

Nacli icn Originale Im frelberrllcb • M«U|ftn'0(j^eti Archive. 
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Nr. MCXIV. 

J^eikerrlici - Maitzansehe Fidekimmss - Stißung 

über die Herrschaft PenzUn^ besonders zur 

anUes M derfrrikerrUekm JMe pm MaUzan' 
0. d. Rothenmopr. 1628. Dec. 28* 



In Voraassetzung AUerhdelister B«ttäliguug, ist 
zwischen uns, liamentlich mir dem Erbiandmarschall 
Jf^ert)inanDi bOU Üialtian auf Penzlln und mir dem 
SItlOlf bOU iMaitfUjltl auf Duchnow, Gebrüder, und 

lMBd«< Vere!nbariiii|( gettoÄii, iini die Betrsdhafl Pem- 
lin mit dem Erblandmaraehall-Amte dea Füratenthama 

«Wenden in unserm Gescbiecbte zu erhalten. 

So belege denn ich iStTOlf bOtl Ütaltiafitl meine 
in meines genannten Bruders Gütern der Herrschaft 
Penzlin, namentlich Burg Penzlin mit dem Banhoff und 
l^eohoff^ Wejrd^r find LuJ>kow verf icb^rtf p I^^etwtaaseodt 
ilthlr. Gold mit einem Fid^iQommissQ j^^ Gunsten dieses 
meines Bruders, seiner Männlichen Nacbkonimenschaft 
und der weiterhin bezeichneten bon jUalttaj^ll^n» 
unter der Bedingung, das$ die Zinsen hiervon zu fünf 
vom Handert ond dann die Zinses- Zinsen durch den 
liiedclenbiiji^i$<Dbett Credityerein, zunädist in Atrfeitting 
des §. 6. nr. 6. der Statuten, dazu verwandt werden, 
um die nicht verpfandbrieften Schulden jener Guter 
abzubürden, dann aber den statutenmässigen sinkenden 
Fond derselben zu erhöhen. Nach Bezahlung aller an- 
dern Schulden dieser Güter, sind jene 9000Rthlr. Gold 
ebenfals im Hypothekenbuche zu tilgen. 
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§. 2. 

Indem ich ;I^etOtnan0 bOtt JRalttan hierein die 
Liebe meines Bruders dankbar erkenne, verordne ich 
dagegen: das» gedaehte Güter Burg Penalin mit Baa- 
hoff und Neuhoff und den Mühlen, Werder, Lübfcow mit 

SQdySm, nebst Stade, Schloss, Haus und Vegtei Penz- 
lin, als meine Herrschaft Penzlin, ein unzertrennbares 
Fideicommi8s bilde, so lange als ein da%u berechtigter 

§. 3. 

Zur Erhaltung dieser unserer Pldecommtssarisclien 

Einrichtung bestimmen wir beide Brüder folgendes : 

Erstlich. Dieses Fideieommiss darf in 
keiner Art ferner verschuldet werden. 

Kweit«na. Es bleibt das Amt eines Erb» 
. landmarschalls im FOrstenthiim Wenden mit dem 
Besitze des Fideicommisses in der Herrschaft 
Penzlin vereinigt. 

Drittens. Ueber die Erbfolge verordnen 
wir: daes nach meinem des JpetOiuanti bpn 
0MttM Tede, wenn ich nicht letztvrilllg 
meinen Nachfolger bestimmt haben sollte, unter 
meinen Söhnen das Loos über den Fideieom- 
miss -Besitz entscheidet. Nach Abgang deren 
gesammten lehnfähigen männlichen Nachkom- 
menschaft treten sur Erbfolge alle lehnfähigen 
Vettern bon AlaItt«]Dtl> ihre Abkunft von. 
denen in den Lehnbriefen über die Güter Oru- 
benliagen c. |>. aus dem Jahre 1823 benannten 
bOti iUaUta&lteil herleiten. Die Nähe des 
Grades za dem letzten Besitzer giebt f&tets bei 
der Erbfolge den Vorzug. Doch unter mehreren 
Gleichberechtigten entscheidet das Loos,' ohne 
dass dem Abgehenden irgend eine Entschädi- 
gung zukommt. 

Viertens. Hinterlässt ein Fideieommiss- 
Basitser niind«rjniirige Kjodof ^ io wird das 
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.Fideicommiss bis. suf Grossjährigkeft des älte- 
sten Sohnes zu Gunsten gesammter Kinder ver- 
waltet. Seine Töchter lässt der Fideicommiss- 
Besitzer in eins der LandesKlöster einschreiben; 
seine Witwe aber empfängt lebenslAngUoh jähr- 
lich mrhiindert Rthlr. Gold (400 S^). 

Ffinftens* Jeder 211m Fideicommiss Be- 
rechtigte hat für die Aufrechthaltung dieser 
Fideicommiss-Bestimmung zu sorgen, selbst bis 
dahin, dass bei Gefahr gerichtliche Sicherheit 
bestellt werden mitss; weshalb alle sehn Jahre, 
anssiigsweise, diese Fideieommiss-Stiftang in 
einem der öffentlichen Blätter des Landes ge- 
richtlich bekannt gemacht wird« 

Doch wir ho£Pen, dass die Nachkommen eine Stiftung 
in Ehren haken werden, die wir mit Liebe nnd nidit 
ohne Opfbr na ihrem Wohle aufgerichtet, und womit 

unser Seegen auf sie übergehen wird. 
Rotenmoor, d. 2S. December 1828. 

J^ttnfMWXV bOtt MOtt^p tnolff Reichsfreiherr 

Refehsfreiherr sa Penzltn nnd bOtt £Bält^Hf^n Penz- 
Wartcnberg, Erblandmarschall. lin- Wartenberg. 
(L. S.) (L. S.) 

Kach tai Origioale im (nXhmWch'MuUitkMctitn Archive. 



Nr. MCXV. 

Der Freiherr Adolf Maltzan auf Duchnow er- 
richtet eine Geld- Minorats -Stiftung für die 
freHerrHcAe Linie des Geschlechts Maltzan. 
a d. Penzlin. 1839. Oct. 10. 



Mit Allerhöchster Landesherrlicher Genehmigung 
mache ich Snolf bOtl iUllittWt Reichsfreiherr zu 
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Peaslin und WaKenberg, auf Dachnow im Königreich 
Polen, nachstehende MajoratsstiAung: 

§. 1. 

Ich bestimme nämlich ein Kapital von Eintausend 
Stflcfc Dukaten, damit es Zins auf Zins sich vergrössere 
bis Sur Summe Ton Fünfzig Tausend Stück Dukaten 

und dann zum Gcnnss des Majoratsherrn komme; und 
da ich dem S0Olf bOtt JHHnlt^UMt Reichsfreiherrn zu 
Penzlin und Wartenberg, auf Grossen Luckow, meinem 
Pathen, als erstem Majoratsherrn dies Capital von Ein 
Tausend St&ck Dukaten übergebe, so sorgt derselbe 
för die sichere Unterbringung der Stiflangsgelder und 
deren Administration. 

§. 2. 

Alle zehn Jahre ist der Majoratsherr verpflichtet} 
mit dem Fidelcommiss -Besitzer nu Penzlin gemein« 
schalUich die Rechnung der Majoratsadministration auf- 
zunehmen und das Vorhandensein des bei jedesmaligem 
zehnjährigen Abschlüsse sich ergebenden Majoratscapi- 
tals durch vorzulegende Papiere zu documentiren. Der 
Fideicommiss-Besitzer in Penzlin ist auch in der Zwi- 
schenzeit verpflichtet, bei irgend einer Gefahr zu deren 
Abwendung die erforderlichen Antrflge, selbst auf ge- 
richtliche Sicherstellung, zu machen. Alle zehn Jahre 
soll die Majoratsstiftung auszugsweise gerichtlich in 
Öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden. Jeder 
Berechtigte darf auf motivirten gerichtlichen Antrag die 
Einsicht der Verhältnisse zur Aufrechthaltung dieser 
Stiftung erbitten. 

§. 3. 

Zum ersten Majoratsherrn ernenne ich meines Bru^ 
ders JfvitX^titi ältesten Sohn, meinen Pathen, jSOOlf 
Um 4laUtatt» Reichsfreiherm zu Penzlin und War- 
tenberg, auf Grossen Lüchow, und dessen In der Ehe 
gehome bott MulttMt männlichen Geschlechts, deren 
mQtterliche Grossältern von adlicher Geburt gewesen, 
nach Ordnung der Erstgeburt, wie solche in floirstlichea 
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HInsern übUcfa. Fehlen einem iRaltiatt jene BediiH 
gvDgeiii 80 geht das Majornl aii den JNädistberechUgteii 
fiber. Nach Aassterbea seiner Linie folgen alle männ- 
lichen Nachkommen meines Bruders ^rt0linc|)| nach 
deren Aussterben die männlichen Nachkommen meines 
Bruders jf^vDiuailDi» Erblandmarschalls zu Penzlin. 
SoUle aber der berechtigte Mannsstamm dieser Linie 
erl^chen, so gehört da« gaiuse Kapital den Armen der 
Stadt Penzlin ioi Amte Stavenhagen in Mecklenbargi 
unter welchen die Zinsen alljährlich am Geburtstage 
des regierenden Landesherrn durch den Magistrat ver- 
theiit werden. 

§■ 4. 

Sollte das Majorats -Kapital durch irgend ein Un- 
gl&ek Termindert werden, so mfissen die halben Ein- 
kflnfte den Verlust allmählig wieder ersetzen. 

§. 5. 

Alle zwanzig Jahre muss der Majoratsherr den 
ätammbaom, als Grundlage der künlDtigen Majoratslblge, 
ordnen und oben benannter Fidelcommiss-Besilzer den- 
selben zur Beglaubigung untersclireiben. 

Ist der Majoratbherr zugleich Penzliner Fidelcom- 
miss- Besitzer, so muss aus dessen Linie der Ndebst^ 
berechtigte, niclit aber der Sohn, bei allen Verpflich- 
tungen denselben ersetzen. 

§.7. 

Da nun ein Geschlecht mehr durcli edle Gesin- 
nungen, denn durch Geld und Gut erhalten wird, so 
▼erordne ich, dass wenn* der Majoratsherr die Treue 
gegen seinen Landesherm (was Gott TerUtel) veiletst, 
oder sein Wamlel sonst sein Geschlecht veruuehrt, er 
das Majorat verliere und es an den nächstherechtigten 
Übergehe. Der obengenannte ideicoroniiss - Uesitzer 
wache über diese Bestimmung, auf dessen. Antrag ent- 
scheide allein der Landesherr, wie überhaupt deeeefi 
ISntseheidang in allen ZweUeWUlen letztlich beeliflMiil. 
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babe in €te»iimiiiig^ def liebe f9bt mein GeecMecbt^. ^ 
boffb ieh^ die ktfiftic^en Beeiteer werdeti Ihn in gleicher 

Weise erhalten und liebevoll für die Ihrigen und mild 
gegen Arme verwenden. 

Ali- Barg FensUn, den 10. Octobev 18d9. 

'CRPUlf Mit JR«dttt«li/ 

Reiehsfreiherr tsu Penzlin und Wartenberg, 
auf Duchnow im Königreich Polen. 

***** f 

• • • r • , . 

' ' Beütfttfgnnss- Urkunde. 

tVir Paul Friedrich, yon Gottes Gnaden Gross« 

herzog von Mecklenburg, Fürst zu Wenden, 
Schwerin und RaYzeburg, auch Graf zu Schwerin^ 
der Lande Rostock unil Stargard Herr sc 

Urkunden und bekennen hiemit für Uns und Unsere 
Nachfolger, regierende Orossherzoge von Mecklenburg, 
gegen Jedermann: dass Wir auf gjeziemendes Ansuchen 
des Baron ^ÜOlf i)Ott iStaltfaU auf Duchnow die 
von demselbigen zum Besten der männliche?) ehelichen 
Nachkommen seiner Bruder des Barons ;^vi$VtU^ 
0Mtit9H auf Rothenmoor und des Erblandmar- 
schalls J^erDünantl Barons t>on MnltlSLU auf Pens* 
lin errichtete Majoratsstiftung über ein gegenwartig sich 
nur auf Tausend Ducaten belaufendes, durch Zins auf 
Zins bis zur Summe von Fünfzig Tausend Ducaten au- 
noch zn vergrösserndes Kapital, so wie solche in der 
urschriiUich hieneben gehefteten, auch zur Nachricht in 
beglaubigter Abschrift bei den Acten Unserer Regierung 
verwahrlich niedergelegten Stiftungsacte des benannten 
Barons iStlülf bOU iKalt^ait auf Duchnow mit meh- 
rerem enthalten ist, in allen ihren Punkten und Klau- 
seln, so viel aas Landesfärstlicher Macht und Gewalt, 
aoch von Rechts- und Gewohnheitswegen aaf das be« 
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MndigsCe ond verbindllehste gesoh^Mn kann imii mag, 
wiaaentlich und woUbedächtlleh ktaft dieaes genclmiigt 

und bestätigt haben, also und dergestalt, dass diese 
Majoratsstiftung von den Interessenten stets fest und 
unverbrüchlich gehalten und selbige auf gebührendea 
Anrufen von Una und Unaern Nachfolgern an dar Re- 
gierung krfifdgal geachteet und gebandhabt werden 
aollen« Im üebrigen jedocb Una und gedachten ünaern 
hohen Nachfolgern nn Unserer Landesfürstlichen Hoheit 
und Obrigkeit, auch allen andern Herrlich- und Gerech- 
tigkeiten ganz unabbrüchlich) so wie einem Jeden an 
aeinem erweialichen Rechte unbeacbadet. 

Urkundlich unter Unserro Handzeichen und Inslegel. 

Gegeben durch Unsere Regiernngi Schwerin am 
20. Januar 1840. 

Paul Friedrich. 
(L. S.) 
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